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"Aber спив •in Mann, d*r labt, wenn all• MMnntr *terben, 
•in Feigling ■•ln?
War ••  m thr ala Politik. daB •r, anatatt dl• letzten Ln 
d«n Tod zu fuhren. atch mit lhn«n auf den Berg Ida. ln 
heimatliche■ Gelände, zurückzog?
Ein paar mlieien doch Übrig bl*ib«n ־־
Myrine b«atrltt •a ־־: warum nicht zuallererst Alnelaa und 
••in• Leute.״״

(Chr. Wolf. Kaaaandra)

Vorbemerkung

Um die lange G eschichte d ieser A rbeit kurz zu skizzieren: Der Plan, Uber 
V iktor Šklovskij zu schreiben, en ts tan d  bereits  Ende der 70er Jahre. Das ev. 
S tudienw erk V illigst u n te rs tü tz te  meinen Plan nicht nur finanziell, sondern  
auch durch  g u ten  Rat: Man em pfahl mir H ans Günther, dam ais noch P ro fesso r 
in Bochum, a ls  Spezialisten für die sow jetische Avantgarde der 20er Jahre. 
H ans G ünther e rk lä rte  sich bereit, die D issertation zu betreuen. Im Laufe des 
Jahres 1980 schrieb ich die Rohfassung des I. Teils der Arbeit. Im H erb st 
1982 fuh r ich nach Moskau und besuchte V iktor Šklovskij. Er war beinahe 90 
Jahre a lt. Ich sah ihn dam als zum e rs ten  und zum le tz ten  Mal. Im  Jahr 
darauf, ira W inter 1983/84, e rh ie lt ich ein Forschungsstipendium  von d er 
D eutschen Forschungsgem einschaft (DFG): Ich konnte ein V ierteljahr in der 
Leninbibliothek und in der Bibliothek des In s titu ts  fü r W eltlite ra tu r (IMLl) 
in M oskau arbeiten . Im Januar 1985 erh ie lt ich noch einmal ein so lches S tipen- 
dium fü r einen M onat A rbeit im Zentralarchiv für L iteratur und K unst (CGALI) 
in M oskau. Danach bo t mir das Bielefelder D oktorandencolloquium , das H ans 
G ünther o rg an isie rt h a tte , einen kontinuierlichen D iskussionszusam m enhang. 
Im Frühjahr 1986 reichte ich die D issertation  bei der F akultät fü r  Linguistik 
und L itera tu rw issenschaft der U niversität Bielefeld ein. P ro fesso r H ans 
G ünther, Dr. Bernd Uhlenbruch und P rofessor WÜhelm Voßkamp b eg u tach te ten  
die A rbeit. Am 2S. Juni 1986 schloB ich das Prom otionsverfahren m it einer 
D isputation ab.
Für ihre H ilfe danke ich außer denen, die ich bereits erw ähnt habe, Fritz 
Mierau, Prof. Dr. Aage A. Hansen-Löve. dem Ö sterreichischen Film m useum  in 
Wien, Varvara V. Šklovskaja, M arietta  О. Čudakova, E. Levin, Gabriele Leupold, 
Gesine B öttcher, Anna, Milena und Henning Dohrn.

Verena D ohmH annover/B ielefeld , im Dezember 1987
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E i n l e i t u n g :  Nach dem Ende der Kanat .

"Du selber muBt an deine Zelt Fragen ste llen  können, 
m ußt dem früher Getanen einen neuen Sinn geben. 
Früher aß man von der Rübe das Grün, späte r kam 
man dahinter, daß sie eine H ackfrucht ist."

(Šklovskij, Žill byli, 1964)

Der Plan, sich heu te  in d er Bundesrepublik D eutschland noch einmal m it der 
h isto rischen  A vantgardebew egung in der Sowjetunion der 20er/30er Jahre zu 
befassen , obw ohl das gesellschaftliche  In teresse an diesem  Gegenstand 
län g st nachgelassen  hat. verlangt nach einer Neubestimm ung des Erkenntnis* 
in teresses. Zwanzig Jahre nachdem die Studentenbew egung die sowjetische 
A vantgarde in der K unst neu zu entdecken und euphorisch zu rezipieren 
begann, lassen  sich U nzulänglichkeiten jener Rezeption unschw er erkennen. 
Die H ochachtung vor dem  politischen Engagem ent der Studentenbewegung, 
die die k u ltu rrevo lu tionären  Program m e des P roletkul't. des K onstruktivism us, 
des Form alism us, der Linken F ront der Künste (LEF) in die verstaubten 
Bibliotheken und H örsäle  unserer U niversitäten trug , d arf nicht den Blick da- 
fü r v erste llen , daß das Bild von der sow jetischen Avantgarde in der Kunst, wie 
man es zu n äch st en tw arf, in m ancher H insicht eher eine Projektion eigener 
u top ischer V orstellungen  w ar als eine kritische Rekonstruktion. Die Sehnsucht 
nach einer gese llsch aftlich en  Id en titä t verleite t nur allzu leicht dazu, vorschnell 
Ä hnlichkeiten zu behaupten , um den Weg nach Utopia abzukürzen.
In dem  Bemühen, dem  V erlust der Aura dieser ungebrochen käm pferisch- 
ku ltu rrevo lu tionären  K onzeption zu begegnen, en tdeck te  ich, daß sich innerhalb 
der sow jetischen A vantgarde ein unglückliches, m ehr noch, ein kritisches 
Bew ußtsein dem gesellschaftlichen  Leben und dem avantgardistischen S elbst־ 
Verständnis gegenüber herauszubilden begonnen hatte . Dem nachzugehen, 
erschien m ir in zw eifacher H insicht sinnvoll: zum einen, um die eigene 
B etroffenheit über den V erlust der Gewißheit, man könne die kulturrevolutio- 
nären K onzeptionen der linken A vantgarde in der Sowjetunion ohne große 
Problem e au f die eigenen V erhältn isse übertragen, k ritisch  zu bearbeiten, 
zum anderen, um verschiedene A spekte des V erhältnisses von Theorie und 
Praxis in der A vantgardebew egung in der Sowjetunion der 20er/30er Jahre 
kritisch  zu reflek tieren .

Die Em phase, die D ichte d er auf Aktion und Radikalität dringenden Zeit der 
Revolution, des B ürgerkriegs und der 20er Jahre, die durch die Suche nach 
einem W eg der sozio-Ö konom ischen Stabilisierung und durch politische 
M achtkäm pfe gekennzeichnet sind, produzierte in ihrer Spitze eine Avantgarde, 
deren S elbstverständn is n ich t nur in ihrer Selbstauflösung, sondern ln der 
A uflösung der K unst im Leben g ipfelte. A ngesichts dieser das Autonom ie- 
p o s tu la t der bürgerlichen  K unst radikal in Frage stellenden  Forderung
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verm ochten sich d ifferenzierte  V orstellungen Uber die E volu tion  der Kunst, 
über mögliche V eränderungen von künstlerischen Form en und Funktionen 
nicht durchzusetzen. Wo sich die Avantgarde auf die G eschichte von L iteratur 
bezieht, wo sie die Spezifik der L iteratur zu begreifen und zu r gese llsch aftli-  
chen W irklichkeit in Beziehung zu setzen versucht, v e rh a rrt sie  in Polemik 
und Program m atik. E rs t in der Krise, in der Zurücknahm e ih rer ku ltu r- 
revolutionären K onzeption un ter dem Druck der po litischen  V erhältnisse 
entw ickelte sie gegen die verordnete Linie der offiziellen L itera tu rpo litik  ein 
In teresse an der S pezifitä t künstlerischer Formen und Funktionen und ein 
Bewußtsein von der Bedeutung der literarischen T radition fü r  die L iteratur 
der Gegenwart. Z unächst aber waren die program m atischen P o stu la te  der 
Avantgarde weder m it der literarischen Tradition noch m it der eigenen Arbeit, 
noch m it der gesellschaftlichen  Realität der Sowjetunion w ährend und nach 
der O ktoberrevolu tion  d ialektisch  verm ittelt.
Obwohl es in ihren Kreisen ־ zum Beispiel bei den Form alisten ־   d ifferenzier- 
te re  Einschätzungen gab. behandelte der Proletkul’t ,  der F u tu rism us und der 
LEF, von dem im folgenden in der Hauptsache die Rede sein so ll, die 
kanonisierte K unst a ls  das überlebte A lte, das т а л  "vom D am pfer der Gegen- 
w art zu werfen" gedachte.1 In der eigenen L iteratu rproduktion  gerieten 
Konzeption und Praxis in W iderspruch zueinander. V ladim ir M ajakovskij gibt 
dafü r ein schlagendes Beispiel: Seine le tz te  A usstellung  "M ajakovskij ־ 
20 Jahre Arbeit" trieb  die Unvereinbarkeit von m axim alistischem  Anspruch 
und gesellschaftlicher, postrevo lu tionärer Forderung nach Pragm atisierung 
des linken K unstprogram m s als Paradoxon auf die Spitze, indem  er mit 
seiner A usstellung  "gegen Denkmäler s tr itt" , die "in W irk lichkeit das 
o rig inellste  seiner D enkm äler wurde". - Immerhin h a t e r  d iesen W iderspruch 
an sich se lb s t w ahrgenom m en und reflek tiert.

Der LEF u n te rsch ä tz te  das sozio-ökonom ische U ngleichgew icht zwischen 
S tad t und Land und die daraus resultierende Spannung. Er a rb e ite te  in den 
G roßstädten  M oskau und Leningrad, orien tierte  sich an der K unstentw icklung 
W esteuropas, w ährend au f dem Land der Kampf gegen den A nalphabetism us, 
die D urchsetzung elem entarer Kenntnisse der Zivilisation und die Problem e 
der m ateriellen  V ersorgung eindeutig Vorrang hatten  vor der V erm ittlung 
von Kunst. Die R adikalität der A vantgardekonzeption e r s ta r r te  zu einem 
eindim ensionalen Extrem ism us. Der Anspruch auf Souveränität der Revolution 
der K unst gegenüber der sozialen Revolution verkehrte sich  zu r Iso la tion  der 
avantgardistischen K unstproduktion. Der Zwang zur G em einschaftsw ohnung 
im A lltag  s tan d  in einem ebenso krassen Gegensatz zu d e r euphorischen 
K om m unekonzeption des LEF wie der A nalphabetism us d e r bäuerlichen 
Bevölkerung zum Program m  von der Schaffung des neuen M enschen, der auf 
seinen Namen verzichten kann, der allseitig  en tw ickelt und qualifiz iert is t 
und ein befre ites V erhältnis zu seiner Arbeit hat.
Die Forderung nach einer h istorischen Betrachtungsw eise d e r K o n stru k tio n s- 
prinzipien von K unst verengte sich zu einem Schem atism us d e r K lassifikation:
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der Roman w urde m it Psychologism us und Individualismus, m it einem 
fik tionalen  Sujet und m it der bürgerlichen G esellschaft gleichgesetzt; die 
R eportage, die Skizze, die Faktographie, die Fotographie und der Film dagegen 
m it ko llek tiver, technisch fo rtsch rittlich er, am gesellschaftlichen Faktum 
o rien tie rte r K unstproduktion in der Revolution fü r den Sozialismus. Auf 
diese W eise begann die Avantgarde ihre eigenen Kunstform en zu kanonisieren. 
Aus der Bestim m ung der K unst als Produktion wurde im Extrem ein 
techn iz istisches, ra tionalistisches P roduktionsverständnis im engen Sinne der 
Industrie techn ik , wodurch die K unst in jeder H insicht enorm  eingeschränkt 
wurde. Der LEF entw ickelte kaum ein system atisches In teresse an der 
R ezeptionsseite  der Kunst. Die D ifferenzierung nach individueller und 
kollek tiver Rezeption verfestig te sich zu der illusionären und schablonenhaften 
V orstellung , daß le tz te re ־   K unst der S traßen und Plätze ־  im Sozialismus 
den ab so lu ten  Vorrang erhalten- und in der Sowjetunion bedingungslos durch- 
g ese tz t w erden solle.
In d ieser S ituation  der inneren W idersprüche und Schwierigkeiten w irkte sich 
die H errsch aft S talins ftir die künstlerische Avantgarde verheerend aus. 
W ährend der LEF sich in ternational, vor allem  an W esteuropa, orientierte, 
fo rderte  der Stalinism us auch im Bereich der K unst "die Entwicklung des 
Sozialism us in einem  Lande**. Im U nterschied zu der leninistischen Parteielite 
k o n s titu ie rte  sich die Führungsschicht u n ter Stalin nicht mehr aus dem 
Typus eines von der w esteuropäischen K ultur gebildeten Intellektuellen, 
sondern en ts tam m te  den in Rußland geschulten  m ittleren  Funktionänkadem  
der kom m unistischen Partei. Der In te llek tualism us der Avantgarde wurde 
zum Stein des ö ffentlichen  A nstoßes.
A vantgarde-Positionen durften  nicht m ehr Öffentlich vertre ten  werden. Die 
k lassische L ite ra tu r wurde nun zum **kulturellen Erbe", zum Vorbild deklariert. 
Die K ultu rfunktionäre problem atisierten  ihre Rezeption allenfalls un ter dem 
A spekt der Ressourcen (Papier), der Produktion und der Verteilung. 
P roduktions- und Rezeptionsweisen von Kunst w urden traditionallsiert, 
künstlerische Experim ente tabu isiert, das lite ra tu rtheoretische Interesse an 
der künstlerischen  Form diffam iert. Die öffentliche Kritik am ”Form alism us” 
bzw. an der **Fetischisierung des F ak ts” wurde 1936 als Diskussion um 
"N aturalism us und Formalismus" in der L iteratur bzw. in der Photographie 
w ieder aufgegriffen . Auch die "Expressionism us-D ebatte” in der Exilzeitschrift 
"Das W ort" nahm  die A useinandersetzung m it der Avantgarde-Problem atik, 
wenn auch nur im plizit, wieder auf.

So richtig  die m ethodische Trennung der Bedingungen der Krise nach externen 
und Internen Faktoren ist, so problem atisch  wird sie, wenn es darum geht, 
die Krise zu in terpretieren  bzw. die unterschiedlichen Tendenzen ihrer 
Bewältigung zu begreifen. Da der Schw erpunkt meiner A rbeit nicht auf der 
h istorischen Beschreibung von V erlaufsform en liegt, sondern in der exem pla- 
rischen H erausarbeitung von spezifischen Problemen einer künstlerischen 
A vantgarde in einer h istorischen U m bruchsituation bzw. in einer nachrevolutio­
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nären S ituation der R estitu tion  des A lltags, m üssen die im m anenten Krisen- 
m oraente als A ngriffsflächen fü r externe Einwirkungen begriffen  werden. Da 
die Sow jetunion bis in die 30er Jahre hinein zum indest dem  Anspruch nach 
eine revolutionäre G esellschaft war, die vorgab, der lite ra risch en  Produktion 
konkrete P raxisfelder zu eröffnen, b leib t zu fragen, ob und, wenn ja, welche 
M öglichkeiten die sow jetische Avantgarde h a tte , um ih r Dilemma - einerseits 
die K unstproduktion gesellschaftlich  zu isolieren (Gefahr der gesellschaftlichen  
Irrelevanz), andererse its  die Trennung von K unst und Leben aufzugeben 
(Gefahr der Pragm atisierung) ־  zu bewältigen.

V iktor Borisovič Šklovskij (1893-1984) gehörte zum konservativen Flügel der 
Avantgarde. Diese Bestimmung bezieht sich sow ohl a u f  seine sozial- 
revolutionäre In te rp re ta tio n  der O ktoberrevolution a ls  auch au f seine Prosa- 
konzeption. Seine Theorie der Prosa, die er, als H unger, K älte und Bürgerkrieg 
herrsch ten , zusam m en m it den Freunden Lev Jakubinski), Roman Jakobson, 
Jurij Tynjanov, Boris Éjchenbaum u.a. in der G ese llsch aft zur Erforschung 
der poetischen Sprache (OPOJAZ) in Petersburg d isk u tie rte  und niederschrieb, 
gehört zu den S tandardw erken der L iteraturw issenschaft. Sie i s t  eine Vorschule 
für s tru k tu ra lis tisch es  und sem iotisches Denken. Šklovskij bestim m te die 
Kunst provokativ als  "Summe von K unstgriffen". Er r ic h te te  sein Augenmerk 
auf die E igengesetzlichkeit, auf die Form ensprache d e r L iteratu r. In e rs te r  
Linie in teressie rte  ihn ihre Erneuerung mit dem Ziel, die äs th e tisch e  W ahr- 
nehmung zu revolutionieren. Doch so llte  diese U m w ertung der L iteratur 
keineswegs in einer A uflösung der Kunst ins g ese llsch aftlich e  Leben münden. 
Vielmehr lag ihm daran, die Spannung zwischen A lltag s- und L iteratursprache 
zum M otor fü r die Erneuerung der Kunst zu machen. W ährend die A lltag s- 
spräche nach dem G esetz der Einsparung geistiger Energien, nach dem G esetz 
der algebraischen Denkm ethode funktioniere, die die Dinge durch Symbole 
e rse tze , sie a ls  Zahl und Raum begreife, so daß die G egenstände gleichsam  
in einer Verpackung an uns vorübergingen. so llte  die bew ußte  K onstruktion 
der literarischen  Sprache, die Verfremdung der Dinge und die Komplizierung 
der Form, die lebendige W ahrnehmung der W elt w iederherste llen .4 
Er m iß trau te  der V orstellung von der O ktoberrevolu tion  als  einer radikalen 
Befreiung der G esellschaft von jeglicher U nterdrückung früher als viele 
andere und zog sich dennoch nicht in den E lfenbein turm  d er W issenschaft 
oder gar ins Exil zurück, sondern kehrte, nachdem er das Jah r 1922 im Berliner 
Exil verbracht h a tte , nach Moskau zurück, verdiente sich seinen L ebensunter- 
h a lt als F ilm drehbuchschreiber und arbeitete in der A vantgardeorganisation  
der Linken F ron t der K ünste, wo er seine P rosakonzeption engag iert ve rtra t. 
Es en tsp rach  nicht seinen V orstellungen von avan tgard istischer L iteratu r, 
diese vorschnell aus der experim entellen Arbeit zu e n tla sse n  und neue, 
revolutionäre Inhalte in a lte , abgelebte Formen zu p ressen . E r sah die U nzu- 
länglichkeit von A vantgardepositionen und d istanzierte  sich ironisch von der 
Naivität der program m atischen, vom hohlen Klang der p a th e tisch en  und vom 
labilen Gleichgewicht der pragm atischen Positionen. E r sp a rte  n ich t m it
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Kritik und S elbstk ritik , aber er sah das K ritisierte nicht so sehr als Fehler 
oder Abweichungen, sondern  als experim entelle Schritte , die erprobt, disku* 
t ie r t ,  k o rrig ie rt oder verw orfen werden so llten , ln der Zusam m enarbeit mit 
den S ch rif ts te lle rn  des LEF erkannte Šklovskij die Bedeutung der gesellschaft- 
liehen W irklichkeit fü r  die Literatur. Gemeinsam entw arfen  sie einen theore- 
tisc h -  p rogram m atischen  Rahmen fü r die ästhetische Verarbeitung der Ausein- 
andersetzung  zw ischen K unst und Leben in Form der Faktographie-Konzeption, 
einer au f E ingriff in die W elt ausgerich teten  Konzeption von D okum entär- 
lite ra tu r.

Die au tob iographische Prosa Šklovskijs s te l l t  eine besondere, eine außergewöhn- 
liehe Form  von fak tograph ischer L iteratur dar. Das Subjekt, die "literarische 
Persönlichkeit** als Schnittpunk t unterschiedlicher sem antischer Reihen im 
k u ltu re llen  T ex t se iner Zeit ernennt sich zum Gegenstand der L iteratur und 
schau t au f sich se lb s t. Es such t nach einem gangbaren Weg für eine 
experim entelle , engagierte  K unst und L iteratur in der revolutionären Sowjet- 
g ese llsch aft - in einer Zeit, die durch heftige Fraktionskäm pfe innerhalb der 
linken A vantgarde, m ehr aber noch durch die ideologischen Auseinander* 
Setzungen zw ischen den verschiedenen Gruppierungen um die Anerkennung 
durch die Bolschewiki, d.h. um die V orm achtstellung im K ultursystem • 
gekennzeichnet ist.
Ohne die äs th e tisch e  Konzeption der linken K unstfront aus dem Auge zu 
verlieren, en tsch ied  sich Šklovskij für die literarische Form der Selbstreflexion. 
um gegen die beißende Kritik und das naive U nverständnis der sogenannten 
p ro le ta rischen  S ch rif ts te lle r  und gegen den im Laufe der 20er Jahre s tä rk er 
w erdenden A nsturm  der offiziellen sow jetischen K ulturdoktrinen zur Ein- 
schüchterung  der Linken bestehen zu können. Es ging Šklovskij um die 
M öglichkeit, w eiterhin experim entieren, offen und neugierig sein zu können 
für die Entw icklung ku ltu rrevo lu tionärer K unstform en, für die Fortsetzung 
der vom Leningrader OPOJAZ begonnenen Forschungsarbeiten zur Begründung 
einer fo rm alistischen  Literatursoziologie. U nter dem Deckmantel der Narren- 
freiheit des S ch rif ts te lle rs  balancierte e r auf dem Seil der Selbstreflexion, 
den Himmel der K unst, die ihn beflügelte , über sich und doch vom Gesetz 
der Schw erkraft, vom Leben in gesellschaftlicher V erantw ortung un ter sich, 
m agnetisch angezogen. Dieser Balanceakt der subjektiven Auseinandersetzung 
form ierte sich zu einer spezifischen Prosa, zu einem eigenen Stil, dem von 
Šklovskij s e lb s t so genannten barocken, rom antisch- Ironischen, essayistisch- 
fragm entarischen und faktographischen Stil einer autobiographischen Prosa. 
In der Besprechung des Buches "Sentim entale Reise** schreib t W alter Benjamin 
über den Autor:

**Das Genie seiner Beobachtung kom m t aus der tie fs ten  skeptischen 
Besonnenheit, aus einer S e lbstkon tro lle  ohne alle Eitelkeit. Und 
wenn e r rech t h a t und die Energie, der Mut, die Liebe, die e r dem 
Chaos gegenüber e in se tz t, n ichts gew irkt haben, so  is t die klare. 
Überzeugte G este dieses Mannes sein Buch: eine unvergeßliche Geste 
voll rü ck sich ts lo se r Trauer und voll herrischer Z a rth e it/5
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Die P rosa Šklovskijs is t  w eder ־  im Negativen ־  K om pensation po litischer 
O hnm acht bzw. g ese llsch a ftlic h e r H andlungsunfähigkeit noch ־  im Positiven * 
K om pensation  der H äßlichkeit und Lüge des Lebens.6 V ielm ehr b ew ah rt die 
ä s th e tisch e  T ran sfo rm atio n  d er po litischen  A useinandersetzung die A uthenti* 
z itä t  des s tre itb a re n  D ialogs zw ischen K unst und Leben, wie e r  sich  in einem 
S c h rif ts te lle rsu b jek t in d er Sow jetunion der 2 0 er/3 0 er Jah re  ab sp ie lte . Die 
A useinandersetzung fand s ta t t .  Šklovskij wich ih r n icht aus, e r käm pfte  sich 
sein T errain  frei, b es tim m te  die K am pfart und w ählte  die M itte l s e lb s t  -  um 
den Preis u n m itte lb a re r p o litisch er Folgenlosigkeit, m it dem  E rgebnis, daß er 
noch heu te  lesb ar und w irksam  ist.

"Du w irs t gewiß sagen, das sei Romantik. Für m ich b e s te h t  dieses 
W o rt auch heu te  noch. Es h a t seine V erdienste, ln a lte n  Zeiten 
nann ten  die Russen einen an K etten  hängenden e isenbesch lagenen  
Balken, m it dem  sie die fes ten  M auern feindlicher S täd te  brachen, 

*roman'. Roman ־ das war dam als ein M auerbrecher. S p ä te r  is t  e r 
im m er m ehr gesunken  und schließlich  ein Buch gew orden. Und je tz t 
is t es  Zeit, ihm die u rsp rüng liche Bedeutung w iederzugeben. Rom antik! 
G laub m ir. m ein Lieber, d ieser M auerbrecher tau g t im m er noch zum 
K am pf gegen den V erfall der Ehre, gegen Heuchelei. G em einheit und 
Langw eiligkeit."?

Ich s te lle  die frühe au tob iographische Prosa des A v an tg a rd e -S ch rifts te lle rs
v
Šklovskij a ls  einen V ersuch vor, die Krise der sow jetischen A vantgarde, ihre 
eigene H and lungsunfäh igkeit und ihre O hnm acht zu bearbeiten  und zu über- 
w inden angesich ts  e iner d ik ta to risch en  S taa tsp o litik , die im Namen a lle r 
U n terd rü ck ten  und A usgebeu teten  K ultu rrevo lu tion  in po litische  Indienstnahm e 
d e r  K unst verw andelt, wobei sie ihre S te llv e rtre te rsc h a f t w issenschaftlich  
b egründet. Ins Z en trum  der D arstellung  rücke ich den 1926 v e rö ffen tlich ten  
P ro sa tex t "D ritte  Fabrik", denn e r  kann als das K risenbuch Š klovskijs gelten.® 
Der T ext, seine K onstruk tion , sein W ortm ateria l - Šklovskijs M anier, es zu 
bearbeiten  und zu form en ־ b ie te t A ngriffsfläche genug, um  von hier aus die 
anderen frühen au tob iographischen  P rosa tex te  -  "Sentim entale Reise", "Zoo 
oder Briefe n ich t über die Liebe** und "Suche nach dem  O ptim ism us"9 ins 
B lickfeld zu rucken  und in die In te rp re ta tio n  einzubeziehen. Von hier aus 
lassen  sich auch die m annigfaltigen  P rax isfelder Šklovskijs erschließen. 
D arüber hinaus lä ß t die P a lim p ses ts tru k tu r des T extes "D ritte  Fabrik** die 
H erkunft des M aterials so  k lar durchscheinen, daß eine von der T extanalyse 
ausgehende R ekonstruk tion  k o n tex tu e lle r Zusam m enhänge und lite ra tu r-  
gesch ich tlicher B ezugsfelder m öglich ist. Im V orfeld der T ex tanalyse  m öchte 
ich dem  Leser zw ar keine system atischen  Begriffe, aber doch B estim m ungen 
an die H and geben, um m ethodische Im plikationen o ffen zu leg en  und um 
einer S tandortbestim m ung  der Prosa Šklovskijs im k u ltu re lle n  K ontex t der 
Sow jetunion der 20er Jahre  den W eg zu ebnen.

In d er Sow jetunion g ilt Šklovskij heu te  als  K lassiker der A vantgarde. Zelt 
seines Lebens m ußte e r  um A nerkennung käm pfen, u n te r  d e r H errsch a ft
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S talins sich gar den V orw urf gefallen  lassen , e r  sei ein dekadenter, prinzipien- 
lo ser F orm alist. Sein E rinnerungsbuch Uber M ajakovsklj (1940)l°  b rach te  ihn 
vollends in V erruf. Danach w ar es  lange Z eit s till um  ihn, bis e r  nach S talins 
Tod zu Beginn der 60er Jahre w ieder in der Ö ffen tlichkeit au ftre te n  und 
publizieren konnte. Seitdem  gew ährte  man ihm  A uslandsreisen , o rgan isierte  
A u ftritte  im sow jetischen  Fernsehen. Das G o r'k ij-In s titu t fü r  L itera tu r in 
M oskau u n te rs tü tz te  seine A rbeit an einer m aterialreichen  Tolsto j-M onographie. 
Als D ozent des In s titu ts  leh rte  e r  junge Poeten das S chriftste llerhandw erk . 
T rotzdem  blieb e r  bis zu seinem  Lebensende ein en fan t te rrib le  im sow jetischen 
K ulturbetrieb . Bis ins hohe A lter g a lt Šklovskij a ls  unerm üdlicher und unver- 
besserlicher K ritiker, d er sich  niem als von lite rarischen  oder w issenschaftlichen  
M odetrends vor den K arren spannen ІІев, sondern  beharrlich  seinen eigen* 
w illigen Z ickzackkurs, zu dem  er sich se lb s tiro n isch  b ere its  1921 lite rarisch  
bekannt h a tte , verfo lg te .
Seine schw er faßbare po litische H altung  brach te  ihm häufig den Ruf eines 
Feiglings und den V orw urf der P rinzipienlosigkeit ein. Und es  g ib t sicherlich  
Indizien genug, um ihn im Zusam m enhang m it b risan ten  D iskussionen, beisp iels- 
weise in Verbindung m it der D ebatte  um  die V eröffentlichung von Boris 
Pasternaks ”D oktor Živago", der n ich t s ta ttg eg eb en  w urde, e iner an S elbetverra t 
grenzenden affirm ativen H altung  zu bezichtigen. A ber es  g ib t ebenaoviele 
denkw ürdige G elegenheiten, wo e r  Z ivilcourage bew ies, zum  Beispiel a ls  er, 
wie N adefda M andel'stam  in ihren E rinnerungen bezeugt, den verfo lg ten  und 
verbannten D ichter Osip M andel'Itam  in seiner W ohnung aufnahni,1 oder a ls  
e r  in der T radition seines eigenen S ch u tzh e im  M aksim G ork ij junge S ch rift-  
s te ile r  wie zum  Beispiel den auch bei uns in Ü bersetzungen bekannten  Lyriker 
Genadij Ajgi fö rd erte , der bia heu te  in der Sow jetunion Publikationsschw ierig- 
keiten hat.
In der Sow jetunion liegen bis heu te  vor allen  Dingen die se it der T au w ette r- 
periode verfaß ten  T exte Šklovskijs vor. Von den frühen T exten  sind dem 
sow jetischen Leser nur die S chriften  zum  Film in zwei um fangreichen T ex t-

\*y 13Sammlungen, Auszüge aus der ”Theorie der P rosa”, der Briefrom an ”Zoo...**
und "Erinnerungen an M ajakovskij14״  bekannt. Viele seiner frühen A rbeiten 
sind d o rt bis heute n ich t w ieder pu b liz ie rt w orden ־* w eder ”Sentim entale 
Reise” (abgesehen von der Ü bersetzung  ins E stnische: Tallin  1969)15 noch 
”Theorie der P rosa”, w eder "D ritte  Fabrik” noch "H am burger Vergleich" oder 
"Suche nach dem O ptim ism us” ־ abgesehen von zahlreichen  anderen T exten, 
publizistischen, literarischen  und lite ra tu rth eo re tisch en . Es heißt, daß eine 
um fangreiche Edition lite ra tu rk ritisc h e r  T ex te  Šklovskijs, vor allem  so lcher 
aus den frühen  20er Jahren, in M oskau in V orbereitung seL 
Bisher sind keine nennensw erten  g rößeren  A rbeiten über Šklovskij ln der 
Sowjetunion erschienen. Dagegen liegen aus den USA zwei D isserta tionen  
über ihn vor. Richard Sheldons A rbeit von 1966 m it dem  T itel "V iktor BorisoviČ 
Shklovsky: Literary Theory and Practice 1914-1930"16 s e tz t  sich sow ohl m it 
dem S ch rif ts te lle r  a ls  auch m it dem  K ritiker und L ite ra tu rth e o re tik e r Šklovskij 
auseinander. Sheldon beg re ift Theorie und Praxis Šklovskijs a ls  ineinander-
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greifende, einander bedingende Teile eines kom plizierten  dialektischen 
P rozesses von Aneignung und Entäußerung in A useinandersetzung m it der 
sow jetischen  G esellschaft jener Zeit. Er spricht von e iner **Evolution" der 
G rundkonzeption Šklovskijs in den späten 20er Jahren, die in dem  Verzicht 
auf fo rm ale K om plexität zugunsten einer form alen E infachheit zum  Ausdruck 
kom m e, und hat dabei die A rbeiten Šklovskijs im Rahmen des Novyj LEF vor 
Augen. Seiner Meinung nach is t die Entwicklung Šklovskijs keinesw egs allein 
als  ein R esu lta t ex ternen  Drucks zu verstehen und ebensow enig als eine 
völlige A bkehr von den Positionen der G esellschaft zu r E rforschung der 
poetischen  Sprache (OPOJAZ).

"A lthough Shklovsky finally recognized in principle th e  relevance of 
social norm s to  litera tu re , he continued to  study lite ra tu re  prim arily 
as fo rm ׳*16.

Des w eiteren  hat sich Sheldon m it seiner Bibliographie d er S ch riften  von und 
Uber Šklovskij, der b isher um fangreichsten und sy stem a tisch s ten  Sammlung 
a lle r  S chriften  bis 1976, die es gibt, um Šklovskij verd ient gem acht. Diese 
B ibliographie hat mir meine Arbeit sehr erle ich tert. Die andere D issertation 
im am erikanischen Sprachraum  schrieb eine Schülerin von Sheldon, M ałgorzata 
Munk, Uber die Prosa Šklovskijs: "Fragm entation and U nity ln th e  Prose o f 
V.B. Šklovskij, 1923-1963." Ihr In teresse  g ilt * und darin  lieg t ihr besonderes

v
V erdienst ־  dem S ch rifts te lle r Šklovskij, dessen Entw icklung sie weit Uber 
die 20er Jah re  hinaus verfolgt.

"In com parison w ith his recognition as a literary th eo re tic ian  and 
critic , Šklovskij the  w riter has been virtually neg lected  by Soviet 
and W estern  critics alike.^ There is no t a single scho la rly  work 
dealing w ith th e  body o f Sklovskij's o th e r w ritings in th e  Soviet 
Union and only one such work has appeared in th e  W est.Mi?

Munk bezieht sich in ihrer A usgangsposition s tark  au f Sheldon und z ie lt in 
ih rer A rbeit darauf ab, die These der trad itionellen  S lavistik  in den USA 
־  die V ictor Erlich repräsentativ  v e rtr itt -  zu w iderlegen, daß Šklovskijs 
E ntw icklung als eine K apitulation vor der Zeit und als N iedergang der Konzep-

1Atio n  einer experim entellen  L iteratur zu begreifen sei.
In Frankreich en tstan d  un längst eine umfangreiche A rbeit eb en fa lls  über die 
lite rarische  Praxis Šklovskijs von 1914 bis 1930, die dessen  Entw icklung, 
ähnlich wie Sheldon und Munk, a ls  Evolution verstanden w issen  w ill.19

Der F orm alist und S ch rifts te lle r Šklovskij is t in der B undesrepublik  D eutsch- 
land n ich t nu r den Slavisten bekannt. Er hat hierzulande zw ar keine breite  
L eserschaft, aber es g ib t doch einen Kreis bibliophiler K enner, die den immer 
se lten e r  werdenden Exem plaren seiner ins D eutsche ü b e rse tz te n  BUcher 
an tiquarisch  nachspüren und sich neugierig nach N euauflagen erkundigen.
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Die b ek an n tes ten  seiner frühen Texte -  "Sentim entale Reise", "Zoo oder 
Briefe n ich t über die Liebe", "Theorie der Prosa" und "Erinnerungen an 
Maj&kovskij" ־  liegen se it ungefähr 20 Jahren in deutscher Sprache vor. N icht 
ü b e rse tz t sind b isher die Texte "Rösselsprung", "D ritte Fabrik" und "H am burger 
V ergleich" aus den 20er Jahren, "Suche nach dem Optim ism us" (1931), zahlreiche 
lite ra tu rg esch ich tlich e  Texte und die Drehbücher, die Šklovskij verfaßte. Von

v
den A rbeiten, die Šklovskij se it der Tauw etterperiode in den 60er Jahren 
publizierte , erschienen bei uns in deu tscher Ü bersetzung eine Auswahl der 
S chriften  zum Film, das Erinnerungsbuch "Kindheit und Jugend", die Essay* 
Sammlung "Von der U ngleichheit des Ähnlichen in der Kunst" und zwei 
M onographien ־ die eine über É jzenstejn , die andere über Lev T olsto j.

Die A useinandersetzung m it Šklovskij im deutschsprachigen Raum beschränk t
sich b isher im großen und ganzen auf den Form alisten, d.h. den L iteratur*

20und F ilm theoretiker. In diesem  Zusammenhang is t vor allen  Dingen die 
D isserta tion  von Aage Hansen-Löve über den russischen  Form alism us zu 
nennen.21 In seiner "m ethodologischen Rekonstruktion der Entw icklung des 
russischen  Form alism us aus dem Prinzip der Verfremdung" räum t der W iener 
S lāvist Šklovskijs Prosakonzeption eine besondere Bedeutung ein. Aber eine 
A useinandersetzung m it dem A vantgarde*Schriftsteller Šklovskij g ib t es  in 
deu tscher Sprache bisher noch nicht.
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2 F. Mierau. Majakovskija Ausstellung und Tod. ln: Majakovaklj, 20 Jahre 
Arbeit. Katalog zur Auaatellung im KUnstlerhaua Bethanien vom 12.2. bis 
27.3.1978. NGBK Berlin 1978. S.S4

3 vgl. Die Expressionlamuadebatte. Materialen zu einer marxlatischen Realia- 
muskonzeptlon. (Hrsg.) H.-J. Schmitt. Ffm 1973; vgl. die Diskussion mit 
und Uber A.RodČenko, ln: Sovetskoe foto 5-6 (1936)

4 V. Šklovskij. O teorii prozy. М.1925. 19292. reprint: (Zentralantiquariat der 
DDR) Leipzig 1977. S.12; deutsch (ln einer Auswahl): Theorie der Prosa, ü.: 
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12 V.ŠklovekiJ. Za sorok let. M. 1965. ders.. Za 60 let. M. 198S
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Kap. 1: Die f rü h e  au to b io g rap h isch e  P rosa  Š k lovsk ijs  und der 
F o rm ālism u•

1. Die " l i t e r a r i s c h e  P e r s ö n l ic h k e i t"  - Z u r  H e ra u s b i ld u n g  l i t e r a t u r -  
s o z io lo g is c h e r  K a te g o r ie n  im  r u s s i s c h e n  F o rm a lis m u s

Im V orw ort zu dem  Buch "L iteratu r und Kommerz** (die Buchhandlung 
A.F.Smirdins) seiner Schüler im OPOJAZ T. Cric. V.Trenin und M.Nikitin 
w eist Šklovskij au f die Relevanz der Analyse der ,*literarischen Persönlichkeit" 
(lite ra tum aja  liČnost') als eines das "literarische Leben" (litera tum yj byt) 
w esen tlich  s tru k tu rie ren d en  E lem entes fü r die Bestim m ung der Veränderung 
der Funktion von L ite ra tu r hin.

" S c h rif ts te lle r . A utor, D ichter ־ das sind Bestim m ungen, die einer 
Präzisierung bedürfen  ... Auch Begriffe wie S ch rif ts te lle r . A utor, 
D ichter, k ü n s tle risch es  Schaffen (tvorcestvo) und lite rarische  A rbeit 
(litera tum yj tru d ) verändern sich im Laufe der Zeit s tänd ig  ... Wie 
ein fließender B egriff danach d räng t, sich in einem W ort zu v erfes ti-  
gen, so fü h lt sich  die literarische Evolution zu Familien, zu bestim m * 
ten  Zeichen hingezogen, die zu Legenden w erden."1

Die litera tu rsoz io log ischen  Studien der A utoren G ric /T ren in /N ik itin  über das 
V erlagshaus Sm irdin d e r  2 0 er/3 0 er Jahre des 19. Jah rh u n d erts  zu Fragen der 
Professionalisierung des S ch rif ts te lle rs , zum Problem  der L ite ra tu r a ls  H andels- 
ware und zu dem  d e r  literarischen  und gese llschaftlichen  Funktion  nichtkano- 
m sie rte r L ite ra tu r (Trivial- und D okum entarliteratur) fü r die literarische 
Evolution realisieren  am h isto rischen  Beispiel die program m atischen  E rkennt- 
nisse Čjchenbaums über die Bedeutung des "literarischen  Lebens" fü r die 
Bestim m ung d essen , was L ite ra tu r im gese llschaftlichen  K ontex t is t und 
le isten  kann.2 Sie beziehen sich in diesem  Zusam m enhang gleicherm aßen auf 
Tynjanovs D efinition der " literarischen  Persönlichkeit" a ls  lite ra risch es  Faktum 3 
und auf die L iterarisierung desselben  Problem s in "D ritte Fabrik" von Šklovskij.4 
Die S ituation  der sow jetischen  L iteratu r am Ende der 20er Jahre  zwang die 
Form alisten  zu der E insicht, daß die B etrachtung der L ite ra tu r allein  nach 
dem  G esich tspunk t d er Evolution ih rer Technologie und T hem atik einer 
m ateria lis tischen  Bestim m ung n ich t genügte, daß so zw ar die innere Dialektik 
der S tile und G enres, aber n ich t die G eschichte der L ite ra tu r im eigentlichen 
Sinne dieses W ortes  e rh e llt  wurde. W ährend sich die Form ale Schule zunächst 
gegenüber Fragen, die das V erhältn is von L iteratu r und Leben betrafen, 
w eder gegen den Druck des zur M acht gelangten  M arxism us noch in Anpas- 
sung an ihn. sondern  als  Konsequenz aus der eigenen M ethode und ihrer 
D iskussion innerhalb  der Schule allm ählich geö ffne t h a tte , reag ie rte  sie nun 
eher au f den Druck der se it M itte  der 20er Jahre politisch  g e s tü tz te n  m arx isti- 
sehen Kritik, die im m er rad ikaler ein Bekenntnis der F o rm alis ten  zur 
g ese llsch aftsp o litisch en  B edingtheit der L ite ra tu r fo rd erte . In seinem  A ufsatz 
"Das literarische Leben" a n tw o rte te  Éjchenbaum  au f so lche Repressionen
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dezid iert sachlich  und scharfsinn ig  m it e iner k ritischen  Analyse der derzeitigen 
S ituation  der sow jetischen  L iteratu r.

"Der lite ra risch e  Kampf h a t seinen frü h eren  spezifischen  C harakter 
verloren: verschw unden is t die frü h ere  rein literarische Polemik, es 
fehlen die deu tlichen  G ruppierungen d e r Z eitsch riften , es m angelt 
an sc h a rf  p ro filie rten  lite ra risch en  Schulen, und schließ lich  g ib t es 
keine führende Kritik und keinen beharrlichen  Leser ... Die Frage 
*wie so ll man schreiben* w urde ab g e lö s t oder zum indest durch die 
andere Frage 'w ie so ll m an S c h rif ts te lle r  sein* kom pliziert. Mit 
anderen W orten , das Problem  d er L ite ra tu r als so lcher w urde durch 
das Problem  des S c h rif ts te lle rs  v e rd rän g t.5״

Der revolu tionäre A nspruch des S ow jetsystem s auf Sozialism us und Befreiung 
der G ese llschaft b rach te  die ru ss isch e  L ite ra tu r ־  ihrem  S elbstverständnis 
nach souveräner, revo lu tionärer F ak to r im gese llschaftlichen  Befreiungs* 
kam pf ־ sogar um die M öglichkeit, gegen den zunehm enden Druck der 
s ta lin is tisch en  K ultu rpo litik  aufzubegehren . Sie gerie t fo lg lich  in die mifiliche 
Lage, zw ar vom A ntagonism us des bü rgerlichen  A utonom iepostu la ts  befreit, 
da fü r aber einem  neuen m an ifesten  A bhängigkeitsverhältn is ausgeliefert zu 
sein. Der S ch rif ts te lle r  w urde in den Augen Èjchenbaum s zum  S taatsd iener 
degradiert.

**Die Lage des S ch rif ts te lle rs  kam  der Lage des H andw erkers nahe, 
der im A uftrag  arb e ite te  oder sich verd ingte . Der Begriff des literari- 
sehen *Auftrags* se lb s t b lieb  indes unbestim m t und w idersprach den 
V orstellungen  des S c h rif ts te lle rs  von seinen lite rarisch en  Rechten 
und Pflichten.'*6

Die D iskussionen um den sozialen  A uftrag  innerhalb  des LEF, in der Z eitschrift 
PeČat* i revol’jucija e tc ., finden hierin eine Erklärung. Auf der einen Seite 
dem onstrieren  sie den V ersuch, die au to ritä re  Indienstnahm e der L iteratur 
durch die sow jetische K ultu rpo litik  ideologisch  zu unterm auern , auf der 
anderen Seite zeigen sie das Bemühen, die E igengesetzlichkeit der L iteratur 
zu behaupten. Den Form alisten  w urde d eu tlich  gem acht, daß die Entwicklung 
der L iteratu r und ih rer Funktionen n ich t a lle in  durch die Fakten der Evolution, 
sondern auch durch die T atsachen  des lite rarischen  Lebens, der Genesis, 
bestim m t wird, ־  ein Z ugeständnis Č jchenbaum s an die m arx istische Termino* 
logie. Die L itera tu rw issenschaft w erde so m it vor ein neues Problem  g es te llt, 
vor **das Problem  der Beziehung zw ischen den Fakten der literarischen  Evo* 
lu tion  und des literarischen  Lebens."7 In A bgrenzung gegen die Soziologisten 
u n te r den m arx istisch -len in istischen  L ite ra tu rth eo  re  tik e m  bestim m t Éjchen- 
baum  die Hinwendung zum M aterial des lite rarischen  Lebens keinesw egs als 
eine Abkehr vom literarischen  Faktum . Es g eh t ihm w eder um  die Betrachtung 
lite rarischer W erke vom S tandpunk t d e r K lassenzugehörigkeit des A utors 
noch um eine ökonom istische A bleitung des L iterarischen  aus sozialen und 
w irtschaftlichen  Faktoren, denn die Beziehungen zw ischen den Fakten der 
literarischen  Reihe und denen, die außerhalb  ihrer liegen, * so Éjchenbaum ־ 
sind keineswegs kausale, "sie beruhen vielm ehr au f E n tsprechungen , W echsel*
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W irkungen, A bhängigkeiten oder Bedingtheiten."® H inwendung zum M aterial 
heiß t fü r Ihn d ia lek tische  V erknüpfung fo rm alistisch er P rosatheorie m it 
lite ra tu rso z io lo g isch en  K ategorien fü r die Analyse der Genesis.

Die Bestim m ung der " lite rarischen  Persönlichkeit" g eh t au f Tynjanov zurück. 
In seinem  A ufsa tz  "Das lite ra risch e  Faktum " aus dem  Jahre 1924, den er 
Šklovskij w idm ete, w eist Tynjanov au f die Bedeutung der "literarischen 
P ersönlichkeit" a ls  " lite rarischem  Faktum " hin. Gegen einen Biographismus 
und Psychologism us in der L ite ra tu rb e trach tu n g  w endet e r ein, daß die Frage 
nach d er "lite rarischen  Individualität" häufig mit der Frage nach der "Indivi- 
d u a litä t des L itera ten" v e rtau sch t w erde.9 E r hingegen will die "literarische 
P ersönlichkeit" a ls  K onstruk tionsprinzip  verstanden w issen, "dem es Im rein 
lite rarischen  M aterial zu eng wird" und das auf "außer!iterarische Erschei- 
nungen üb erg eh t."10 Diesen Gedanken fü h rt Tynjanov drei Jahre sp ä te r in 
dem p rogram m atischen  A u fsa tz  " tlb e r die literarische Evolution" u n ter dem 
G esich tspunk t der "Expansion der L ite ra tu r in das außerlite rarische Leben" 
näher aus.

"Die *literarische P ersön lichkeit', die ,D ichterpersönlichkeit', der
*Held' e rscheinen  zu verschiedenen Zeiten  als sprachliche In tention
d er L ite ra tu r und gelangen  von d o r t ins außerlite rarische Leben."u

D iesen Prozeß b eg re ift Tynjanov als  eine der literarischen  Reihe im m anente 
E rneuerung von K onstruk tionsprinzip ien . die einer K anonisierung der L iteratu r 
en tgegenw irken so ll. E r zeigt, wie außerlite rarische G rößen gew isserm aßen 
ein Reservoir fü r  die L ite ra tu r bilden und in das System  des Literarischen 
aufgenom m en w erden, ab er e r  w eicht d er Frage, inwieweit die soziale Reihe 
die L ite ra tu r  in ihren Funktionen bestim m t und welche Rolle die "literarische 
Persönlichkeit" in diesem  Zusam m enhang sp ie lt, aus. auch wenn e r  zugesteh t, 
daß fü r  die "Expansion d er L ite ra tu r in das außerliterarische Leben ... s e lb s t־ 
verständ lich  besondere auß erlite ra risch e  Bedingungen erforderlich" sind .12 In 
d ieser H insich t is t  ihm Éjchenbaum  w eit überlegen, denn ihm is t es gelungen, 
die B edeutung d e r Frage nach d er sozialen S tellung der K unst und der Frage 
"wie so ll m an S c h rif ts te lle r  sein?" fü r die L iteratu r zu erkennen und sie 
n ich t den Sozio log isten  zu überlassen , sondern  sie in Form der Bestimmung 
des " lite rarisch en  Lebens" in das System  lite ra tu rw issen sch aftlich er Begriff- 
lichkeit zu ü b erfü h ren .13
Die A utoren  G ric /T ren in /N ik tin  erheben in ihrer S tudie über L itera tu r und 
Kommerz die V erm ittlung  d iese r E rkenntn is m it Tynjanovs Bestim m ung der 
" literarischen  P ersön lichkeit" a ls  Faktum  der lite ra risch en  Reihe zum 
Program m . Sie gehen von d er A rbeitshypothese aus, daß

"die K onstruk tion  einer w ahrhaft w issenschaftlichen  G eschichte der 
L ite ra tu r a ls  einem  dynam ischen System  der literarischen  E volution (...)
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unm öglich (ist) ohne die Lösung des Problem s des literarischen 
Lebens und in e r s te r  Linie der Frage nach  der Position des Schrift־ 
* te lle rs ."14

So verstanden kann auch die Biographie zu einem  aktiven Faktor fü r die 
H erausbildung eines bestim m ten  S tils oder G enres w erden und eine **literāri' 
sehe Persönlichkeit" k onstitu ieren , die in einer Gegenbewegung wiederum, 
literarisch  v e rm itte lt, ko n stru k tiv  au f das " literarische Leben" einwirkt.

Die m ethodologische Bedeutung d er E ntw icklung des Form alism us hin zu 
einer soziologisch fund ie rten  L ite ra tu rth eo rie  hat Hansen-LÖve in seiner 
A rbeit Uber den ru ssisch en  Form alism us d e ta illie rt beschrieben und nachge- 
wiesen. Seiner M einung nach d a rf die le tz te  m ethodologische Phase des 
Form alism us n ich t a ls  Bruch m it dem  ursprünglichen  Konzept, nicht als 
ideologisches Scheinm anöver oder o p p o rtu n is tisch e  H altung gegenüber der 
sta lln istischen  K ultu rpo litik  k ritis ie rt, sondern  muB als  konsequente m ethodo- 
logische E n tfa ltung  des Form alism us beg riffen  werden.
W enn Ëjchenbaum eine M odifizierung der Theorie fUr notw endig erach te te , 
weil die Fakten sich gegen eine In te rp re ta tio n  im System der bisherigen 
form alistischen E volu tionstheorie  sp e rr te n ־ 

"Jede Theorie aber is t  eine A rbeitshypo these , die vom In teresse an 
den Fakten se lb s t bestim m t w ird ... Das Bedürfnis aber gerade nach 
diesen oder jenen Fakten, das E rfo rd ern is  des einen oder anderen 
Bedeutungsvorzeichens wird von d er G egenw art d ik tiert, von Pro- 
blemen, die gerade ak tuell sind ."15

å dann ist dies, m ehr als  eine passive R eaktion, eine gegen die politische 
Zensur durch List g e ta rn te  aktive w issenschaftliche  A useinandersetzung m it 
der eigenen Zeit. In diesem  Sinne a rg u m en tie rt auch Hansen-LÖve:

"Es ist daher die fo rm alistische In te rp re ta tio n  d er Falsifizierbarkeit 
theo retischer Positionen u n ter dem  D ruck des synchronen In te resses 
und der F ak tiz itä t von den F o rm alis ten  s e lb s t  bew ußt einseitig  und 
un tertreibend  vollzogen w orden, da es ihnen auf diese W eise möglich 
schien, ihre eigene synchrone Position  als  Theoretiker und m it- 
oder se lb stsch affen d e  K ünstler zu legitim ieren und durch den 
Rekurs auf die E igengesetzlichkeit des *literatum yj byt' in diesen all 
jene Instanzen zu in tegrieren , die ־־ jen se its  der im m anenten *Evo- 
lution der V erfahren' -  aus der P osition  d e r M acht das V erlagswesen, 
die Zensur, die gesam ten m aterie llen  und ex isten tie llen  Bedingungen 
der Arbeit des S ch rif ts te lle rs  (und T heoretikers) beherrschten ."16

Die A useinandersetzung m it dem " lite ra risch en  Leben" ric h te t sich zugleich 
auf Vergangenheit, G egenw art und Z ukunft. Éjchenbaum  v ersteh t "Geschichte 
als besondere M ethode zur E rforschung  der G egenw art m it H ilfe von Fakten 
der Vergangenheit."17

Im System des " literarischen  Lebens" der 2 0 er/3 0 er Jahre verkörpert Šklovskij 
das Paradigma einer "literarischen  Persönlichkeit". Es en tsp rich t seinem
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S elb stv erstän d n is  a ls  A v an tg a rd e -S ch rifts te lle r, d iese Rolle n ich t nur zu 
sp ielen , sondern  sie zugleich  auch im Sinne der literatu rsozio log ischen  
M ethode des F orm alism us zu reflek tie ren : Wie so ll m an S ch rif ts te lle r  sein? 
W ie kann m an seine P osition  k ü n stle risch , m oralisch, sozial, kommunikativ 
leg itim ieren?
In seinem  A ufsa tz Z,״  ur V erteid igung d er soziologischen M ethode׳* radikalisiert 
Šklovskij das Prinzip, die Theorie m üsse sich durch g ese llsch a ftlich e  Tatsachen 
verifizieren lassen , nach dem  M o tto  **Die Fakten ex istie ren  unterdessen  
w eiter" in einer fü r  die W issen sch aft provokanten A rt und W eise.

»
"Die F o rm alis ten  (OPOJAZ) w ollen sich zugleich dem w issen- 
sch aftlich en  Faktum  n ich t w idersetzen. W enn die Fakten die Theorie 
ze rs tö ren , um  so  b esse r fü r die Theorie. W ir haben sie se lb s t 
g esch affen , sie w urde uns n ich t zur A ufbew ahrung anvertrau t.
Die V eränderung des äs th e tisch en  M aterials is t ein soziales 
Faktum ״  ."iö

Ä hnlich wie Č jchenbaum s K onstruk tion  des "literarischen  Lebens** is t hier der 
V ersuch der S e lb stleg itim atio n , der aus diesen W orten  sp rich t, keineswegs 
a ls  eine K apitu lation  vor d er gese llsch aftlich en  W irklichkeit zu verstehen; er 
en tsp r in g t vielm ehr einer "v ita listischen  Tendenz", die -  so Hansen-LÖve - 
durchaus die K o n tin u itä t des frühen  Form alism us w ahre und au f ein ex isten- 
tie lle s  In te re sse  an e iner perm anenten  A useinandersetzung m it d iese r W irklich- 
keit h inw eise.19 Im U n tersch ied  zu Ë jchenbaum  findet bei Šklovskij dieser 
Dialog n ich t in e r s te r  Linie in der w issenschaftlichen  A rbeit, sondern  in der 
L iterarisierung seinen s tä rk s te n  A usdruck. Šklovski) m acht sich se lb s t zu 
einem  lite ra risch en  Thema.

"Als S p rachrohr d ien ten  V iktor Šklovskij seine bloßen H andflächen, well 
ihm kein anderes M aterial u n te r  die Finger kam ..."2 0 ,

sch re ib t Tynjanov. Seine A bsicht, ein Buch Uber Šklovskij als einen neuen 
Typus des S c h rif ts te lle rs  zu verfassen , blieb ein unvo llendetes Projekt. 
Im Tynjanov-A rchiv fanden sich Fragm ente einer Beschreibung: Šklovskij sei 
ein sch arfsin n ig er und w itziger S c h rif ts te lle r  {ostroum ec), der s ta rk  der 
lite ra risch en  T rad ition  (Karamzin, S terne , Rozanov etc.) v e rh a fte t und m ehr 
a ls  nu r ein sen tim en ta le r  Ironiker sei. Er konstitu iere  einen neuen S chrift־ 
s te lle r ty p u s , weil e r  m it M aterial arbeite , das ihm seh r nahe stehe , das in 
seinen H änden liege und w ährend der A rbeit au f ihn zu tre te . Im  Zweifel an 
sich s e lb s t, in d e r U nsicherheit darüber, was man m it einem  unbekannten 
G egenstand  m achen so lle , liege Šklovskijs Stärke. In d ieser H insich t u n te r- 
scheide e r  sich von einem  Possenreißer, der die Fakten nur flü ch tig  berühre 
und sie schnell w ieder vergesse. Tynjanov d eu te t hier b ere its  an, was sich in 
der U ntersuchung  der au tob iographischen  Prosa noch erw eisen so ll, wie 
Šklovskijs vom S ensualism us und von der Lebensphilosophie gep räg te  Schreib- 
weise, die in se iner P rosatheorie  ein konzeptionelles Fundam ent e rh ä lt, den
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autobiographischen  S c h rif ts te lle r  vor e iner oberfläch lich  anekdotischen 
V erarbeitung des M ateria ls  bew ahrt. Die S elbstthem atls ie rung  des Schrift* 
s te lle rà  e r fü ll t  h ier eine doppelte  Funktion: zum  einen, die L iteratu r durch 
die E inführung außerlite rarischen  M aterials  vor der E rsta rru n g , vor A utom ati- 
sierung und K anonisierung, zu bew ahren, zum anderen, ihr die Aura des 
A utonom iepostu la ts  zu nehm en und die A useinandersetzung der S ch rifts te lle r-  
Persönlichkeit Uber die Z errissenheit von K unst und Leben in die L iteratu r 
se lb s t zu verlagern. Šklovskijs spezifische literarische V erarbeitung dieses 
Problem s -  vor allem  in der "D ritten  Fabrik” -  w ar n ich t nur fü r  die L ite ra tu r- 
W issenschaftler des OPOJAZ w egw eisend: sie k o n stitu ie rte  eine neue Form 
von L iteratur, die jener lite ra tu rso z io lo g isch en  M ethode kün stle risch  en tsp rich t 
und nur im Zusam m enhang m it ih r angem essen  e rfa ß t und b eu rte ilt w erden 
kann.
Auch Éjchenbaum  sch ild ert seinen Freund und M its tre ite r  im OPOJAZ als 
einen ganz besonderen  Typ von S ch rif ts te lle r . N icht nu r seine Ideen, sein Stil 
oder seine Theorie seien der sow jetischen  L iteratu rkritik  ein Dom  im Auge, 
sondern vor allen  Dingen sein A u ftre ten , sein  Ton, seine A nspielungen, seine 
Manier.

"Er verkörpert n ich t nur einen A u to r, sondern  eh er eine literarische 
Personage, den H elden irgendeines ungeschriebenen Romans, und 
zwar eines P roblem rom ans."21,

schreib t Éjchenbaum  und k n ü p ft dam it an Tynjanovs Bestim m ung der "lite rari- 
sehen Persönlichkeit** an. Man k ö n n te  meinen, die Form ale Schule h ä tte  
Šklovskij ihre lite ra tu rso z io lo g isch e  K onzeption au f den Leib geschneidert. 
Šklovskij verkö rpert das Paradigm a einer "literarischen  Persönlichkeit" a ls  
S chnittpunkt -  oder wie Hansen-LÖve sa g t ־  als *Träger" zw eier System e, 
des literarischen  und des sozialen  S ystem s.22

"Als *Meister des Wortes* finde t seine M anier n ich t nu r Eingang in 
die L iteratu r, sondern  auch in den Brief, in die Lebensform , ins 
Gespräch, in s tu d en tisch e  R eferate." 23

Éjchenbaum erkenn t, daß Šklovskij es n ich t bloß verstand , revolu tionär auf 
die Kunst, sondern  in der um gekehrten  Bewegung auch au f das A lltagsleben 
einzuwirken. Dam it r ü t te l t  e r  von der en tg eg en g ese tz ten  Seite an dem selben 
Tabu, das auch die m arx is tisch -len in is tisch en  K u ltu rth eo re tik er sprengen 
w ollten -  an der T rennung zw ischen K unst und Leben. A ber w ährend diese 
die em pirische po litische W irklichkeit d e r  Sow jetunion als w ahrgew ordene 
Utopie einer befre iten  G ese llsch aft über die K unst s te l l te n ־ 

"Potentiell hat diese (die sow jetische. d.V.) In telligenz alle  V oraus- 
Setzungen in sich fü r die E ntw icklung einer K unst, die bedeutende 
(Hervorhebung V.D.) E rlebn isse a u sd rü ck t und dadurch *ansteckt'."24 -

hält Šklovskij an d er K onzeption einer L ite ra tu r fe s t, die der fortw ährenden
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Anarchie des Lebens exem plarisch  eine Form  gibt -  und sei es  auch eine 
w idersprüchliche, gebrochene, e llip tische.

"Er is t  p ro fessio n e ll bis in die Knochen ... L iteratu r i s t  fü r  ihn wie 
das A tm en, wie das Gehen. In die Z usam m ensetzung seines A ppetits 
geh t die L ite ra tu r ein. Er p ro b ie rt sie au f ihren G eschm ack hin, 
weiß, w oraus sie h e rg e s te llt  w erden muß und lieb t es, sie se lb s t 
zuzubereiten  und versch iedenartig  zu g esta lten . D eshalb lie s t  er 
p ro fessionell Bücher, u n te rh ä lt sich pro fessionell m it Leuten, leb t 
p ro fessio n ell.25*׳

Nur w ährend e r  sch lafe , sei e r n icht p ro fessionell, bem erk t Éjchenbaum 
scharfzüngig  m it einem  Seitenhieb gegen Šklovskijs hum orvolle G elassenheit 
und Souveränität an gesich ts  der po litischen  R epressionen des A lltags. T rotz 
des "K nirschens der R ezensen ten fedem ’* sch lafe  e r t ie f  und fes t. V ielleicht ־ 
so m eint e r  - e rtru g e n  Leute, die keine ,,p ro fessionelle  oder h istorische 
Freundschaft" m it ihm verband, seine A nw esenheit in der L ite ra tu r deshalb 
so  sch lech t.26

Sklovski) m acht sich -  wie e r s e lb s t nicht ohne Ironie zugib t - zum Helden 
seiner lite rarischen  P roduktionen. A ber n ich t hierin lieg t der U nterschied  zu 
anderen S ch rif ts te lle rn , die alle  in irgendeiner W eise durch  H elden sprechen 
und sich in Helden verkörpern , sondern  darin, daß e r den Prozeß der kom pli- 
zierten  V erknüpfung von au ß erlite rarischem  sozialem  und literarischem  
M ateria] in der **literarischen Persönlichkeit" durch  E ntblößung des K unstgriffs 
als K onstruk tionsprinzip  kenn tlich  m acht, aber dadurch n ich t e tw a  "Literari־ 
z itä t"  einer V ortäuschung von W elth aftig k e it überfüh rt, sondern  ihr in der 
spezifischen V erarbeitung des sozialen M aterials eine E igengesetzlichkeit 
a t te s t ie r t ,  so daß sie fähig wird, in V erschiedenverstehbarkeit kodifiziert 
B otschaften  zu tra n sp o rtie re n , die über eine W iderspiegelung der W irklichkeit 
w eit hinausreichen. So wie d er H eld im Roman sich von seinem  Schöpfer 
lö s t, lebendig wird und eine gew isse E igenständigkeit e rh ä lt, so d istanziert

v
sich der S c h rif ts te lle r  von seiner literarischen  Figur Šklovskij. Aus der 
Reflexion dieser D istanzierung e n ts te h t das k ünstlerische V erfahren der 
V erdoppelung d er " lite rarisch en  Persönlichkeit" zu einer d ialogischen  Figur. 
M it diesem  V erfahren v e rse tz t Šklovskij vor allen  Dingen den sog. p ro le ta ri-  
sehen S ch rif ts te lle rn  der RAPP einen iron isch -k ritischen  Seitenhieb, die in 
jenen Jahren , sich gegen das fak tograph ische Konzept d er LEF-A vantgardJsten 
ereifernd , den psychologischen  Roman, die Bedeutung des H elden im Roman 
verherrlich ten , eine D iskussion, die in der A useinandersetzung um  Libedinskijs 
Roman "G eburt eines H elden" (1930) ihren H öhepunkt fand.
Die " literarische P ersönlichkeit" Šklovskij s tan d  immer w ieder im Feuergefecht 
der A useinandersetzungen des "lite rarischen  Lebens" der 20er Jahre . Éjchen- 
baum schreib t:

"Jeden Tag, in jeder beliebigen Z eitungsnotiz oder Z e itsch rif t 
*beschimpft* man Šklovskij. Es kom m t noch sow eit, daß m an bei 
Šklovskij s tu d ie rt, ihn beschim pfen zu lernen ."27
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Šklovskij ging au f diese A ttacken , die gegen ihn gefü h rt w urden, nicht jense its , 
sondern  gerade und ausschließ lich  innerhalb  seiner literarischen  Praxis ein 
und verw andelte  diese A useinandersetzung in literarische K onstruktionen. Er 
en tzog  sich dam it der D iskussion au f ideo log isch-po litischer Ebene und 
w urde e r s t  fü r den greifbar, d er sich au f die Immanenz des L iterarischen 
einließ. Die "literarische Persönlichkeit" ־  der Held seiner Prosa ־  en ts teh e  
außerhalb  des S ch rif ts te lle rs , sie e n tla s te  ihn in seiner V erantw ortung und 
erzeuge jene po litische U nverständlichkeit, die sich u n ter U m ständen in einen 
in tuitiven Gedanken verw andeln könne, e r lä u te r t Šklovskij die Funktion 
dieses K u n stg riffs .20 Auch ein p rogram m atisch -po litisch  dek larie rte r A ufsatz  
wie "Denkmal fü r einen w issenschaftlichen  Irrtum " muß deshalb  nach den 
K riterien eines K unstw erks b eu r te ilt  w erden. Die "literarische Persönlichkeit" 
Šklovskijs verw eigert sich einer m ora lisch -po litischen  Zuordnung au f der 
Basis eigener tran sitiv e r A ussagen.

"Das Schwanken zw ischen L iterarisierung und E x isten tia lisierung 
des Id en titä tsv e rlu s ts  re la tiv ie rt au f d e r einen Seite a lle  transitivenv
A ussagen Šklovskijs h insich tlich  ih re r *moralischen Zuverlässigkeit* 
und verleih t au f der anderen Seite d er E ntblößung der lite ra tu m o st' 
und uslovnost' In ten tionen , die Uber die ästhe tischen  w eit hinaus* 
gehen."29

H ansen-Löve erk en n t hier» daß die In ten tionen  der literarischen  Praxis 
Šklovskijs w eit Uber rein ä s th e tisch e  hinausreichen. Er rek u rrie rt in diesem  
Zusam m enhang au f Šklovskijs Lebensphilosophie und auf seine Kritik an den 
Bolschewiki in der "Sentim entalen Reise". Um so m ehr w undert es, w enn e r  
am Ende die Entw icklung d e r Positionen Šklovskijs zw ar nich t in A brede 
s te ll t ,  aber doch so  re la tiv ie rt, daß n ich ts  anderes als  ein rein ä s th e tisch e r 
Im m anentism us übrigbleib t. "Das in sich  ruhende Glück der to ta len  Sensi- 
b ilitä t, die gleichzeitig  zu einer freudigen A ufgabe der (m onoperspektivischen) 
Id en titä t fuhren m üßte",30 sei sein le tz te s  Ziel. Der K ünstler-T heoretiker, 
der gleichzeitig zwei heterogenen  Reihen angehöre -  der d er Kunst und der 
des Lebens - , könne die heterogenen  K räfte, die sich  in seiner Person Uber- 
schn itten , nur "form al", "struk tu rá l" , "wie der Kalauer oder die M etapher die 
heterogenen sem antischen  Reihen", aber n ich t "kausal-genetisch" verbinden. 
D eshalb m ünde seine Id en titä tssu ch e  in eine "E xistentialisierung der In tran - 
siv ität des Ä sthetischen", in einen "ästhe tischen  Augenblick" im doppelten  
Sinne des W ortes, der n ich t Ü berschritten  w erden wolle. Dem m öchte ich 
en tgegenhalten , daß der ä s th e tisch e  A ugenblick in Šklovskijs au tob iogra- 
phis eher P rosa nur Inseln , Abweichungen im am bivalenten System  der A us- 
einandersetzungen, A bseiten  zur A ufbew ahrung füh lbarer W orte sind, die 
Šklovskij, in literarische Form  gebracht, w ieder ans T ageslich t der D iskussion 
zerrt, um  sie lebendig zu erhalten . Die literarische K onstruktion  verh indert 
die E rsta rrung  des "ästh e tisch en  A ugenblicks" und durchbrich t die ä s th e ti-  
sehe Immanenz. Seine literarischen  K onstruk tionen  leben zw ar von den A b- 
weichungen, diesem  Netz von V erschiebungen und A nekdoten, die aber ־
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um gekehrt -  ohne die K onstruk tion  n ich ts  wären.
Die über das Ä sth e tisch e  hinaus w eisende Bedeutung der K onstruk tion  in der 
Theorie wie Ln der lite rarischen  Produktion Šklovskijs u n te rsch läg t H ansen- 
Löve in seinen Schlußbem erkungen über den russischen  Form alism us. "In der 
Bearbeitung des G egenstands (L iteratur, V.D.) e rleb te  ich den Gedanken an 
die Freiheit" sag t Šklovskij in der "D ritten  Fabrik".31 An einer anderen Stelle: 
"W ir m üssen M ethoden suchen. Einen W eg finden, um  U nfreiheiten  verschie- 
dener A rt zu begreifen ."32

v
Für Šklovskij is t die literarische K onstruk tion  solch eine M ethode, an der die 
"Grenzen der Freiheit" und die "D eform ationen des M aterials" aufgezeig t und 
im literarischen  E n tw urf einer eigenen, eine neue F ik tionalitä t konstitu ierenden  
Form gebung exem plarisch  ü b ersch ritten  werden.

In der Figur der “literarischen  Persönlichkeit" hat sich die sow jetische Avant- 
garde ein Medium zur V erarbeitung der eigenen Krise geschaffen . Nicht nur 
die Anhänger der Form alen Schule. Éjchenbaum, Tynjanov, Šklovskij u.a., 
haben im Bew ußtsein ih rer Rolle als T räger des lite ra risch en  Lebens die 
V erantw ortung fü r die Entw icklung der L iteratu r übernom m en, indem sie 
Theorie und Praxis au f ihre g ese llsch aftlich e  Funktion hin re flek tie rten , auch 
A v an tg ard esch rifts te lle r wie M ajakovskij (z.B. '*Die W anze", "Das Schwitzbad"). 
Venjamin Kaverin ("Skandalist", "U nbekannter M eister”). Jurij O leša ("Neid)
u.a. lite rarisie rten  au f der Suche nach einer gese llsch aftlich en  Id en titä t als 
S ch rif ts te lle r  die ex is ten tie llen  Problem e der L iteratur in einer ihrem  Anspruch 
nach befreiten , de fac to  aber einer zum au to ritä ren  H errsch aftssy stem  
e rsta rren d en  G esellschaft. Auch ihnen e rö ffn e te  die lite ra risch e  V erarbeitung 
der S e lbstreflex ion  die M öglichkeit, der Krise der A vantgarde n ich t auszu- 
weichen und sich ihr zu s te llen , ohne das G esicht zu verlieren.

2. V on d e r  E ig e n g e s e tz l ic h k e i t  d e r  L i te r a tu r

v
Ich be trach te  Šklovskij n ich t in e rs te r  Linie als e inenT heoretiker der Formalen 
Schule, sondern  als eine " literarische Persönlichkeit" in der Sow jetunion der 
2 0 er/3 0 er Jahre und zugleich als einen S ch rif ts te lle r  der LEF-A vantgarde. 
D em entsprechend verw ahre ich mich dagegen. T heoretiker und S ch rif ts te lle r  
g e tren n t zu b e trach ten . G leichwohl is t es u n te r  m ethodischen G esich tspunkten  
von Bedeutung, die jeweiligen Form en der V erm ischung versch iedener V erfah- 
ren. derer sich Šklovskij bedient, zu stud ieren  und sie zu diesem  Zweck 
voneinander zu sondern , d.h. zu un tersuchen , m it w elchen In ten tio n en  und in 
w elchen Funktionen beispielsw eise Erinnerungen an die eigene K indheit neben 
einen lite ra tu rth eo re tisch en  Essay über den Zusam m enhang zw ischen dem 
K unstg riff der m ündlichen Erzählung (skaz) und der S u je tkonstruk tion  
m on tiert sind, oder aber in w elchem  V erhältnis die konzeptionellen  und 
k ritischen  A rbeiten, die S chrifts te lle rb iog raph ien , die K inderbücher und die 
K inoarbeit zu der au tob iographischen  Prosa stehen.
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Seit e tw a  fünfzehn  Jahren haben die p rogram m atischen  K onzeptionen der 
sow jetischen A vantgarde und auch die Theorie und G eschichte des russischen  
Form alism us ihren fe s ten  Platz in den lite ra tu rw issen sch aftlich en  D iskussionen 
zum indest d er w estlichen  W elt. Eine k ritische  A useinandersetzung m it ihnen 
is t gleichsam  die Basis, von der die Analyse der avan tgard istischen  Prosa 
Šklovskijs abheb t und zu der sie, um  sich zu vergew issern, immer w ieder 
zurückkehrt, ebenso  wie die A vantgardekonzeptionen d er dam aligen Zeit 
se lb s t A usgangspunkt, M aterial und m ethodische V oraussetzung fü r die 
literarische bzw. ku ltu rrevo lu tionäre  Praxis waren und vice versa  zum Gegen״ 
s tand  neuer, a lte  Positionen m odifizierender lite ra tu rth eo re tisch e r D iskurse 
wurden. Die P rosa Šklovskijs amai garniert fo rm alistische Prosatheorie und 
fak tographische LEF-K onzeption, ohne daß sie au f deren Theorem e und 
program m atische Forderungen reduziert w erden kann. In d er literarischen 
V erarbeitung erfah ren  die K onzeptionen eine äs th e tisch e  U m w ertung, in der 
künstlerischen  Form ung w erden sie urofunktion iert und neu gebildet, so  daß 
sie n ich t wie ein Echo, sondern  als  Stim m en -  them atische und konstruk tive  
- aus dem  polyphonen und verschiedenverstehbaren  Prosaw erk tönen. 
Šklovskijs lite ra tu rth eo re tisch e  Ü berlegungen k rista llis ie ren  sich um zwei 
Zentren ־ um die A rbeiten des OPOJAZ, die im w esentlichen in der T h e o rie  
der Prosa** zusam m engefaßt sind, und um  die A ufsätze zur K onzeption einer 
faktographischen  L iteratur, die zum großen Teil im Novyj LEF erschienen und 
späte r in dem Sam m elband "L iteratū ra  fakta** abgedruck t w urden.33 Šklovskijs 
spezifische M ethode der Verm ischung th eo re tisch e r und lite rarischer Them atik 
und Schreibw eise p roduziert v ielfä ltige G enreform en, die nur schw er den 
klassischen G attungen  zuzuordnen sind. Hansen-Löve versuch t, die Misch* 
gattungen  im Prosaw erk Šklovskijs sy stem atisch  in Form einer Tabelle zusam - 
m enzuste llen .34 Z unächst un tersch eid e t e r  zwei große G ruppen voneinander 
die wissenschaftliche ־  l ite ra tu ra  fak ta  und die literarische  lite ra tu ra  fak ta , 
die e r noch einm al in je zwei, in sgesam t vier Prosatypen u n te rte ilt. Der 
ersten  Gruppe o rd n e t er zum  einen die th eo re tisch en  Genres (z.B. Theorie 
der Prosa) zu. in ihnen finde sich die poetische Realisierung der K onzeption 
nur punktuell als V erfrem dungseffek t und die E instellung  au f den th eo re ti-  
sehen D iskurs sei dom inant, zum anderen die M ontage lite ra tu rk ritisch e r 
Texte (z.B. "H am burger V ergleich״*, **Lohnarbeit im Tagew erk", "R össelsprung"), 
in denen die poetische Realisierung als  verfrem dender K om m entar in illu s tra ti-  
ver, dienender Funktion e in g ese tz t sei. Der zw eiten großen Gruppe der lite ra - 
rischen lite ra tu ra  fak ta  o rdnet e r zum  einen theoretisch*  literarische Misch* 
genres wie **Dritte Fabrik" und "Suche nach dem  Optimismus** zu. Hier w ürden 
theoretisch*w issenschaftliche M otive leitm otivisch en tw ickelt, die eng stili* 
stisch, perspektiv isch und sem antisch  zu einer Einheit verfloch ten  seien, und 
in denen so ein G leichgew icht zw ischen th eo re tisch e r und lite rarischer Ein- 
Stellung herrsche, w odurch eine G leichberechtigung zw ischen T heoretisierung 
und poetischer Realisierung h e rg e s te llt  sei. Zum anderen o rd n e t e r der Gruppe 
der literarischen  lite ra tū ra  fak ta  die su je tlo se  Prosam ontage {"Sentim entale 
Reise", "Zoo oder Briefe n ich t über die Liebe") zu, in der die Theoretisierung
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als  V erfrem dungssignai z.B. in Form  d er Abschw eifung fungiere, und die in 
e rs te r  Linie ein lite ra risch -fik tio n a le s  Genre sei.
Die tabellarische System atisierung g ib t einen e rs te n  Ü berblick Über das 
kom plizierte System  der th eo re tischen , k ritischen und lite rarischen  Komponen- 
ten  des Prosaw erks und schein t als Fundam ent fü r die These geeignet zu 
sein, daß Šklovskij qua L iterarisierung des theo re tisch -w issen sch aftlich en  
D iskurses bzw. T heoretisierung  des L iterarischen die h isto risch  gewordene 
Trennung von lite ra risch -p rak tisch er und th eo re tisch er A rbeit in einem ,K unst- 
g r if f  aufhebt.

"Es e n ts te h t  der Eindruck" -  sch re ib t Hansen-Löve ־ . "als wurden 
beide A ktivitäten  au f eine gem einsam e M etaebene rekurrieren , die 
auf einer Ebene lieg t, wo es keine U nterschiede m ehr g ib t zwischen 
Theorie und Praxis, w issenschaftlichem  und künstlerischem  Denken."35

Form. Funktion und Bedeutung der Repräsentanz des Lebens bzw. der Kunst 
in der autobiographischen Prosa Šklovskijs lassen  sich e r s t  au f dem H inter- 
grund der D iskussion um die E igengesetzlichkeit der L ite ra tu r angem essen 
beschreiben. Zu jeder Zeit seiner Arbeit v e rtra t Šklovskij den S tandpunkt, 
daß die K unst a ls  ein e igengesetzlicher Bereich im gese llsch aftlich en  Leben 
anzusehen sei. In den frühen A rbeiten des OPOJAZ - in dem program m atischen 
fo rm a lis tisch -fu tu ris tisch en  A ufsatz "Die A uferw eckung des W ortes" (1914) 
sow ie in den 1925 zu einem Sam m elband zusam m engefaßten  A bhandlungen

v
zur Theorie der Prosa leg te  Šklovskij zum ersten  Mal sein V erständnis von 
der K unst a ls  K unstg riff dar:

Die heutigen L*״ ite ra tu rth eo re tik e r sehen die sogenann te  Form  eines 
literarischen W erkes als  eine A rt H ülle an. durch die man in das 
literarische W erk eindrtngen muß; und sie se tzen  sich aufs hohe 
Roß und springen über die Form hinweg.
Aber ein literarisches W erk is t reine Form, es is t kein Ding, kein 
M aterial, sondern  ein V erhältn is von M aterialien. Und wie jedes 
V erhältnis is t es unabhängig von jeg licher Dimension."36

Im m er wieder zitieren seine K ritiker die program m atisch  ü b e rsp itz te  Formel

"Der Inhalt (daher die ,Seele‘) eines literarischen  W erkes is t die 
Summe a lle r darin angew andten s tilis tisch en  K unstg riffe ."37

und verkennen dam it die Funktion der m ethodischen R eduktion des E rkenntn is- 
in te resses  des frühen Form alism us an der Spezifik  des L iterarischen.

Šklovskij konzen trie rte  sich in d ieser Phase ganz au f die H erausarbeitung 
d ieser E igengesetzlichkeit der K unst. Er tre n n t die poetische Sprache scharf 
von der p rak tischen  und nenn t sie eine "k o n stru ierte" , eine "gebrem ste". 
W ahrnehm ung erschw erende Sparche30 im G egensatz zu r A lltagssp rache , die 
sich wie alle  gew ohnheitsm äßigen H andlungen au to m atis ie rt š
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"Alle unsere G ew ohnheiten ziehen sich  in den Bereich des U nbew uâ- 
te n  und A utom atischen zurück."39

und so in ihrer Form  nicht m ehr sp ü rb ar ist.

"Man muß den G egenstand aus der Reihe d er gew ohnten  A ssoziatio- 
nen herausreißen, in der e r sich befindet, und ihn um drehen wie ein 
H olzscheit im Feuer."40 ,

sch re ib t Šklovskij. An der L ite ra tu r S ternes, an C ervantes "Don Q uijote", an 
M ark Twain, Rozanov und an M ärchen e rp ro b te  e r seine K u n st-a ls -K u n stg riff-  
Theorie und en tw ickelte  s tilis tisch e  und kom positioneile  Bestim m ungen, 
ohne sie in w issenschaftlicher G ründlichkeit zu system atisieren . Diese Theo- 
rem e gehen sow ohl als  iC onstruktionsprinzip als auch als  Them atisierung 
(Entblößung des K unstgriffs) in seine P rosa ein. Im V orw ort zu r e rs ten  
A usgabe von "200 ״.״* en tb lö ß t Šklovskij den K unstg riff der M otivierung in 
d e r Form  einer E rklärung über den E ntstehungszusam m enhang des Buches.

"U rsprünglich h a tte  ich einige Skizzen über das russische Berlin im 
Sinn; dann kam  m ir der Gedanke, die Skizzen durch  irgendein a llge־ 
m eines Thema zu verbinden. Ich nahm  das T iergehege' (den *Zoo*), 
schon w ar der Buchtitel geboren, aber e r  verknüpfte  die Stücke 
nicht. Da fiel mir ein. aus ihnen so  e tw as wie einen Roman in Briefen 
zu machen. Ein Roman in Briefen bedarf einer M otivierung: einer 
U rsache des B riefw echsels.
Die gew öhnliche M otivierung is t die Liebe und das, was die Lieben- 
den tren n t. Ich w ählte einen Sonderfall: die Briefe schreib t ein 
Liebender an eine Frau, die keine Z eit fü r  ihn hát. H ier b rauch te  ich 
ein neues Detail: da das G rundm aterial des Buches n ich ts m it Liebe 
zu tu n  hat, fü h rte  ich ein V erbot ein, über die Liebe zu schreiben.
So kam das heraus, was ich im U n te rtite l ausged rück t habe ־ 
Briefe nicht über die Liebe."41

D ieser K unst-a ls-K unstg riff-G edanke durchzieh t den ganzen Briefrom an. Er 
m otiv iert ihn in ähnlicher W eise wie die Liebe oder das Em igrantendasein.

"Wir haben aus dem Bedürfnis nach neuem  M aterial in d er K unst in 
unsere Arbeit das Intim e aufgenom m en, das beim Namen und V ater- 
namen Genannte."42,

e rk lä rt Šklovskij in "Z oo..." ähnlich wie Tynjanov in dem  A ufsatz "L iteratum yj 
fak t", analog auch zu seinen eigenen S tudien Uber Rozanov. So wie "sich alle  
Beschreibungen als  M etaphern der Liebe en tpupp ten",43 so  fung iert um gekehrt 
die Liebe zu Alia als ein Bild fUr die Liebe Šklovskijs zum  K unstgriff, zu r 
L iteratur.

"Ich schw öre es dir: mein Roman is t  bald  fertig .
Die Frau, die m ir n ich t an tw orte t!
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Du h a s t meine Liebe in einen T elefonhörer gejagt ...
Der A rzt jedoch sag t, ich h ä tte  einen norm alen B lu t- 
druck und meine H alluzinationen seien rein lite ra risch er 
N atur.44״׳

ln  der E inleitung zum neunzehnten  Brief th em atis ie rt Šklovskij das Problem 
der A utom atisierung der A lltagssp rache  und lö s t es  im K unstg riff der Verfrem - 
dung in der A bsicht, ä s th e tisch e  W ahrnehm ung durch V erhinderung zu 
erneuern, k onstruk tiv  auf, indem er dem  Leser ein Leseverbot e rte ilt, wodurch 
die Neugier au f das V erbotene g es te ig e rt und Lust am Lesen e rs t  recht 
g eschürt wird.

"Ich bin taub. Ich habe in meinem  Leben Kessel gen ietet, indem ich 
m it d e r Zange die N ietnägel von innen festkn iff. In m einen Ohren 
donnert es. Ich sehe, wie sich die Lippen der M enschen bewegen, 
doch ich höre n ich ts. Das Leben hat mich taub  gem acht; Taube sind 
sehr versch lossen  ... A lso liebe Freunde, le s t diesen Brief nicht. Ich 
stre iche  ihn absich tlich  m it dem R o ts tift durch. Um jeden Irrtum  
auszuschließen. Wie so ll man diesen Brief kom positionsm äßig 
auffassen? Er w urde ja im m erhin aufgenom m en.
Aber wozu in T eufels  Namen bedürfen  Sie der K om position? Sollten 
Sie ihrer dennoch bedürfen , dann b itte  sehr?
Der Ironie des W erkes w egen is t eine zweifache E n trä tse lu n g  der 
H andlung vonnöten ...
Ich bin taub ."45

A uf die Kritik Trockijs. die Form ale Schule verabso lu tiere  das W ort, es sei
v

vielm ehr nur der S chatten  eines G egenstandes, en tg eg n e t Šklovskij, daâ das 
W ort fü r sich se lb s t ein G egenstand, rich tiger gesag t, ein G egenstand mit 
zwei Seiten sei: e r habe

"eine S chattense ite , die Seite der Beziehung zu den Dingen und 
eine sprachliche, e igenständige , den W ortim puls, seine Trägheit.
Dies p räg t sich auch den literarischen  Form en ein.46״

Es is t wohl kein Z ufall, daB Šklovskij der denotativen Seite des W ortes den 
bedeutsam en Namen "S chattenseite"  g ibt, der w eniger ein w issenschaftlicher 
Begriff denn ein poetisches Bild fü r  das U neigentliche, A bseitige und O bskure 
dieses A spekts is t und ein Schlaglicht au f sein V erhältn is zu ihm w irft. Der 
W o rtasp ek t der Beziehung zu den Dingen verw eist auf den sozialen A uftrag 
der K unst, den die sow jetische K ultu rpo litik  e ink lag t, verw eist auf die Forde- 
rung nach g ese llschaftlichem  Engagem ent, das fUr Šklovskij, den M eister der 
W o rtk u n st, u n te r  den gegebenen Bedingungen so  schw er zu realisieren ist. 
Aber er weiß, daß die den Dingen zugew andte Seite des W ortes fü r die 
L iteratu r eine w ichtige Funktion e rfü llt , weil sie die T rägheit der Sprache 
bzw. der literarischen  Form  au fh eb t und sie zur V eränderung zw ingt ־ nicht, 
dam it sich jene ans Leben anpasse, sondern  dam it m an sie in d er Auseinander- 
setzung m it der Zeit a ls  lebendige literarische Form w ahm ehm e. Die Eigen­
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gesetzlichkeit der Sprache p räg t sich den literarischen  Form en als  M öglichkeit 
zu m im etischer E rfahrung von utopischen  Augenblicken ein• die die Evolution 
der Kunst bew ahrt. Dem denotativen, über die Sprache als System  hinaus־ 
weisenden A spekt des W ortes, den Šklovskij so  schw er sehen kann, fa llt 
hingegen die A ufgabe zu, in der konstruk tiven  Perspektive auf das Faktum  
die Beziehung zw ischen W ortgegenstand  und Leben zu realisieren, d.h. sie 
ständ ig  aufs neue herzuste llen  und von dem  einen auf das andere zu verweisen. 
**Ich fürchte mich n icht vor der G egenw art״*, e rk lä rt Šklovskij noch 1930 in 
seinem  Buch über die Kinoarbeit "Lohnarbeit im Tagew erk47.*״
M ehr als alle anderen Bücher rep rä sen tie rt die "D ritte  Fabrik" Šklovskijs 
A useinandersetzung m it der K onzeption der K unst als einem eigengesetzlichen 
Verfahren. Sein Schüler Gric lie s t das Buch ausschließlich in diesem Sinne: 
es sei eine literarische Abhandlung über die Theorie der Prosa. Das "Revolutio־

v  
näre־* bei Šklovskij liege im besonderen  Thema, in der Them atisierung des 
AuBerliterarischen, N ichtkanonisierten, in d er Literarisierung w issenschaftlicher 
Probleme. Auf ein und d erse lben  **emotionalen Ebene** seien anerkannte 
literarische Topoi, M otive des Romans, des Feuilleton m it denen W issenschaft־ 
licher Reflexion en tw ickelt und m iteinander verflochten.

"Darin lieg t das Neue, Revolutionäre des M aterials, aus denen
Šklovskij seine Produktionen baut."40

Autobiographische Erinnerungen und  Reflexionen transfo rm ieren  sich qua  
Selbststilisierung des Erzählers zu einem  literarischen  Faktum , das die poeti- 
sehe Realisierung der fo rm alistischen  K onzeption m otiviert, die ־ ähnlich wie 
in dem Briefroman ~Zoo ..." nur m it d e r V erlagerung des Schw erpunkts vom 
Gegenstand Liebe au f das M aterial Theorie -  in dem M edium der literarischen 
Persönlichkeit die In tim itä t eines ex isten tie llen  V erhältn isses erheischt. 
Sowohl in der Funktion der Personage (Brik, Tynjanov, Jakubinskij, Éjchenbaum. 
Jakobson u.a.), in der spezifischen Form ihrer E inführung ־  zum  Teil sp rich t 
Šklovskij sie nur m it ihren Vornamen an und se tz t dam it eine V ertrau theit 
des Lesers m it diesen Figuren voraus ־  und in der künstlerischen  K onstruktion 
der dialogischen A useinandersetzung der "literarischen  Persönlichkeit" Šklovskij 
m it ihnen, als auch in der s tilis tisc h  wie kom positioneil engen Verknüpfung 
der W ünsche und Ä ngste des Erzählers m it theoretischen  Ü berlegungen und 
literarischen K onstruktionsspielen  findet die In tim itä t der A useinandersetzung 
m it der fo rm alistischen Prosatheorie ihren A usdruck. Aber das revolutionäre 
Potential der "D ritten Fabrik״* Šklovskijs lieg t ebensow enig wie in seinen 
anderen frühen autobiographischen P rosa tex ten  in der Einführung von irgend- 
weichem beliebigen, neuen, literarisch  unverbrauchtem  M aterial in die Litera- 
tu r , sondern in der literarischen  V erarbeitung von konkretem , gesellschaftlich  
tabuisiertem  und deshalb  brisantem  M aterial, in der E rö rterung  der Frage: 
Wie soll man schreiben in lite״, rarischer und g ese llsch aftlich er V erantw ortung?״* 
Nicht Parteilichkeit, sondern  technische M eisterschaft en tscheide über die 
Q ualitä t von L iteratur, e rk lä rt Šklovskij zu einer Zeit, in der der LEF ־ s ta rk
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beeindruckt von der M assenbew egung der A rbeiter- und B auem korresponden- 
ten  (Rabkory) ־  dazu neig te , die K onzeption einer engagierten  L iteratu r in 
diesen K orrespondenzen b ere its  verw irklicht zu sehen.

W״ enn ihr lernen w o llt, wie man schreib t, m üßt ihr vor allem  euren 
Beruf g u t kennen" ־ b e leh rt e r die Rabkory. - ”Lernt m it den Augen 
eines M eisters au f frem de Berufe zu schauen und v ersteh t, wie die 
Dinge gem acht sind. G laubt n ich t an die gew ohnte Zw eckm äßigkeit 
der Dinge."49

Šklovskij m acht keinen U ntersch ied  -  "die Technik der Produktion is t überall 
ein und dieselbe** -. D eshalb so lle  d er L ite ra tu rarbe ite r n icht vor der p rofessio - 
nelien A rbeit Überhaupt davonlaufen, e r m üsse vielm ehr lernen, in die Zukunft 
hineinzuarbeiten - au f jene Form en hin. die e r  se lb s t en tw ickeln  m üsse.s0 
In der litera tu rpädagog ischen  B roschüre **Die Technik des S ch rifts te lle rh an d  ־
w erks" w arn t Šklovskij u n te r  dem T itel "3000 S ch rifts te lle r"  jeden davor, 
sich ausschließ lich  fü r den S ch rif ts te lle rb e ru f zu en tscheiden , bevor er in 
allen  E inzelheiten die Technik des S chrifts te lle rhandw erks e rläu te rt. Das 
H erzenhaus - Haus der S c h rif ts te lle r  in M oskau - sei vollkom m en ü berfü llt, 
aber das sei im m er noch b esser, als spezielle K asernen fü r S ch rifts te lle r zu 
bauen und ihnen eine param ilitärische A usbildung zu erteilen . U nter dem 
Vorwand, gegen den m assenhaften  Andrang junger S ch ifts te lle radep ten  ins 
H erzenhaus zu agitieren , der ihm zugleich noch die G elegenheit gibt, eine 
ironische A ttacke gegen k u ltu rp o litisch e  Bestrebungen der s taa tlich en  Lenkung 
und V ereinheitlichung der A usbildung zum S ch rif ts te lle r  zu reiten , w eist 
Šklovskij ähnlich wie in dem  A ufsatz  "U ber den S ch rif ts te lle r  und die Produk- 
tion" darau f hin, daß e r s t  der S ch rif ts te lle r , der noch einen anderen Beruf 
habe, über die Dinge au f seine eigene W eise schreiben könne.51 Seine Forde- 
rung nach einer Z w eitp rofession  a n tw o rte t au f dasselbe Problem , das Éjchen- 
baum in dem  A ufsatz "L iterarisches Leben" als  A usgangspunkt seiner lite ra tu r-  
soziologischen Ü berlegungen dient, au f das Problem , das in der Situation der 
sow jetischen L iteratu r der 20er Jahre die Frage "Wie so ll man schreiben?" 
von der Frage ״Wie so ll man S ch rif ts te lle r  sein?" in den H intergrund gedrängt 
wurde. In der paradox erscheinenden V erknüpfung der Forderung nach einem 
zw eiten Beruf m it der litera tu rpädagog ischen  Einführung in die Technik des 
S ch rifts te lle rhandw erks g ib t Šklovskij a ls  p ro fessionelle r S ch rifts te lle r, 
T heoretiker und K ritiker eine doppelsinnige A ntw ort au f die tagespo litische 
Verm ischung von Fragen der L iteratu rkonzeption  m it den d ik tato rischen  
Forderungen einer s taa tlich en  K ulturpolitik  -  "Die Produktionstechnik  is t 
überall ein und dieselbe." In dem  Prosaw erk "Suche nach dem  O ptim ism us", 
der vorläufig le tz ten  au tob iog raph isch-fak tograph ischen  Produktion zu Beginn 
der 30er Jahre, variiert Šklovskij diese doppelsinnige A ntw ort, indem er die 
Technik des S ch rifts te lle rhandw erks m it der O rganisationstechnik  des gesell- 
schaftlichen  Lebens th em atisch a ־  ls  M otivierung - , kom posito risch ־   als 
A bschw eifung , E ntblößung - und s tilis tisc h  š als M etapher - ineinssetz t.
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Das Technikverständnis der Form alen Schule kann in vieler H insicht als der 
theo re tisch e  A usdruck der fu tu ris tisch en  Technikgläubigkeit gew erte t werden, 
und die Faszination, die die Technik au f die sow jetische A vantgarde ausübte, 
geht auch in Form und Sprache in die L iteratu r Šklovskijs ein. Beispielsweise 
lite ra ris ie rt er, sei es a ls  Thema, sei es a ls  K om positionsm ethode oder S til־ 
m itte l im m er w ieder seine T ätigkeit a ls  Fahrlehrer oder seine A rbeit am 
Goskino und an der Zeitung. Solange das Technikverständnis des LEF-F u turis- 
mus dem A nspruch einer U topie genügte, an tw o rte te  es in großen Zügen 
auch der H offnung Šklovskijs au f gesellschaftliche  Befreiung. Aber seine 
Schwierigkeiten, die bo lschew istische Politik als konsequente F ortsetzung  
der russischen  Revolution zu akzeptieren, hinderten  ihn s te ts  erneu t daran, 
die U topie von der Befreiung der Technik, von der se lbstbew ußten  Aneignung 
der M ethode des Lebenbauens auf der Grundlage einer n ich t länger in ein* 
dim ensionalem  Zw eckrationaiism us befangenen Beziehung zu den G egenständen 
verw irklicht zu sehen. D em entsprechend verm ochte Šklovskij das V erhältnis 
von Technik in d er K unst und Technik im gesellschaftlichen  Leben nur a ls  
eine Analogie, a ls  einen Paralle lism us darzuste llen , der au f der einen Seite 
die Relevanz der literarischen  K onstruk tion  fUr die L iteratu r analog zu der 
Bedeutung, die der Technik fü r das Leben zukom m t, hervorhebt und auf der 
anderen Seite der H offnung A usdruck g ib t, daß K unsttechnik und die Technik 
im Leben einmal in einem  Ziel ־  in d er gesellschaftlichen  Befreiung des 
M enschen Zusammengehen werden. N icht zu le tz t verle ih t d er K unstgriff des 
Parallelism us m it List der E inschätzung Ausdruck, daß die Zeit noch nicht 
gekommen is t, da bew ußte K onstruk tion  von K unst- und Lebensform en eins 
sein w erden und sich die K unst ih rer doppelten  Funktion a ls  H üterin  der 
U topie der Freiheit und zugleich a ls  S chleifstein  fü r  die W ahrnehm ung von 
W idersprüchen und D ifferenzen en thoben  sehen und sich se lb s t aufheben 
kann.
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A nm erkungen zu Teil 1, Kap. 1: Die frühe au tob iog raph ische  Prosa
Š k lo rsk ljs  und d e r  Form alism ua
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russischen Formalismus, pragmatisches Modell. V.D. > (v.*. in der Konzep- 
tion Tynjanovs) der auBerllterariache 'byt* (vnellteratumyj byt) als **Reser- 
voir** potentieller, noch nicht (oder nicht mehr) ästhetischer Fakten der 
allgemeinen sprachlichen Kommunikation gilt, bestimmt nun Éjchenbaum 
diesen auBerilterarlschen *byt* als Bestandteil dea *literatumyj byt*. als 
Region, die nicht auBerhalb der künstlerischen Kommunikation !legt, 
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novs Konzeption des *vnellteratumyj byt* ... und der fast gleichzeitig von 
Éjchenbaum entwickelten Auffassung des ‘literatumyj byt’ ist sowohl 
von den zeitgenössischen als auch von den späteren Interpreten des 
Formalismus unbeachtet geblieben.**

Zu fragen bleibt, inwieweit ln dem Begriff des "literarischen Lebens** 
Éjchenbauma in nuce der spätere Begriff des Strukturalismus **kultureller 
Kontext** zugleich auch **kultureller Text'* schon enthalten ist: vgl. Ju. 
Lotmtn, Text und Funktion, in: J.Kristeva. U.Eco. M.Bachtin u.a.. Text- 
semiotik als Ideologiekritik. Ffm. 1977, S.149-164

T.Gric/V.Trenin/M.Nlkitln, S.10

B.Éjchenbaum. Literatumyj byt. S.462/S.463

A.Hansen-Löve, S.400

B.Éjchenbaum. S.462/S.463 
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Kap. 2: Die f rü h e  a u to b io g rap h lach e  P roaa Šklovskijs und  die Konzep- 
t lo n  e in e r  fa k to g ra p h la c h e n  L ite ra tu r

Šklovskij g eh t s te ts  davon aus, daß sich die L ite ra tu r eigengesetzlich gegen- 
Uber der g ese llsch a ftlich en  W irklichkeit oder -  in der Term inologie der 
F o rm alis ten ־   gegenüber d e r sozialen Reihe en tw ickelt. Dabei hat e r die 
B edeutung d er auB erliterarischen  W irklichkeit - n ich t nur in ihrer Funktion 
als  R eservoir zu r E rneuerung  der K unst, sondern auch in ih re r die L iteratur 
bedrängenden und verändernden  Funktion -  niem als geleugnet. Z unächst kam 
die D ialektik d er Beziehungen zw ischen K unst und Leben in seinen Arbeiten 
seh r im plizit zu r E rscheinung, so  a ls  habe sie sich m ehr h in ter seinem Rücken 
als m it B ew ußtsein in seine S chriften  hineingearbeitet. Aber die Auseinander- 
Setzungen m it se in e r Z eit, m it der L itera tu rpo litik  und dem  Soziologismus 
d er M arx isten -L en in isten  fo rd e rten  Šklovskij m ehr und m ehr zu einer expliziten 
S tellungnahm e zu diesem  Problem  heraus. Die m ethodische Reduktion des 
frühen  Form alism us sch e in t m ir in seiner L itera tu r th eo re tisch  wie praktisch 
überw unden zu g u n sten  einer die g ese llschaftliche  Funktion d e r K unst bew ußt 
re flek tie ren d en  K onzeption, die in dem  ku ltu rrevo lu tionären  Programm der 
lite ra tū ra  fa k ta  und in ih re r spezifischen  A uslegung durch Šklovskij eine 
engag ierte  p ro d u k tio n säs th e tisch e  A usrichtung e rh ä lt und als  so lche operatio- 
na lisie rbar wird.

Schon ln der S ch rift ״*Die A uferw eckung des W ortes" von 1914 s te l l t  Šklovskij 
die L ite ra tu r p ro g ram m atisch  vor die A ufgabe, das W ort zu neuem  Leben zu 
erw ecken, um  die g ese llsch a ftlich e  E ntfrem dung d er sinnlichen W ahrnehmung 
der W elt in d e r L ite ra tu r exem plarisch  aufzuheben. Die Gewohnheit, der 
A lltag  habe das Leben des W ortes -  diese oszillierende Beziehung zwischen 
innerer (bildlicher) und äu ß erer (lautlicher) Form - e rs tic k t und an seine S teile 
a lgebraische Zeichen g e se tz t, die wir n ich t sinnlich erfahren , sondern nur 
noch w iedererkennen können. A ber Šklovskij sp rich t nicht n u r vom Tod des 
W ortes  in d er K unst, so n d ern  auch vom Tod der Dinge, d.h. von der E rstarrung 
und A u tom atisierung  u n se re r W ahrnehm ung von W elt.

"H eute is t  die a lte  K unst to t ,  eine neue noch n ich t geboren; to t  
sind auch die Dinge, w ir haben das Gefühl fü r die W elt verloren; 
w ir gleichen einem  Geiger, d er den Bogen und die Saiten nicht mehr 
fü h lt, im a lltäg lich en  Leben sind w ir nicht m ehr K ünstler, wir 
lieben unsere  H äuser und K leider n ich t m ehr und trennen  uns leicht 
von einem  Leben, das w ir n ich t em pfinden. Nur das Schaffen neuer 
Form en in d e r K unst kann dem M enschen das Erleben der W elt 
zurückgew innen, die Dinge auferw ecken und den Pessim ism us tö ten ."1

K onstruk tiv  gew endet, du rchzieh t d iese r Gedanke einige Jahre sp ä te r  Šklovskijs 
A rbeiten  zur Theorie der Prosa. H ier b ildet e r  gleichsam  das program m atische 
Fundam ent des Prinzips d e r V erfrem dung in d er K unst. In dem e rs ten  A ufsatz 
zur Theorie d er P rosa  "K unst a ls  K unstgriff" will Šklovskij die Bedeutung
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des bildlichen W ortes fü r die W ahrnehm ung der Sprache wie der Dinge auf 
dem H intergrund der E rkenntn is, daß w ir Sprache in ihrer doppelten , der 
inneren /äußeren  Form  n ich t m ehr w ahrnehm en können, da sie sich au tom ati- 
s ie rt und abgenu tz t habe, in ihre revo lu tionären  Rechte einsetzen.

"Es is t n ich t der Sinn des Bildes, seine Bedeutung unserem  V erständ- 
nis näherzubringen, sondern eine besondere W ahrnehm ung des 
G egenstandes zu bewirken, ein S e h e n ,  nicht aber ein bloßes 
W i e d e r e r k e n n e  n."2

Es geht Šklovskij keinesw egs darum , der Bildlichkeit ihre Bedeutung fü r die 
L iteratur abzusprechen. V ielm ehr k ritis ie rt e r die V orstellung von der K unst 
als Denken in Bildern u n te r dem  ökonom ischen G esichtspunkt der Einsparung 
geistiger K räfte, die s e lb s t A usdruck einer en tfrem deten  W ahrnehm ung, 
eines en tfrem deten  V erständnisses von K unst in ihrem V erhältnis zur W elt und 
zu deren Entsprechung auf sprach licher Ebene ־  der inneren Form, des Bild- 
liehen ē ist. Dagegen sei K unst eine M ethode, ein konstruktives Verfahren, um 
auf dem Umweg der Erschw erung und Verhinderung -  und nichts anderes 
meint das Prinzip d er V erfrem dung ־ durch  Bilder, d.h. durch sem antische 
Verschiebungen, die K unst des Sehens zu lehren.3

"Um für uns die W ahrnehm ung des Lebens w iederherzustellen, die 
Dinge fUhibar. den Stein stein ig  zu machen, gibt es das, was wir 
Kunst nennen. Das Ziel der K unst is t. uns ein Empfinden für das 
Ding zu geben, ein Em pfinden, das Sehen und nicht W iedererkennen 
ist. Dabei b en u tz t die K unst zwei K unstgriffe: die Verfrem dung der 
Dinge und die Kom plizierung der Form, um  die W ahrnehmung zu 
erschw eren und ihre Dauer zu verlängern. Denn in der K unst is t der 
W ahm ehm ungsprozeß ein Ziel in sich und muß verlängert werden.
Die Kunst is t  ein M itte l, das W erden eines Dings zu erleben, das 
schon Gewordene is t fü r die K unst unw ichtig."4

1. D as P ro g ram m  d e r  l i t e r a t ū r a  f a k ta

Innerhalb des Novyj LEF bildete  sich eine Konzeption von L iteratur heraus, 
die den Anspruch form ulierte , künstle rische  A rbeit in kulturrevolutionäre 
Praxis zu überführen. Diese K onzeption nannte sich L iteratu r des Fakts 
(literatūra fakta). U nter dem  gleichlautenden Titel veröffentlich ten  einige der 
Novyj LEF*Avantgardisten (Brik, Gric, Neznamov, Percov. Trenin, Tret'jakov, 
Čufak und Šklovskij) u n te r der Redaktion Č ufaks 1929 nach der Auflösung 
der Gruppe Novyj LEF eine Sammlung von A ufsätzen, die vordem in der 
Z eitschrift Novyj LEF v ers treu t bere its  abgedruck t worden w aren.s

Die litera tū ra  fak ta  d a rf ־ was das Konzept anbelangt ־  n ich t m it D okum entär- 
lite ra tu r verw echselt werden. Denn sie will n ich t nur dokum entieren, sondern 
operativ in den Prozeß gese llsch aftlich er Veränderung eingreifen. ln der
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K onzeption der lite ra tu ra  fa k ta  verbinden sich verschiedene Program m e der 
A vantgarde m iteinander: die P roduk tionskunstkonzep tion  insbesondere  Arva- 
tovs, die form ai is tisch e  P rosakonzeption  und Cužaks K onzeption der leben- 
bauenden K unst (žiznestroenie). A lle genannten K onzeptionen beziehen sich 
p rak tisch -po litisch  au f die Bewegung der A rbeiter- und B auem korresponden ten- 
lite ra tu r .6
Im V erständnis der Form alisten  -  vor allen  Dingen nach der Evolutionstheorie  
Tynjanovs -  is t die L ite ra tu r ein in stab iles , k o n tex tbed ing tes  Phänom en, das 
sich der s ta tisch en  Fixierung en tz ieh t. D adurch wird es denkbar, die Funktion 
des L iterarischen an Form en übergehen zu lassen, die b isher n ich t a ls  lite ra - 
risch  gegolten  haben. Die T heoretiker der lite ra tu ra  fak ta  übernehm en diesen 
Gedanken. Für sie is t zum  Beispiel die Zeitung eine der revo lu tionärsten  
Form en im evolu tionierenden System  der L iteratur. Sowohl die skaz-Theorie  
Êjchenbaums a ls  auch die Sujettheorie Sklovskijs  haben, auch wenn sie von 
Arvatov dem konservativen Flügel zugerechnet w urden, die lite ra tū ra  fak ta - 
K onzeption m it geprägt.

Ejchenbaura bem üht sich in seiner Theorie um eine Form  von L iteratu r, die 
"die M öglichkeit zu r A uferw eckung einer in ihrer 'S ch riftlich k e it' e rs ta rrte n  
P rosa durch die M ündlichkeit des E rzählens" gibt. Renate Lachmann begreift 
die **ornamentale Prosa" der "W eggenossen"/"M itläu fer"-L itera tu r als eine 
m it d ieser Theorie "korrespondierende" L iteratur, auch wenn sie sich nicht 
der Theorie gem äß k onsequen t in M ündlichkeit a u f lö s t.7 Die "ornam entale 
Prosa" zeichnet sich dadurch  aus, daß sie s ta t t  der k lass isch -rea lis tisch en  
Rom anforra o ffene E rzählform en verw endet und dabei au f die psychologische 
M otivierung, au f den lite rarisch en  H elden und die tra d itio n e lle  Fabel verzichtet. 
Zarajatin, PiTnjak. E renburg sind bekannte V ertre te r d iese r R ichtung, von 
denen sich der LEF aber zu jeder Z eit k lar abgegrenzt hat.
Die Sujettheorie Sklovskijs  is t  ein anderer E m eu eru n g sstran g , der die lite ra tu ra  
fak ta  m itk o n stitu ie rt. Šklovskijs Ü berlegungen zu einer P rosatheorie , die die 
literarische K onstruk tion  ins Z entrum  der L ite ra tu rb e trach tu n g  rü ck t und 
das Sujet als eine A nsam m lung von K unstgriffen  en tla rv t, in tend ieren  eine 
"E n tliterarisierung  um des Ä sthetischen  willen" -  wie Renate Lachmann es 
nenn t ־  n icht a ls  S elbstzw eck, sondern  im Sinne einer "Revolutionierung der 
Sehweise (Sensibilisierung)."8 Sklovskij en tlarve  die K onventionalitä t des 
S ujets in der bürgerlichen  L itera tu r, indem  er die N ich tkorrespondenz des 
Su jets zu einer w ie-im m er-g earte ten  W irklichkeit und die K orrespondenz 
allein  zu den übrigen E lem enten des K unstw erks nachw eise. Daraus ergebe 
sich fü r ihn eine dop p e lte  M öglickeit, m it dem Sujet zu verfahren: zum 
einen, es aus der L ite ra tu r zu en tfernen ; die Folge sei eine L ite ra tu r ohne 
Sujet; zum anderen, "das Sujet a ls  ein V erfahren der B ew ußtm achung von 
H andlungs- und E re ig n iss tru k tu ren  einzusetzen , als F ak to r, der die R ealität 
o rgan isie rt und M echanism en au fd eck t.9״
Für den T heoretiker der Produktionskonzeption , Arvatov , d e r sich se lb s t als 
"Soziologe-Form alist" bezeichnet, g eh ö rt Sklovskij zu jenen "rech ten  Form a-
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lis ten ”, die die S tru k tu ren  der K unst allein in ihrer im m anenten Spezifik 
b e trach ten  und jeglichen Einfluß g ese llschaftlicher Faktoren au f den Bereich 
der K unst leugnen. Er b e s te h t darauf, die L iteratu r sowohl hinsichtlich ihrer 
Analyse a ls  auch hinsichtlich  ihrer Produktion in einen sozialen K ontext zu 
s te llen . Von den soziologisch o rien tie rten  Form alisten haben die Theoretiker 
der Faktographie das **Primat der struk tu re ll-ev o lu tio n ären  Auffassung** vor 
der ”B etrach tung  u n te r  genetischem  A spekt” übernommen. Sie betrach ten  die 
K unst a ls  ein ”evolu tionsim m anentes M ittel, das zu einer E ntliterarisierung, 
a lso  A ufhebung der K onventionalität und Kanongläubigkeit, füh rt.”10 Sie 
in tendieren eine V erm inderung der herköm m lich behaupteten  Distanz der 
K unst zum  Leben und übertragen  ihr die Rolle einer gesellschaftlich  nützlichen 
Produktivkraft. ”In dem Maße, wie die Kollektivierung der G esellschaft 
v o ransch re ite t,” p ro g n o stiz ie rt Arvatov, werden "das künstlerische und das 
so z ia i-u tilita re  Schaffen zusam m enfließen.”11 Für ihn bedeu te t *,künstlerisch  
tä tig  sein ... bew ußt verändern.”12 Revolutionierung der L iteratu r heißt fü r 
ihn R evolutionierung ih rer sozialen Funktion und nicht, wie für Šklovskij, 
Revolutionierung ih rer Formen. Er übergeh t diesen A spekt bzw. s te l l t  die 
Frage nach den künstlerischen  Formen unm itte lbar in den K ontext der sozialen 
W irksam keit d er Kunst. Für den T heoretiker der P roduktionskunstkonzeption 
Arvatov is t  die Suspendierung des Ä sthetischen  die V oraussetzung für die 
Revolutionierung der K unst.13

Trct'jakov, einer der führenden Theoretiker der literatūra fakta* der so wie 
Arvatov der ex trem en  Fraktion der ”U tilita ris ten ” zuzurechnen is t, geh t 
davon aus, daß die W irklichkeit erkennbar geworden ist. Die Revolution habe 
den W arenschleier, der die bürgerliche G esellschaft um hüllt und blind gem acht 
hat, von den Dingen gezogen, so daß sie je tz t zu G egenständen bew ußter 
m enschlicher Produktion w erden könnten. Das K onstruktionsprinzip der 
G eschichte * Tret'jakov nennt es "die M ethodik des A ufbauens”14 sei greifbar 
geworden. Aufgabe der Faktographie sei es, die revolutionären M öglichkeiten 
ins Bew ußtsein zu bringen, sie sich anzueignen und zu lehren, von ihnen 
Gebrauch zu machen. Tret'jakov schreib t eine ”Biographie des Dings” und 
provoziert schon im Titel den W iderspruch: Lebensgeschichte wurde bis 
dahin nur dem M enschen zuerkannt, ein Ding hingegen g a lt als etw as T otes 
und S tatisches. Bewußt lenk t e r den Blick weg vom M enschen, hin zu den 
Dingen, die in der trad itionellen  L iteratu r nur als D ekoration der Handlung 
um die Helden herum gruppiert wurden.

"Die Biographie des Dings is t eine seh r nützliche, die Seelen der 
L iteraten  abkühlende Dusche ... und, was das W ichtigste ist, die 
Biographie des Dings h a t den N utzen, daß sie der vom Roman 
aufgeblasenen m enschlichen G esta lt ihren Platz zuw eist.”1s

Ding is t fü r  Tret'jakov zunächst a lles Gegenständliche: das Brot, der W ald, 
der Betrieb, die Tasche e tc .. Der W elt der Dinge als der **objektiven W elt”

Verena Dohrn - 9783954792245
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:14:53AM

via free access



s te l l t  e r die ,״W elt der E m otionen und E rlebnisse” als  die subjektive W elt 
gegenüber, die im psychologischen Roman dom iniert. D ort bestim m te das 
**Schicksal** die Beziehungen der M enschen zum Leben, die durch die Liebe, 
die E ife rsu ch t und das Nervenleiden geknüpft seien. Dagegen sei h ier die auf 
W issen und "techn isch -o rgan isa to rische  Erfahrung" begründete  Beziehung zu 
den Dingen k o n stitu tiv .16

W enn Lukács die "Biographie des Dings" als H errschaft der Dinge über den 
M enschen in te rp re tie rt, in der die M enschen "in ihrer Lebendigkeit m ißachtet", 
an die W and gedrück t und p la tt  schem atisch  abgebildet w erden,17 so  mißver- 
s te h t  e r T ret'jakov, denn die Faktographie rü ck t zw ar die D ingw elt ins Zentrum  
der D arste llung , nicht jedoch als  eine verdinglichte und fe tisch isie rte , sondern 
als  Projektion einer W elt d er Gegenstände der m enschlichen A rbeit.

"Die K om positionsstruk tu r der Biographie des Dinges s te l l t  gleichsam  
ein Fließband dar, au f dem sich der R ohstoff fo rtb ew eg t, der durch 
die A nstrengungen der M enschen in ein nützliches P rodukt verw andelt 
w ird."18

Die lite ra tū ra  fak ta  handelt ־ obwohl das Gegenteil der Fall zu sein schein t ־ 
zen tra l vom M enschen, da sie ihn in seiner Arbeit an der G esellschaft e rn s t 
nim m t und die M enschen aus der Perspektive der P roduktion , "m it ihrer 
sozialen Seite, m it ihren P roduktionsgew ohnheiten"19 als e iner prim är ihr 
V erhältn is zum Leben konstitu ierenden  Dimension sch ildert. (Produktion ist 
hier als u top ische Projektion au f freie, g ese llschaftliche  A rbeit zu verstehen, 
n ich t als ein gese llschaftlich  bestim m tes VroduktionsverhäJtnis.) Der Vorwurf 
der L ite ra tum aja  enciklopēdija (1932), der LEF gehe in der K onzeption der 
l ite ra tū ra  fak ta  "in m etaphysischer M anier von der m aterie llen  W elt als von 
einer m echanischen Summe schon in sich abgesch lossener, fe rtig er, un beweg- 
licher Fakten"20 aus, muß s tr ik t  zurückgew iesen werden. Im Gegenteil betonen 
die T heoretiker der Faktographie im m er w ieder die N otw endigkeit, das Prozeß- 
h afte . Dynamische herauszuste llen .

"Aber die sozialen Prozesse, das W achstum  von M enschen und 
Lebensform en, der W andel der Funktionen von Dingen is t fü r uns 
das In te re ssan te s te ."21,

e rk lä r t T re t’jakov. und Č uzak , der als H erausgeber des Sam m elbandes "Litera- 
tu ra  fak ta" veran tw ortlich  zeichnet, fo rd e rt von der Faktographie, daß sie 
dynam isch sein m üsse, wenn sie eine soziale Funktion in der pro le tarischen  
Revolution, in einer sich revolutionierenden G esellschaft haben w olle.22 Ihrer 
Konzeption nach is t die lite ra tū ra  fak ta  eine L ite ra tu r des W eitertreibens, 
der Voranbewegung des Faktum s,

"die sow ohl den Vorgang der Rezeption als  auch den der Produktion 
dynam isiert, weil d ieser n ich t m ehr die Erzeugung unvergänglicher
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K unstw erke, sondern  das Schreiben als Handlung m eint, die Teil 
der R ealitä t (ucastok  2izni) is t und diese nicht abbildet, sondern 
m itb ilde t."23

D em entsprechend b eg re ift T ret'jakov das Faktum  auch in seiner Immanenz 
n icht a ls  e tw as S ta tisches, sondern  immer als etw as in der Zeit Gewordenes, 
von der G ese llsch aft E rarbe ite tes.

"Die Fixierung des Faktum s in eine zeitliche Koordinate eingespannt, 
e rg ib t die Fixierung eines P rozesses, ohne die es überhaupt unmöglich 
ist. unser Denken aus der Logik in die Dialektik zu überführen."24

Dieses V erständnis T ret'jakovs von einem Faktum  als einem W erdensprozeß 
des Dings im Sinne des d ialek tischen  M aterialism us verbietet jegliche Typisie- 
rung und V erallgem einerung, wie w ir sie im k lassisch-bürgerlichen Roman 
finden. Die T heoretiker der Faktographie setzen  dem T y p "  das "M odell" 
entgegen. Es gibt zwei A rten  von Dingen, e rk lä rt CuŽak, im Sinne der O rgani- 
sa tionstheo rie  Bogdanovs: m aterie lle  G egenstände und M odelle von Dingen 
(Ideen). Er w arn t davor, aus der V orstellung  des Dings die V orstellung der 
Idee zu elim inieren, da die Idee als M odell notw endige V oraussetzung jedes 
realen Bauens sei, wie K. Marx es ausschließlich  der m enschlichen A rbeit 
u n te rs te lle .25
Gegen den Einwand, die L itera tu r des Fakts m üsse notwendig zu einer "über- 
triebenen A ustrocknung der Prosa" führen, da sie eine w issenschaftliche 
Arbeit vom A utor und R ationalitä t von den Rezipienten erw arte, argum entiert 
Tret'jakov, indem  e r  darauf hinweist« daß die Forderung nach E xaktheit und 
Ü berprüfbarkeit der Fakten und nach einer dem entsprechend klaren und 
genauen Ü bertragung in die literarische Form  nicht zugleich der bildlichen 
A usdrucksw eise das V erbot aussp rich t.26 An diesem Punkt, an dem Problem 
der Ü bertragung der Fakten in die literarische Form, werden die bereits 
angedeuteten  D ifferenzen zw ischen den Fraktionen innerhalb des Novyj LEF 
deutlich.
In dem program m atischen lite ra tu ra  fak ta-B uch bleiben die M einungsverschie- 
denheiten ־  wohl um eine G eschlossenheit d er Konzeption zu dem onstrieren27 
־  im H intergrund. Aber in einzelnen D iskussionsbeiträgen z.B. im Novyj LEF 
sind sie von Anfang an viru lent, und nachdem  der Novyj LEF aufgelöst w ar 
und die lite ra tu ra  fak ta-K onzeption  keine neue kollektive Arbeit in Gang 
setzen konnte, tra te n  sie offen  zutage. W ährend Cufak. Arvatov, Brik und 
T re t’jakov ihre V orstellung  von der literarischen  Form dem Aspekt der sozialen 
Funktion un tero rdneten  und sich weniger die Frage des wie als des was s te l l -  
ten , konzen trierte  sich Šklovskijs A ufm erksam keit auf das Problem der 
Erneuerung der literarischen  Form, um sie fü r die A useinandersetzung m it den 
gesellschaftlichen  Fakten, die die L itera tu r bedrängten, zu wappnen. Er k riti- 
s ierte  den "operativen S ch riftste lle r"  Tret'jakov:

"Du b ist seh r begabt, aber du w irst niem als verstehen, was du siehst.
Du hast so teu e r fUr den Zugang zum Faktura bezahlt, daß es dir zu 
schade ist. es zu verändern, zu schade, es zu bearbeiten."2®
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Šklovskij k ritis ie rt die Realisten, die es zu jeder Zeit und in jeder Kunst gebe, 
fUr ihre Naivität, zu glauben, man könne Ideen ohne W orte  zum  Ausdruck 
bringen, und zu denken, daß dam it der W iderstand  der Form en gebrochen sei. 
Inhalt könne sich лиг als  Form  realisieren.

**Inhalt'* ־  sag t e r -  "das is t die V erw andlung der Form in Inhalt, 
ohne diese V erw andlung e n ts te h t kein Inhalt. **29

U m gekehrt realisiere  sich die Form nicht qua V erw andlung in Inhalt, sondern 
qua A ufhebung durch den Inhalt, um dann zu einer neuen  Form  zu gerinnen.

"Form, das is t w ahrscheinlich n ich t die Verwandlung der Form  in 
Inhalt, sondern  die Ü berw indung der Form durch  den Inhalt, d.h. die 
N ichtkongruenz der früher ex istierenden  m it einer neuen, sich noch 
keine Erscheinung gebenden Form. Die Formen ex istie ren  außerhalb 
unser, und m anchm al s tü rzen  sie au f uns ein ....n3°

Das lite rarische  Faktum  sei dem  Faktum  des Lebens in keiner W eise an 
E igenständigkeit un terlegen . Šklovskij will der G esta lt des Siamesen aus 
einer fiktiven G eschichte n ich t w eniger R ealität zugeb illig t w issen als dem 
C hinesen Tret'jakovs, d e r H auptfigur des fak tograph ischen  Biointerviews 
"Den Ši-Chua". E r sei genauso aus D okum enten, und zw ar aus literarischen 
D okum enten gem acht: e r le ite  sich von Bunin her und sei au f dem Schiff 
zusam m en m it dem  H errn aus San Francisco gefahren. Šklovskij z itie rt Platon: 
**Was w ird aus den W achtruppen, w enn sie ihre W achsam keit verlieren?**, um 
zu zeigen, daß Tret'jakov den A nspruch au f E igengesetzlichkeit der L iteratur 
gegenüber d er Politik v e rle tz t hat.

"Die Fakten lassen  dich am Thema kleben. Du h a s t die M öglichkeit 
des literarischen  S ch rittes  verloren. Du hast das M om ent der Umge- 
s ta ltu n g  eingebüßt. Freund, du h as t die W achsam keit verlo ren ׳*31.

W ährend Renate Lachmann die lite ra tu ra  fa k ta -K onzeption als  **revolutionäres 
К ul tu  rm odéi!" begreift, bestim m t H ans G ünther sie a ls  **literarische Evolution**, 
die im B edingungsgeflecht von ku ltu rrevo lu tionärem  A nspruch und politischer 
A nforderung in U tilitarisierung  und Pragm atisierung der L ite ra tu r m ündete.32 
M artin Schneiders U ntersuchungen über die "Operative Skizze S. Tret'jakovs** 
bestä tigen  H ans G ünthers Thesen. Sie zeigen am Beispiel der Skizzen-L iteratur 
T ret'jakovs, daß die p rak tische U m setzung der K onzeption A npassung der 
K unst ans Leben, d.h. tendenziell E n tliterarisierung  der L ite ra tu r und Entpro- 
fessionaiisierung des S ch rif ts te lle rs  hieß. Er kom m t zu dem  Schluß, daß die 
Tendenz zu dokum entarischen  V erfahren nicht allein  durch  den fortlaufenden  
U tU itarisierungsprozeß der A vantgardekonzeptionen beg ründet, sondern auch 
durch die veränderte K om m unikationssituation des I. F iinfjahresplans gefö rdert 
worden is t .33
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Der V erlauf der G eschichte, insbesondere der Geschichte der sow jetischen 
L iteratur, schein t G ünther, seiner In te rp re ta tio n  der A vantgardekonzeption 
der lite ra tū ra  fak ta , wie e r  sie in der E inleitung zum Sam m elband ,*Literatura 
fak ta1971 *״ und sieben Jahre spä te r, 1978, noch einmal schärfer in seinem 
Beitrag zum In te rna tionalen  SlavistenkongreB in Zagreb form ulierte , recht zu 
geben. Im Klima s taa tlich e r A nfeindungen und Sanktionierungen verw andelten 
sich sachbezogene, lite ra tu rth eo re tisch e  A useinandersetzungen zwischen den 
P rotagonisten  der lite ra tū ra  fak ta  in ku ltu rpo litische D ebatten, so daß eine 
Entw icklung der K onzeption unm öglich und der Spielraum, sie zu konkretisie- 
ren und m it d ieser Form  zu experim entieren, nicht gegeben war. Begreift 
man die lite ra tū ra  fak ta  a ls  ein in sich kontroverses Modell von L iteratur, 
das sich seines S tan d o rts  im ProzeB d er literarischen Evolution bew ußt is t 
und gleichzeitig aktiv nach einer operativen gesellschaftlichen  S tandortbestim - 
mung such t, dann läß t sich diese K onzeption ohne w eiteres auf die frühe

v
autobiographische Prosa Sklovskijs beziehen und * darüber hinaus -  in die 
Zukunft fo rtschreiben .

*י
2. A u to b io g ra p h ie  a ls  S e lb s t r e f le x io n  -  S k lo v sk ijs  V e rs io n  d e r  l i te ra *  

tu r a  f a k ta

Šklovskij gehörte  zu denen, die innerhalb der Novyj LEF-Avantgarde die 
litera tu ra  fak ta  m itkonzipierten . Von ihm stam m en zwar nich t die politisch  
program m atischen, aber doch die w ich tigsten  lite ra tu rtheo re tisch  program m a- 
tischen und auch die m eisten  T exte im Sammelband "L iteratūra fakta". Er 
war der einzige aus dem ehem aligen OPOJAZ, der an dieser Konzeption 
m itarbeitete. Außer ihm zeichneten nur Gric und Trenin aus der zweiten 
Generation der Form alisten  als  A utoren in dem Buch verantw ortlich. Aber 
seine H altung zu d ieser K onzeption -  sei es seine theoretische oder literarisch* 
praktische, sei es seine ku ltu rp o litisch e  -  blieb um stritten .
Zahlreiche K ritiker, ze itgenössische und so lche von heute (Tynjanov, Éjchen- 
baum, Gric, Hansen-Löve), lesen seine T exte einzig un ter dem Aspekt der 
Realisierung der fo rm alistischen  P rosatheorie. Hansen-Löve begreift die

v
Literatur Sklovskijs darüber hinaus als  B estandteil einer n ich t affirm ativen 
K ultur.34 Viele lesen seine Prosa -  insbesondere "Sentim entale Reise" und 
"Zoo..." - wie andere Romane der bürgerlichen  K ultur, die einen affirm ativ, die 
anderen kritisch als Residuum bürgerlich  dekadenter Kultur. Die Gegner der 
Kulturpolitik des sow jetischen S taatssozia lism us ־  sowohl diejenigen, die ein 
konservatives K ulturm odell vor Augen haben, z.B. Struve, Erlich und Stepun, 
als auch K ritiker der Linken -  d ifferenzieren  zwischen "frühen" und **späten" 
Texten. Sie machen einen S chn itt zw ischen "D ritte Fabrik" und "Ham burger 
Vergleich" und ha lten  sich im Z w eifelsfall an den "frühen" Šklovskij der 
experim entellen Phase. Die spä te ren  A rbeiten, seien es die Texte, die im 
Zusammenhang m it der lite ra tū ra  fak ta  en tstanden , seien es die lite ra tu r-  
soziologisch essay istischen  und die lite ra tu rth eo re tisch en  A rbeiten oder seine
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L itera tu rk ritik , s tehen  bei so lchen  K ritikern im V erruf, n ich ts  m ehr als eine 
k u ltu rp o litisch  gereinigte W iederholung a lte r  Positonen und eine A npassungs- 
le istung  Sklovskijs an die dogm atischen und norm ativen A nforderungen einer 
au to ritä ren  K ulturpolitik  zu sein. Die sow jetischen K ritiker sind einer lite ra tu r-  
w issenschaftlichen  U ntersuchung und Bestim m ung der autobiographischen 
P rosa tex te  b isher aus dem W ege gegangen.

Der H erausgeber des Sam raelbandes "L iteratura fak ta", der Linkskom m unist
v

und T heoretiker der Faktographie, C užak, is t wohl der einzige, der die Prosa 
Šklovskijs zu jener Zeit a ls  lite ra tū ra  fak ta  zu kategorisieren  und zu beschrei- 
ben versuchte. In dem program m atischen A ufsatz "M erkbuch fü r S ch rifts te lle r“, 
gedacht a ls  Leitfaden fü r junge L iteraten , insbesondere fü r Arbeiter* und 
B auem korrespondenten , der a llen  anderen A ufsätzen  v o ran g este llt war. 
p re ist C užak die fak tographische P rosa Sklovskijs. Sie sei eine "G elehrtenprosa", 
die m ehr errege als  bestim m te Lyrik.

"Der F ak tist Šklovskij (*Sentimentale Reise') sp rich t davon, wie er 
sich m it A utos abp lag t, m it der Theorie des Sujets, m it Dreck, m it 
H olzhacken, m it der U m w ertung S ternes und m it Läusen."35

Čužak beg re ift die V erm ischung von Theoriefragm enten und lite ra tu rth eo re ti-  
sehen E xkursen m it der Erinnerung an E rlebnisse im R evolu tionsalltag  in der 
Prosa ,*Sentim entale Reise" im Rahmen der LEF-K onzeption der lite ra tu ra  
fakta. Sklovskijs Prosa s te l l t  fUr ihn eine neue Sujetform  dar, die die Fabel 
a ls  trad itio n e lle  Form  d er V erklam m erung der L iteratu r ab lö st. Čužak kontra- 
s tie r t  das "künstliche Sujet" d er Fabel m it dem  **nichterfundenen Sujet" 
(nevydumannyj sjužet) oder, wie e r  es auch nennt, m it dem  "natürlichen 
Sujet" (naturml*nyj s ju že t; estestvennaja  s ju le tn o s t')  der faktographlschen 
Prosa, in d e r n ich t die L iteratu r, sondern  das Leben d er E rfinder sei.36

In  bezug au f Šklovskijs Prosa m acht Čužak keinen U nterschied  zwischen 
Fakten d e r em pirisch erfah rbaren  A lltag sw elt und Fakten d er L iteratu r bzw. 
ihrer Theorie. Er nenn t beide K ategorien von Fakten in einem  Atem zug und 
w iederholt dam it das analoge Prinzip der literarischen  Sprache Šklovskijs, 
ohne seine äs th e tisch e  Funktion zu berücksichtigen, vielm ehr um die Fakten

v
in der literarischen  D arstellung  bei Sklovskij sodann m it im m anenter A rgum en- 
ta tionslog ik  au f seine eigene L iteraturkonzeption  beziehen zu können, die das 
Problem  d er literarischen  Form  übergeh t und s ta t t  dessen  eine unm ittelbare 
Ü bertragung der Fakten des Lebens sow ie der Form en ih rer D arstellung in 
die L itera tu r behauptet. Čužak w eicht au f diese W eise der K ontroverse 
zwischen fo rm alistisch er P rosatheorie und Faktographie aus. Das zeig t sich 
noch einmal besonders deu tlich  daran, wie unspezifisch e r  Šklovskijs "produk- 
tionsm äßigen Zugang" zu den Dingen, ih rer "Spezifik" en tsp rechend , lobt.

"Für ihn is t  ‘jeder Floh ein Floh', und es gibt keine *uninteressanten*
Dinge. E r m öge es n ich t a ls  Kränkung auffassen , wenn w ir sagen.

-  38 - Verena Dohrn - 9783954792245
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:14:53AM

via free access



er beschnuppert die ganze W elt wie ein junger Hund, der gerade 
an fan g t zu sehen ... S terne is t fü r ihn ebenso in te re ssan t wie ein 
vo rsä tz lich  von jem andem  beschädig tes Auto. Sowohl S terne als 
auch das A uto rep a rie rt e r auf der S telle. Sogar über die Läuse an 
der F ron t äußert sich Šklovskij a ls  g roßer Spezialist. Im Scherz wie 
im E rn s t is t  e r ein M eister des produktiven Zugangs 37״י.״

A uf der einen Seite paßt Čužak die Prosa Šklovskijs in seine Kunst des 
"Lebenbauens" ein, au f der anderen Seite läß t e r dessen spezifisches In teresse  
an literarischen  Problem en nicht unerw ähnt. Indem e r  von Šklovskijs In teresse 
an S terne in unm ittelbarem  Zusam m enhang m it den Fakten des Revolutions* 
a lltag s  sp rich t, ohne diese Dinge zu hierarchisieren, d.h. die der em pirischen 
W irklichkeit über die der Kunst zu s te llen , w erte t e r zugleich auch den 
L iteraten  Šklovskij auf, und indem er Šklovskijs sensualistisches W eltem pfin- 
den positiv  hervorhebt, red e t er, ohne daß e r  näher darauf einginge, einer 
Subjektiv ität das W ort, die u n te r  einem Faktum  das Erlebnis, die subjektive 
Aneignung eines Dings v ersteh t. In diesem  Zusam m enhang e rfah rt der Begriff 
**produktionsmäßiger Zugang zu den Dingen** eine Erw eiterung, die über den 
H orizont der p roduk tionsra tionalistischen  E instellung der Bolschewiki, über 
eine Ökonomische Perspektive auf die K unst hinau&reicht.
So flüch tig  und fo rm elhaft C uîaks Bestim m ung der faktographischen Prosa 
Šklovskijs is t, so  seh r sie auch die kontroversen  S tandpunkte u n tersch läg t - als 
der einzigen au then tischen  B elegstelle  dafür, nach welchen Kriterien ein 
T heoretiker der Faktographie die Prosa Šklovskijs der lite ra tū ra  fak ta  zuordnet, 
aber auch dafür, wie w eit bzw. wie konkre t die lite ra tu ra  fa k ta -Konzeption 
auslegbar is t, kom m t ihr eine unersetzliche und nicht zu unterschätzende 
Bedeutung zu. Cužak nennt Šklovskijs Prosa eine faktographische Prosa. Er 
spezifiziert sie als m Gelehrtenprosa . als "Prosa ohne Sujet", er lob t Šklovskijs 
kenntnisreiche A ufm erksam keit für die Spezifik  der Dinge und seine M eister- 
schaft im  produktionsmäßigen Zugang zu  den Dingen. Er bezieht seine Auße- 
rung explizit nur au f einen P rosatex t Šklovskijs ־ au f die "Sentim entale 
Reise**, die n ich t u n ter dem  Vorzeichen der lite ra tū ra  fak ta  geschrieben, 
sondern im nachhinein dazu dek lariert wurde. U nerw ähnt b leib t der autobio- 
graphische Text **Zoo ...**, der beinahe zur gleichen Zeit en ts tan d  und veröffen t- 
lich t wurde, unerw ähnt b le ib t auch der T ext *״D ritte  Fabrik**, den Šklovskij 
zwei Jahre vor der lite ra tu ra  fa k ta -Konzeption verfaßt h a tte . Es is t wohl 
m ehr politisches Kalkül a ls  lite ra tu rth eo re tisch e  Überlegung, daß ČuŽak sich 
nur auf diesen einen T ext Šklovskijs beru ft. Indem er so  verfahrt, m acht er 
indirekt eine A ussage über die ku ltu rrevo lu tionäre In ten tion  der Konzeption: 
daß sie eine operative A gita tionskunst begründen so llte . Denn die "Sentim en- 
ta le  Reise" is t das Revolutionsbuch Šklovskijs ־  wenn auch nicht unbedingt 
im Sinne der Parteipolitik  der Bolschewiki - , während sowohl "Zoo ..." als 
auch "D ritte Fabrik" jew eils aus verschiedenen Perspektiven eher als Bücher 
der Krise und der S elbstreflex ion  zu bezeichnen sind.

Keiner der autobiographischen P rosatex te  -  auch keiner der späteren is ־  t
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von Šklovskij als lite ra tu ra  fak ta  veröffen tlich t w orden. Der Essayband 
"H am burger Vergleich", der während der Arbeit am Novy LEF u n te r dem 
unm ittelbaren  Einfluß der lite ra tu ra  fakta-K onzeption e n ts tan d en  ist, kann 
vielleicht als der expon ierteste  Versuch Šklovskijs ge lten , seine Version der 
Konzeption zu realisieren, aber dieses Buch erw ähnt Čužak nicht.
Seit seiner Rückkehr aus dem Exil h a tte  Šklovskij zahlreiche Reportagen 
verfaßt, die der Form nach eher ins Konzept der F aktographie passen  als die 
autobiographische Prosa. Ohne daß er auf diese nam entlich  verw eist, hat 
Čužak m öglicherw eise auch sie im Sinn, wenn e r Uber die lite ra tū ra  fak ta 
Šklovskijs spricht.
V ergleicht man die program m atischen Äußerungen Čužaks Uber die Prosa
v
Sklovskijs m it ihrer In te rp re ta tion  von seiten  der F o rm alisten freunde Tynjanov, 
Éjchenbaum und Gric, die Šklovskijs O rientierung auf das Faktum  des Alltags* 
lebens genauso wie die Literarisierung und V erw issenschaftlichung ex isten tie l־ 
1er Problem e (das Problem  der Professionalisierung, der " lite ra risch en  Person- 
lichkeit") in seiner Prosa als Erneuerung der literarischen  Sprache im Rahmen 
der literarischen  Evolution begreifen, so w erden bei a lle r  V erschiedenheit der 
politischen Perspektive doch Berührungspunkte sich tbar. Sowohl Čužak als 
auch Tynjanov, Éjchenbaum und Gric heben Šklovskijs besondere  A ufm erksam  ־
keit fü r die Dinge hervor, wobei Ding fü r die Form alisten das W ort-D ing, für 
Čužak hingegen das außerliterarische Ding in der em pirischen W irklichkeit 
oder aber seine Idee bedeutet. Sie alle betonen Šklovskijs produktionsm äßigen 
Zugang zu diesen Dingen ־  w orunter die Form alisten den P roduktionsprozeß 
der literarischen A rbeit verstehen, in den se lb s t das Leben des S ch rifts te lle rs  
als P roduktionsfak tor einzubeziehen ist, während Cužak den unm itte lbaren  
Bezug der literarischen A rbeit zur gesellschaftlichen  W irtsch aftsp ro d u k tio n  
meint. Aber Čužak sch ließ t die form alistische In te rp re ta tio n  n ich t aus. Er 
se tz t die Schw erpunkte anders, bezieht aber die lite ra risch en  Fakten (Sterne. 
Sujettheorie) in die lite ra tū ra  fak ta ein und baut auf diese W eise eine Brücke 
zwischen form alistischer Prosatheorie und Faktographie, die Šklovskij annimmt 
und ausbaut. Dessen autobiographische Prosa darf n ich t m it d er lite ra tu ra  
fak ta Tret'jakovs, Arvatovs u.a. g leichgesetzt werden und auch nicht mit 
jener Skizzenliteratur, die im Namen der Konzeption im Rahmen des I. Fünf- 
jahresplans en tstand . V ersteh t man aber unter dem  Faktum  sow ohl das 
W ort-D ing als auch das Ding im Leben und begreift man die Bestim m ung 
"produktionsm äßiger Zugang zu den Dingen" als zen tra le s  K riterium  der 
Konzeption und faß t sie im Sinne Šklovskijs doppeldeutig  au f -  sow ohl als 
Indiz fUr die Erneuerung der literarischen Sprache und fUr die Revolutionierung 
des Form begriffs in der L iteratu r als auch als Hinweis a u f  die veränderte 
E instellung des S ch riftste lle rs  zur literarischen  Produktion in g ese llsch aftlich er 
V erantw ortung ־ dann kann man sie wohl als lite ra tū ra  fa k ta  begreifen.

G esellschaftliche W irklichkeit erschein t in seiner Prosa als  A lltag  (A rbeitsall- 
tag , Lebensalltag, einfaches Leben) auch in verm eintlich ganz unalltäg lichen  
Situationen, in Revolution, Krieg und A benteuer, in der W elt d e r K ünstler
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und  In te llek tu e llen  und in der Schilderung des Em igrantendaseins, das weder 
die Sicherheiten des Gewohnten garan tie rt noch A benteuer oder Experim ent 
is t. A lltag ־   in der P rosa Šklovskijs ein schillernder Begriff š m arkiert den 
K ontrapunk t zu euphorischem  existentiellem  Erleben in Situationen des 
A ufbruchs und trä g t  doch die w idersprüchlichen Züge eines Gedoppelten, 
eines Janusköpfigen in sich. Élan vital, Spontaneität, die W ünsche und Träume 
des U nbew ußten, ein geringes Maß an O rganisation und R ationalität als 
Schutz vor Ü bergriffen  von politischen und ökonomischen Systerazwängen 
haben d o rt P latz neben, ja sogar in dem Ewiggleichen, zur Gewohnheit Gewor- 
denen und deshalb  n ich t mehr W ahrnehm baren oder noch nicht ins Bewußtsein 
G elangten, neben Pragm atism us. Ökonomismus und auf W ahrscheinlichkeit 
Berechnetem .

*י
Šklovskij b e tra c h te t den A lltag aus der Perspektive des L iteraturspezialisten, 
d er es  sich zu r A ufgabe m acht, die ästhe tische W ahrnehmung zu revolutionie- 
ren . In der "Sentim entalen  Reise" fo rm uliert e r seine Kritik am Revolutions* 
bzw. A lltagsverständn is  der Bolschewiki.

"Das Leben tre ib t  in abgerissenen Bruchstücken dahin, die verschie- 
denen System en angehören.
Einzig unsere  Kleidung, nicht unsere Körper, verbindet die voneinan- 
der iso lierten  Augenblicke des Lebens.
Das Bew ußtsein be leuch te t das Band der nur durch das Licht m itein- 
ander verbundenen einzelnen A bschnitte, wie ein Scheinwerfer ein 
Stück von einer W olke, das Meer, ein Stück U fer beleuchtet, ohne 
sich um ethnograh ische Grenzen zu kümmern. Aber der W ahnsinn 
is t  sy stem atisch , und im Schlaf is t a lles zusammenhängend.
Und nun s teh e  ich m it den Splittern  meines Lebens vor dem konse- 
quenten Bew ußtsein der Kommunisten ... Мал kann ein Volk o rgan i' 
sieren. Die Bolschew isten glaubten, daß es n ich t auf das Material 
ankäme, sondern  nur darauf, was man daraus mache ... Sie w ollten 
alles organisieren , die Sonne so llte  fahrplanm äßig aufgehen, und 
das W ette r so llte  in ihrer Kanzlei gem acht werden.
Der A narchism us des Lebens, die Tatsache, daß es sich im U nterbe- 
w ußtsein  absp ie lt, und daß der Baum selber am besten  weiß, wie er 
w achsen 5011. das alles is t ihnen unbegreiflich. Die Projektion der 
W elt auf ein S tück Papier is t kein zufälliger Irrtum  der Bolschewisten.

Sie haben anfangs geglaubt, daß ihre Formel mit dem Leben Überein* 
stim m e, daß das Leben sich aus der *Eigeninitiative der Massen* 
zusam m ensetze, aber immer ihrer Formel gemäß. Wie verendete 
N ashörner oder M amm uts liegen diese W orte je tz t in Rußland 
herum , eine Unmenge von W orten wie: ,Eigeninitiative der Massen*, 
die 'Örtliche Macht* oder der Ichtiosaurier *Frieden ohne Annexionen 
und K ontributionen ', und die Kinder lachen über die verendeten und 
noch n ich t verw esten  Ungetüme."38

Šklovskij s ieh t Revolutionierung von A lltag  nicht dadurch verw irklicht, daß 
A lltag  in ein ra tional durchschaubares und dem entsprechend w irtschaftlich  
und sozial kalku lierbares System neuer Lebensform en transfo rm iert wird. Die
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H e rrsch a ft der Bolschewiki, ihre b o rn ie rte  und b ü ro k ra tisch e  Sozial- und 
W irtsc h a ftsp o litik  schien ihm die A ufhebung en tfrem d e te r Lebensweise in 
keiner W eise zu gew ährleisten . Seiner M einung nach h a tte n  die Bolschewiki 
Rußland vielm ehr um  die Revolution -  ja  um  die W eltrevo lu tion  betrogen. 
Der F e s tch a ra k te r  des Februar 1917 a ls  spon taner und darin  chaotischer 
A u ftak t der R evolution versprach ־  so  Šklovskij -  das K ontinuum  der Ge- 
sch ich te  au fzusp rengen , revo lu tionäre K räfte  im A lltag  wie in d er Politik, in 
d er K unst wie in d er W issenschaft fre izuse tzen  und in einem  Ziel m iteinander 
zu verknüpfen , doch der Sieg der Bolschew iki zerschlug diese H offnungen. 
Šklovskij h a t w eder einen ex ak t soziologischen noch einen im engen Sinne 
des W ortes  po litisch en  Begriff von A lltag. Sehr häufig sp rich t e r einfach von 
"Leben" (fizn ' oder bytie) oder "A lltag” (byt). "Ich bin kein Sozialist, ich bin 
F reudianer."39, b em erk t er se lb stiro n isch  und w eist dam it au f Freud und die 
Psychoanalyse hin, n im m t sie wie andere Dinge, wie zu anderen  G elegenheiten 
auch frag m en tarisch , scheinbar unm otiv iert, aphoristisch  lite ra risch  in Gebrauch 
und  g ib t d am it doch im m erhin einen A nhaltspunk t fü r die H erk u n ft seiner 
B estim m ung von A lltag  als Domäne des U n- und U nterbew ußten , das das 
w ahre A n tlitz  des Lebens nur im W ahnsinn oder im Traum  o ffe n b a rt.40

Subjektivität* Befangenheit und ex isten tie lle  B etroffenheit des *Ich* im A lltag 
der A rbeit und des Lebens prägen Šklovskijs lite ra risch e  Perspektive und 
geben d e r  S e lb stre flex io n  ihre th em atische  O rientierung und eine kom positio- 
nelle  wie s tilis tis c h e  S truk tur.
N ur se lte n  -  vor a lien  Dingen im Film  -  g eh t e r  au f das Problem  des A lltags, 
z.B. au f den K leinbürger-by t, jen se its  einer unm itte lbar au f die eigene Subjekti- 
v ita t bezogenen A useinandersetzung ein.41
Die "S entim en tale  Reise" -  eine Reise der Erinnerung an S ituationen  des 
A ufbruchs in R evolution und A benteuer, die dem Subjekt die u top ische MÖg- 
lichkeit, s tru k tu rie re n d  und se lb s tb e s tim m t die G eschicke der eigenen 
G eschichte in die H and nehmen zu können, dicht vor Augen rü ck t ־  schreib t 
so lche S ituationen  in der literarischen  K onstruktion  fe s t und k o n fro n tie r t sie 
zug leich  m it dem  Pragm atism us und der O hnm acht des Subjekts angesich ts 
d er R estitu tio n  von A lltag  im Rußland der 20er Jahre ohne, wie es vielleicht 
scheinen mag, sie  gegen diesen A lltag  auszuspielen. W orte  wie "es t u t  mir 
leid, daß ich v e rsu ch t habe, den Dingen eine neue Richtung zu geben, denn es 
l ie f  a lles  im a lte n  Gleis weiter" kom m en aus dem M unde des in den A lltag 
Z urückkehrenden .42 Der K unstg riffcharak ter der N egation des revo lu tionären  
A ufbruchs an d er Schw elle des Ü bergangs von R evolution und A benteuer 
zum  A lltag  w ird angesich ts der po litisches Engagem ent und sub jek tive B etrof- 
fenheit signalisierenden  e rsten  Teile des Buches o ffensich tlich . Die nachzeitige 
N egation b ed eu te t n icht A bkehr von den ursprünglichen  V orstellungen , 
sondern  is t  n ich ts  anderes a ls  der lite rarische  A usdruck der R eproduktion 
des A lltagsm enschen  Šklovskij ־  ein "fa llender Stein", der in d e r  S e lb stre- 
flex ion , in der künstle rischen  B eleuchtung seiner eigenen Person die N atur- 
w üchsigkeit von A lltag  ins Bew ußtsein heb t, um sie sich im literarischen
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A ugenblick anzueignen. Aber das Bild des *,fallenden Steines", in dem sich 
Šklovskijs resign ierte  V orste llung  von der N aturw üchsigkeit des Lebens nach 
dem Scheitern  der Revolution k ris ta llis ie r t, b leibt n ich t unw idersprochen 
stehen .

"N atürlich tu t  es mir n ich t leid, daß ich geküßt habe und gegessen 
und die Sonne gesehen ..."

Šklovskij s te l l t  ihm eine sensib le  und v itale Lebenshaltung an die Seite:

"Es is t schön, zu leben und den W eg des Lebens m it der Schnauze 
zu spüren.
Süß is t das le tz te  S tückchen Zucker. Sorgsam in ein Papierchen 
eingew ickelt.
Schön is t die Liebe.
Draußen, jense its  der M auer, is t  der Abgrund und ein S trom  von 
A utos und im W inter der Schneesturm .
W ir tre iben  dahin au f unserem  Floß."43

und zwischen dem ־  "fallenden Stein" und dem  elan vital en tsp a n n t sich ein 
n ich t endenw ollender Dialog.
ln der Em igration kom m t Šklovskij A lltag  in einer doppelten  E ntfrem dung 
zu Bewußtsein. Dem Em igrantendasein, dem Leben in K onfrontation  m it einer 
frem den Lebensweise (w estliche M ode. S itten  und U m gangsform en auch in 
der Liebe, w esteuropäischer K unstgeschm ack) fügt sich die Erfahrung des 
A lltags im kap ita listischen  System  hinzu (Berlin ־  Glanz und Elend einer 
kap ita listischen  G roßstad t). H ier w ird ihm besonder k lar, daß

"... die Dinge, besonders die M aschine, den M enschen verw andelt 
(haben). Der M ensch v e rs teh t sich heu te  nur darauf, sie aufzuziehen; 
dann laufen sie von allein. Sie laufen  und laufen und erdrücken  den 
M enschen

Den Z ustand  der H eim atlosigkeit, der H eim atlosigkeit seiner R evolutionserfah- 
rungen und der Erinnerungen an die eigene Geschichte e rfä h rt Sklovskij 
schm erzhafter a ls  die E nttäuschung  Über die Geschicke der Revolution un ter 
der Regie der Bolschewik! a ls  N icht-Leben und N icht-Sehen der Dinge.

"R ette t mich vor den S chattenm enschen, vor den M enschen, die 
man von der Deichsel lo sg esp an n t h a t; vor dem Rost; vor diesem  
ganzen Leben, das immerzu nur das eine wiederholt:
*Lebe, aber nimm m ir w eder Zeit noch Raum weg!"
Und das außerdem  noch w iederholt:
,Das is t der Tag, und das is t die Nacht: du aber lebe dazwischen.
Am M orgen und am Abend d a rfs t  du jedoch nicht kommen!"45

v
Sklovskij en tschied  sich gegen das Leben in der Em igration. Er w o llte  sich 
bew ußt dem A lltag  des S ch rif ts te lle rs  in gese llschaftlicher V erantw ortung
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aussetzen  und sich m it dem Sozialism us der Bolschewiki im A ufbau konfron- 
tieren.
Die A useinandersetzung m it diesem S ch rifts te ile ra lltag  fü h rt Šklovskij in 
"D ritte Fabrik". Hier sch ildert e r den auch im Sozialism us so w je tisch er M achart 
fo rtex istierenden  D oppelcharakter von A lltag aus der Perspek tive subjektiver 
Befangenheit. Er sch ild ert die Dialektik der L ebensunm itte ibarkeit -  ihren 
"spontanen M aterialism us", wie G. Lukács es nennt46 -  und ihre A nfälligkeit 
fUr Entfrem dung durch A utom atisierung, Ö konom isierung und Pragm atisierung 
von Sprechen und Handeln. Er konfron tiert die Blindheit d e r  A lltagsrou tine , 
wie e r sie in der Kinoarbeit im U nterschied zur experim entellen  F orschungs- 
arbeit des О PO J AZ e rfäh rt, m it dem Genuß sinnlichen E rlebens ganz banaler 
Dinge, z.B. des Geruchs des Film klebers. Im Bild der Liebe sym bolisiert er 
zugleich die den M enschen beherrschende N aturw üchsigkeit ־ Tripper/SyphÜ is 
und die U ־ topie hedonistischer Beziehungen. Den M arxschen Satz "Das Sein 
bestim m t das Bewußtsein" w endet er mit List gegen die naive In te rp re ta tio n  
der Bolschewiki. indem er die kritische, subversibe und u to p isch e  Funktion 
des U nterbew ußten zeigt. Die alltäg liche Beziehung des S ch rif ts te lle rsu b jek ts  
zur sow jetischen W irklichkeit, d a rg este llt im variierenden G ebrauch der 
Redewendung "im G leichschritt" bzw. "mit beiden Beinen a u f  der Erde stehen", 
is t n ich t nur ein zen tra les  Thema der "D ritten Fabrik**, sondern  auch seiner 
theoretischen  A rbeiten jener Zeit. So hebt die Konzeption d e r Faktographie 
die k ritisch  m ateria listische Einsicht, daß die Revolution auch die Perpektive 
auf die Dinge verschoben habe und daß die S ch rifts te lle r n ich t ungebrochen 
von den M eistern d er Klassik lernen könnten, da sich  die E volution der 
literarischen  Reihe n ich t allein aus sich se lb s t speise, gerade auch in der 
Forderung nach einer Zw eitprofession des S ch rifts te lle rs  au f die Ebene einer 
engagierten P roduktionskunst.47
Diese Forderung hat eben eine doppelte Funktion. Neben der A ufgabe, den 
Form alism us, seine literatu rsozio log ische Konzeption zu leg itim ieren  und auf 
diesem W ege d er Technik des Schriftstellerhandw erks als  verarbeitender, 
verfrem dender, die Eigengesetzlichkeit der K unst gegenüber dem  Leben zum 
Ausdruck bringender Instanz eine besondere Bedeutung beizum essen , h a t sie 
auch die Funktion, den S ch rifts te lle r m it seiner Zeit, m it se iner V eran tw ortung  
gegenüber der gesellschaftlichen  W irklichkeit, in der e r  leb t, zu konfron tieren , 
nicht dam it e r  vor ih r kapitu liere und sich anpasse, sondern  dam it e r  w irklich 
K unst produziere. Der S ch rifts te lle r soll nicht vor dem  Druck se in e r Zeit 
fliehen, sondern sie so  ausfü llen , wie ein Schiff seine Segel m it Gegenwind 
fUllt, um seinen eigenen Kurs zu halten. Er soll die Dinge wie noch nicht 
beschrieben neu sehen.

"G laubt nicht an die gewöhnlichen Beziehungen zu den Dingen.
g laub t n ich t an die gew ohnte Zweckmäßigkeit der Dinge .4"״ e

Die soziale Revolution m achte es dem S chriftste ller hierbei le ich t und schw er 
zugleich. Auf der einen Seite e rle ich terte  das revo lu tionäre P o s tu la t der
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rad ikalen  U m w ertung aller W erte es dem K ünstler, eine neue, den Kunstkanon 
sp rengende E inste llung  zu den Dingen zu gewinnen, aber auf der anderen 
Seite e rsch w erte  sie die künstlerische Produktion, denn sie h a tte  die Verbin- 
dung zu r T radition  durchschnitten , so daß es dem sow jetischen Schriftste ller 
n ich t vergönn t schien, bei der a lten  Kunst in die Schule zu gehen.

"Sie (die S ch riftste lle r, d.V.) sind in eine Fabrik m it verlassenen 
W erkzeugm aschinen geraten und w issen nicht, welche Maschine 
ho b elt, w elche b o h rt.49*״

Šklovskij v e rs teh t die Konzeption der Faktographie als Versuch, den Anspruch 
der Revolution, die russische G esellschaft vom Joch kapitalistischer U nter- 
druckung zu befreien, noch einmal beim W ort zu nehmen und ihn auf die 
k ü n stle risch e  Produktion zu beziehen.

”... es  is t notw endig zu lernen, in die Zukunft hineinzuarbeiten. auf 
jene Form en hin, die ihr se lb s t entw ickeln m üßt. Die Menschen 
einfach literarische Formen lehren, d.h. sie Aufgaben richtig lösen 
lehren, aber n ich t die M athematik - das heißt die Zukunft bestehlen 
und B analitäten  züchten."50

M it diesem  program m atisch in die Zukunft engagierter künstlerischer Produk- 
tio n  w eisenden W orten beschließt Šklovskij den A ufsatz "Der Schriftsteller 
und die Produktion", der als einer der w ichtigsten Texte im Rahmen des 
E n tw urfs der lite ra tu ra  fak ta -Konzeption gelten  kann.
So avanciert und engagiert der Plan einer faktographischen, d.h. einer nicht 
nur dokum entierenden, sondern in den Prozeß des gesellschaftlichen  Lebens 
auch eingreifenden, einer operativen L iteratur zunächst einmal erscheint, so 
a b s tra k t und naiv m ußte diese Konzeption angesichts zunehm ender Repressio* 
nen d er s ta lin is tisch en  K ulturpolitik, aber auch infolge von Divergenzen 
innerhalb des LEF zwischen den einzelnen Fraktionen bleiben. Auf der einen 
Seite s tan d  Tret'jakovs Programm einer u tilitaristischen  Faktographie, auf der 
anderen die fo rm alistische Konzeption der litera tū ra  fak ta  als eine neue 
Form von Fiktion. Eine Fortsetzung der Arbeit der Linken K unstfront war in 
einer Zeit, die lite ra tu rtheo re tische  K ontroversen und Experim ente nicht 
dulden konn te , nach der Auflösung der Z eitschrift Novy LEF endgültig vereitelt.

Nachdem der Plan gescheitert war, einen M oskauer OPOJAZ zu gründen, 
versuchte Šklovskij zusammen m it seinen Form alistenfreunden die Auseinan- 
derse tzung  über die realen Anforderungen des Lebens ал die Schriftste ller 
nun au f dem  Fundam ent literatursozio logischer Präm issen weiterzuführen. 
U nter seiner Hand nahm dieser Diskurs über den W iderstreit von künstleri- 
scher Freiheit und rea ler Unfreiheit angesichts der Professionalisierung der 
S ch rifts te lle rp rax is, über den Kampf zwischen Vergangenheit und Gegenwart 
im S ch rifts te lle rsu b jek t selbst, Uber die Suche nach einer künstlerischen und 
gesellschaftlichen  Id en titä t in einer von U ngleichzeitigkeiten und Verschieden­
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a rtig k e iten  g ep räg ten  K ultu r, den e r am h isto risch -b io g rap h isch en  M aterial 
en tw ick e lte , w eniger eine w issenschaftliche  als  eine lite ra risch e  Form  an. So 
e n ts ta n d e n  die Bücher "M atvej Komarov", "Der H öfling B olotov", "Čulkov 
und Lovšin" und "M arco Polo".51
M ehr a ls  jene iron isch  g e tö n te  po litische P rogram m schrift ״*Denkmal für 
einen w issen sch aftlich en  Irrtu m ",52 deren S tärke eher darin  lieg t, die ag ita to ri-  
sehen  oder g ar rep ressiv  te rro ris tisc h e n  M aßnahmen d e r S taa tsm ach t, den 
S c h r if ts te lle r  bzw. L ite ra tu rw issen sch aftle r  zum G ehorsam  gegenüber der 
O brigkeit zu zw ingen, ad absurdum  zu führen, als darin , S e lb stk ritik  und 
V eränderung der fo rm alis tisch en  Theorie anzuzeigen, geben d iese Arbeiten 
einen deu tlichen  Hinw eis au f die ex is ten tie lle  Bedeutung des Bem ühens, sich 
die Z eit und die eigene G ese llschaftlichkeit gegen den S trom  au to ritä re r  
R eglem entierungen s ta lin is tisc h e r  L iteratu rpo litik  anzueignen. A uch wenn es
*
Sklovskij le tz tlich  n ich t gelang, sich als engag ierte r S c h r if ts te lle r  -  als 
P ro d u k tio n sk ü n stle r g ־  ese llsch a ftlic h  nü tzlich  zu m achen, w ozu die Entw ick- 
lung d er ru ss isch en  R evolution das Ihrige beitrug, so gelang es ihm doch, die 
G efangenschaft im p rivaten , zw ischen fensterlo sen  M auern e ingesch lossenen  
Leben 53 in d e r L iterarisierung  d ieser A useinandersetzung und Ln d e r Existen- 
tia lis ie ru n g  des L iterarischen  aufzuheben.

"W ie ein kleiner, heiße L uft durch  die M ünder seiner trich te rfö rm ig en  
S chornste ine  a tm en d er D am pfer schw im m t unser Haus.
Es schw im m t u n te r  dem  Himmel.
In d e r S ch iffah rt n en n t man das w ahrscheinlich abd riften .
Das H aus tre ib t  au f d e r Erde.
N ichts i s t  g e lö st. Ein W eg is t  nicht gefunden.
M eine S ch lüsse l ö ffn en  n ich t a lle  Türen m einer Zeit.
Es i s t  no tw endig , zu neuem  Leben zu erw achen, sich  zu verändern.
A uf einer T afel, au f einem  S chachbrett, ach t mal ach t, in szen iere  ich 
m eine E rzählungen. W eiß. Schw arz. Liebe, V errat. Tod.
...ich weiß n ich t, wie ich über das, was ich sah. sch reiben  so ll ...
Ein W ohnungsieben .
Wie schw er is t  es . Leser, aus seinem  unbew eglichen H aus zu schw im - 
men. W ie schw er is t es. die B itterkeit, die V erw orrenheit zu vergessen .
Vom V laßstab d e r W ohnung zu r W eltkarte  überzugehen.0*̂׳

Der p roduk tionsm äß ige  Zugang zu den Dingen kom m t in d e r P rosa  Sklovskijs 
a ls  spezifische Form  und Funktion der autobiographischen Erzählung  zum 
A usdruck , der frag m en ta risch  aphoristischen  Erzählung des L ite ra ten , der 
sich s e lb s t  th e m a tis ie r t, sich erin n ert, re flek tie rt und parod iert. Auch wenn 
die einzelnen  T ex te  a lle in  schon  durch  den Zeitpunkt ihres E n ts te h e n s  u n ter- 
sch iedliche P erspek tiven  au f das lite ra tū ra  fa k ta -Program m  einnehm en, so 
zeigen sie doch eine so  große s tru k tu re lle  Ä hnlichkeit, daß es m ethodisch  
sinnvoll is t, den Z usam m enhang zu betonen  und die U n tersch iede  als  Verän- 
derungen  еілег sich im G rundsatz  gleichbleibenden K onzeption der Revolutio- 
n ierung d er L ite ra tu r in V erbindung m it der g ese llsch aftlich en  R evolution zu 
b e trach ten , die sich im Prozeß der A useinandersetzung m it dem  O ktober, m it
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den Jah ren  des Bürgerkriegs, d er NEP und der Politik des I. FÜnfjahresplans 
m odifizierte.
A llen au tobiographischen P ro sa tex ten  der frag lichen Zeit (**Sentimentale 
Reise**, ״Z oo..." , **Dritte Fabrik" und **Suche nach dem  Optim ism us") liegt 
gleicherm aßen außerlite rarisches F ak tenm ateria l zugrunde: jedesm al m acht 
sich der A utor se lb s t zum G egenstand d er D arste llung  -  Šklovskij, der etwas 
e rleb t, der sich erinnert, der beob ach te t, der vom H örensagen etw as weiß, 
Šklovskij, der besonders in form ierte  Spezialist und Šklovskij, der G eschichten- 
erzäh ler.s s  Er nim m t verschiedene Rollen an: In der **Sentimentalen Reise" 
erzäh lt der A narchist, der F ahrlehrer, d er O PO JA Z-M itarbeiter, der Soldat 
und Sprengm eister und der S c h rif ts te lle r  Šklovskij. In "Zoo..." übernim m t er 
die Rolle des unglücklichen Liebhabers, des Exilianten, des L itera tu rtheore- 
tikers  und S ch rifts te lle rs . In der "D ritten  Fabrik** erin n ert sich Šklovskij an 
seine Kindheit, re flek tie rt seine E xistenz als  po litisch  veran tw ortlicher Schrift* 
s te ile r , K ritiker und T heoretiker der L ite ra tu r und als  K inoarbeiter (Montage* 
techniker und D rehbuchautor) am s taa tlich en  Kino in M oskau; e r is t der 
Faktograph, aber auch der G eschichtenerzähler, ln **Suche nach dem O ptim is- 
mus" is t  e r  -  ähnlich wie in "D ritte  Fabrik** -  der S ch rifts te lle r, der Geschieh- 
tenerzäh ler, der Faktograph und der T heore tiker und K ritiker der Literatur.

Jede d ieser Rollen basie rt au f außerlite rarischem  Faktenm aterial, s e lb s t die 
des A narchisten , der ein A tte n ta t au f Lenin m itorganisiert. oder die des 
unglücklichen Liebhabers, der sich  in die S ch rifts te lle rin  E lsa T riolet, die 
Schw ester Lllja Briks und sp ä te re  Frau Louis A ragons, verliebt. Die knappe 
Skizzierung d er verschiedenen R ollenbilder zeigt, daß sich eine Form der 
S e lbstdarste llung , die zunächst eine u n te r  anderen is t, im Laufe der Zeit in 
den V ordergrund schiebt, die Rolle des L iteraten . W ährend in der "Sentim enta- 
len Reise" der anarchistische A ben teurer in der Revolution die Handlung 
entscheidend voran treib t und in "Zoo...** d er unglückliche Liebhaber bzw. der 
einsame Em igrant eine dom inante M otivation des Sujets bildet, t r i t t  in der 
"D ritten Fabrik" der L iterat, der in den beiden vorausgegangenen T iteln  
jeweils auch keine unbeträch tliche Rolle innehatte , in den Vordergrund. 
Diesen S ta tu s  b ehält e r auch in "Suche nach dem  O ptim ism us" bei. Die allm äh- 
liehe V eränderung der K onstella tion  d er Rollenbilder des autobiographischen 
Erzählers, die zu einer Dominanz d er Rolle des L iteraten  fü h rt, korrespondiert 
mit einer V eränderung in der M ethode d er S e lbstdarste llung . Die Form der 
autobiographischen Prosa m odifiziert sich  von der Seibstdarsteilung zur  
Selbstreflexion  des Faktenm ateria ls. Der Beginn des zw eiten Teüs der "Senti- 
m entalen Reise" m arkiert den Beginn d iese r W ende.

"Ich schreibe w eiter. H eute i s t  d e r 22. Mai. ich bin in Raivola in 
Finnland. N atürlich tu t  es m ir n ich t leid, daß ich geküßt habe und 
gegessen und die Sonne gesehen; es tu t  m ir leid, daß ich versucht 
habe, den Dingen eine neue R ichtung zu geben, denn alles lief im 
a lten  Gleis w eiter. Es tu t  m ir leid, daß ich in Galizien gekäm pft
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habe, daß ich m ich in P etersburg  m it den Panzerwagen abgeplag t 
habe, daß ich am  Dnepr gekäm pft habe. Ich habe n ich ts  geändert. 
U nd w ährend ich h ier am F en ste r s itze  und in den Frühling h inaus- 
schaue, der an m ir vorübergeh t, ohne zu fragen, was fü r  W e tte r  er 
m orgen bringen so ll, der meine Erlaubnis nicht b rau ch t, vielleicht, 
weil ich n ich t von hier bin. denke ich: *Vielleicht h ä tte  ich auch die 
Revolution einfach  vorübergehen lassen  so llen /
Wenn man fa llt  wie ein Stein , darf man nicht denken; wenn man 
denkt . da rf man nicht fallen. Ich habe zwei verschiedene Gewerbe 
durcheinandergebrach t. Die U rsachen, die mich an tre iben , lagen 
nicht in mir. Die U rsachen, die die anderen antreiben, lagen n ich t in 
ihnen.
Ich bin nur ein fallender Stein.
Ein Stein, der Fällt und gleichzeitig eine Laterne anzünden kann , um 
seine Bahn zu  beobachten  (Hervorhebung V.D.)S6

Das Bild vom S tein , der fä llt , beim  Fallen in die Tiefe sch au t und die Bahn 
seines Fallens b e leu ch te t, s te h t  fü r  die Rolle des sich s e lb s t reflek tierenden

v
S ch rif ts te lle rsu b jek ts . Sklovskij verw endet es hier zum e rs te n  Mal und über־ 
trä g t  ihm eine le itm otiv ische Funktion der **Sentimentalen Reise**.57 Schon 
der T itel des zw eiten  Teils des Buches **Am Schreibtisch** - im K o n trast zum 
Titel des e rs te n  T eils **Revolution und Front** -  signalisiert eine V eränderung 
der Perspektive des S ch rif ts te lle rs  auf die gesellschaftliche  W irklichkeit. Der 
H eld der au tob iograph ischen  Prosa beginnt den Prozeß d ieser V eränderung 
d e r Perspektive a u f  die russische  Revolution zu schildern. Er s te l l t  ihn als 
einen W andel se ines po litischen  H andlungsspielraum s dar. Da Šklovskij die 
Erinnerungen in E tappen niederschrieb, wurden sie n ich t nur du rch  die Distanz 
zw ischen E rleben  und Beschreiben, sondern  auch durch den F o rtlau f der 
E reignisse w ährend des Schreibens in ein anderes Licht ge tau ch t. Den e rs ten  
Teil "Revolution und F ron t" verfaßte e r  während des B ürgerkriegs 1919 in 
Petrograd  - a llerd ings ohne ihn gleich zu veröffentlichen - ,  in der Zeit der 
experim en tellen  A rbeit im OPOJAZ und im Kreis der Serapionsbrüder. Den 
zw eiten  Teil schrieb  e r  im Exil in Finnland und Berlin, da ihm seine M achen- 
sch äften  gegen die Bolschewiki e rneu t zur Last g e leg t w orden waren, im 
Jahre 1922, dem  zw eiten  Jah r der NEP, als sich die H errsch aft der Bolschewiki 
g e fe s tig t h a tte  und der revo lu tionäre U m wälzungsprozeß zu einem  vorläufigen 
Ende gekom m en war. Zw ischen dem Anfang und dem Ende d er A ufzeichnungen 
lagen dem nach drei Jah re  epochem achender Ereignisse und einschneidender 
p ersön licher E rlebn isse . In dem  Maße, wie sich Šklovskijs Spielraum  fü r 
g ese llsch a ftlich e  H andlungsm öglichkeiten  verengte, verändert sich  die Perspek- 
tive des Subjekts der au tobiographischen  D arstellung: der in d er g e se llsc h a ft-  
liehen W irk lichkeit A gierende h ä lt inne und nim m t die Position des Sinnenden 
und R eflek tierenden ein. Das M aterial, aus dem seine au tob iographische 
P rosa se ith e r v e rfe r tig t w ird, sind nicht so seh r em pirisch d in g fe s t m achbare 
E rlebn isse des S ubjek ts oder gar operative E ingriffe des S ubjek ts in den 
A blauf der Dinge, wie die K onzeption der lite ra tu ra  fak ta  es in ih re r  ex trem en, 
pragm atischen  Form ulierung fo rd ert, sondern der w idersprüchlich  verlaufende
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Prozeß der S elbstreflex ion  des S ch rif ts te lle rs , seine Erinnerungen an die 
Kindheit, an die Revolution und M ajakovskij und an die L iteratur.
W ährend der anarch istische R evolutionär und der experim entierende Literat 
ein aktives und p rak tisches V erhältn is zum  gesellschaftlichen  Revolutions- 
prozeß eingehen konnte , das d e r lite ra tū ra  fa k ta -Konzeption, ihrer Forderung 
nach einer positiv  gestim m ten  und zu konkre tem  politischen Handeln aufgeleg- 
ten  G rundposition des Subjekts d e r literarischen  D arstellung en tsprach , 
s te l l t  der L itera t im zw eiten Teil seinen Schreibtisch als  sein A ktionsfeld  
vor. Zum zw eiten  Mal ex iliert, i s t  e r  im eigenen Land ohne politische Hand- 
habe und ohne A m bitionen im frem den. E r re flek tie rt seine E xistenz- und 
A rbeitsform  und wird in diesem  Sinn lite ra risch  produktiv.

Selbstreflex ion  des S ch rif ts te lle rs  s te l l t  sich in der autobiographischen 
Prosa Šklovskijs n icht a ls  einsam e Reflexion eines in seinen Gedanken und 
GefUhlen befangenen Subjekts und auch n ich t a ls  Bekenntnis oder sentim entale 
Erinnerung dar, sondern  als  unaufhörliche A useinandersetzung der " literāri- 
sehen Persönlichkeit" zw ischen den sich verändernden System en, dem der 
K unst und dem  des gese llsch aftlich en  Lebens. Sie h a t zur V oraussetzung, 
daß sich das S ch rif ts te lle rsu b jek t n ich t a ls  privates Individuum, sondern als  
Individualisierung der "literarischen  Persönlichkeit** versteh t, 
ln der literarischen  D arste llung  Šklovskijs nimmt die Selbstreflex ion  m eist 
die Form eines Spiels zw ischen den sem antischen  Ebenen (Sprache des A lltags- 
lebens/S prache der K unst/S p rache  der W issenschaft) an oder sie erschein t 
als Dialog der M asken d e r S e lb sts tilis ie ru n g  und als Dialog der Texte, ln 
seinem  Exil-Buch **Zoo...** th em a tis ie rt Šklovskij das Prinzip der Selbstreflexion. 
Einmal sp rich t e r  von einer U n terha ltung  m it seinem Leid:

"Du Frau, die m ir n ich t an tw orte t!
Du h ast meine Liebe in einen T e le fonhörer gejagt.
Mein Leid kom m t zu m ir und s e tz t  sich an meinen Tisch.
Ich u n te rh a lte  mich m it ihm."se

Ein anderes Mal e r lä u te r t  e r die k le in ste  Einheit der literarischen  Form, in 
der sich die S e lbstreflex ion  G esta lt g ib t, die Anekdote:

**Wir lösen  das geronnene Leben in A nekdoten auf.
W ir e rrich ten  zw ischen der W elt und uns kleine Eigenbestiarien.
W ir w ollen Freiheit.
Remisów leb t sein Leben nach den M ethoden der Kunst.
Ich schließe, ich muß in die K onditorei eine T orte  abholen ..."59

Die gedankliche V erm ittlung der W elt der L iteratu r und der des Lebens 
gelingt ihm einzig in der lite rarisch en  K onstruktion  der ironischen S elbst- 
reflexion bzw. in der fragm entarischen , e llip tischen  Aneinanderreihung so lcher 
K onstruktionen. Indem  Č ufak Šklovskijs fragm entarischen Stil a ls  "innere 
Sujethaftigkeit" bezeichnet, die die verborgene S u jethaftigkeit des Lebens
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aufdecke und das Leben in seiner inneren d ialek tischen  V erknüpfung d arste lle , 
v e rh ä lt e r  sich  zw ar em path isch  zu diesem  S til, um geh t es aber gleichzeitig, 
die d iese r Schreibw eise im m anente G ese llschaftsk ritik  zu explizieren . Auf 
diese W eise n eu tra lis ie r t e r den fragm entarischen , ironischen Stil Šklovskijs 
zu einer Spezifik des V erfahrens.

"Sind die G enossen  (Šklovskij u.a., V.D.) nicht deshalb  le sb a r und 
von innen her su je th a ft, weil sie die Spezifik  nicht fürchten?"**0

**Dritte Fabrik** kann -  wie die T extanalyse noch zeigen so ll ־  a ls  das Buch 
der S e lb stre flex io n  des S ch rif ts te lle rs  in g ese llsch a ftlich e r V erantw ortung 
ge lten . Es is t  noch m ehr als  "Z oo...” ein Buch der Krise. A us dem  Berliner 
Exil, aus d er frem den  K ultu r gab es einen Ausweg, einen W eg nach Hause. 
Aus der "D ritten  Fabrik" g ib t es keinen. H ier e rzäh lt der S c h r if ts te lle r  davon, 
wie frem d e r sich  in seiner eigenen K ultur und G ese llsch a ft fü h lt. Šklovskij 
v e rö ffen tlich te  d ieses Buch bei den "M itläufern" -  bei V oronskij. Dafür 
m ußte M ajakovskij ihn sp ä te r  im Namen des Novyj LEF gegen A ngriffe von 
A verbach (RAPP) in Schutz nehm en.

*י
"W ir w issen über Sklovskij viele unangenehm e Dinge ... Niemand 
m ach t einen H ehl daraus. Doch worin b e s te h t unsere  A ufgabe? Die 
bedeu tenderen  w issenschaftlichen  K räfte wie auchv die bedeu tenderen  
tech n isch en  K räfte  abspenstig  zu machen. Wenn Šklovskij es fe rtig -  
b rin g t, sich  u m zu ste llen  und seine Energie um zuschalten , sagen  
wir. h u n d e rtp ro zen t ein Soziologe zu werden, so  h e iß t das. daß 
unsere  A rbeit E rfo lg  geh ab t hat. W ir m üssen uns darum  bem ühen, 
ihn zu  erobern . W as aber t u t  Voronskij? Der n im m t ihn in Beschlag 
fü r a lte , dekaden te  Tendenzen. Und Averbach weiß, daß V oronskij 
ihn a tta ck ie rt. Darum haben wir genau verm erkt, daß es  V oronskij 
w ar, der Šklovskijs *Dritte Fabrik* herausbrachte. W ir h a tte n  Šklovskij 
dazu ü b erred e t. T extänderungen vorzunehm en. Darin b e s te h t ja 
u nsere  po litisch e  Aufgabe: Aus dem G leichgew icht g era ten e  Leute 
au f ums e r  G leis herüberzuro llen ."61

Der p ro m in en tes te  m arx istische K ritiker der Krasnaja nov', Ležnev, fand in 
d er "D ritten  Fabrik" n ich ts  "Ausgedachtes**, keinen E rfindungsgeist.

"Es is t  dfts Buch eines M enschen, der seine Z ie lrich tung  verlo ren  
hat. Das Leben geh t m it schw erem , unbarm herzigen S ch ritt. Der 
frü h ere  T h eo re tik er und Forscher muß nun F eu ille tons schreiben  
und am  Kino arbeiten . Die Bücher bleiben halb geschrieben  liegen."62

Wie Gor'kij, M ajakovskij und andere k ritis ie rt e r  Šklovskijs Ironie, sein Schön- 
reden, das A usdruck m angelnder po litischer Ethik sei, und m iß v ers teh t den 
T ex t, da e r  ihn a ls  die Klage eines Individuums beg re ift un d  n ich t a ls  Selbst* 
reflex ion  der " lite rarisch en  Persönlichkeit". "D ritte Fabrik" b e a rb e ite t ־ wie 
drei Jah re  sp ä te r  Éjchenbaum s A ufsatz "Das literarische Leben" ־ die Frage: 
wie so ll m an S c h rif ts te lle r  sein. Šklovskij un tern im m t h ier den  V ersuch, die
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Revolution in der K unst m it der k ritischen  Frage nach den M öglichkeiten der 
lite ra risch en  Produktionsbedingungen zu verknüpfen. Der T ex t is t w eder 
sch lich te  D okum entation des Lebens und der A rbeit des L iteraten, noch eine 
L iterarisierung der fo rm alistischen  P rosatheorie , d.h. ein form ales Experim ent 
im sch lech ten  Sinne des W ortes, sondern  der Versuch, m it experim entellen  
M itte ln  das Subjekt des S ch rif ts te lle rs  zu einem literarischen  Faktum , die 
lite rarische  A rbeit zu einer Fabrik m it spezifischer Technik und besonderem  
Instrum en ta rium  und die literarische Form zu einem Forum  der S elbstreflex ion  
zu m achen, um das konkrete  und allgem eine Problem , wie man in der Sow jet־ 
g e se llsch a ft der ausgehenden 20er Jahre S c h rif ts te lle r  und L iteraturw issen* 
sc h a ftle r  sein kann, zu bearbeiten  und um  d er L itera tu r zu einem  kritischen 
S eibstbew uß tse in  zu verhelfen. Die A useinandersetzung der "literarischen  
Persönlichkeit" Šklovskij m it sich se lb s t, der v ielfältig  perspek tiv ierte  Dialog 
zw ischen dem S ch rif ts te lle r , dem O PO JA Z-M itarbeiter und dem K inoarbeiter
*
Šklovskij, zw ischen L ite ra tu rtrad itio n  und k u ltu rp o litisch er G egenw art, 
zw ischen K unst und Leben, zw ischen ihm, Šklovskij, und den F u turisten , den 
Form alisten  und dem  Typus des sozial engagierten  L iteraten  Platonov is t ein 
lite rarisches V erfahren und keine ikonographische Ü bertragung persönlicher 
Problem e in die L ite ra tu r, und in diesem  Sinne is t sie eine lite ra tū ra  fak ta . 
"D ritte  Fabrik" s te l l t  die Arbeit am S ch rifts te lle rsu b jek t, an seiner D ualität 
a ls  g ese llsch aftlich es  und als  lite rarisches Faktum  dar. Schon d er Titel des 
Buches, noch deu tlich er aber die E rklärungen zum T ite l63 und so lche K apitel- 
Ü berschriften wie -

"W as man aus m ir m acht."6* -

bringen in ironischer A nspielung au f den Soziologism us des sow jetischen 
M arxism us den produktionsm äB igen Zugang zum S ch rifts te lle rsu b jek t zum 
A usdruck. Dagegen is t der vorläufig le tz te  seiner au tobiographischen Prosa- 
te x te  jener Zeit. "Suche nach dem  O ptim ism us", eher die ironische D arstellung 
eines vorab erre ich ten  S tan d o rts  der E rfahrung, der E rfahrung von einer 
unüberw indlich erscheinenden G etrenn the it von Leben und L iteratur. Die 
U topie verb leib t in den bere its  geschriebenen Büchern, in den Versen M ajakovs- 
kijs, im M arsian Chlebnikovs. Man kann sie a llen fa lls  zitieren. Der au tob io- 
graphische E rzäh ler g ib t vor, die M eis te rsch aft in der L itera tu r verloren zu 
haben: e r finde t keine Form en m ehr, um  die Fakten der gesellschaftlichen  
W irklichkeit lite rarisch  zu verarbeiten . Die Skizze, vordem  zum Prototyp der 
lite ra tu ra  fak ta  erhoben, erw ies sich für ihn als  untauglich .65 Auf der einen 
Seite t r i t t  e r  als g e istre icher E rzähler r ä ts e l-  oder parabelhafter Novellen 
über die N aturw üchsigkeit des Lebens. Über die W illkür, die B analität und 
die Tragik a lltäg lich er Ereignisse auf, oder a ls  S ch rif ts te lle r  Šklovskij, der 
sich angesich ts  des S elbstm ords seines Freundes Majakovskij an die G eschichte 
der Bewegung der linken A vantgarde erinnert, der w eiterhin  gegen die Pragma- 
tik er u n te r  ihnen po lem isiert und insgeheim  die k ritische Position des S ta t t-  
h a lte rs  einer dem Leben gegenüber eigengesetzlichen L iteratu r behält. Auf
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d er anderen Seite w erden diese Rem iniszenzen an revo lu tionäre  Experim ente 
in der K unst von dem  E ingeständnis der ,*literarischen P ersönlichkeit", dem 
Prozeß g e se llsch a ftlich e r V eränderungen ohnm ächtig  gegenüberzustehen, 
eingerahm t.

3. D ie V e r le b e n d ig u n g  d e r  D inge -  e in  K u n s tg r i f f  d e r  V e r f re m d u n g

Von der H ypothese der Theorie d er Prosa ausgehend, daß L itera tu rsp rache 
keine das V erstehen erle ich tern d e  B ildersprache, sondern  eine k o n stru ierte , 
die W ahrnehm ung erschw erende Sprache is t, in der M etaphern  a ls  K unstgriff

*י

d er V erfrem dung fungieren, kann Sklovskij die K onzeption d er lite ra tu ra  
fak ta  fü r sich a ls  M öglichkeit, die M etaphorik der L ite ra tu rsp rach e  zu erneu* 
em . nutzen. Das außerlite rarische  Faktum  wird in der P rosa Sklovskijs zu 
einem  W ortding, das die konventionellen  W o rt-  bzw. W ort/D ing -R ela tionen  
verw irrt und neue, ungew ohnte Zeichenrelationen e rp ro b t. Zum Beispiel 
fungieren häufig technische Begriffe als Metaphern fiir  literaturtheoretische  
oder existen tie iie  Probleme -  anders als bei Tret'jakov, der den K unstgriff 
des lite rarischen  V ergleichs als ein M odell verstanden w issen w ill, das wie 
eine techn ische G ebrauchsanw eisung an den prak tischen  V erstand  des M enschen 
apellieren und die Spezifik des G egenstandes aufdecken so ll.66 Šklovskij 
kann sich se lb s t in seinen Reportagen, die scheinbar ganz d er Schilderung 
g ese llsch aftlich er Fakten v e rp flich te t sind, n ich t en th a lte n , literarische 
Reflexionen über den K u n stg riff  des literarischen  V ergleichs an zu ste llen , die 
sein In te re sse  an einer E rneuerung der L itera tu rsp rache verra ten . In dem 
A rtikel "60 Tage ohne A rbeit1* s e tz t  e r sich zum  Beispiel k ritisch  m it Fedor 
G ladkovs Roman ’*Zement" auseinander und bem ängelt die konventionelle 
Form  des psychologischen  Romans und die trad itio n e lle  M etaphorik  des 
Buches, die d e r Schilderung des A ufbaus einer Fabrik in der R ekonstruk tions- 
phase d e r  Sow jetunion n ich t angem essen sei:

*Ich bin des V ergleichs so  m üde, daß ich das nächste  M al. w enn ich 
eine W olke beschreiben so ll, sie so  beschreibe: 'U nd über den 
Z em entfabriken , über N ovorossijskoe, zogen die schon frü h e r beschrie- 
benea Wolken.*

Der Terek in d e r D arjalsker Schlucht äh n e lt n ich t e iner Löwin m it 
langer, d ich tb ep e lz te r  M ähne au f dem Rücken, aber V ergleiche sind 
n ich t dazu v erp flich te t, ähnlich zu sein .67י״״

Šklovskijs Ü berlegungen drehen sich dabei n ich t um ein sch lich t lite ra tu rim m a- 
nen tes Problem , sondern  darum , seine Beziehung zu den g ese llsch aftlich en  
Fakten lite ra risch  zu bearbeiten . Die m etaphorische Sprache d ien t ihm  hierbei 
a ls  ein K u n stg riff  d e r V errä tse lung  und a ls  A usdruck dafü r, daß seine Bezie- 
hung zu r g ese llsch aftlich en  W irklichkeit eine v e rm itte lte  und zu  verm itte lnde 
b leib t.
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Eine Form  der T ransfo rm ation  von außer literarischem  M aterial in literarische 
M etaphern is t  d er K unstg riff der Vermenschlichung der Dingweit. Šklovskijs 
V ersion des produktionsm äßigen Zugangs zu den Dingen h a t in seinen Prosa- 
te x te n  tro tz  ko n tro v erser lite ra tu rp o litisch e r Positionen einen ähnlichen 
A nspruch wie T ret'jakovs **Biographie des Dings**, die jener z.B. in der M odell- 
erzähiung **Die Tasche" realisierte , e iner A ufforderung an Jugendliche, die 
jew eilige G eschichte der G egenstände aufzuschreiben, die sich in ihren H osen- 
tasch en  befinden .68 Aber ihre kon troversen  gesellschaftspo litischen  und 
lite rarischen  Positionen heben die G em einsam keit dieses A nspruchs in der 
O rientierung der literarischen  Produktion  au f das Faktum  auf, sobald  es  um 
seine R ealisierung und K onkretisierung geht.
W ährend T ret'jakov von einer ra tionalen  und objektiven V erfügbarkeit der 
D ingw elt und von der produktiv -pragm atischen  Funktion der L iteratu r im 
Prozeß der Planung der Dinge hin zum  Aufbau des Sozialism us Überzeugt 
war, ging Šklovskij davon aus, daß es  w eiterhin U nfreiheit und Entfrem dung 
des M enschen von sich  se lb s t und von den Dingen geben werde, gegen die 
man käm pfen  m üsse. Als K unstgriff gegen au tom atisierte  und en tfrem dete  
W ahm eh m u n g sstru k tu ren  se tz te  e r  u.a. das Verfahren der Verm enschlichung 
der D ingw elt ein, um  in der U m kehrung d e r V erhältnisse auf die Verding- 
lichung des M enschen hinzuweisen. W ährend sich Tret'jakov an die sow jetische 
W irklichkeit h ie lt, o rien tie rte  sich Šklovskij an literarischen Vorbildern, um 
sie m it d iese r W irklichkeit zu konfrontieren . Eines dieser Vorbilder is t  der 
dänische M ärchendichter Hans C hristian  A ndersen, ln dessen  G eschichten die 
V erm enschlichung der D ingwelt einen besonders ausgepräg ten  K unstg riff der 
V erfrem dung d a rs te ll t .69 An ihn erin n ert Šklovskij explizit in dem Bild von 
der a lte n  Laterne in der "D ritten  Fabrik";70 von ihm ließ e r  sich wohl auch 
zu der le itm otiv ischen  F lachsm etapher in dem selben Buch inspirieren.71 
Im ach tundzw anzigsten  Brief des Briefrom ans "Z oo...", der in der russischen

•ф

Fassung d er H elikon-A usgabe feh lt, o ffe r ie rt Šklovskij dem Leser eine neue 
V ariante des bekannten  M ärchens "Der Schweinehirt" von A ndersen als m ög- 
liehe Lösung des Buches. Auch hier a rb e ite t e r den K unstgriff der V erm ensch- 
lichung der Dinge ein: der B ratfisch in der Pfanne erw acht zu neuem Leben 
und m acht sich über die blinde V erlieb theit des Prinzen lustig , der sich bei 
Šklovskij w eigert, den Schw einehirten zu spielen  und s ta t t  dessen m it Shimmy- 
rasseln  und anderen Spielzeuggeschenken um  die Liebe der launischen Prinzes- 
sin wirbt, so  wie man um Besitz wirbt. Denn der Prinz bei Šklovskij is t den 
V orstellungen von Liebe, GlUck und Schönheit, wie sie die kap italistische 
G roßstad t p roduziert, am Ende genauso verfallen  wie Alia. Er s ieh t in der 
E rfüllung d ieser Liebe sein Lebensglück. Der Bratfisch erkenn t das S elbstm iß- 
Verständnis des Prinzen, d er g laubt, sein Herz für im m er gegen die Liebe der 
Prinzessin eintauschen  zu können.

"Er (der B ratfisch , V.D.) lacht, wenn e r  sieht, daß jemand sein Herz 
s ta t t  einer Rassel verschenkt hat.
Diesmal lach te  e r bis zum U m fallen, fu ch te lte  m it dem Schwanz,
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und v e rsp ritz te  die Sauce.
*Prinz’, sag te  d e r B ratfisch , ,w eshalb  verd irbst du frem de Märchen?* 
*Andersen h a t m ich verleumdet*, e rw iderte  der Prinz.
*Mein H aus und m ein Herz gehören  der Prinzessin!
Der, den m an lieb t, is t niem als schuld.
Du ab er bleib hübsch  brav liegen und verspritz  die Sauce nicht, 
denn die P rinzessin  w ird dich gleich aufessen .'
*Du se lb s t b is t au fgegessen , о B ratprinz ', sag te  der Fisch. So sprach 
e r  und s ta rb  ein zw eites Mal. aus Langeweile; e r lieb te  die Prinzessin 
nicht.**72

Auch d er D ialog zw ischen Alias H ausschuhen und dem  W asser und das 
M ärchen vom E insied ler, der sich in eine M aus verlieb t und sie in ein Mädchen 
verw andelt, in "Z oo..."  haben Ä hnlichkeit m it M ärchen von A ndersen in 
bezug au f d iesen  K u n stg riff.73 Dinge w erden lebendig, beginnen zu reden 
und sich m iteinander zu u n te rh a lten . Aus ihrem M unde w erden die W orte 
w ieder lebendig und hörbar, die bei den M enschen hohl und abgegriffen  oder 
gar verlogen  klingen.

*
In Sklovskijs P rosa w erden sie zu S ta tth a lte rn  des au tob iograph ischen  Erzah- 
le rs  und geben ihm jew eils eine konkrete  und p lastisch e  G esta lt. M it ihrer 
H ilfe g e ling t es ihm. sich literarisch wirklich d a rzu ste llen  und seine Rede 
bedeu tsam  zu m achen. M it ihren Stim m en sp rich t e r  von und m it sich selbst: 
e r  sp rich t aus dem  W asser, das die S tu rm flu t, an P etersbu rg , an die Révolu* 
tio n  und den OPOJAZ erinnernd , bis an Alias Z im m erschw elle hat steigen 
la ssen  und das die H ausschuhe um Einlaß b itte t ,  und e r  sp rich t aus den 
H ausschuhen, die dem  W asse r den E in tr itt  zu Alia verw ehren und die den 
L ebensstil Alias bzw. des ru ssisch en  Em igranten verkörpern , der sich in der 
w estlichen  K u ltu r d e r k ap ita lis tisch en  G roßstad t Berlin einzubürgem  ver- 
s u c h t.74
Im U n tersch ied  zu A ndersen fab u lie rt Sklovskij nu r in vom literarischen  
V orbild  abw eichenden V ariationen. Im allgem einen is t die fab e lh afte  M etapher 
bei ihm  Z ita t -  sei es ein v e rrä tse ite s , sei es ein o ffen  kenn tlich  gem achtes.
-  das e r in die lite ra risch e  K onstruk tion  seiner, der realen  E rfahrung verpflich- 
te te n  P rosa m o n tie rt.
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4 . Š k lo v s k ijs  T e iln a h m e  am K o l le k t iv p ro je k t  "W e iß m e e rk a n a lb a u "

Eine ganz andere Form  der fak tographischen  L iteratu r Šklovskijs als die 
au tob iographischen  T exte  sind seine Reportagen. Sie en tsp rechen  w eniger 
seinen V orste llungen  von L iteratu r, sondern  ste llen  in seinen Augen eher 
,,vo rlite rarisches M aterial״' dar.7s

Auch in ö ffen tlich en  D iskussionen fo rd erte  e r immer wieder, daß man von 
dem S ch rif ts te lle r  n ich t nur politische, sondern  auch künstlerische V erantw or־ 
tung  fo rdern  so lle ; man m üsse sich dem  Gewissen des S ch rifts te lle rs  behutsam  
nähern .76 Aber die A rbeit als F eu ille ton ist und Journalist, die e r sow ohl im 
literarischen  wie im Kinobereich le is te te , b rach te  ihm zum einen g ese llsch a ft-  
liehe A nerkennung ein und bedeu te te  ihm zum  anderen praktische A useinander- 
Setzung m it der gesellschaftlichen  R ealität, die wiederum fü r seine literarische 
A rbeit unabdingbar w arâ Ohne auf die Reportagen im einzelnen einzugehen,

v
m öchte ich als besonders exponiertes Beispiel Sklovskijs M itarbeit am Buch- 
pro jek t ״W eißm eerkanalbau" im Rahmen der Aktion "G eschichte der Fabriken 
und Werke** v o rste llen  und diskutieren.

Die A ktion ״,G eschichte der Fabriken und W erke" kann nur bedingt a ls  Verwirk- 
lichung der lite ra tu ra -fak ta -K o n zep tio n  b e trach te t werden. Sie lag ganz in 
den H änden von L itera tu rpo litikem  und S chrifts te lle rn , die der kom m unisti- 
sehen Partei loyal gesonnen waren. Leonid Averbach fungierte  als lite rarischer 
Politkom m issar und M aksim G orkij als R epräsentant der sow jetrussischen  
L iteratu r und als  e in h e itss tiften d e  M ittle rfig u r zwischen den verschiedenen 
Fraktionen. Die lite ra tu ra  fak ta-T heore tiker waren a llen fa lls  Teilnehm er (wie 
Šklovskij, Percov u.a.) und sp ielten  eine völlig un tergeordnete  Rolle. Aber diese 
Aktion b o t zum indest der Form nach die M öglichkeit, sich an einer L iteratur* 
produktion  zu beteiligen, die dokumentarisch, operativ und ko llek tiv  sein so llte . 
U ngeachtet seiner Kritik an der u tilita ris tisch en  Tendenz der engagierten

v
sow jetischen L itera tu r bete ilig te  sich Sklovskij an dieser Aktion.
Das B uchprobjekt "W eißm eerkanalbau", das A leksandr Solzenicyn sp ä te r  
w ertvolles Faktenm aterial fü r den "Archipel Gulag" liefern so llte  und das er 
als  "jenes schändliche W erk" bezeichnete, "in dem zum e rs ten  Mal in der 
russischen  L itera tu r der Sklavenarbeit Ruhm gesungen w urde",77 dokum entiert
*
Sklovskijs M itarbeit innerhalb d ieser Aktion.

Im H erbst 1931 begann die ku ltu rpo litische Aktion "G eschichte der Fabriken 
und W erke" dam it, daß u n te r  lite ra tu rp o litisch er Anleitung, vor allen  Dingen 
von Averbach und Gor'kij, in Z eitungsartikeln  der Pravada dazu aufgerufen  
wurde, die G eschichte der Fabriken, des A rbeiterlebens in der a lten  k ap ita lis ti-  
sehen, zaristischen  G esellschaft und d er A rbeitsbedingungen dam als zu 
schreiben und die Revolutionierung der S ow jetw irtschaft d a rzu ste llen .70 
Einzelne Fabrikkollektive so llten  zusam m en Uber ihre A rb e itss tä tte  und Uber 
deren G eschichte schreiben. Vor allem  s o llte  von den großen Projekten 0
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vom Bau des K raftw erks und S taudam m s D nepostro j, von der G ründung der 
In d u s tr ie s ta d t M agnitogorsk  (S tah l- und H üttenw erke) und vom Bau des 
Kanals vom B altischen  zum  W eißen M eer ־  b e rich te t w erden. Es so llten  
Bücher, n ich t n u r Z e itu n g sa rtik e l verfaß t und die Skizze (ocerk) so llte  von 
ihrem  sch lech ten  Ruf b e fre it w erden .79 Man w o llte  die D arste llung  der 
G egenw art m it d e r A ufarbeitung  der V ergangenheit verbinden, um den techni- 
sehen  und z iv ilisa to rischen  F o r ts c h r itt  fe s tzu h a lten  und zu zeigen. Nach 
G or'kijs V orste llu n g en  so llte n  die jungen S c h rif ts te lle r  du rch  das Schreiben 
die M öglichkeit e rh a lten , eine lite ra risch -tech n isch e  Q ualifika tion  zu erlangen 
und g leichzeitig  in der A useinandersetzung  m it ihren G roßvätern  und Vätern 
ihr K lassenbew ußtsein  s tä rk en . In zahlreichen A rtikeln  g ib t e r genaue Schreib- 
anw eisungen und lis te t  all die seiner M einung nach w ichtigen Them engebiete 
auf, um die es gehen so ll. Sein In te resse  g ilt vornehm lich sozialökonom ischen 
F rageste llungen  (den Lebens- und A rbeitsbedingungen der A rbeiter, ihre 
Familien einbezogen, und ihren po litischen  .M itbestim m ungsm öglichkeiten). 
W esentlich  s tä rk e r  a ls  G or kij b e to n t Averbach die N otw endigkeit, die politi- 
sehe Perspektive des A ufbaus einer sozia listischen  W irtsch a ft darzuste llen . 
E r fo rd e r t eine neue Ä sthetik : die Ä sthetik  des A ufbaus des Sozialism us, die 
so  wie der Sozialism us s e lb s t  eine w issenschaftliche  Form  annehm en m üsse.80

A bgesehen von zah llo sen  jungen  A rb e ite rsc h rif ts te llem  nahm en auch bekannte 
sow jetische S c h rif ts te lle r  und Publizisten  als  sogenann te  S pezialisten  und 
V orre iter an einzelnen P ro jek ten  d iese r A ktion te il, wie zum  Beispiel Viktor 
Percov, A leksej T o ls to j, Boris K ušner, M ichail Kol'cov. Jurij Tynjanov. K onstan- 
tin  Fedin. M ichail ZoŠčenko, V alentin  Kataev, Vera Inber, Vsevolod Ivanov, 
V iktor Šklovskij u.a. Es ersch ienen  m ehrere A ufsatzsam m lungen  und Bücher 
in der Reihe ,,G eschichte der Fabriken". Das Buch "Die A rbeiter schreiben die 
G eschichte der Fabriken" u n te r  der Redaktion von G ork ij v e rö ffen tlich t in 
M oskau im Jahre 1933. aus dem  oben b e re its  re fe rie rt w urde, gab sozusagen 
das Program m  aus. Schon im Jahre  1932 w aren drei Sam m elbände, im nächsten  
w urden drei w eitere  ed iert. Es gab auch eine Serie von B roschüren  u n te r dem 
Titel "Zur H ilfe fü r das A utorenkollek tiv", in denen A rbeitsan le itungen  für 
den Um gang m it h isto risch em  A rchivm aterial (z.B. "Ü ber die A rbeit an der 
G eschichte der Fabriken in Leningrads Archiven") und fü r die kollektive 
Schreibarbeit gegeben w urden. Einzelne g rößere  In d u striep ro jek te  bzw. regio־ 
naie Bezirke b ild e ten  g rößere  R edaktionskollek tive und gaben eigene Publika- 
tionen  herau s.81 Das Buch ״״W eißm eerkanalbau" war wohl die le tz te  große 
V eröffen tlichung  in der Reihe d er Bücher, die kollek tiv  geschrieben  wurden 
und die die M ilitarisierung  der A rbeit im Rahmen d er Indu stria lis ie ru n g  der 
S o w je tw irtsch aft m it Em phase sch ilderten . Es w urde so  bekann t, daß es 
gleich ein Jah r nach seinem  Erscheinen ins A m erikanische ü b e rse tz t, nach 
S talins Tod verbo ten  und angeblich  von der G eheim polizei aus den einzelnen 
H aushalten  eingezogen w urde. Seither is t  es in d e r Sow jetunion tabu .82 
G eplante Publikationen  ü b er die P rojekte "G eschichte von M agnitogorsk" und 
Geschichte des M*״ etro b au s״* sind meines W issens nicht m ehr ersch ienen .83
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Der W eißm eerkanal, auch S talinkanal genannt, der sich von der O stsee  bis 
zum  W eißen M eer e rs tre c k t, w urde in der e rs ten  H älfte  der 30er Jahre vor 
a llen  Dingen von Zw angsarbeitern , po litischen  H äftlingen , die "unterzogen* 
w erden so llten , gebaut. Das s taa tlich  angeordnete Projekt, daß vierunddreißig, 
d a ru n te r renom m ierte  sow jetische S ch rifts te lle r den Bau des Kanals und die 
ideologische U m erziehung der Zw angsarbeiter dokum entieren  so llten , kann 
als d er endgü ltige  V erfall der lite ra tu ra  fak ta-K onzeption  gelten , denn hier 
w ar der Punkt erre ich t, an dem die Avantgarde ihre ku ltu rrevo lu tionären  
V orste llungen  a llen fa lls  noch als Schutzschild , um  die K apitu lation vor der 
s ta l in istischen  K ultu rpo litik  zu verbräm en, behaupten konnte.

Šklovskijs Beitrag zu dem  Buch ist, da es sich um eine K ollektivarbeit handelt, 
in der die A u to ren sch aft der einzelnen nicht angegeben wird, schw er zu 
erm essen . Seine Position dazu bzw. seine Position innerhalb  dieses Projekts 
läß t sich eher an Ä ußerungen darüber von ihm se lb s t, von anderen Teilneh- 
m em , von Freunden oder V erw andten rekonstru ieren  als  am  T ex t des Buches. 
Er w ar n ich t nur einer u n te r  vierunddreißig A utoren, sondern  auch einer, d er 
wie e ־ r  s e lb s t g laubhaft versichert und wie ein anderer Teilnehm er -  G.Gauz- 
ner ־־ es  b e s tä tig t, n ich t m it po litischer E ntscheidungskom petenz an dem 
Plan zu dem  Buch b e te ilig t war, sondern in d e r Gruppe die Rolle des L ite ra tu r- 
th eo re tik e rs  m it allgem einer techn ischer Kom petenz sp ie lte .64 
Šklovskij h a tte  m it dem  Projekt enorm e politische Schw ierigkeiten, n ich t nur, 
weil e r  s e lb s t a ls  F orm alist und L inksfron tler perm anent den A ngriffen d er 
L iteraturideologen. insbesondere auch des P ro jek tle iters Averbach, au sg e lie fe rt 
war, sondern  auch, weil sein Bruder, der Philologe Vladim ir Sklovskij, m it 
dem ihn n ich t nur das In te resse  an der L iteratur, sondern  auch ein loser 
A rbeitszusam m enhang verband.05 u n te r den zur Z w angsarbeit am W eißm eer- 
kanalbau verp flich te ten  H äftlingen war. Šklovskij h a tte  sich nach A ussagen 
seiner T o ch te r Varvara V iktorovna nur deshalb  an diesem  Projekt beteilig t, 
um seinem  Bruder das Leben zu re tte n , was ihm n ich t gelingen so llte . Es 
k u rsie rt das G erücht, daß er, von der Lagerleitung b e frag t, wie e r sich beim 
"W eißm eerkanalbau" fühle, m it dem Scherz g ean tw o rte t habe, ,*Wie ein Biber 
im Pelzgeschäft". Šklovskijs ex isten tie llen  Ä ngste angesich ts  der e rs ten  
Säuberungskam pagnen u n te r den In te llek tuellen , denen auch sein Bruder zum 
O pfer fiel, sch lagen sich literarisch  insbesondere in zwei b isher unbekannten, 
einander re ch t ähnlichen Film szenarien ("Angst** und T o te n h a u s" )  nieder, die 
er zu Beginn der 30er Jahre schrieb und von denen n u r eines -  das literarisch  
v e rrä tse lte  -  film isch rea lis ie rt w urde.86
Šklovskij s e lb s t äußerte  sich an verschiedenen S te ilen  Uber seine M itarbeit 
an diesem  Projekt. E r g ehört zu jenen A utoren, die in dem Sam m elband "Die 
G eschichte der Fabriken", Bd.3-4 (11-12) 1934 von ihren E rfahrungen beim 
Buchprojekt "W eißm eerkanalbau" berich ten  und au f diese W eise anderen 
S ch rifts te lle rn  bzw. schreibenden M itarbeitern  ihre H ilfe anbieten. H ier s te l l t  
er sich als  Fachm ann fü r technische Fragen d a r und v e rs teck t seine politischen  
Schw ierigkeiten h in te r seinem  sehr allgem ein gefaßten  T echnikbegriff, dessen
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konkre te  D oppelsinnigkeit (Industrie techn ik  a ls  M etapher fü r  literarische 
Technik) ihn vor d e r D enunziation als  "bürgerlicher Spezialist" bewahren 
so llte . E r d isk u tie rte  m it den Ingenieuren über B aukonstruk tionen , über die 
B eschaffenheit von B eton und w ar zugleich fü r die e rs te  D urchsich t und den 
Rohbau, die R ohm ontage, des F ak tenm ateria ls  veran tw ortlich . Er habe sich 
bem üht zu v erstehen , sch re ib t er, daß, so , wie die Technik den M enschen 
verändere, d er M ensch sich  s e lb s t  verändere, indem e r  die M ethoden seiner 
A rbeit erfinde, m odifiziere und ra tionalisiere ; Šklovskij b e n u tz t diese Uber- 
legung als  A rgum ent gegen die lite ra risch e  Form des h isto risch en  Romains 
und fü r die M ontage do k u m en tarisch er K unstform en m it der W arnung vor 
einer naiven Ineinsse tzung  von D okum ent und Faktum.
Мал d ü rfe  n icht, wie das bei den A bhandlungen über die I fu rsk e r  Fabrik der 
Fall sei, das D okum ent fü r die W irk lichkeit nehm en, sondern  m üsse es h in ter- 
fragen , überlegen , zu w elchem  Zweck, u n te r w elchen Bedingungen und von 
wem es v erfaß t w orden  sei. S o n st könne man es nicht zum  Sprechen bringen, 
und der Leser könne das M aterial in se iner W irk lichke itsha ltigke it nicht 
füh len .87
ln  einer V ariante zu einem  Z e itu n g sartik e l, den e r  fü r die L its ra tu m aja  gazeta 
verfaß te , k lingen ähnlich  k ritisch e  Töne in bezug auf das "W eißm eerkanalbau"- 
Buch an.
Das ganze Buch - m it A usnahm e des B eitrags von Zoščenko - sei nach der 
M ethode d er d irek ten  A ussage geschrieben. "W ir m achten  bei d e r A rbeit an 
*W eißmeerkanalbau', an der A rbeit, die g rundsä tz lich  gelungen is t, folgende 
Fehler: e rs te n s  e rzä h lte n  w ir d irek t von den Dingen, zw eitens w o llten  wir 
a iles  Uber die Dinge erzäh len , wir kam en von einem Them a auf das andere 
und produzierten  dam it fü r  den Leser langw eilige Passagen."e e
Seine B erich te rs ta ttu n g  über das Prinzip d er kollektiven A rbeit am  "W eißm eer-
kanalbau"-B uch k n ü p ft eb en fa lls  an  einen von ihm schon frü h er begonnen
D iskurs an. Sie e rsc h ö p ft sich n ich t in Form eln apo logetischer Z ustim m ungs-
bekundungen zu  diesem  A rbeitsprinzip , w enngleich sie es positiv  schildert.
sondern  v erfü g t über einen H in tersinn , der sich dem Leser aber e r s t  ersch ließ t,
wenn e r  Šklovskijs frü h eren  Ü berlegungen dazu und die von ihm favorisierte
Form der ko llek tiven  A rbeitsp rax is kennt.

Šklovskijs M itarbeit am "W eißm eerkanalbauprojekt" kann n ich t zum  M aßstab 
fü r seine P rosa gem acht w erden und auch u n te r dem  G esich tsp u n k t der 
lite ra tū ra  fak ta  n u r bed ing t b e u r te ilt  werden. Sie d em o n strie rt, wie der

v
S c h rif ts te lle r  Šklovskij in e iner lebensbedrohlichen  S ituation  v ersuch te , den 
B alanceakt zw ischen A npassung an s taa tsp o litisch e  Forderungen und Behaup- 
tu n g  seiner eigenen P osition  - sei es der lebensphilosophischen , sei es  der 
lite rarisch en  - au szu h a lten , und zeig t, daß die Konzeption d er fak tographischen  
L ite ra tu r in sich noch so  d ivergen t und a b s tra k t w ar, daß genug Spielraum  
blieb, um in ihrem  Namen L ite ra tu r zu produzieren, die sich nur a llzu  le ich t־ 
fe rtig  au f die G esetze einer R ea litä t festsch re iben  ließ, in d er u n te r  dem 
A nspruch des A ufbaus des Sozialism us in einem  Lande die Barbarei herrsch te .
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A nm erkungen  zu Teil 19 Kap. 2: Die frühe  au to b io g rap h isch e  Proaa
ŠkloTtklJi und die K onzep tion  einer 
fa k to g rap h lach en  L ite ra tu r

1 V .Š k l o v s k l ) ,  V o a k r v i v n l •  • l o v a .  P e t e r s b u r g  1914. r e p r in t  ( m it  d e u t s c h e r  U.) 
ln : T d V , B .2 . S .1 2 /S .1 3

2 d e r s .»  I s k u s s t v o  к а к  p r ië m •  In; O  t e o r i i  p r o x y  (1 9 2 9 ), S .1 8 / S . 21

3  D e m  V e r s u c h  R .L A c h m u m s , d a s  P r in z ip  d e r  V e r f r e m d u n g  a l s  e in  S p e z i f ik u m  
d e r  K u n s t - a l a - K u n s t g r l f f - K o n z e p t l o n  Š k l o v s k i j s  z u  b e g r e i f e n  u n d  d a m it  
g e r a d e  d a s  V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  L i t e r a t u r  u n d  L e b e n  ln  s e in e n  f r ü h e n  
S c h r i f t e n  z u  t h e m a t i s i e r e n  u n d  z u  p r o b le m a t i s i e r e n ,  k o m m t  fU r  d ie  R e h a b i l l -  
tle*”u n g  Š k l o v s k i j •  %1л ft ln e m  M a n n  d e r  L it e r a t u r ,  d e r  s i c h  d e r  g e s e l l c c h a f t -  
l i e h e n  V e r a n t w o r t u n g  d e r  K u n s t  z u n e h m e n d  b e w u ß t  w ir d ,  e in e  z e n t r a le  
B e d e u t u n g  z u .  Im  V e r g le i c h  d e r  f r ü h e n  (*,A u f e r w e c k u n g  d e s  W o rtes* * . 
**T heorie  d e r  Prosa**) m i t  d e n  l i t e r s t u r t h e o r e t l s c h e n  A r b e i t e n  d e r  6 0 e r  
J a h r e  (* * K ü n s t le r is c h e  Prosa**, * * N o v e llen  U b er  d ie  P rosa '* ) a r b e i t e t  L a c h m a n n  
d ie  E n t w ic k lu n g  u n d  V e r ä n d e r u n g  d e s  V e r f r e r a d u n g s b e g r l f f s  in  d e r  K o n z e p -  
t l o n  Š k l o v s k i j s  h e r a u s :  D a a  V e r f a h r e n  d e r  V e r f r e m d u n g  z u r  E r n e u e r u n g  
d e r  ä s t h e t i s c h e n  W a h r n e h m u n g  m it  d e m  Z w e c k  ln  s i c h  s e l b s t ,  d e m  e r  ln  
d e n  f r ü h e n  A r b e i t e n  e i n e  z e n t r a l e  S t e l l u n g  b e l r a e s s e .  w e r d e  z u n e h m e n d  
v o n  d e m  V e r f a h r e n  d e s  S e l t s a m - m a c h e n s  d e r  D in g e  ( o s t r a n e n le  v e i č e j )  
Ü b e r la g e r t .
L a c h m a n n  w e i s t  in  d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  ü b e r z e u g e n d  d a r a u f  h in . d a fl 
Š k lo v s k i j  k a u m  a l s  R e p r ä s e n t a n t  u n d  W o r t f ü h r e r  d e a  r u s s i s c h e n  F o r m a l l s ־  
m u s  g e l t e n  k ö n n e ,  u n d  d a ß  e r  "Im  G r u n d e  ln  b e z u g  a u f  d ie  f o r m a l la t l e c h e  
B e w e g u n g  n u r  e in  E k lek tik er* *  z u  n e n n e n  s e l .  A n d e r s  a la  ln  d e r  K o n z e p t io n  
Š k l o v s k i j s  k o m m e  d e m  B e g r i f f  d e r  V e r f r e m d u n g  ln  d e r  f o r m a l i s t  t s c  h e n  
T h e o r ie  k e in e r l e i  B e d e u t u n g  z u .  Im  L a u fe  s e i n e r  A r b e i t  h a b e  e r  d a a  V e r f a h -  
r e n  d e r  V e r f r e m d u n g  e u s g e w e i t e t .  b e r e i c h e r t ,  v e r s c h ie d e n  m o t iv ie r t ,  u n d  
s e i  s o  **mit b e s t i m m t e n  w e l t a n s c h a u l i c h e n  P o s i t i o n e n  in  B e r ü h r u n g  g e k o m ־  
men**, v e r m u t e t  L a c h m a n n . S ie  d e u t e t  a u f  • I n e  A f f  in it iâ t  z u  B r e c h t ,  z u  
d e s s e n  V e r f r e m d u n g s k o n z e p t io n  f l i r  d a a  E p is c h e  T h e a t e r  h in .

4  V .Š k lo v a k lJ .  I s k u s s t v o  к а к  p r ie m , e b d . .  S .1 3 /S .14

5 v g l .  ! .T e i l .  K a p .l . ,  A n m . 3 3

6  v g l .  T r e t ' ja k o v .  R a b k o r  1 s t r o l t e l ' s t v o .  in: L it e r a tu r a  f a k t a .  a .a .O . S .2 1 3 -2 1 6 ;  
d t  s c h .:  A r b e i t e r k o r r e s p o n d e n t  u n d  A u f b a u ,  ln : L y r ik . D r a m a t ik ,  P r o a a .  
( H r s g .)  F . M le r a u , L e ip z ig  1972 , S .216 f f . ;  d e r s . .  D a s  W o r t  i s t  z u r  T a t  g e w o r  
d e n .  in : U n s e r e  Z e l t .  H  9  (1933); r e p r in t  Ln: D ie  A r b e i t  d e s  S c h r i f t s t e l l e r s .  
( H r s g .)  H .B o e h n c k e .  R e in b e k  b . H a m b u r g  1972; v g l .  B .É jc h e n b a u m . K ak  
s d e l a n a  **Šlnel*** G o g o l j a / W l e  G o g o l a 'M a n t e l ' g e m a c h t  la t ;  d e r s . ,  I l l ju z ija  
s k a x a / D i e  I l l u s i o n  d e s  s k a z ,  b e id e s  ln : T d F . B d . l .  S .1 2 2 /1 2 3  f f .  u n d  
1 6 0 /1 6 1  f f .

7  R . L a c h m a n n . F a k t o g r a p h ie  u n d  f o r m a l i s t i s c h e  P r o s a t h e o v ie .  ln : Ä s t h e t i k  
u n d  K o m m u n ik a t io n .  12 (1 9 7 3 ), S . 79;

в  e b d . .  S . Ѳ0

9  e b d . .  S .8 2

10 e b d . .  S .79

11 B .A r v a t o v ,  P o e t i s c h e  u n d  p r a k t i s c h e  S p r a c h e  -  z u r  M e t h o d o l o g i e  d e r  
K u n s t w i s s e n s c h a f t ,  in: M a r x is m u s  u n d  F o r m a l i s m u s .  S .9 9

12 e b d . .  S .114

13 R .L a c h m a n n . S .8 0

14 S .T r e t ' j a k o v ,  F e ld - H e r r e n .  D e r  K a m p f  u m  e in e  K o l l e k t i v w i r t s c h a f t .  U.t 
R .S e lk e ,  B e r l in  1931. r e p r in t :  A m s t e r d a m  1 9 7 2 . S .179
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15 d e r a . ,  B io g r ā f i j ā  v « í 2 l .  In: L it e r a tu r a  f a k t a .  S .6 6  f . ;  d e u t s c h :  D l •  B i o g r t p h l •  
d e s  D i n g i ,  U-: K .H ie la c h e r ,  ln : D l •  A r b e it  d e »  S c h r i f t s t e l l e r s .  ( H r s g .)  H .B o e h n -  
c k e ,  R e in b e k  b . H a m b u r g  1972. S .8 3

16 d e r e . .  B io g r ā f i j ā  . . . .  S .8 2

17 G .L u k A c s , E r z ä h le n  o d e r  B e s c h r e ib e n .  In: I n t e r n a t io n a le  L i t e r a t u r  12 (1936).
S .118

18 S . T r e t 'J a k o v , S .8 3

19 e b d .

2 0  L it e r a t u r n a j a  é n c ik lo p e d l j a  (1 9 3 2 ). S t ic h w o r t :  L tty J  f r o n t  l a k u s s t v a

21 S .T r e t 'J a k o v , S .8 0

2 2  N . £ u 2 a k .  P l s a t e l ' s k s j a  p a r a ja tk a . ln: L ite r a tu r a  f a k t * .  S .2 3

2 3  R. L a c h  m a n n . S .81; v g l .  N . Č u ž a k , P ls a t e l ' s k a j a  . . . .  S .IS ; d e r a .:  L it e r a tu r «  
Ž L z n e s tr o e n iJ a . in: L it e r a tu r a  f a k t a ,  S .6 0
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2 5  N . Č u f a k .  К za d a Č a m  d n ja , in: LEF 2 (1 923), S .14S  f . ;  v g l .  K .M a r x , D a s  
K a p it a l .  B d . l .  M E W  2 3 , S .193: "W ir u n t e r s t e l l e n  d ie  A r b e i t  Ln e in e r  F o r m , 
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2 7  v g l .  M . S c h n e id e r ,  D ie  o p e r a t iv e  S k iz z e  S e r g e j  T r w t'J a k o v a . B o c h u m  1 9 8 3 ,
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31 e b d . .  S .6 3
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S . VI
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3 9  e b d . .  S . 8 5 / S . 8 6
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4 6  G .L u k á c s , Ä s t h e t i k  I v D a r m s t a d t  ft N t u w l t d .  1972, S . 2 0

4 7  V .Š k lo v s k lJ ,  О  p i e s t a i •  . . . .  S .1983

4 8  • b d . .  S .194

4 9  • b d . ,  S .193

5 0  • b d . .  S .194

51 V . Š k lo v a k i) .  M a tv « j  K o m a r o v . Ž lt« l*  g o r o d a  M o s k v y , L. 1929; d e r s K ״. r a tk a ļa  
n o  d o s t o v e r a a j a  p o v e s t*  о  d v o r ja n in •  B o l o t o v • ,  L. 1930; d ø r s . .  M a r k o  P o lo  
r a z v e d Č ik , M . 1931

52  d e r s . .  P a m ja tn ik  n a u č n o j  o š l b k • ,  in: L it e r a tu m a ja  g a z e t a  4  (1 9 3 0 ). d e u t s c h :  
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S .2 0 3 / S .210

57  v g l .  e b d . ,  S .2 5 2 / S .317; S .2 4 8 /S .3 1 2 .  D e r  T h e o r e t ik e r  d e s  P e r e v a i u n d  K r it ik a r  
d e r  K r a sn a ja  n o v ', A .Z . L e ln e v .  s t e l l t  in  d e r  B e s p r e c h u n g  d e s  B u c h e s  
**Dritte F a b r ik "  (S o v r e r a e n n ik l.  M . 1927. S .133-138; z u e r s t  ln: PeČat* 1 r e v o lju c ija .
8  (1926»  e in e n  Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  d a r  S t« L n -M e ts p h e r . w ie  Š k lo v s k i j  
s i •  g e b r a u c h t ,  u n d  d e r  P h i lo s o p h i •  S p in o z a s  h er . " W « n n  e in  f a l l e n d e r  S t e in  
• i n  B e w u ß t s e in  b e s i t z e n  w ü r d e , s s g t  S p ln o z s .  d a n n  w U r d •  • r  b e s t ä t i g e n ,  
d a ß  e r  d e s h a lb  f ä l l t ,  w e l l  e r  e s  s o  m ö c h t e .  Š k lo v s k i j  w ie d e r h o l t  d i e s e  
Ü b e r le g u n g e n  d e s  S p ln o z i s t i s c h e n  Steins.** (133) S o  I n t e r e s s a n t  d e r  G e d a n k e ,  
š k l o v s k l )  m it  d e r  P h i lo s o p h ie  S p in o z s s  z u  in t e r p r e t ie r e n .  I s t  -  z u m a l  
B a r u c h  S p in o z a  Ln d e r  S U  d e r  2 0 • r  J a h r e  in t e n s iv  r e z ip ie r t  w u r d e  (A .D « b o r in .  
D l•  W e l t a n s c h a u u n g  S p in o z a s .  1928; L .l. A k s e l r o d ,S p in o z a  u n d  d e r  M a t e r ia l ia -  
m u s , 192S; I . - P .  R a z u m o v sk lJ , S p in o z a  u n d  d e r  S t a a t .  1927 , ln: T e x t e  z u r  
G e s c h i e h t •  d « s  S p ln o z l s m u s .  (H r s g .)  N .A lt w lc k « r ,  D a r m s ta d t  1971) -  s o  
w e n ig  l ie ß  s i c h  e in  k o n k r e t e r  H in w e is  d a r a u f ,  d aß  Š k lo v s k i j  S p in o z a  r e z ip ie r t  
u n d  v e r a r b e i t e t  h a t ,  f in d e n .

5 8  d e r s . .  Z o o  P a s s s g e  f e h l t  ln  d e r  r u s s .  A u s g a b e  U 9 2 3 )/S .1 1 S : v g l .  d e r s . .  
P o d e n ič in a .  L. 1 9 3 0 , S .2 2 7

59  • b d . .  S .3 0 / S .3 5

6 0  N . Č u 2 a k . P l s a t e l ' s k a j a  . . . .  S .2 4

61 V I. M a ja k o v s k ij . V y s t u p le n ie  n a  d l s p u t •  " L e f 111 b le f? " .  P o ln . s o b r .  1 0 2 . ,  M . 
1 9 5 7 -5 9 , t .1 2  (1 9 5 9 ), S .3 4 S

62  A . L e ln e v ,  S . 134

63  V .Š k lo v s k lJ ,  T r e t  *Ja . . . .  S .16

6 4  e b d . ,  S .93

65  d e r s . ,  P o ls k i  . . . .  S .S

66  T r e t'J a k o v  1 st  d e r  l i t e r a r i s c h e n  U m s e t z u n g  s e i n e s  P r o g r a m m s  l e t z t l i c h  
n ic h t  g e w a c h s e n  u n d  q u ä l t  s i c h ,  s u s  l s u t e r  A n g s t ,  Ln e in e  t r a d i t i o n e l l •  
L lt « r a t u r s p r s c h •  z u  v e r f a l l e n ,  v o n  e in e m  p r o g r a m m a t is c h e n  B e k e n n t n is  
z u m  a n d e r e n , w o d u r c h  s i c h  s e in e  L it e r a tu r s p r a c h e  g e n a u s o  a b n u t z t  w ie  
p o l i t i s c h e  P a r o le n ,  v g l .  S .T r e t'J a k o v . S k v o z '  n e p r o t e r t y e  o C k i. ln: L ite r a tu r a  
f s k t a ,  S .2 2 7  f f . ;  d e u t s c h :  D u r c h  d ie  t r ü b e  B r i l le ,  ln: F e ld - H e r r e n .  S .2 4  f f .

67  V .Š k lo v s k lJ ,  6 0  d n e j  b e z  • l u i b y . in: N L 6  (1927), S .22

6 8  S .T r e t 'J a k o v , D ie  T a s c h e ,  ln: U n s e r e  Z « lt  3  (1933); r e p r in t  in: D l •  A r b e it  d « s  
d e s  S c h r i f t s t e l l e r s ,  S .8 6  f .
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8  (1 9 2 9 ). S .15

7 6  P ls a te l*  1 p o l l g r a m o t a .  D i s k u s s i o n  lm  R e v o lu t lo n a t h e a t e r ,  O k t .  1929; B e r ic h t  
ln : L i t e r a t u m a j a  g a z e t a .  14 . O k t .  1929: v g l .  a u c h  R e d e b e i t r a g  V . š k l o v s k i j s  
a u f  d e m  2 . P le n u m  d e s  V o r s t a n d s  d e s  S o w j e t i s c h e n  S c h r i f t s t e l l e r v e r b a n d e s  
d e r  S S S R , M ä r z  1 9 3 5 . S t e n o g r .  B e r ic h t .  M . 1935 . S .3 0 5 - 3 0 8

7 7  A . S o l ï e n i c y n .  D e r  A r c h ip e l  G u la g ,  t l . :  A . P e t u m ig .  B e r a  1 9 7 4 , S .12

7 8  M .G o r ’klJ, N a p i ł e m  ia t o r i j u  b o r ׳ b y  r a b o č e g o  k la a s a i .  ln: P r a v d a . 7 . S e p t .  
1931; d e r a . .  Z a  r a b o t u ł .  Ln: P r a v d a . 2 3 . N o v . 1931; d e r s .«  K a k a ja  k n ig a  n a m  
n u i n a .  ln : P r a v d a , 1. A p r . 1932

7 9  d e r s . .  N a p is e m  I a to r iju , a b g e d r u c k t  ln : R a b o č le  p lã u t  ia t o r i j u  z a v o d o v ,  
( H r s g . )  M . G o r  k ij .  M . 1 9 3 3 . S .21

8 0  L. A v e r b a c h .  N a u & n a ja  i c h u d o ž  e s t  v e n n a j a  ia to r lja  z a v o d o v ,  ln : R a b o č le  
p lJ u t  . . . .  S .4 3  f f .

81 z .B .  S o z d a d l m  ia t o r i j u  z a v o d o v ? . 19 3 3 . S . 112; Z a v o d  I m e n i L e n in a  1 8 5 7 -1 9 1 8 . 
( H r s g .)  P .S . K u d e l l l  1 d r u g ie .  M .. L . 1933

8 2  B e lo m o r s k o - b a l t lJ a k iJ  k a n a l .  ( H r s g . )  M .G o r 'k lJ , L .A v w r b a c h . S .G .F lr ln .  M . 1 9 3 4 ;  
a m e r ik a n i s c h e  A u s g a b e :  B e lo m o r ,  ( H r s g .)  H . S m ith . R. H a a a . U.: A . W i l l i a m s -  
E l l l s .  N e w  Y o r k  19 3 5 , r e p r in t :  W e s t p o r t .  C o n n e c t i c u t  1977

8 3  D i e s e  T i t e l  w u r d e n  Ln d e n  l e t z t e n  B ä n d e n  d e r  **Istorija  zavod ov**  a n g e k l i n d i g t ,  
ln  B d . 4 - 3  (11. 12) u n d  B d . 7 - 8 ,  b e id e  M . 1 9 3 4  e r s c h ie n e n .

8 4  v g l .  V . £ k l o v â klJ . О  s v o e j  r a b o t e  n a d  k n ig o j  ' B e l o  m o r s  t r o ) ' ,  ln : I s t o r i la  
z a v o d o v ,  B d . 3 - 4 ,  S .114-117; v g l .  a u c h  G .G a u z n e r a  D a r s t e l l u n g  v o n  Š k l o v s k i j  
ln  d e m s e l b e n  B u c h . S .111

8 5  V l .Š k lo v a k iJ  a r b e i t e t e  im  l o c k e r e n  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e n  F o r m a l la t e n ;  
s o w o h l  ln  d e r  N L  a l s  a u c h  ln  d e m  S a m m e lb a n d Fel'eton** s*״  c h r i e b  e r  U b e r  
d e n  E s a a y :  L i t e r a t u m y j  o p y t  ( e s s a i )  v  e g o  f o r m a i 'n o m  o k r u 2 e n l i .  ln: N L  6
(1 9 2 7 ), S .3 9 - 4 7 ;  F e l ' e t o n  1 e s s e ,  ln : F e l ' e t o n ,  s b o r a ik  s t a t e j .  ( H r s g . )  J u .T y n J a -  
n o v .  B . K a z a n s k iJ , L . 1 9 2 7 . S .7 2 - 7 9

8 6  V . Š k lo v s k i j •  1 .S t r a c h .  2 . M e r tv y J  d o m  u .a . .  L i t e r a t u m y e  s c e n a r l i :  m a a c h in e n -  
g e s c h r i e b e n e  M a n u s k r ip t e  ln  d e r  B ib l io t h e k  d e s  1ML1 Ln M o s k a u ;  v g l .  a u c h  
d ie  F i lm o g r a p h ie  ln : V . Š k l o v s k i j .  Z a  s o r o k  l e t

8 7  d e r s . .  O b  l s t o r l Č e s k o m  r o m a n e  1 в b o  m i k •  * Is to r ija  z a v o d o v ' .  In: I s t o r i j a  
z a v o d o v ,  S .1 5 8 /1 5 9 ;  v g l .  G . G a u z n e r . S .1 0 9 , 111; v g l .  V . Š k l o v s k i j .  О  s v o e j  
r a b o t e  n a d  k n ig o j  'B e lo m o r s t r o j * ,  S . 114 f f .
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Kap. 3: Die f rag m e n ta r ia c h -e sa a y la t la c h e  Form d er  f rü h en  au to b io -  
g rap h isch en  Pro■ a ŠkloTaklJa

Šklovskijs frühe autobiographische P rosa is t eine frag m en tarisch -essay istische 
Prosa. Sie revo lu tion iert die Form  der A utobiographie, indem  sie sie aus dem 
Zwang zu r psychologischen M otivierung und zur kausal verknüpfenden und 
ch ronolog isch  verlaufenden K ontinu itä t und E inheitlichkeit der D arstellung  
des Lebens eines M enschen e n tlä ß t und eine Form der D arstellung  e rp rob t, 
die der D issozüertheit und der E ntfrem dung des Subjekts in der bürgerlich- 
k ap ita listisch en  G esellschaft, die auch der sow jetische S taatssozia lism us 
nicht aufzuheben verm ochte, gerech t zu w erden versucht: die Form  der 
M ontage von Textfragm enten• die Erinnerungen an, Reflexionen Über und 
subjektive W ahrnehm ungen von unterschiedlichen Seins- und A rbeitsform en 
u n m itte lb ar verknüpft d a rs te llt ,  wobei -  um m it Šklovskij zu reden ־  "die 
U m stellung  der Teile das Geheimnis des Romans e rse tz t und die Erzählung 
s t a t t  durch  eine gegenläufige In trige  durch die Aufnahm e von neu tralem  
M aterial geb rem st w ird.1

Šklovskij kenn t keinen Respekt vor den R egelsystem en der politischen  oder 
der W issenschaftssp rache. Er du rch b rich t sie sp ielerisch  und sch a ff t auf 
diese W eise einen unkonventionellen, experim entellen  Dialog zw ischen den 
Disziplinen, der fü r Entdeckungen und Erfindungen in der literarischen  Sprache 
und darüber hinaus in der W ahrnehm ung und im Denken des M enschen neuen 
Raum erö ffn e t. Die frag m en tarisch -essay istische Prosa Šklovskijs e rfin d e t 
keine ä s th e tisch e  W elt des A usgedachten, sondern eine spezifische M ethode 
der V erarbeitung heterogener, einander frem der Texte, die in m ancher H insich t 
an die literarische T radition des Essays in W esteuropa erinnert.

1. D er D ia lo g  z w is c h e n  T r a d i t io n  u n d  G e g e n w a r t u n d  s e in e  s u b v e rs iv e  
F u n k tio n

Insbesondere eine L iteratur, die sich se lb s t a ls  Produktion von L itera tu r aus 
literarischen, vor- oder außerlite rarischen  Fakten v e rs teh t, ־  und als  so lche 
beg re ift sich die au tobiographische P rosa des Form alisten  und Faktographen 
Šklovskij -  h a t A nspruch darauf, im Zusam m enhang m it den in ihr bew ußt 
rezipierten und verarbeite ten  T exten  in te rp re tie rt zu werden. Denn hier s e tz t  
ein Prozeß der Sinnkom plexion ein, d er sich aus der In terferenz der T exte 
erg ib t und deren konkretes Korpus v o rau sse tz t.2
Z ita t heißt in diesem  Zusam m enhang n ich t nur die w örtlich  z itie rte  Rede, 
sondern jegliche als  frem de in tend ierte  und identifizierbare Rede im Text. Es 
kann sowohl der G eschichte der L ite ra tu r a ls  auch dem  k u ltu re llen  Milieu 
der E n tstehungsze it des fraglichen T ex tes entnom m en sein. Die in den Text 
eingearbeiteten  frem den Texte -  seien es literarische, seien es  n ich tlite ra ri־ 
sehe - , die ich im folgenden auch als T ext-V orb ilder bezeichnen m öchte.
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e n tfa lte n  ihre S innkoroplex ität vollends e r s t  dann, w enn m an ih r Beziehungs- 
gefiige im  T ex t au f das k u ltu re lle  Milieu re fle k tie r t, in dem  sich  die pragm a- 
tisch e  F unktion  des T ex tes  rea lisie rt.

Die A ufnahm e von außer!ite rarischen  T ex ten  -  ein in d er G eschichte der 
L ite ra tu r du rchaus geläufiges Phänom en -  g a lt den F o rm alis ten  Tynjanov und 
Sklovskij, die es ü b erh au p t zu einem  lite ra tu rth e o re tisc h e n  Problem  erhoben, 
a ls  ein V erfahren , die L ite ra tu r zu erneuern  und die W ahrnehm ung der W irk- 
lichkeit zu revo lu tion ieren . Insbesondere die A ufnahm e n ich tlite ra risch e r, d.h. 
w issen sch aftlich er, lite ra tu rk ritisc h e r , a lltäg lich e r und p riv a te r Äußerungen 
so llte  den  dekanonisierenden und innovierenden E ffek t g aran tie ren .3

Sklovskij bed ien t sich  d ieses K unstg riffs  in verw irrendem  W echsel. Er z itie rt 
die u n te rsch ied lich s te n  T exte herbei und v erk n ü p ft sie scheinbar w illkürlich 
au f ungew öhnliche W eise.
Den T ite l d er E rinnerungen an seine R evolu tionsaben teuer **Sentimentale 
Reise" le ih t e r  von dem  englischen S c h rif ts te lle r  S terne, den e r  in A rbeiten 
zu r T heorie der P rosa aus der Zeit des OPOJAZ neu in te rp re tie r t, so  daß 
sow ohl die E rinnerung an den S terne sehen S en tim en talism us, an S ternes 
gleichnam iges Reisebuch, a ls  auch die lite ra tu rth eo re tisch en  S tudien des

♦
F orm alis ten  Sklovskij den Leser bei d er Lektüre des E rinneningsbuches 
b eg le iten  * m ehr noch ־ herausfo rdern , scheinbar U nzusam m enhängendes 
zusam m enzubringen . zum indest m iteinander zu vergleichen und m öglicherw eise 
den M ut aufzubringen , au f der U ngleichartigkeit d er T exte zu bestehen . Dera

v
A uto r Sklovskij kom m t dabei die Aufgabe zu, m it den T ex ten  so  zu jonglieren, 
d.h. d u rch  A nspielungen und A bschw eifungen sie im m er w ieder in Erinnerung 
zu bringen , daß die A ufm erksam keit und das In te re sse  des Lesers an  der 
A useinandersetzung  m it ihnen n icht e rlahm t. In dem  U n te r tite l zu *״Zoo״ .", 
der **oder die d r it te  Heloise** la u te t und n u r in der H elikon-A usgabe (Berlin 
1923) in au ffä llig  dick gedruck ten  L ettern  au f d er T ite lse ite  in Erscheinung 
t r i t t ,  w eck t Šklovskij die Erinnerung ал R ousseau und w iederum  den von 
diesem  ad ap tie rten  A baelard. D arüber hinaus verw eist er au f die literarische 
T rad ition  des L iebesrom ans in d er Form des B riefw echsels zw ischen den 
Liebenden. Sein "Zoo...** so llte  a ls die **Dritte H eloise" g e lesen  w erden. Die 
H eloise des A baelards (Anfang des 12. Jah rhunderts) *war die e r s te  und die 
"N ouvelle Heloise** R ousseaus (1761) die zw eite. M it diesen beiden T iteln  hat 
Šklovskij die b ek an n tes ten  Beispiele fü r die L iterarisierung des Briefes in der 
L ite ra tu rg esch ich te  benannt. Dem kann m an noch die B riefrom ane des Senti- 
raen ta lis ten  R ichardson -  "Pamela** (1740) und "C larissa  H arlow " (174д) - 
h inzufügen, die auch Šklovskij im Rahmen seiner S en tim en ta lism usstud ien  
(S terne u.a.) zu r K enntn is genom m en h a t.4
W ährend in dem  Briefw echsel zw ischen H eloise und A baelard die Innovation 
darin  lieg t, daß die L iterarisierung des Briefes die ö ffen tlich e  T hem atisierung 
eines b is dahin ta b u is ie r te n  Problem s, des K on flik ts zw ischen  der irdisch 
leiblichen und der religiös-spirituellen Liebe, m öglich m achte, kom m t das
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Revolutionäre der "Nouvelle Heloise" darin  zum  A usdruck, daß Rousseau die 
lite ra ris ie rte  Form  des Briefw echsels dazu ben u tz t, um das Recht der natür- 
liehen Liebe gegenüber den Ketten der Konventionen  zu verteidigen.
Die E rfindung Sklovskijs in "Zoo..." lieg t darin, daâ e r qua L iterarisierung 
des B riefw echsels zw ischen einem Liebenden und einer die Liebe n icht E rw idern- 
den die S truk tu r der sehnsüchtigen Liebe sez ie rt, wobei e r  in einem  V erw echael- 
spiel die Analogie der S tru k tu r d er Liebe zu einer Frau, zu r H eim at und zu r 
L ite ra tu r d a rs te llt . Er rü ck t sie auf diese W eise in die Nähe d er fo rm alistischen  
T heorie der P rosa und m otiv iert das V erfahren m it der Fabel seiner Unglück- 
liehen Liebe zu einer Russin in Berlin. H in ter der G eliebten verb irg t sich die 
S ch rifts te lle rin  E lsa T rio let. Ihre Briefe b en u tz t Šklovskij zum  einen dazu, 
um seinem  Leid im Berliner Exil beziehungsw eise in dem  V erhältn is zu A lia 
einen unsen tim entalen  und doch eindringlichen A usdruck zu verleihen, und  
zum anderen, um h in ter einer frem den Rede g esch ü tz t einen naiv rea listisch en  
Stil zu W orte kom m en zu lassen , gegen den e r  seine eigene L ite ra tu rkonzep- 
tion  abgrenzen kann. Diese beiden Funktionen  bedingen einander und sind  
au stau sch b ar.5
Am Ende z itie rt e r  aus A ndersens M ärchen und e rzäh lt den "Schw einehirten4 
in einer eigenen, tragikom ischen, au tob iographischen  Version, um die einzig 
m ögliche Entscheidung m etaphorisch  vorw egzunehm en, die den unglücklich  
liebenden Em igranten aus dem  Z w iespalt befreien  kann, ob e r  sich  nun fü r  
das Leben im Berliner Exil und fü r die Liebe zu Alia oder fUr das Leben in 
der Sow jetunion ohne Alia, wo ihn po litische  Schw ierigkeiten, aber auch die 
m it den  Freunden begonnene A rbeit e rw arte ten , und wo e r  sich in der Ö ffe n t-  
lichkeit sprachlich  verständ lich  m achen konn te , en tscheiden  so lle . Er e r s e tz t  
das Ende des a ltbekann ten  M ärchens d u rch  zwei variable a lternative  A bsch lüsse, 
die jew eils die Lächerlichkeit und das Selbstm iB verständnis der Liebe des 
Prinzen so  deutlich  hervorkehren, dafi s ie  in d er N egation besonders p ronon- 
e iert au f die einzig m ögliche Lösung, die Lösung bei A ndersen, hinweisen: 
sich von der unglücklichen Liebe zu tren n en  und nach H ause zurückzukehreir.

Die Zusam m enschau all d ieser T exte fin d e t au f dem  H intergrund der Dar s te l -  
lung d er Szene der russischen  Em igranten im Berlin d er Jahre 1922/23 s ta t t ,  
zu deren  Schilderung als M etapher w iederum  ein frem der T ex t herha lten  
muß: Chlebnikovs "Tiergehege", dem  Šklosvkij vor Rousseau und A baelard im 
Titel des Buches ein Denkmal s e tz t, w ie sich h e ra u ss te llt, wenn man das 
Epigraph gelesen hat.

Jedesm al spann t der A utor sem antische Linien in verschiedene R ichtungen 
und au f verschiedene Ebenen aus: in die lite rarische , in die autobiographische 
Vergangenheit und zurück in die G egenw art ex is ten tie lle r  Problem e, g e se ll-  
schaftlicher Ereignisse und lite ra risch er k u ltu rp o litisch e r oder W issenschaft־  
lieber Diskussionen.
Anders als in "Sentim entale Reise" und "Z oo..." verfäh rt Šklovskij in "D ritte  
Fabrik". In jenen beiden P ro sa tex ten  s ig n alis ie rt e r  b e re its  im T ite l, a u f
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w elche lite ra risch e  T rad ition  e r  sich zu beziehen, an w elcher e r  sich  abzuarbei- 
te n  b eab sich tig t. In "D ritte  Fabrik" sp ie lt der T itel n ich t a u f  eine literarische 
T rad ition , sondern  au f T ex te  des k u ltu re llen  sow jetischen  !Contexts der 20er 
Jahre  an, in e r s te r  Linie au f so lche T exte, die den S tandpunk t des M arxism us- 
Leninism us v e rtre ten  -  zum  Beispiel von Lunacarskij und Trockij, um  nur die 
ren o m m iertes ten  zu nennen. Der Bezug au f die lite rarische  T rad ition  zeigt 
sich e r s t  im T ex t se lb s t. Zum Beispiel t r i t t  der Bezug au f Rozanovs aphoristi-  
sehe B ekenntn isprosa, der Šklovskij b ere its , ähnlich wie d e r L ite ra tu r S ternes, 
in seinen p ro sa th eo re tisch en  U ntersuchungen  beach tliche A ufm erksam keit 
g ezo llt h a tte ,6 n ich t a ls  o ffen es  Z ita t, sondern  vorwiegend in der s tilis tisch en

*י
S tru k tu r  zu tage, was in A n b e trach t jener th eo re tisch en  A rbeiten  Šklovskijs 
über den ka tho lischen  P ublizisten  und S ch rif ts te lle r , d er k e tzerisch  die 
Kirche besch im pfte  und im Rußland der Jah rhundertw ende eine dubiose und 
sk an d a lu m w itte rte  Rolle sp ie lte , d o p p e lt ins Auge fa llt . Rozanovs Stimme 
bed ien t sich  Šklovskij in ,*Dritte Fabrik" v e rrä tse lt: e r g a lt auch in d er sow jeti- 
sehen  K ultu r n ich t a ls  g ese llsch a ftsfäh ig . A uf dem H in terg rund  d er fo r t -  
w ährenden heim lichen E rinnerung an die ,,V erw ehten B lä tte r” und an "Solitaria’' 
e rh ä lt die P räsen ta tio n  von Briefen an seine Freunde im Leningrader 
OPOJAZ und ־ im k o n trastiv en  Zusam m enhang dam it -  die D arste llu n g  seiner 
A rbeit am  sow jetischen  Kino in M oskau eine spezifische, eine ironische 
Funktion.
Im G egensatz dazu le ih t sich Šklovskij das W ort des in d er Sow jetunion 
allgem ein anerkann ten  ru ss isch en  S c h rif ts te lle rs  Lev T o ls to j an vielen S tellen  
ganz d em o n stra tiv ־   in sbesondere  dann, wenn e r  seinen eigenen u m stritten en  
S tan d p u n k t als S c h r if ts te lle r  der linken A vantgarde und a ls  M itarbe ite r des 
OPOJAZ zu verteid igen  h a t. Auch Cervantes* "Don Q uijote" - ähnlich wie 
Rozanov und T o ls to j O bjek t se in e r p ro sa th eo re tisch en  U ntersuchungen  ־ 
fu n g ie rt a ls  ein zen tra le s  lite ra risch es  Vorbild der au tob iograph ischen  Erzäh- 
lung in "D ritte  Fabrik". An d ieses Buch, das sich in der Sow jetunion se it je- 
her und bis au f den heu tigen  Tag g ro ß er Beliebtheit e rfre u t, e r in n e rt Šklovskij 
d irek t, a lle rd ings ohne seine Z ita te  zu e rläu te rn . Er s e tz t,  wie auch in allen  
anderen Fällen, die K enntnis des U rsp ru n g stex tes  voraus. Von "Don Quijote" 
le ih t e r  sich  die S tim m e des *hellen Wahns* im K onflikt der B ücherw elt m it 
d e r em pirischen  R ealitä t. Daneben hat Šklovskij ־ ähnlich  wie in "Zoo..." -  
M ärchenbilder A ndersens in den T ex t hineingearbeitet: die leitm otiv ischen  
M etaphern , der F lachs und die S traß en la te rn e , gehen, die e r s te  v e rrä tse lt, die 
zw eite  a ls  Z ita t k enn tlich  gem acht, au f A ndersens M ärchen zurück.

An die Rede des am erikam ischen S ch rif ts te lle rs  E.A. Poe über den F o rtsch ritt 
und die Z u k u n ft e rin n ert Šklovskij in "D ritte  Fabrik" beinahe wie an einen 
apokryphen T ex t.7 Von e iner K indergeschichte des ind isch-eng lischen  S ch rift- 
s te l le rs  Rudyard Kipling ließ e r sich  zu einem w eiteren Bild, d er S e lb sts tiiis ie -  
ru n g sfig u r der "K atze, die ihren eigenen W eg geht", in sp irieren .8 Es gelingt 
ihm sog ar, die an tike  K u ltu r in G es ta lt einer Anspielung au f den Schöpfungs- 
m ythos, wie A ristophanes ihn in P la tons G astm ahl e rzäh lt, in den T ex t der
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"D ritten  Fabrik" einzubinden.9 Die K onfrontation  d ieser so  ungleichartigen 
A rbeiten  in den verschiedenen E tappen seiner Lebensgeschichte in einander 
so  frem den S täd ten  -  L eningrad/M oskau -  provoziert einen Dialog vor und 
m it dem  Leser über ex isten tie lle  E ntscheidungen, in den auch die Erinnerungen 
an K indheit und Jugend im selben Buch einbezogen werden.

"Suche nach dem O ptim ism us", eine A useinandersetzung m it d er g ese llsch a fts-  
Fähig gew ordenen lite ra tū ra  fak ta  in der Form  der S k izzen litera tu r nach dem 
prak tischen  V orbild der A rbeiter- und B auem korrespondenten-B ew egung 
vereinigt die un tersch ied lichsten  Texte: Skizzen aus dem A lltagsleben , über 
techn ische E rrungenschaften , Uber Industria lisierung  und K ollektivierung, 
q u asi-th eo re tisch e  E rörterungen über die Rote Armee, Erinnerungen an Maja- 
kovskij, eine h isto rische Skizze über den W eltreisenden M arco Polo, über den 
e r  sp ä te r  ein Buch schreiben so llte . Šklovskij bringt Chlebnikov und Maja- 
kovskij in E rinnerung, um deren u top ische Poesie m it der R ealität des sow jeti- 
sehen Lebens im I. Fünfjahresplan so , wie e r  in der fak tograhischen  L iteratu r 
dokum en tiert wird, zu konfrontieren. Das Feuilleton s te h t neben einer lyri- 
sehen Passage. In einen Brief wird eine lite ra tu rth eo re tisch e  Abhandlung 
eingelassen . Die ironische Rede des A utors lö s t die Skizze oder die anekdotische 
Erzählung un m itte lb ar ab. Šklovskij sch re ib t n icht nur unterschiedliche 
literarische G attungen, nicht n u r lite rarische  m it n ich tliterarischen  Texten 
zusam m en, sondern e r m ontiert auch T ex te  zeitlich  und räum lich verschiedener 
K ulturen aneinander. Er bringt die ita lien ische R enaissancekultur (Marco Polo 
in"Suche nach dem Optim ism us") oder die K ultur des frühen Futurism us 
(Chiebnikov in eben dem Buch) in u nverm itte lten  Zusam m enhang m it der 
po litischen  K ultu r der S ow jetgese llschaft im I. FUnfjahresplan, was den 
D enkgew ohnheiten des Lesers nicht eben entgegenkom m t. Solche Verbindungen 
erscheinen eher a ls  m etaphorische K ollisionen, die n ich t au f literarische 
Konventionen bauen können, sondern  e r s t  a ls  Dialog verschiedener Stim m en 
m ־ im Sinne Bachtins ־ iteinander im Prozeß der Rezeption, d.h. des Dialogs 
m it dem Leser, Bedeutung gewinnen.10
Die S tru k tu r der Aufnahme und V erarbeitung sowie das Potential frem der 
Texte schein t in der frühen autobiographischen Prosa Šklovskijs jew eils sehr 
ähnlich, ja, beinahe schem atisch zu sein. Und doch zeigen sich ־  nach dem 
Prinzip der "U nähnlichkeit des Ähnlichen" -  neben dem gleichbleibend Präsen- 
ten  auch Abw andlungen, die ich jedoch n ich t unbedingt m it dem am F ort- 
sch rittsdenken  o rien tierten  Ausdruck E volution belegen m öchte. Die Verände- 
rungen im Schema der Verarbeitung frem der Texte signalisieren sow ohl im

v
Stil als auch in der E rzäh ls tru k tu r jedesm al den V ersuch Sklovskijs, am 
gesellschaftlichen  Prozeß der V eränderungen in jenen Jahren teilzunehm en - 
von Revolution und Bürgerkrieg bis hin zum  I. Fünfjahresplan, von dem 
OPOJAZ, dem F uturism us, dem Kreis d er Serapionsbriider bis hin zu r D iskus- 
sion um die "Skizzen", zur "Bewegung d e r S ch rif ts te lle r  in die Fabriken, in 
die Kolchosen!׳״, w ährend gleichbleibende S tru k tu ren ־   wie zum Beispiel 
Einschübe von T exten  Chlebnikovs, Erinnerungen an M ajakovskij, an die
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fo rm ale  Theorie der P rosa - die Funktion von K on trapunk ten  zukom m t. Sie 
zeigen das F es th a lten  am  K onzept einer L iteratur, die eine gew isse E igensten- 
d lgkeit gegenüber der em pirischen W irklichkeit b eh au p te t, die eine eigene 
Sprache sp rich t. Die S e lb std a rs te llu n g  des S ch rif ts te lle rs  Šklovskij, die 
D arste llung  seiner A rbeitsm ethode in dem  Sam m elband "W ie w ir schreiben" 
g ib t einen Eindruck davon, wie e r aus L ite ra tu r L ite ra tu r m achte.

"Ich beginne eine A rbeit m it der Lektüre. W ährend ich lese , versuche 
ich, ganz e n tsp a n n t zu sein. Richtiger: ich bem ühe mich, m ir n ich ts 
zu m erken. A nspannung, A ufm erksam keit, sie s tö ren . M an muß in 
a lle r  Ruhe lesen, einem  Buch in die Augen blicken.
Ich lese viel ...
Ich lese en tsp an n t. Ich benutze verschiedenfarbige Lesezeichen oder 
so lche von versch iedener Breite. Für den Fall, daß diese Lesezeichen 
herausfa llen . w äre es gut, die Seitenzahl anzum erken, was ich 
jedoch u n te rla sse . Dann sehe ich die Lesezeichen durch  und fertige 
N otizen an. Eine S teno typ istin , d ieselbe, die je tz t  d iesen  A rtikel 
sch re ib t, tip p t A uszüge m it dem  Seitenverm erk ab. Diese Z e tte l, 
m anchm al sind es ziem lich viele, hänge ich an den W änden meines 
Zim m ers auf. Leider is t mein Zim m er klein und m ir w ird eng.
Es is t  seh r w ichtig, ein Z ita t zu e rfassen , es  um zukehren und m it 
anderen zu verbinden.
Die A uszüge hängen lange an der W and. Ich grupp iere  sie, ordne sie 
nebeneinander und form uliere dann, seh r knapp, verbindende Liber- 
gänge."11

Aus diesen Zeilen geh t deu tlich  hervor, was in den Passagen zuvor noch 
m ißverständlich  erschein t. W enn Šklovskij behaup te t "Ich schreibe, ausgehend 
von einem  F akt",12 so m ein t Fakt in e rs te r  Linie ein T ex tfak tu m , ein Z itat. 
Aus dem  Dialog des T ex tm ateria ls  e n ts te h t ,  zum Teil h in te r  dem  Rücken des 
A u to rs, ein neuer Text.

"F ast im m er än d ert sich im A rbeitsprozeß der Plan, seh r häufig 
so g ar das Thema. Der G ehalt einer A rbeit e rw e is t sich a ls  nicht 
vorhersehbar. Und da, auf den Trüm m ern d e r kün ftigen  A rbeit, 
e r le b t man jenes G efühl der G eschlossenheit des M aterials, findet 
man die M öglichkeit einer neuen K om position, w ährend sich im 
U nterbew ußtsein  die algebraische Zusam m ensetzung des M aterials 
vo llzieh t -  all das, w as man Insp iration  nennt."13

Eine W ahrheit w ird einer anderen g eg enübergeste llt. So verw andeln sie sich 
in A ussagen aus un tersch ied lichen  Perspektiven: "Ambivalenz w ird als  W ert 
p ositiv iert."14

Šklovskij z itie rt in v e rrä tse lten  A nspielungen oder d em o n stra tiv , je nachdem , 
ob die Rede eines verpön ten  S ch rif ts te lle rs  hörbar gem ach t w erden soll, oder 
ob der Name eines angesehenen L iteraten  Für eine m ißliebige M einung herhal- 
ten  muß. Er z itie r t scheinbar z e rs treu t, ab ru p t und ohne besondere  einleitende 
Bem erkungen vorauszuschicken. Er s te l l t  Z ita t und T ex t scheinbar u n v erm itte lt 
nebeneinander und k o n s tru ie r t auf diese W eise einen frag m en tarisch  essay isti-

Verena Dohrn - 9783954792245
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:14:53AM

via free access



sehen S chreibstil, den e r  s e lb s t in "Suche nach dem  O ptim ism us" einen 
e llip tisch en  oder barocken Stil n en n t.1s
Der K unstg riff, dem  T ex t d er au tobiographischen Prosa frem de Texte ganz 
heterogener A rt einzuschreiben, e r fü ll t  bei Sklovskij m ehrere Funktionen. 
Zum einen d em o n strie rt er, daß eine m oderne L itera tu r ohne V erarbeitung 
der L ite ra tu rtrad itio n  undenkbar is t, und daß der radikale Bruch m it d ieser 
T radition, wie ihn die russische  A vantgarde in der e rs ten  Euphorie m it Em phase 
b ehaup te te  ("Puskin, D ostoevskij, T o lsto j usw. sind vom D am pfer der G egen- 
w art zu w erfen ."16), in e r s te r  Linie a ls  Dekanonisierung aufzufassen  ist. Zum 
anderen zeig t er, daß L ite ra tu r nach der Revolution jedoch nicht kontinuierlich 
und linear fo rtgesch rieben  w erden und nicht länger die auratische, nach 
A utonom ie vom gese llsch aftlich en  Leben strebende bürgerliche R om ankultur 
sein konnte, sondern  daß sie nun ־  ob sie w ollte  oder n ich t ־ auf Politik 
fund iert war. Das Z ita t tra d ie r te r  L ite ra tu r m acht den Tod ihrer vorm aligen 
Funktion und Bedeutung, aber auch die T rauer um ihren V erlust deutlich. In 
dem Bild von d er künstlichen  N achtigall aus A ndersens M ärchen ,*Die N achti- 
gall" h a t O lga Forš in ihrem  Schlüsselrom an "Das Narrenschiff*, der von 
dem Leben im "H aus der K ünste" in Petrograd am Anfang der 20er Jahre 
erzäh lt, diese Funktion der Z ita tm on tage  Sklovskijs Prosa anschaulich und 
tre ffen d  beschrieben.

v
"Seine (Sklovskijs, V.D.) P ro to typen  sind die E rsatzproduktionen  der 
berühm ten  A ndersenschen .Mandarine fü r die en tflogene W aidnachti- 
gall ־ k ünstliche  N achtigallen."17

Šklovskij w endet die E rkenntnis von d er bürgerlichen R om ankultur zu einer 
konstruk tiven  M öglichkeit der U m funktionierung der L iteratu rtrad ition . Als 
Z ita t w eist Sklovskij ihr einen e n tfe rn ten  O rt an, der ihm die nötige D istanz 
gibt, um sich k ritisch  m it ihr auseinanderzusetzen, und ihm aber doch die 
M öglichkeit läß t, sie in dem S ta tu s  einer Erinnerung genießen zu können. 
D arüber hinaus vermag das Z ita t tra d ie rte r  L iteratur ihre von kanonisierten 
Lesarten verdeckten  und w eiterhin lebendigen und gü ltigen  A ussagen freizu- 
legen und herauszuste llen . In diesem  Sinne fungiert es als ein K unstgriff der 
Verfrem dung: das W ort w ird aus seinem  gew ohnten Zusam m enhang gerissen, 
in einen neuen, ungew ohnten e ingefüg t und dadurch sinnlich wahrnehm bar. 
Um die fo rtg e se tz te  A useinandersetzung der K unstform en m it der g ese llsch aft-  
liehen R ealitä t lite rarisch  m anifest w erden zu lassen , g ilt Sklovskij der 
Rückgriff au f das A lte im Sinne eines K unstgriffs a ls  e rlaub t. Denn auf diese 
W eise läß t sich die D ialektik der Revolution als  radikale Loslösung auf der 
einen und als  M öglichkeit d er k ritischen  V erarbeitung und Aneignung der 
V ergangenheit auf der anderen Seite deutlich  machen. Das Z itat, das manch 
ein K ritiker in Sklovskijs P rosa sch lich t als ein Zeichen der G elehrsam keit 
des A utors au ffaß t ־  ein Image, m it dem Sklovskij zuw eilen k o k e ttie rt - , 
fungiert in seiner P rosa als ein K ontrapunkt, um au f Anachronism en und 
zugleich h isto rische A nknüpfungspunkte hinzuweisen. In der "D ritten  Fabrik"
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kom m t d ieser Gedanke in den Sätzen ׳*Sterne, den ich w iedererw eck te , verw irrt 
mich. Ich m ache n ich t nu r andere zu S ch rifts te lle rn , ich bin se lb s t einer 
gew orden ."18 zum  A usdruck. Der sp ä te  Šklovskij e r lä u te r t  ihn am  Beispiel 
von Lev T o ls to js  S terne- und R ousseaurezeption.

"Als Kind las e r b e re its  Rousseau ...
W erke von S terne Ü bersetzte  T o lsto j in S tarog ladkovskaja  als 
Übung im Englischen K apitel um Kapitel.
W enn ein S c h rif ts te lle r  einen anderen s tu d ie rt, b e d e u te t das nicht, 
daß e r ihn kop iert, daß e r sich ins künstlerische D asein des anderen 
einm engen w ill, wie E ntladungen der O busJeitung sich ins Fem seh- 
geschehen einblenden.
Rousseau und S terne jedoch se tz te n  R ichtpunkte fü r  eine Zeit, als 
bei den M enschen das In te resse  fü r ihr Innenleben e rw ach te  und sie 
ihre häuslichen G espräche, kom m erziellen In teressen , E rbschaftsange* 
legenheiten , eheliche Z erw ürfn isse  als  das A lpha und O m ega der 
W elt b e trach te ten .
Die Em otion w ar e rsch lo ssen  und w urde mit dem  S taa t, d er veralte- 
ten  m itte la lte rlich en  G elehrsam keit, dem Nachhall d er Feudalzeit 
k o n fro n tie r t ...
W ährend T o lsto j zu r H e rb s t-  und W interszeit in einer b u n t ausgem al- 
ten  K osakenkate in der S taniza saß und Sterne ü b e rse tz te , wurde 
ihm sein eigenes Anliegen bew ußt.19״

Eine andere Funktion e r fü ll t  das Z ita t n ich tlite rarisch er Texte aus dem 
ku ltu re llen  K ontex t der E n ts teh u n g sze it der au tob iographischen  Prosa
*
Šklovskijs. Es h a t zum einen die Funktion, die lite ra risch e  Sprache durch 
Aufnahm e von außerlite rarischem  M aterial zu erneuern , zum  anderen zeigt es 
Šklovskijs A rt, sich au f lite ra risch e r Ebene mit d er ihn um gebenden, ihm 
zum eist feindlich  gesonnenen sow jetischen  K ultur auseinanderzusetzen .
Die dom inante Funktion beider A rten  von Z itatm ontagen  -  d e r aus der Litera* 
tu rtra d itio n  und der von T exten  aus dem zeitgenössischen  k u ltu re llen  K ontext 
is ־ t es, eine subversive M ethode zu konstitu ieren , um m itte ls  gesellschaftlich  
anerkann ter und k anon isierte r Rede (kenntlich gem achtes Z itat) - sei es in 
der L ite ra tu r (z.B. Lev T o lsto j), sei es in der sow jetischen K ultu r (z.B. Luna- 
čarskij) -  provozierende oder zum indest unliebsam e Dinge sagen zu können 
oder um in v e rrä tse lte r  Form  (nicht kenntlich gem ach tes Z ita t) unliebsam e 
A utoren (z.B. Rozanov) und M einungen (Formale M ethode) zu W ort kommen 
zu lassen.

Die frag m en ta risch -essay is tisch e  Prosa Šklovskijs is t  Teil e iner G egenkultur, 
der a ls  einer n ich t affirm ativen  in einer sich s e lb s t  en tfrem d e ten  K ultur 
"wenn auch versch le iert, ein (...) ideologiekritischer Im petus" u n te rs te llt  
w erden kann -  wie ihn Lachm ann und ebenso G ünther fü r die L iteraturkonzep- 
tion  Bachtins bzw. fü r  seinen ״*Aufweis einer lite ra risch en  Tradition mit 
geg en k u ltu re lle r Funktion -  d e r Karnevalsliteratur**20 behaupten . Gleich zu 
Beginn seines A rtike ls in "Wie w ir schreiben" fo rm ulie rt Šklovskij scheinbar 
naiv und doch tre ffe n d  eine grundlegende Einsicht Uber die Produktion einer
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fragm entarischen  Prosa-

”Vor fünfzehn  Jahren fiel es (das Schreiben, V.D.) m ir besonders 
schw er, weil ich nie wußte, wie ich beginnen so llte . Beim Schreiben 
schien m ir im m er, alles sei schon einm al gesagt. Die einzelnen 
Stücke fü g ten  sich nicht zusam m en. Beispiele standen  nur für sich 
se lb st. Im Grunde genommen is t es auch so  geblieben. Das Schreiben 
fa llt  m ir im m er noch schwer, w enngleich auf andere Art. Ein Teil- 
stück  en tw ick e lt sich bei m ir zu einer selbständigen Produktion, 
doch das W ich tigste  s teh t, wie in der Kinematographie, zwischen 
den Teilen.**21

Der K unstg riffcharak ter dieser scheinbar naiven Gedanken über die Schwierig- 
keiten. einen kohären ten  Text zu schreiben, d eu te t sich in dieser T extpassage 
bereits durch ihre W idersprüchlichkeit in der Aussage an -  "vor fünfzehn 
Jahren fiel es (das Schreiben) mir besonders schw er ... Im Grunde genom m en 
is t es auch so  geblieben ... doch das W ichtigste s teh t, wie in der K inem ato- 
graphie, zw ischen den Teilen.״* Dieser W iderspruch w eist auf, daß es sich hier 
nich t um die Problem e eines A nfängers, sondern  um eine konkrete M ethode 
handelt, die sich fü r Sklovskij als sinnvoll und notwendig erw iesen hat: die 
M ethode, einzelne T extfragm ente zu einer T ex tkonstruk tion  zu m ontieren.

Vor der Frage nach der Einheit und G eschlossenheit eines literarischen W erkes 
geh t er dem Problem  der Iso liertheit der Formen nach. Seine eigene fragm en- 
tarische Rede v errä t seine Vorliebe fü r das je Einzelne. Uber "D ritte Fabrik" 
schreib t e r im ,*Hamburger Vergleich":

"Was ich an m einer nicht theoretischen , sondern literarischen A rbeit 
für w ichtig halte?
W ichtig is t das Gefühl für die G etrenn theit der Formen und der 
freie Umgang m it ihnen.
Die V orstellung  von der Einheit eines literarischen  W erkes wird bei 
mir durch das Gefühl für die Bedeutung des je einzelnen Stücks 
e rse tz t, m ehr a ls  die Verschm elzung d er Stücke in te ressie rt mich 
ihre W idersprüchlichkeit.
Und weil das w ahrscheinlich fü r den heutigen Augenblick der Litera- 
turentw icklung notwendig ist. wurde diese meine persönliche Eigenart 
nicht aus der L iteratu r verdrängt, sondern  von m ir in sie hineinge- 
tragen.**22

Auf die Frage nach der Einheit des T ex tes **Suche nach dem Optimismus** 
an tw orte t er:

**Die Einheit. Leser, liegt hier in dem M enschen, der au f sein sich 
veränderndes Land blickt und neue K unstform en baut, dam it sie 
Leben wiedergeben. Was die Einheit eines Buchs angeht, so is t sie 
o f t  Illusion, ebenso wie die Einheit eines Landschaftsgem äldes. 
Spaziert an den Dingen entlang, findet einen S tandpunkt und genießt 
die Einheit, wenn ihr sie findet. Ich habe sie nicht gefunden. 3
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A uf der einen Seite e rk en n t Šklovskij die Unfreiheit des M aterials, die Unfrei- 
h e it des S ch rif ts te lle rs , seine eigene U nfre iheit, die sich  in der Zerrissenheit 
der Form en eine G e s ta lt g ib t. -

"Ich bin abgeschw eift, aber a lles, w as den M enschen organ isiert, 
lieg t außerhalb  se iner se lb s t. Er s e lb s t is t  nu r ein S ch n ittp u n k t von 
K räften - ״״24.

au f der anderen Seite h ä lt e r  die Freiheit der künstlerischen Konstruktion  
hoch und s e tz t  ihre S ouverän itä t gegenüber dem M aterial der Unfreiheit 
en tgegen , zw ar ohne sie abzuschaffen ־   dies liegt w eder in der M acht der 
K unst noch is t es ihr B estreben , denn die U nfreiheit des M aterials macht 
ihre Verbindung zum Leben aus, sie g ew äh rle is te t die Lebendigkeit der Lite- 
r a tu r  - ,  aber uro sie im Nu der k ü n stle risch en  Illusion  aufzuheben und dann 
in dçr Z erstö ru n g  d ieser Illusion ־   "m ehr als  die V erschm elzung der Stücke 
in te re ss ie rt mich ihre W idersprüch lichkeit" -  w ieder au f sie hinzuweisen. 
Diese D ifferénzerfahrung2s ־  Freiheit der K onstruk tion  au f der einen und 
U nfreiheit des M aterials au f der anderen Seite -  is t zugleich  vor allem  anderen 
Basis und M otor der lite rarisch en  A rbeit und ־  auf der Ebene d e r  K unstproduk- 
tion  -  s e lb s t ein k ü n s tle risch es  V erfahren. Sie verw eist keinesw egs auf einen 
sich im m er g leichbleibenden D ualism us von M aterial und K onstruktion, 
sondern  auf einen d ia lek tischen  W iderspruch: die F reiheit d e r künstlerischen 
K onstruk tion  kom m t nur in der ästhetischen A ufhebung der Unfreiheit des 
M aterials zu sich se lb s t, g leichzeitig  muß d er U nfre iheit des M aterials als 
so lch e r im K unstw erk G es ta lt verliehen w erden, um sie ä s th e tisc h  wahm ehm - 
bar und lebendig zu m achen, d.h. sie rea lis ie rt sich alle in  ln der Negation der 
unum schränkten H errschaft der Freiheit der künstlerischen  Konstruktion. 
Diese D ifferenzerfahrung v e rh ilft Šklovskij zu d er E insicht, daß K unst so 
lange zu g ese llsch a ftlic h e r F o lgen losigkeit v e ru rte ilt is t, wie sie in ihrer 
B orniertheit die A ufnahm e des M aterials, der g ese llsch a ftlich en  Fakten 
verw eigert, aber daß sie au f der anderen Seite ihre S ouverän itä t verliert, 
wenn sie sich diesen Fakten a u s lie fe rt und die F reiheit d er K onstruktion

v
aufgib t. In dem Bild des "lite rarischen  S ch rittes"  verle ih t Šklovskij diesem 
Prinzip d er D ifferenzerfahrung  einen m etaphorischen  A usdruck.

"Ich will die Freiheit.
A ber wenn ich sie e rh a lte , dann suche ich s o fo r t , die U nfreiheit 
gegenüber einer Frau und m einem  V erleger.
Doch zwei S ch ritte  Spielraum , die Illu sion  einer W ahl b rau ch t der 
S c h rif ts te lle r  wie derB oxer, uro sch lag k räftig  zu sein.
Die Illusion  is t ihm ein ausreichend so lid es M aterial."

S päter nim m t e r  dieses Bild noch einm al auf. T ret'jakov w irft e r  vor, "die 
M öglichkeit des lite ra risch en  S ch ritte s  verloren" zu haben. Der "literarische 
S chritt"  bezeichnet den Spielraum  zw ischen zwei S ch ritten , der die Illusion 
von Freiheit n ich t nur su g g erie rt, sondern  ihr auch einen Raum gibt. Hierin 
e rh ä lt das L iterarische, so, wie Šklovskij es a u ffaß t und in die Praxis um setzt.
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seinen eigenen A usdruck und seine spezifische Bedeutung. Er nim m t die 
Fähigkeit d er L itera tu r, zu illusionieren, m itte ls  der Illusion  das Reich der 
N otw endigkeit zu en tgrenzen . e rn s t und durchschaut doch gleichzeitig den 
affirm ativen  Kern d ieser Fähigkeit zu r Illusion, k ra ft derer die K unst Jah r- 
H underte lang die M öglichkeit h a tte , von einer schlechten  W irklichkeit abzu- 
lenken, ihre M ängel zu kom pensieren und den L eser/B e trach te r fernab  a lle r 
realen  U nbilden in eine W elt des schönen Scheins zu versenken. Für den 
S c h rif ts te lle r  Šklovskij is t die Illusion  M aterial und K unstgriff. Als K unstg riff 
verle ih t sie dem W erk eine Aura und h ü te t die Eigengesetzlichkeit des Ä sthe- 
tischen , aber a ls  M aterial, a ls  Them a e n tb lö ß t er sie und s te l l t  sie in Frage, 
denn au f den e rs te n  S ch ritt fo lg t ־  mag der Spielraum  auch au f die verm eint- 
liehe Chance des ganz Anderen, des Z ufalls, der U topie hoffen lassen  - 
unw eigerlich der nächste: die Entlarvung der Freiheit der K onstruk tion  als 
eines begrenzten  Spielraum s, eines Zw ischen-raum s zw ischen dem einen und 
dem  nächsten  S ch ritt, an dem  sich die S tandfestigkeit der L iteratu r auf dem 
Boden der R ealitä t erw eist. Auf den fo lg t erneu t ein Spielraum  und - ein 
Schritt.

A ngesichts einer zunehm end repressiven K ulturpolitik , die die K ünste au ffo r-
v

derte . eine harm onische Sow jetw irklichkeit abzubilden, s e tz t sich Sklovskij in 
"Suche nach dem O ptim ism us" th em atisch  mit dem fragm entarischen Stil 
auseinander. Er behaup te t, daß die besseren  sow jetischen D ichter m it diesem  
Stil ringen w ürden, der kein "Laster** sei. sondern "eine E igenschaft unserer 
Zeit". M ajakovskij habe m it diesem  Stil gerungen.

"Die M enschen u n sere r Zeit, die M enschen des intensiven D etails, 
das sind die M enschen des Barock."27

Šklovskij fü h rt den N ichtzusam m enhang d er K unstform en au f die D issozÜ ert- 
heit der Lebensform en zurück. Die Form en - behauptet e r -  ex istieren  außer- 
halb unserer V orstellungen  und fallen  manchmal über uns her, weil die 
M ethode, nach der sie k o n s tru ie rt w erden, " je tz t au f eigene Faust leb t."28 
Sie sind gleichsam  ein R esu lta t des Zusam m enstoßes der sem antischen  Reihen 
K unst und Leben.

**Jahrzehnt um  Jah rzehn t m achen die K ritiker den Poeten den V orw urf 
der A uslassung (propusk).
Die E llipse is t A uslassung, die fundam entale T rope, die fundam entale 
Figur der Poesie.
Die E llipse is t das Bild.
W enn man den A bstand zw ischen dem  zu vergleichenden und dem 
Vergleich m it E rk lärungen fü llt, dann is t das Bild begrifflich  und 
unbildlich."29

v
Sklovskij vergleicht die fragm entarische K unstform  d er E llipse m it einer 
"A uslassung". Aber die M ehrdeutigkeit des W ortes "propusk"30 kom pliziert 
den Sinn dieses V ergleichs und m acht ihn verschieden verstehbar.
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In dem  W ortsp ie l s te l l t  Šklovskij die E llipse e rs te n s  a ls  einen besonderen 
m etaphorischen  Stil vor, sp ie lt zw eitens über d iese lite ra tu rth eo re tisch e  
Zuordnung hinausw eisend a u f  das "Fernbleiben** des D ichters vom gese llschaft־ 
liehen Leben an und läß t d r itte n s  den Leser die in d e r Sow jetunion geläufigste 
Bedeutung des W ortes "propusk" assoziieren , seine B edeutung 'Passierschein'» 
die die im S taa tssoz ia lism us allgegenw ärtige  In stan z  der gesellschaftlichen  
K ontro lle  und den W eg, sie  zu um gehen, bezeichnet.

Die literarische Redefigur d er E llipse, die bedeu tsam e A uslassung im Text, 
g ib t dem D ichter die M öglichkeit, sich dem  d irek ten  Z ugriff des gese llschaft־  
liehen Lebens zu en tziehen . Denn e r kann fü r das, w as e r  nicht zu Ende 
gesprochen  hat, n ich t zu r Rede g e s te ll t  w erden.
Šklovskijs D eutung d er e llip tisch en  Schreibw eise in "Suche nach dem O ptim is- 
mus** als  Passierschein  fü r den D ichter, um sow ohl in der K unst als auch im 
Leben Grenzen und Regeln zu überspringen , s te h t n ich t allein. Sie knüpft an 
die m etaphorische S e lb std a rs te llu n g  im**Rösselsprung" an, wo der Schrift-

*י
s te ile r  Šklovskij seine M ethode zu schreiben  m it dem  B ew egungsm uster des 
Springers im Schachspiel verg leich t, der sich quer zu r A nordnung der Spiel- 
fe lder bew egt und nicht von Feld zu Feld z ieh t, sondern  springen kann 
(R össelsprung31) - ein Bild, das d e r E rzäh ler in “D ritte  Fabrik" in dem Kapitel 
"Bucht des Neids" w ieder au fn im m t.32

Auch wenn Šklovskij in dem  A ufsatz  "Ende des Barocks" (1936)33 Éjzenstejns 
k lass isch  rea listischen  Form en das W ort red e t und in verschiedenen A rtikeln 
den ornam entalen  S til d e r O dessaer Schule fachm ännisch k ritis ie rt ("Süd-W est", 
"Sujet und Bild" u.a.)34, so  b le ib t e r s e lb s t  doch bei se iner fragm entarisch- 
essay istischen  Schreibw eise und v erte id ig t sie auch w eiterh in .35

v
2. Š k lo v s k ijs  P ro s a  im  V e r h ä l tn is  z u r  E s s a y t r a d i t io n  in W e s te u ro p a

Die frühe au tob iographische P rosa Šklovskijs is t  eine essay istische Prosa, die 
sich in m ancher H insich t in Zusam m enhang m it der w esteuropäischen Essay* 
trad itio n  b e trach ten  läß t. Denn sie w eist die g ru n d sä tz lich  dem Essay als 
äs th e tisch e  Form eigenen und von kon troversen  In te rp re ta tio n en  gleichermaßen 
hervorgehobenen M erkm ale auf. Šklovskijs P rosa * von Čužak "G elehrtenprosa" 
genannt ־  versuch t sich in d er G ratw anderung  zw ischen K unst, Moral und 
W issenschaft genauso wie M usil in "Der M ann ohne E igenschaften", wie 
A dorno oder Lukács es dem  Essay nachsagen. "Wie ein Schritt, der nach 
allen  Seiten frei is t, aber von einem  G leichgew icht zum  nächsten  und immer 
vorw ärts  fü h rt" ,36 jo n g lie rt die frühe au tob iograph ische Prosa Šklovskijs 
zw ischen den Sprachsystem en. Sie n im m t einen W o rtg eg en stan d  aus verschie- 
denen Perspektiven, die im Nu w echseln , sich überb lenden  und parallel zu- 
einander s tehen  bleiben können, so  daß das W o rt verschieden verstehbar 
w ird und ein im w issenschaftlichen  D iskurs s teh en d es  z.B. plötzlich  einen
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ex is ten tie llen  Sinn oder eine literarische Sentenz eine lite ra tu rth eo re tisch e  
Bedeutung e rh ä lt. Sie b e rü h rt zahllose Themen und fü h rt keines aus ־

**wie ein  Essay in der Folge seiner A bschnitte  ein Ding von vielen 
Seiten  nim m t, ohne es  ganz zu erfassen , * denn ein gefaß tes Ding 
v e rlie rt m it einem  M ale seinen Um fang und schm ilzt zu einem 
B egriff ein."37

In diesem  Sinne is t sie ein Versuch, ein Experim ent, das die In s titu t gew or- 
dene A rbeitste ilung  zw ischen den Disziplinen sym bolisch in Frage s te ll t .  Ihre 
In te lle k tu a litä t und B egriff!ichkeit erscheinen als **sentimentales Erlebnis, 
a ls  u n m itte lb a re  W irklichkeit, als spontanes Daseinsprinzip**.30 Sie weiß, daß 
die T rennung von K unst und W issenschaft in der G eschichte vollzogen wurde 
und "m it keinem  Z auberschlag w iederherstellbar" ist, aber daß die individuelle 
Erfahrung m anches einfangen kann, was dem Netz der w issenschaftlichen  
B egrifflichkeit en tg eh t.39

"Der Essay kündig t w o rtlo s  die Illusion, der Gedanke verm öchte 
aus dem , was these i. K ultur is t, ausbrechen in das. was physei, von 
N atur sei."40

Šklovskijs P rosa h ä lt die so verschiedenen G egenstände ihrer B etrachtung 
wie der Essay in der Beschreibung von Adorno, Lukács und Musil allein  
durch das subjektive Erlebnis bzw. die subjektive Entscheidung des Erzählers 
zusam m en und is t doch frei von Subjektivism us. Die subjektive A nstrengung 
der fragm entarischen  V erknüpfung heterogener Sprachsystem e im Essay 
vermag es, die scheinbare O bjektiv ität und G eschlossenheit, die sie jew eils 
fUr sich genom m en suggerieren, als bloß subjektive V eranstaltung zu en tla r-  
ven.41 M usils Gedanke, daß der Essay **einmalige und unabänderliche Gestalt** 
sei, **die das innere Leben eines M enschen in einem entscheidenden Gedanken 
annim m t, (...) dem  (nichts) frem der (ist) a ls  die U nverantw ortlichkeit und 
H aJbfertigkeit d er E infälle, die man Subjektivität nenn t42,*״ t r i f f t  auch auf 
Šklovskijs frühe P rosa zu, deren subjektive W illkür und F lüchtigkeit ein 
K unstgriff der V erfrem dung und V errätselung ist. D eshalb erheisch t sie ein 
äs the tisches U rteil, auch wenn sich ihr T elegram m stil ein feu ille ton istisches 
Ansehen gibt. Ihre O rig ina litä t lieg t -  wie die des Essay -  n ich t im Erfindungs- 
reichtum , was ihre G egenstände an b e trifft, sondern in der A rt ihrer D arste l- 
lung ־  in der unverm itte lten  Verknüpfung **von e tw as bereits Geform tem  
oder b es ten fa lls  von e tw as schon einmal Dagewesenem"43 und von einander 
nicht unbedingt eb enbürtig , einander frem d erscheinenden G egenständen. 
Ihre Form **kommt dem kritischen  Gedanken nach, daß der M ensch kein 
Schöpfer, daß n ich ts M enschliches Schöpfung sei**,44 aber sie g ibt sich zu- 
gleich die G esta lt einer "bew ußten Lebenshaltung" (Musil), die in der sym bo- 
lischen G este d er unverm itte lten  Zusam m enschau des D issozüerten  und vor- 
gegeben G eform tem  die gesellschaftliche  H andlungsfähigkeit des Subjekts 
behauptet.
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M ehr als  andere G attungen  b e s itz t der Essay die Fähigkeit zu r Selbst- 
re flex ion .4s In der frühen  au tob iographischen  Prosa Šklovskijs verarbeitet 
die S e lbstreflex ion  die E rkenn tn is der U nzulänglichkeit des Seienden, der, 
gem essen  an den m annigfaltigen  Projektionen m enschlicher Sehnsucht, fort* 
w ährenden D iskrepanz zw ischen A nspruch (Utopie) und W irklichkeit, zu einem 
H um or, der diese D iskrepanz a ls  D efizit zu erkennen g ib t.46

So zahlreich die Paralle len  zw ischen dem w esteuropäischen  Essay und der 
essay istischen  Prosa Šklovskijs im einzelnen sein m ögen, so  verschieden und 
schw er m iteinander verg leichbar sind die Formen, b e tra c h te t man sie in 
ihrem  jew eiligen h isto rischen  und gese llschaftlichen  Zusam m enhang. Dies 
w ird insbesondere an den verschiedenen In te rp re ta tio n en  der w esteuropäischen 
E ssay trad ition  deutlich .
K arl-H einz Bohrers th eo re tisch e  Bestim m ung des Essay in seiner "Theorie 
der P lö tz lichkeit4 7 ״ , aber auch H annelore Schlaffers U ntersuchung  über die 
Evolution dieses G enres48 läß t die U nvergleichlichkeit des w esteuropäischen 
Essay m it der essay istischen  Prosa des sow jetischen S c h rif ts te lle rs  auf 
u n m itte lb are r Ebene evident werden. S ch laffer a rgum entiert lite ra tu rso z io lo - 
gisch, sie geh t von der Evolution des Genres analog zu der Entw icklung der 
bürgerlichen G esellsch aft aus. Ihr U ntersuchungsm ateria l is t  die w esteuro- 
päische E ssaykultu r. Sie u n te rsch e id e t zw ischen dem dialogischen , experim en- 
te ilen , perspek tiv isch  auf die Z ukunft gerich te ten  und in die ö ffen tlich -p o liti-  
sehe D iskussion m iteinbezogenen Essay des frühen B ürgertum s (M ontaigne, 
Schlegel) und dem au ra tischen , von so lipsistischer, ohnm ächtig  raisonierender 
S elbstreflex ion  und rü ck w ärts  gew andter G ese llsch aftsu to p ie  getragenen 
ku ltu rkonservativen  Essay des 20. Jah rh u n d erts  (H ofm annsthal. Benn u.a.).

Bohrer d ifferen ziert eben fa lls  zw ischen einer rückw ärtsgew andten , vorwiegend 
in terp re tierenden  E ssayku ltu r und einer au f die Z ukunft, au f  spontanes 
Denken o rien tie rten , aber e r kom m t, da e r  n ich t von einer k ritisch*histo rischen  
G esellschaftstheo rie  ausgeh t, zu einer anderen  Zuordnung und zu anderen 
S chlußfolgerungen als Schlaffer. Er un terscheidet zw ischen einem rom״  anti- 
sehen Essayism us", wobei e r  eine V erw andtschaft zw ischen der rom antischen 
und der su rrea lis tisch en  E ssayform  k o n s ta tie r t, und dem kultu rkonservativen  
Essay, den A dorno und Lukács s tü tzen . In seiner Theorie der P lötzlichkeit 
sp rich t e r  dem  rom antischen  Essay eine utopische Dim ension d e rg e s ta lt zu, 
daß hier "E rkenntnis" p lö tz lich  au fflam m t "m it einer zuckenden Bewegung". 
Er nenn t den Essay E rkenn tn isp rosa , die "genau zw ischen festgeleg tem  
Begriff und gerade gefundenem  Zeichen s te h t ,  die noch zukünftig  is t  und 
daher u top isch ."49 Der Essay sei spon tane Erkenntnis im Dialog des scheinbar 
Unvereinbaren v e rm itte lt durchs Subjekt. Bohrer b e ru ft sich  u.a. au f Schlegel 
("Uber die U nverständlichkeit") und K leist ("Ü ber die allm ähliche V erfertigung 
des Gedankens beim  Reden") und z itie rt M usils E ssaykonzeption ("Essay als 
u top ische L ebenshaltung״) a ls  positives Beispiel für seine B estim m ung, wobei 
e r auf eine lite ra tu rso z io lo g isch e  und g ese llsch a ftsk ritisch e  Fundierung 
seiner Bestim m ung des Essays als  E rkenntn isprosa verzich te t.
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Šklovskijs essay istische Prosa sp e rr t sich einer eindeutigen Zuordnung inner* 
halb  des dichotom ischen B estim m ungssystem s ku ltu rkonservativer und auf 
die Z ukunft g erich te te r, m onologischer, po litisch  ohnm ächtiger Essay au f der 
einen Seite und dialogischer, an der ö ffen tlich -p o litisch en  D iskussion teil* 
habender au f der anderen sow ohl im Sinne Schlaffers a ls  auch im Sinne von 
Bohrers **Theorie der P lö tzlichkeit״*. Šklovskijs frühe autobiographische Prosa 
is t beides: sie trä g t u topisches Potential in sich, das sich -  auf der Suche 
nach einem  kritischen  Korrektiv zu der zur H errschaft gekom m enen m arx istisch- 
len in istischen  G esellschaftsu top ie ־   positiv  auf die Erinnerungen an die 
europäische K ultu rtrad ition  bezieht, ohne ein "Utopia** in der V ergangenheit 
zu bauen. V ielm ehr verarbeite t sie G egenw artserleben im Zusam m enhang m it 
der vergangenen K ultur zu neuen Erfahrungen und zu neuen K unstform en. 
Sie hat eine k ritisch ־ ironische und im Sinne des rom antischen  Ironiebegriffs 
eine dialogische Form, die sich auf dem H intergrund rea le r gesellschaftlicher 
Erfahrung s e lb s t verändert: die E rfahrung der m it g ese llschaftsu top ischen  
Projektionen befrach te ten , schnell und radikal sich verändernden Zeit, die der 
L iteratu r zunächst die M öglichkeit zum Experim ent und zu r Einm ischung ins 
gese llschaftliche  Leben bo t. sie ihr gegen Ende der 20er Jahre aber w ieder 
en tzog , m achte aus einer g ese llschaftliche  Entfrem dungszusam m enhänge und 
trad itio n e lle  A rbeitste ilung  aufbrechenden Prosa eine sich in diesem  Prozeß 
se lb s t reflek tierende, essayistische. Die frühe autobiographische Prosa »
Sklovskijs is t keine einsam e S elbstreflex ion , kein se lb stg efä llig er M onolog 
eines born ierten  In te llek tuellen , sondern  eine kunstvolle Form des lite rarisie r- 
te n  Dialogs eines In te llek tuellen  in der Sow jetunion der 2 0 er/30er Jahre m it 
sich se lb s t bzw. m it den Rollen, die die G esellschaft au f ihn projizierte.

W ährend Musil т ungeachtet seiner konzeptionellen  Ü berlegungen Über den 
Essay ־  nach einer Vollendung des Rom anzyklus "Der Mann ohne E igenschaf־ 
ten suchte *״ , ihm die gew ünschte G eschlossenheit aber n ich t zu geben ver-

m
m ochte, verw irklichte Sklovskij seine P rosatheorie in den frühen au tob iogra- 
phischen S chriften  gegen die Kritik in der sow jetischen Ö ffen tlichkeit und 
schrieb eine L itera tu r ohne Anfang und ohne Ende.
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A nm erkungen  zu Teil l t Kap. 3: Die f ra g m e n ta r la c h -e s s a y ia t is c h e  Form
d er f rü h en  a u to b io g rap h isch en  Prosa 
Šklovskijs

1 V .Š k lo v s k lJ .  O S lb k l 1 l z o b r e t e n l j a ,  ln : Z a  s o r o k  l e t .  S .1 0 0 : d e u t s c h :  E r f ln -  
d u n g e n  u n d  I r r tU m e r , 1x1: S c h r i f t e n  z u m  F i lm , S .1 0 2 /S .1 0 3

2 I n  Ih r e m  A u f s a t z  * * I n t e r t e x t u a l l t ä t  s i s  S ln n k o n s t itu t lo n * *  U b e r  A .B elyJa  
**Petersburg** (R .L a c h m a n n . I n t e r t e x t u a l l t ä t  s l s  S i n n k o n s t i t u t i o n ,  A n d re)  
B e ly j s  * * P etersb u rg "  u n d  d ie  " f r e m d e n “ T e x t e .  P o e t le ■  1*2 (1 9 8 3 ) , S .6 6 -1 0 7 )  
e n t w i r f t  R e n a t e  L s c h m a n n  a u f  d e m  H in t e r g r u n d  d e r  A u s e in a n d e r s e t z u n g  
m it  d e m  r u s s i s c h e n  S t r u k t u r a l i s m u s  L o t  m a n a  u n d  B a c h t in s  u n d  m it  d e n  
f r a n z ö s i s c h e n  S e m i o t l k e m  K r is t e v a ,  D e r r id a  u n d  a n d e r e n  d a a  K o n z e p t  
e in e r  T e x t i n t e r p r e t a t i o n ,  d ie  -  U b er  d ie  A n a iy s e  v o n  M ik r o s t r u k t u r e n  
e i n e s  T e x t e s  b z w .  U b e r  d ie  A n a ly s e  v o n  S t r u k t u r e n  e i n e s  k u l t u r e l l e n  
F e ld e s  h in a u s ־   I n t e r t e x t u e l l e  R e la t io n e n  I n n e r h a lb  e i n e s  l i t e r a r i s c h e n  
T e x t e s  s u f s p U r e n  w i l l ,  d e r  s i c h  p e r  s e  a l s  e in  * * g em a ch ter"  v e r s t e h t .  
" B e k a n n te  V e r f a h r e n ,  d ie  z w i s c h e n t e x t l l c h e  B e z ie h u n g e n  h e r s t e U e n .  w ie  
d ie  E ln l s g e r u n g  f r e m d e r  T e x t e  ln  e in e n  T e x t  a la  Z i t a t  o d e r  A n s p ie lu n g ,  
d ie  K o n t a m in a t io n  e in e r  V ie lz a h l  h e t e r o g e n e r  T e x t e  o d e r  d ie  W id e r -  u n d  
G e g e n s c h r i f t  e i n e s  b e k a n n t e n  T e x t e s  s l s  P a r o d ie  o d e r  K o n tr a fa k tu r ,  
w e r d e n  u n t e r  d e m  G e s i c h t s p u n k t  d e s  s e m a n t i s c h e n  * M e h r w e r t s ‘, d e n  s ie  
Im  k o n k r e t e n  T e x t  e r b r in g e n ,  n e u  g e s e h e n .  H s g e h t  u m  d ie  B e s t im m u n g  
d e r  ln  d e n  T e x t  e i n g e s p i e l t e n  s e m a n t i s c h e n  u n d  ä s t h e t i s c h e n  D if f e r e n z ,  
w ie  s i e  d u r c h  d ie  * U s u r p a t io n ’ f r e m d e r  T e x t e .  T e x t k o n v e n t i o n e n  u n d  
G s t t u n g a s c h e m a t a  e r z e u g t  w ir d  b e i  A u t o r e n  w ie  R a b e la d s . S t e r n e .  B elyJ, 
J a m e s  J o y c e  o d e r  A m o  Schm id .**  (6 8 )
D s  s i c h  u m  d e n  B e g r i f f  d e r  I n t e r t e x t u a l l t ä t  b e r e i t s  e in e  l e b h a f t e  D is k u s -  
s l o n  e n t w i c k e l t  h a t .  m ö c h t e  Ich  Lhn fU r  m e in e  F r s g e s t e l l u n g  ln  d ie s e r  
A r b e i t  s i n n v o l l  e i n s c h r ä n k e n .  m ic h  W o l f  S c h m id  а п в с Ы іе в е п  u n d  v o n  
e in e r  I n t e r t e x t u e l  l e n  R e la t io n  n u r  d a n n  s p r e c h e n ,  **w enn d ie  B e z ie h u n g  
d e a  s p ä t e r e n  T e x t e s  (T ) z u m  f r ü h e n  o d e r  f r e m d e n  T e x t ,  d e m  P r ä - T e x t  
(P T ), a la  e in  v o m  A u t o r  I n t e n d ie r t e s  s e m a n t i s c h e s  F a k t u m  im  B e d e u t u n g s ־  
a u f b a u  v o n  T  I d e n t i f i z i e r b a r  ist.** S c h m id  b e z i e h t  s i c h  ln  s e i n e r  D e f in i t io n  
s u f  d a s  D l a i o g l z i t ä t s r a o d e l l  B a c h t in s .  S e in e m  V e r s t ä n d n i s  n a c h  m a n i f e s t i e r t  
s i c h  e in e  I n t e r t e x t u e l l e  R e la t io n  Im  m e h r s t im m ig e n  W o r t  e i n e s  T e x t e s .  
( W o l f  S c h m id . S i n n p o t e n t l a i e  d e r  d i e g e t l s c h e n  A l l u s i o n .  A le x a n d e r  P u S k ln s  
P o s t h a l t e m o v e l l e  u n d  ih r e  P r ä t e x t e ,  ln: D ia lo g  d e r  T e x t e .  H a m b u r g e r  
K o l lo q u iu m  z u r  I n t e r t e x t u a l l t ä t .  ( H r s g .)  W . S c h m id  u n d  W .- D .  S t e m p e l .  
W ie n e r  S l a v i s t i s c h e r  A lm a n a c h .  S o n d e r b d .  11. W ie n  1 9 8 3 , S . 143)

3  v g l .  J u .T y n ja n o v ,  L lt e r a t u m y J  f a k t .  S .3 9 2  f f .

4  V .Š k lo v s k lJ ,  T o g d a  1 s e j č a s .  D e n ‘ a m e r t i  K la r la s y  G s r lo v ,  in : L ite r a tu r a  
f a k t š . S .122

5 l n  d e m  21. B r ie f  d e s  B r ie f r o m a n e  "Zoo** ( S .8 0  f .Z S .8 9  f f . )  a n t i z i p i e r t  š k lo v s k i j  
I r o n is c h  d a s  z w e i  J a h r e  s p ä t e r  e r s c h e i n e n d e  R e i s e e r l n n e r u n g s -  B u c h  v o n  
E ls a  T r io le t :  É .T r lo l* .  T a i t l .  L. 1925 .

6  V . Š k l o v s k i j .  R o z a n o v :  lz  k n ig i  " S ju 2 e t  к а к  j a v le n i j e  s t i i 'J a " . Ln: S b o m lk l  p o  
t e o r i i  p o è t i £ e s k o g o  J a z y k a . P e t r o g r a d  1921: a b g e d r u c k t  m i t  A u s n a h m e  d e r  
l e t z t e n  s e c h s  S e i t e n  a l s  " L ite r a tu r a  v n e  s ju le ta * * . e b d . .  S .162 f f . / S .1 6 3  f f .:  
Š k lo v s k i j  b e z i e h t  s i c h  s u f :  V .V . R o z a n o v ,  U e d in e n n o e .  S t .P e t e r s b u r g  1912; 
d e r s . .  O p a v j i e  l i s t ’Ja. S t .P e t e r s b u r g  1913-1915; r e p r in t  ln : I z b r a n n o e .  (H r s g .)
E .Ž l g l e v i č .  M ü n c h e n  1 9 7 0 ; d e u t s c h :  S o l i t a r ia .  A u s g e w ä h l t e  S c h r i f t e n .  
( H r s g .)  J .v .G u e n t h e r ,  U.: H . S t a m m le r .  H a m b u r g  u . M U n c h e n  1963

7 V .Š k lo v s k lJ .  T r e t'J a  . . . .  S .8 9 :  v g l . :  E .A .P o e .  H e u r e k a . E in  E s s a y  U b er  d a s
m s t e r i e l l e  Д  s p i r i t u e l l e  U n iv e r s u m .  D a s  G e s a m t e  W e r k  ln  z e h n  B ä n d e n .  
( H r s g .)  K . S c h u m a n n .  H .- D .M U l le r .  U.: A r n o  S c h m id .  H . W o l l s c h l ä g e r .  
O l t e n  1966. B d . II (5 ) ,  S .8 9 6  f f .

в  V .Š k lo v s k lJ .  e b d . .  S .1 0 8 : v g l . :  R. K ip l in g .  D ie  K a t z e  g e h t  U tre e ig e n e n  
W e g e .  G e s a m m e l t e  W e r k e  ln  d r e i  B ä n d e n . M U n c h e n  1 9 6 5 . B d .3 . S .5 9 5  f f .

9  V .Š k lo v s k lJ .  e b d . .  S .129: vgl^: P la t o n ,  D a a  G a s t  m a h l .  H a m b u r g  1960
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10 ▼ (t. M . B a c  h t  1л, P r o b le m y  p o e t i k l  D o s t o « v a k o g o ,  M . 1963; d e u ta c h :  P r o b le m •  
d a r  P o e t ik  D o a t o e v e k s l j s ,  ü .: A . S c h r a m m , in  d a r  R a lh e : L it e r a t u r  a la  
K u n s t .  (H r a g .)  W .H ö l l e r a r ,  M ü n c h e n  1971 

U  V . Š k lo v s k i j  In: К а к  т у  p i l a m .  L. 1 9 3 0 : r e p r in t :  B a n io n ,  V e r m o n t  1 9 8 3 . S.2L2
12 e b d . .  S .211
13 e b d . .  S .212
14 ▼gl. J .L e h m a n n . A m b iv a le n z  u n d  D l a l o g i z i t ä t .  Z u r  T h e o r ie  d e r  R a d e  b e i  M . 

B a c h t ln ,  ln : U r s z e n a n ,  ( H r s g .)  F .A .K l t t l e r ,  H . T u r k , F fm . 1977; z i t .  n a c h :  
R_ L a c h m a n n . I n t e r t e x t u a l l t ü t ,  S .7 0

15 V . š k l o v s k i j .  P o la k i  . . . .  S .115
16 V I .M a j a k o v s k ij .  V e l .C h le b n lk o v ,  D .B u r lJ u k . A .K r u Č e n y c h , P o U e č l n a  o b Š £ e a t -  

v a n n o  m u  v k u a u . S .S O /S l
17 O . F o r i .  S u m u i e d Ü J  k o r a b l ' ,  L . 1 9 3 0 ; r e p r in t :  W a s h in g t o n  1 9 6 4 . S .9 2 ;  v g l .  

Š k l o v s k i j s  H in w e is  a u f  d e n  U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  d e m  B r v h m s c h e n  u n d  
d e m  G u m m l s p l e l z e u g - E l e f a n t e n  ln: T r a t ’Ja . . .  . S .13

18 V . Š k lo v s k i j .  T r e t ’ja  . . . .  S .9 3
19 d e r a . .  L ev  T o l s t o j .  S o b r . s o č . .  M . 1 9 7 3 * 1 9 7 4 . t o m  2 , S .161; d e u ta c h :  L e o  

T o l s t o i .  U.: E .P a n x ig . B e r l in  1 9 8 0 . S .1 6 9 /1 7 0
2 0  R. L a c h m a n n . I n t e r t a x t u a l i t iâ t ,  S .7 0 ;  v g l .  H .G ü n th e r , M ic h a il  B a c h t in a  K o n -  

z e p t  a ia  A l t e r n a t iv e  z u m  S o z i a l i s t i s c h e n  R a a lia m u a , ln: S e m io t ic a  a n d  
D ia le c t i c a .  I d e o l o g y  a n d  T e x t •  ( H r s g .)  P . V .Ž lr a a . In d a r  R e ih e : L in g u is t ic  
a n d  L ite r a r y  S t u d i e s  ln  E a s t e r n  E u r o p e .  S . A m s t e r d a m  1921. S .137 f f .

21 V . Š k lo v a k l )  in : К а к  m y  p l i e r a .  S .211
2 2  d e r a . .  G a m b u r g s k iJ  . . . .  S .107
2 3  d e r a . .  P o la k i  . . . .  S .6 4
2 4  d a r a ..  S e n t lr a e n t a T n o a  ...» S .2 6 6 /S .2 6 0

2 5  Š k lo v a k IJ  d e u t e t  d e n  B e g r i f f  d e r  " D if f e r e n z e r fa h r u n g ' '  b e r e l t a  in  d a r  
**T heorie d e r  Prosa** ( 5 .3 1 * 3 2 /3 .3 5 - 3 7 ) .  E r  Ü b e r n im m t d ia  B e s t im m u n g  s u a  
В . C h r i s t  ia n a e n a  * * P h ilo so p h ie  d e r  K u n s t *  a l s  K o n s t r u k t io n a p r ln x ip  d a r  
V e r f r e m d u n g ,  u m  s e i n  M o d e l l  d a r  l l t e r a r la c h e n  E v o lu t io n  z u  e n t w ic k e ln «  
o lm e  n á h e r  z u  b e s t im m e n ,  w o r in  d ie  D i f f e r e n z  z w i s c h e n  N o r m  u n d  A b w e i*  
c h u n g  k o n k r e t  l i e g t  ( v g l .  A .H a n a e n - L ö v e ,  S .2 2 3 )•  u n d  w e lc h e r  G r a d  a n  
B e w u ß t s e in  n ö t i g  i s t .  u m  s i e  w a h r z u n e h m e n •  b z w .  Ih re  W a h r n e h m u n g  z u  
v e r a r b e i t e n .  D ie  m e t h o d i s c h e  R e d u k t io n  d a s  f r ü h e n  F o r m a l is m u s  h a t  n o c h  
k e in e n  B e g r i f f  fU r  d ie  U b er  d ie  W e r k im m a n e n z  h in a u a w e ia e n d e n  A s p e k t e  
d e r  D i f f e r e n z e r f a h r u n g .

2 6  V .Š k lo v a k l ) ,  T ret'J a  . . . .  S .8 2
2 7  d e r s . ,  P o ls k i  . . . .  S.115
2 8  d e r s . .  Z o o  . . . .  S . 4 0 / S . 4 2 : **W ells b e s c h r e i b t  d a a  L e b e n  im m e r  s o ,  daJS m a n  

s i e h t ,  w ie  d ie  D in g e  d e n  M e n s c h e n  le n k e n .  D ia  D in g e ,  b e s o n d e r s  d ie  
M a s c h in e ,  h a b e n  d e n  M e n s c h e n  v e r w a n d e l t .
D a r  M e n a c h  v e r s t e h t  s i c h  h e u t e  n u r  d a r a u f ,  s i e  s u f z u z le h e n ;  d a n n  la u f e n  
a ia  v o n  a J le in . S ie  l a u f e n  u n d  la u f e n  u n d  e r d r ü c k e n  d e n  M e n s c h e n .
D e r  Z u s t a n d  d e r  W la a e n a c h a r ft  la t  U b e r a u a  e r n s t .
D ie  N o t w e n d ig k e i t  d e r  V e r n u n f t  u n d  d ie  N o t w e n d ig k e i t  In d e r  N a tu r  
h a b e n  s i c h  v o n e in a n d e r  g e t r e n n t .
E s  g s b  e in  O b e n  u n d  U n t e n ,  e s  g a b  d ie  Z e i t ,  e s  g a b  d ie  M a te r ie .
J e t z t  la t  n i c h t s  d a . ln  d e r  W e l t  h e r s c h t  d ie  M e t h o d e .
D e r  M e n s c h  h a t  d ie  M e t h o d e  e r f u n d e n .
D i e  M e t h o d e .
D ie  M e t h o d e  h a t  Ih r  H a u s  v e r la a s e n  u n d  l e b t  J e t z t  a u f  e ig e n e  F a u a t .
D ie  S p e i s e  d e r  G ö t t e r  w u r d e  e n t d e c k t ,  a b e r  w ir  e s s e n  n ic h t  d a v o n .
D ie  D in g e •  a u c h  d ie  k o m p l i z i e r t e s t e n  a l l e r  D in g e :  d ie  W i s s e n s c h a f t e n ,  
w a n d e r n  n a c h  e ig e n e m  G u t d ü n k e n  U b e r  d ie  E r d e . W ie  k ö n n e n  w ir  s i e  
z w in g e n ,  fU r  u n s  z u  a r b e i t e n ?
U n d  la t  e s  Ü b e r h a u p t  n ö t ig ?
W ir  w o l l e n  l l e b a r  n u t z l o s •  u n d  a b s e h b a r e ,  a b e r  n e u e  D in g e  b a u e n .
A u c h  In d e r  K u n a t  g e h t  d ie  M e t h o d e  frem d.** (n a c h  d a r  d e u t s c h e n  A u s g a b • )
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2 9  V .Š k lo v s k lJ ,  P o la k i  . ״ .S .1 1 6
3 0  "p rop u sk **  h e i ß t  1. D u r c h la ß b e a c h e ln lg u n g ,  P s s s i e r -  u n d  E in la ß  s c h e i n .  2. 

V e r s ä u m n is .  F e r n b le ib e n ,  N l c h t b e s u c h ,  3 . f r e i - ,  a u s g e l a s s e n e  S t e l l e ,  
L U c k e . A u s l a s s u n g  ( im  T e x t )

31 v g l .  V .Š k lo v s k lJ ,  C h o d  k o n ja , S .9-11
3 2  V .Š k lo v s k lJ ,  T r e t 'J a . . . .  S . 121: D ie  F r e u n d e ,  d ie  Im H l n t t r z l m m e r  d e s  T r ö d e l ־

l a d e n s  " D e r  f r ö h l i c h e  E in g e b o r e n e * *  d e r  E r z ä h lu n g  S o l o v e j s  l a u s c h e n ,  
h a b e n  d a r ü b e r  d ie  Z e l t  v e r g e s s e n  u n d  s t e l l e n  p l ö t z l i c h  f e a t ,  d a ß  e a  a c h o n
1 U h r  n a c h t s  1 s t  u n d  s i e  k e in e n  P a a s ie r s c h e ln  h a b e n ,  u m  l e g a l  a n  d e n  
W a c h e n  v o r b e i  n a c h  H a u a e  g e h e n  z u  k ö n n e n .  D a  m a c h t  e in e r  v o n  ih n e n  
d e n  V o r s c h la g :  **Am b e a t e n  g e h t  m a n  a c h r ä g  U b er d a a  Eia.**

3 3  V .Š k lo v s k lJ ,  О  l j u d j a c h .  k o t o r y e  id u t  p o  o d n o )  1 t o j  2 e  d o r o g e  I o b  è t o m  
n e  z n a j u t .  K o n e c  b a r o k k o .  L l t e r a t u m a j a  g a z e t a ,  3 2  (17. J u li)  1932: lm  
A u s z u g  ln : d e r s . .  Z a  s o r o k  l e t ,  S .1 1 8 /1 1 9 , u n t e r  d e m  T i t e l :  K o n e c  b a r o k k o .  
P ls 'r a o  E jz e n S te J n u .

3 4  d e r s . ,  S ju iL et 1 o b r a z ,  L l t e r a t u m a j a  g a z e t a .  3 7  (17. A u g .)  1932: d e r s .  J u g o -  
z a p a d , L l t e r a t u m a j a  g a z e t a .  1 (S. J a n .)  1933; d e u t a c h :  **SU d-W esten**, in: 
K o n z e p t e .  ( H r s g .  u. U.) F .M le r a u ,  L e ip z ig  1979. S .8 9 :  d e r s . ,  R â z g o v o r  s  
d r u z 'J a m l. 1 9 3 8 , in : d e r a . .  Z a  s o r o k  l e t .  S .132 f f .

3 5  Z u m  B e i s p ie l  s c h r e i b t  š k l o v s k i j  In d e n  * * E r in n eru n g en  a n  M ajakovakl)**. 
S .3 8 6 - 3 8 7 /S .1 7 S :  **H äufig  z e r s t ö r t e n  w ir  m i t  d e m  O r n a m e n t  a u c h  d ie  
K o n s t r u k t io n .  A la  w ir  im  T h e a t e r  n a c k t e  W ä n d e  v e r w e n d e t e n ,  v t r s c h w i m -  
m e n  d ie  T ö n e ,  R o a a la  O r n a m e n t ik  b e f e s t i g t e  g l e i c h s a m  d e n  K la n g  a n  d ie  
a r c h i t e k t o n i s c h e n  F o r m e n ,  h i e l t  d ie  T ö n «  t u a t m m v n .  E r  w i r  w ir k l ic h  
k o n s t r u k t i v  . . .
S t e l l e n  S ie  s i c h  a b e r  d a  e in m a l  d e n  D ic h t e r  v o r . E r  g i b t  e i n e  Z e l t a c h r i f t  
h e r a u s ,  d ie  Z e i t s c h r i f t  • b e r  i s t  g e g e n  d ie  D ic h tu n g .
M a ja k o v s k ij  w a r  o h n e  S te ilu n g .* *  E in  a n d e r e a  B e la p le l:  Š k lo v a k l j s  R » d e b e l-  
t r a g  a u f  d e m  1. S c h r l f t s t e l l e r k o n g r e â  1 9 3 4 . d e u t a c h  ln : S o z l a l i a t l s c h e  
R e a J I s m u s k o n z e p t io n e n .  D o k u m e n t e  z u m  1. A l lu n io n s k o n g r e B  d e r  S o w j e t -  
s c h r l f t s t e l l e r .  ( H r s g . )  H . - J .S c h m i t t  u . C .S c h r a m m . U.: G .S c h r a m m . F fm .  
1 9 7 4 . S .9 4 - 9 6 :  h ie r  h ä l t  e r  e in  P lä d o y e r  fU r d a s  O r n a m e n t  Im  N a m e n  e in e r  
n e u e n  S e n s i b i l i t ä t ,  d ie  o f f i z i e l l e  T e n d e n z  h in  z u  e i n e m  * * p r o le ta r is c h e n  
H u m a n ism u s* *  a u a n u t z e n d :  **An u n s e r e n  H ä u s e r n  J e d o c h  U b e r w ie g t  z u w e i l e n  
d a s  U n w e s e n t l i c h e .  W ir  h a b e n  d a a  G e s lm a  v e r g e s s e n .  W ir .  u n d  in  d e r  
M e h r z a h l  w ir  e h e m a l lg e n L E F - L e u t e .  h a b e n  r o r a  L e b e n  d a s  N ü t z l i c h e  
g e n o m m e n ,  d e n k e n d ,  d ie  a s e i  s c h o n  d ie  Ä s t h e t ik :  w ir ,  d ie  E r w e c k e r  d e r  
K o n s t r u k t i v i s t e n ,  m a c h t e n  a o l c h e  K o n s t r u k t io n e n ,  d a ß  a le  z u  U n k o n a t r u k -  
t i o n e n  w urden .**  (95 )

3 6  R. M u a il ,  D e r  M a n n  o h n e  E lg e n a c h a f t e n .  G e a a m m e lt «  W e r k e  ln  9  B d e n ..  
( H r s g .)  A . F r la é .  R e in b e k  b . H a m b u r g  1 9 7 8 , B d .l , S .2 5 0

3 7  e b d .
3 8  G . L u k á c s ,  U b e r  W e s e n  u n d  F o r m  d e s  E s s a y s :  E in  B r ie f  a n  L e o  P o p p e r ,  

in : D ie  S e e l e  u n d  d ie  F o r m e n . N e u w ie d  u n d  B e r lin  1971, S . 15
3 9  T .W .A d o m o . D e r  E s a a y  a l s  F o r m , ln : N o t e n  z u r  L i t e r a t u r  I . F f m . 1971, S .18
4 0  e b d . ,  S . 2 6
41 v g l .  e b d . .  S .4 8
4 2  R .M u s i l ,  S .2 5 3
4 3  G .L u k & c s . S .2 0
4 4  T .W .A d o m o .  S .3 7
4 5  v g l .  d e r s . .  S .4 7
4 6  v g l .  G .L u k á c s .  S .19
4 7  K .-H . B o h r e r .  P l ö t z l i c h k e i t .  Z u m  A u g e n b l ic k  d e s  ä s t h e t i s c h e n  S c h e in s .  

F fm . 1981
4 8  H . S c h l a f f e r .  D e r  k u l t u r k o n a e r v a t lv e  E s s a y  lm  2 0 . J a h r h u n d e r t ,  in: S t u d ie n  

z u m  ä a t h e t l a c h e n  H i s t o r i s m u s .  ( H r s g .)  H . u. H . S c h l a f f e r ,  F fm . 1975, 
S .1 4 0 -1 7 3

4 9  K .-H . B o h r e r .  S .2 0
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K ap. 1: V ik to r  äk lo T ek l] -  d e r  H e ld  d e r  " D r it te n  F ab rik

In meinen be*־ lle tris tischen  Produktionen schrieb ich immer über 
m ich se lb s t und war der Held meiner Bücher."1

Šklovskij bekennt sich ohne Zögern zur autobiographischen Schreibweise, 
denn e r  konzipierte den Helden der "D ritten Fabrik" in vollem Bewußtsein 
der konstruk tiven  M öglichkeiten dieses Verfahrens.

"Er (der Held) t r i t t  aus dem S chrifts te lle r heraus, en tla s te t ihn von 
V erantw ortung und verleiht ihm jene politische Uneindeutigkeit, die 
sich manchmal in einen intuitiven Gedanken verwandeln kann. Der 
H eld is t aus M aterial gemacht; er b es teh t daraus wie eine Bibliothek 
aus Büchern ...
Deshalb werfe ich mir nicht vor. daß ich immer von meiner Person 
aus schreibe, um so mehr, als man nur das so eben Geschriebene 
durchsehen muß, um sich zu vergewissern, daß ich von mir ausgehend, 
aber nicht für mich spreche.
Schließlich, jener V i k t o r  Š k l o v s k i j .  von dem ich schreibe, 
is t w ahrscheinlich nicht ganz und gar ich, und wenn wir uns trä fen  
und anfingen, uns zu unterhalten , dann wären zwischen uns sogar 
M einungsverschiedenheiten möglich."2

Der autobiographische Erzähler in der "D ritten Fabrik" is t nicht bloß das 
Sprachrohr der w eltanschaulichen und literarischen Positionen Šklovskijs und 
auch rncht einfach die Form, um Uber sich persönlich zu sprechen, sondern 
ein K unstgriff, um die Lebens* und A rbeitssituation des A vantgarde-Schrift- 
s te lle rs  zu literarisieren und seine Prosakonzeption zu existen tialisieren .3 
Der Form alist Šklovskij ha tte  diese M ethode ģ wie fragm entarisch und hypo- 
th e tisch  auch immer -, bevor er "D ritte Fabrik" schrieb, an Texten von Anna 
A chm atova4 und Andrej Belyj° studiert. Später, in der Zeit der Arbeit am 
Novyj LEF, so llte  e r sie im Rahmen seiner Studie über Lev T olsto js "Krieg 
und Frieden"6 literatursoziologisch fundieren und kritisch-analytisch ausführen. 
Genauso wie die Definition der **literarischen Persönlichkeit" den Schnittpunkt 
verschiedener sem antischer Reihen ־ innerliterarischer und solcher, die das 
Leben bezeichnen ־ m arkiert und auf einen struk tura len  Zusammenhang 
zw ischen ihnen verw eist, ohne eine einheitliche Figur zu dem onstrieren, so 
versam m eln sich u n ter dem Namen des autobiographischen Helden -  der 
Realisierung dieser Definition - verschiedene Masken der "literarischen Persön- 
lichkeit" Šklovskij. die sich m iteinander un terhalten , sich stre iten  und gegen- 
einander ausspielen, aber einander auch den Rücken decken und den Weg 
freihalten .

Der program m atische A ufsatz Ilja Gruzdevs im ausländischen Almanach der 
Serapionsbriider7 m it dem Titel "Gesicht und Maske" vermag einen Eindruck 
von dem  Stand der Diskussion über den literarischen Helden als K unstgriff 
im Kreise der von Šklovskij inspirierten und angeleiteten Petersburger Avant- 
garde jener Jahre zu geben.8 Die provozierenden Hypothesen "Der K ünstler
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is t  im m er Maske** und "Ein ausgesprochener Gedanke is t  eine Lüge  ... nu r ein 
so lch  verlogenes und v ie lfä ltig  gebrochenes Leben le b t die K unst9*״ bilden 
das Fundam ent se iner Ü berlegungen zu einer L ite ra tu rkonzep tion , die K unst 
n ich t a ls  Spiegelung, sondern  als p rism atische Brechung der Ideen und der 
Seele des K ünstle rs  in der Form  des W erkes b e trach te t.

Eine *unm*״ askierte' E hrlichkeit nennen w ir in d e r K unst Tendenz.
Ein lite rarisch es W erk, das n ich t zu r M aske g em ach t w urde, is t 
en tw ed er sch lech te  oder überhaup t keine K unst.10*״

Der Ironie, verstanden  im Sinne des R om antikers Friedrich Schlegel als

,*ewiger W iderspruch  zw ischen dem A bsoluten und dem  Relativen, 
zw ischen dem  unendlichen Reichtum  der schöpferischen  Phantasie 
und den hö ch st begrenzten , dü rftig en  M öglichkeiten ih re r V erw irk- 
Hchung11*׳

kom m e dabei die k o n stru k tiv e  Rolle zu. das Inkom m ensurable m iteinander zu 
verknüpfen: "se tze  eine M aske auf. parodiere dich s e lb s t ״״12.

Die U*״ naufrich tigkeit der K unst, ihre *unvermeidliche Lüge* ״’ ־  so 
Gruzdev - "b e s te h t darin , daß das *Aussprechen״, die Form , sich den 
G edanken u n te ro rd n e t.13״״

Daß die K unst zum eist doch als  Weg zur Seele des A u to rs  gelesen  wird, 
fü h rt Gruzdev au f ihre K raft zu r  IJJusion zurück, auf ihre Fähigkeit. M asken 
so  g lau b h aft d a rzu ste llen , daß sie real erscheinen. H ierbei sp ie le  insbesondere 
die F igur des E rzäh lers, seine m annigfaltigen  K unstg riffe , die Personage zu 
zeichnen, den Gang d er H andlung zu s teu e rn  und seine eigene M einung ins 
Spiel zu bringen, eine zen tra le  Rolle. S e lb st d er S c h rif ts te lle r , der sich  die 
M aske vom G esicht reiße und m it dem Im petus u n v erh ü llte r E hrlichkeit zum 
Leser spreche, wie z.B. Belyj in seinem  A ufsatz "Ich**, tu e  n ich ts  anderes als 
die dem  gelungenen K unstw erk eigene K raft zur Illusion  zu r IJJusion größter  
A ufrich tigkeit zu p erfek tion ieren .14

*
In der ״*Dritten Fabrik״* sp ie lt Sklovskij ironisch auf den V ersuch des S ch rift-  
s te l le rs  an. unm ask iert von sich se lb s t zu schreiben, indem  e r  Brik zu E jchen- 
baum  sagen  läßt:

W״׳ enn der Schauspie ler sich die M aske h e ru n te rre iß t, i s t  d a ru n te r  
die Schm inke.15*״

Dabei verw eist e r au f die M achart von G ogols E rzählung "Der M antel". In 
**Suche nach dem Optimismus** lite ra ris ie rt Šklovskij den V organg, wie sich 
der S ch rifs te lle r, der von sich reden m öchte, m askiert.

Es 1st le*״ ich ter, durch  einen H elden zu sprechen.
Das fän g t so an ־  du s i tz t  s e lb s t vor dir, u n te rh ä lts t  dich. Bem it- 
le id est dich, daß du g e a lte r t  b is t. H ier an den O hren haben tro ck en e
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Falten die H aut straffgezogen .
M orgens w eißt du. wie du den gestrigen  Tag verbracht hast.
Allgem ein is t es n ich t egal, was früher w ar ...
Und so s itz t  du vor dir und beginnst, jenen anderen um zugestalten .
Du g ib st ihm einen charak teris tischen  Gang, verbindest ihn m it 
einem anderen, den du beleidigen m öch test. Du läß t ihm Haare 
wachsen.
Sein G esichtsausdruck  än d ert sich. So m anche Tendenzen tre te n  in 
Erscheinung. Er kann eine Frau werden.
Die Frauentypen in der L itera tu r sind von besonderer Art. Sie ähneln 
m ehr einander als den M it-H elden beim selben S ch rifts te lle r. Sie 
sind s tan d ard is ie rte  W unschvorstellungen.
Und so is t das Herz in der B rust eines anderen M enschen verborgen, 
schon tu t  man sich nicht m ehr leid.
Er s te h t auf. Geht durch das Zimmer. T ut schon unerw artete  Schritte.
An ihm zeigen sich Zufälligkeiten.
Du sp rich s t zu ihm.
*Nun. Sie gehen heute von m ir fo r t ,  sozusagen in eine andere W elt. 
Nehmen Sie die Dinge, tragen  Sie sie fo rt. Nun ja. es gibt ungeklärte 
V erhältnisse. Auf daß diese V erhältn isse die Ihren werden.
Sehen Sie dem Zeitungsm ann richtig  in die Augen, wenn Sie die 
Zeitung kaufen, bem erken Sie Ihre Nachbarn in der S traßenbahn?
Welch eine erm üdende Sache is t doch die Literatur.
Lieber Passant, ich habe A ngst vor dir. wenn du mein Buch in der 
Straßenbahn liest.
So einfach is t es. am M orgen seinen M antel anzuziehen. Irgendetw as 
zu tun.
Wir durchleben das Leben in tausenden von Schicksalen haushäJte- 
risch m it uns se lb st.
Den M enschen stehen  Jahrhunderte in den Augen geschrieben, aber 
wenn sie schauen, dann schauen sie, daß sie nicht u n te r die Straßen* 
bahn geraten.
Aber schubsen Sie den M enschen m it dem lebenden Vogel in den 
Händen (den S ch rifts te lle r. V.D.) nicht.
Freuen Sie sich nicht darüber, daß er s ta rk , lustig , groß oder rundlich 
ist. daß e r se lb s t drängeln  kann.
Sehen Sie, e r leb t, ohne das Leben auszuschließen. Er hat keine 
Schutzhülle zu seiner Verteidigung.
W ahr ist. daß der Reim, die Phrase den M enschen verteidigt. Wahr 
ist. daß im Weizen nicht der Geschmack des Schweißes Hegt.
Das Ding geh t von dir fo rt, es sch ü tz t dich sogar.
Es ex istie rt wie deine Freunde. Zu ihm kannst du kommen, um dich 
zu beklagen.
Es ist wie die jüdische U nsterb lichkeit in den Kindern. Doch es 
schü tz t die V erletzlichkeit."16

So dicht und eindringlich e rzäh lt Šklovskij so n s t an keiner S telle  von dem 
Prozeß der L iteransierung autobiographischen M aterials. Er beschreib t die 
Funktion, die die durch Helden m askierte Rede übernehm en kann, als M öglich- 
keit, sich von sich se lb s t zu d istanzieren  und einen Dialog m it den aus sich 
herausgeste llten  anderen Stim m en zu beginnen. Auf diese W eise gelingt es 
ihm, eine literarische Form zu denken, die die eigene Position in verschiedene
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A spekte zerlegen  und dadurch  relativ ieren  kann: sie kann sow ohl aus der 
Perpektive des J e tz t,  die der Z eitungsm ann, die Leute, die Nachbarn in der 
S traßenbahn  rep räsen tie ren , als auch aus der des D am als, die die G eschichte
-  vor allem  in der T rad ition  der L ite ra tu r aufgehoben ־  b ie te t, betrach ten , 
sow ohl in der In tro sp ek tio n  * sich bem itleiden, m it sich rech ten ־   als auch 
den Blick au f die A ußenw elt, au f die Leute in d er S traßenbahn , auf den 
Z eitungsm ann, g e rich te t. Der S c h rif ts te lle r  der sow jetischen  A vantgarde 
re c h tfe r tig t den u ra lte n  K unstgriff, durch  H elden zu sprechen , nicht, um 
sich -  auch w enn e r  m it diesem  Gedanken k o k e ttie rt ־ se iner politischen 
V eran tw ortung  zu en tziehen , sondern um sich gegen die s taa tsp o litisch e  
Forderung, e r  m üsse engagierte , d.h. g ese llsch aftlich  nü tzliche, eindeutige 
und p o litisch  z ie lg e rich te te  A g ita tio n sk u n st produzieren, zu wehren.

Гп dem  Maße, wie Šklovskij die Funktion des Helden in der L ite ra tu r re flek tie rt 
und du rch sch au t, kom pliz iert sich die H eld en k o n stru k tio n  in "D ritte  Fabrik**, 
denn d as  W issen um  K onstruk tion  und Funktion, um d as  ,Gemachtsein* des 
H elden, v erb ie te t einen naiven Gebrauch des K unstg riffs . Šklovskij lö s t 
dieses Problem , indem  er das V erfahren en tb lö ß t, um es dann, sozusagen 
g e läu te r t, a u f  seine W eise e rn eu t a ls  Spiel m it verschiedenen M asken, in dem 
der D em askierung eine neue M askierung fo lg t, ins W erk zu se tzen . So gibt 
es in seiner au tob iograph ischen  Prosa nicht den H elden, der -  e ingesperrt in 
ein K oord inatensystem  von fix ierten  E igenschaften . L astern  und Tugenden ־ 
in еілеіn  bestim m ten  V erhältnis zum A utor der E rzählung s te h t,  sondern 
m annigfaltige S e lb sts tilis ie ru n g en , die ihr Spiel m iteinander tre iben . Aber die 
Relativierung der P ositionen  des Helden in der au tob iograph ischen  Prosa 
Šklovskijs heiß t n ich t V erzicht au f den H elden und b e d e u te t keinesw egs, daß 
daa Subjekt -  se i e s  das d arste llen d e  oder das d a rg e s te llte ־   sich in der 
Z e rsp litte ru n g  au llö sen  und verschw inden w ürde, sondern  sie e rö ffn e t neue, 
ko n stru k tiv e  M öglichkeiten  seiner D arstellung , wie im fo lgenden  noch zu 
zeigen sein wird. Daß es Šklovskij dabei n ich t in e r s te r  Linie um  eine form ale 
Erneuerung d e r L ite ra tu r  ging, sondern  um die R evolutionierung der ä s th e ti-  
sehen W ahrnehm ung, bezeugen auch zwei seiner Z eitgenossen . Die S ch rift- 
s te lle r in  O lga F o ri schreib t:

**Jedoch w ar sein  lau tes  Lachen, sein W itz, die G roßzügigkeit *des 
m üßigen B um m lers', m it der e r sein T alen t u n te rsch lu g , n u r ein 
*K unstgriff und der Zuhörer nur ein 'E xperim entierfeld '. Jedes 
G litzern , jedes G eräusch, jede G este w ar eine P ro jektion  seiner 
besonderen  A nsicht von der lite rarischen  A rbeit au f S itten  und 
G ebräuche. Und es  w ar m öglicherw eise auch noch eine S elbstver- 
teid igung, ähnlich  wie bei dem M eerestier, der Sepia, die. um  ihren 
w ahren W eg noch b esse r zu sichern oder zu verbergen, das W asser 
m it einer Farbe, die sie a u ss tö ß t, t rü b t und in die Tiefe schw im m t, 
wo es fü r sie ungefährlich  ist. Ein k luger M ensch, ein A nalytiker 
w ar er, auch im H inblick darauf, wie e r seine M öglichkeiten  abwog, 
um sich von ihnen m ehr Kupons abzuschneiden -  ein Apotheker.**1׳
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Und Belyj skizziert den Non-Formalisten Šklovskij als einen

"M ensch(en) ohne ,V erfahren', ohne *Form*: e r is t  durch und durch 
Inhalt. Thema; und der Inhalt is t im m er spannend; die von ihm 
erfundene *formale M ethode’ is t spannend, weil die Analyse der 
V erfahren, das Zuriickführen auf V erfahren bei ihm G este ist, 
Pantom im e und Symbol; wenn e r V erfahren sagt, glaube ich ihm 
nicht: dieses *Verfahren’ is t ein E rraten : seine Intuition; seine ‘fo r-  
male M ethode' is t  so etw as wie die bekannte ,Psycho-A nalyse’; sein 
V erbrechen ist, daß er Form alisten  zü ch te t und ihnen L ehrstühle 
verschafft; die ’Professoren ' des Schklovism us sind fad, akadem isch, 
von töd licher Langeweile."18

Um die V erschiedenverstehbarkeit des H elden der autobiographischen Prosa 
"D ritte Fabrik" beschreiben zu können, is t  es  notwendig, die V erknotung der 
sem antischen Reihen in G esta lt der "literarischen  Persönlichkeit" analytisch 
aufzulösen und sie a ls  je einzelne zu sezieren, bevor man sie in ihren zum 
Teil kom plizierten Bewegungen aufeinander zu. m iteinander amai garnierend, 
sich voneinander abstoßend  oder parallel nebeneinander heriaufend usf. 
schildert, die den K onstitu tionsprozeß  des Helden ausmachen. Der Held der 
"D ritten Fabrik" sp rich t mit verschiedenen Stimmen - mit der des S chrift- 
s te lle rs. der des K inoarbeiters und der des O PO JA Z-M itarbeiters Sklovskij. 
Jede dieser Stim m en rep räsen tie rt eine Form  seiner R ealitätserfahrung bzw. 
eine spezifische A rbeitsform . Die Stim m en relativieren, korrigieren, w ider- 
sprechen, ergänzen und bestärken  einander. Vor allen anderen dirig iert die 
Stimme des S ch ifts te lle rs  seine Rede. Sie h a t gew isserm aßen die D iskussions- 
leitung im Diskurs über die ex isten tie lle  Bedingtheit der literarischen  A rbeit 
inne. Die Stimme des K inoarbeiters beh au p te t daneben zäh ihren Platz, so 
wie im Leben der A lltag  unerb ittlich  seinen Platz behauptet. Die Stim m e des 
O PO JA Z-M itarbeiters bezieht ihre Lebendigkeit vorwiegend aus der Erinnerung 
an die experim entelle  A rbeit im Petrograder OPOJAZ.

Die Stimmen haben jeweils eine dom inante Funktion, aber aus jeder von 
ihnen spricht dennoch ein und dieselbe janusgesichtige M aske, die der Perspek- 
tive der jeweiligen Stimme en tsprechend  jedesm al einen in Nuancen anderen 
Ausdruck annim m t. Es is t die Maske des deplacierten  M enschen, die wie ein 
Vexierbild auf den zw eiten Blick den E xperim entator und Erfinder zeigt.
Die Rede der H elden-Stim m en bezieht ihr M aterial auf der einen Seite aus 
Diskussionen über den Publizisten, den Form alisten. K inoarbeiter und Schrift* 
s te ile r Šklovskij in der ku ltu re llen  Ö ffen tlichkeit ־ sei es in den Zeitungen 
als Feuilleton oder als K arikatur, sei es in lite ra tu rth eo re tisch en  A bhandlun- 
gen. sei es im von der E rinnerungslitera tu r Uberbrachten A lltagsbew ußtsein  
zeitgenössischer In te llek tu e lle r oder sei es  in Romanen jener Zeit (auch wenn 
diese Diskussionen in "D ritte Fabrik" n ich t explizit th em atis ie rt werden). Auf 
der anderen Seite bezieht sie ihr M aterial von literarischen V orbildern, zum 
Teil von den gleichen, die Sklovskij auch in seinen theoretischen  Schriften  
immer wieder zum O bjekt seiner Studien m achte * wie Lev T o lsto j, Cervantes*
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Don Q uijote, Rozanov, S tem e, Charly C haplin - zum  Teil von solchen, die 
auch in anderen frühen  au tob iograph ischen  P ro sa tex ten  von ihm Prätexte 
bilden ־  wie Chlebnikov, A ndersen und Kipling -  um  n u r die w ich tigsten  zu 
nennen. Die Rede des H elden s e tz t  sich aus dem le ich t und rä tse lh a f t wie 
ein Spiel erscheinenden  lite ra ris ie rten  D iskurs m it und über d iese verschieden- 
artigen  V orbilder zusam m en, w obei sie wie in einem  M osaik die einzelnen 
B estand teile , die zusam m engeleg t ein ganzes Bild ergeben , zu einem  neuen, 
eigens den A u to r stilis ie ren d en  Bild gerinnen, das sich  in verschiedenen 
M etaphern -  häufig in d er Funktion von Leitm otiven ־ G e s ta lt gibt.

Die "lite rarische  P ersön lichkeit" Šklovskijs kann als  exem plarisches Beispiel 
fü r den kom plizierten  und dynam ischen Prozeß der W echselw irkungen, der 
Erzeugung g eg en se itig e r B edingtheiten  und Funktionszuw eisungen von kirnst- 
lerischer E xistenz und lite ra risch er Produktion  im k u ltu re llen  T ex t d e r früh- 
sow jetischen G ese llsch a ft ge lten , n ich t nu r weil Šklovskij viel von sich reden 
m achte, sondern  weil e r d ieses Phänom en in den S tand  eines zu analysierenden 
G egenstandes und eines lite rarisch en  Them as erhob.
Es sei d a h in g es te llt, ob die U nperson Šklovskij oder seine L ite ra tu r den 
A nfang des G eredes über ihn in d er k u ltu re llen  Ö ffen tlich k e it bildete.
v
Šklovskijs s te te  A nw esenheit und sein provokantes A u ftre ten  a ls  V erteidiger 
der Form alen Schule in ö ffen tlich en  D iskussionen, dazu sein b issig -iron ischer, 
ap h o ristisch e r S til, sich in d er "Sentim entalen  Reise" als  ab en teu ern d er Held 
zw ischen den F ron ten  und in *'Zoo" als  sehnsüch tig  in R ichtung Heimat 
blickender, unglücklich  Hebender Em igrant d a rzu ste llen , s e tz te  ein Gerede 
über ihn in Gang, daß w eder als  persön licher K latsch  noch als  Ausdruck 
k u ltu rp o litisch e r S tre itig k e iten  in te re ss ie rt, sondern  a ls  ein b e red tes  Zeugnis 
der A useinandersetzung  über einen spezifischen Typus von lite rarischer 
Produktion, die dem  einen prinzipienlos und bürgerlich  d ekaden t, dem  anderen 
als  literarische Form  der Z ukunft, dem einen aJs banales G eschw ätz und dem 
anderen als geniale, faszin ierende und rä tse lh a fte  L ite ra tu r d er Moderne 
erschein t.
Die "lite rarische  Persön lichkeit" Šklovskij w ar nicht nur bei den F orm alisten- 
Freunden, die ihn als  lite ra risch e  Innovation fe ierten , ein G esprächsthem a, 
sondern  auch in lite ra risch en  T exten  von Venjamin Kaverin.19 O lga Forš20 
und Michail Z oščenko ,21 die ihn aus P etrograd  kannten, von M ichail Bulgakov,22 
der ihn w ährend des B ürgerkriegs in Kiev e rleb t h a tte , von IIja E renburg .23 
Andrej Belyj24 und anderen. Sie a lle  nahm en mit freu n d sch aftlich -fach m än n i- 
schem  In te resse  an dem Gerede über Šklovskij te il, das von Faszination  über 
b e lu s tig te  A nerkennung bis zu k ritisch er B egutachtung re ich t. Auch Gor'kij2s 
und Trockij 26, P ro tag o n is ten  des Sow jetsystem s in den e rs te n  Jahren  nach 
der Revolution, äuß erten  sich so lidarisch  und sachverständ ig  u rte ilen d  über 
Šklovskij, obgleich sie in Fragen der K unst zum eist anderer M einung waren 
als  er. Dagegen s tieß en  sich  die V erteid iger der so g en an n ten  p ro le ta rischen  
L ite ra tu r und sp ä te r  die des "Sozialistischen Realism us" in d e r P resse  immer 
wieder an der " lite ra risch en  P ersön lichkeit" Šklovskij -  an ih re r "Prinzipienlosig-
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keit**, an ih re r "se lb stg efä llig en  K oketterie" und **Eigenliebe", an ihrer "biirger- 
liehen Dekadenz", ihrem  "Individualism us" und "Irrationalism us".27 Auch 
wenn diese K ritiken Sklovskij nur schab lonenhaft zeichnen und sich vor allen 
Dingen durch  U nverständnis seiner S e lb std arste llu n g  gegenüber auszeichnen, 
so bilden sie doch ebenso den H in tergrund  und zum Teil auch das M aterial 
fü r seine H eldenkonstruk tion  in der au tobiographischen P rosa wie die theore- 
tisch  fund ierte  und d ifferenzierte  Beschreibung der "literarischen  Persönlich- 
keit" Šklovskij durch die Form alisten , da sie einen A spekt seines "literarischen 
Lebens‘* beleuch ten  und dam it einen Pol im K raftfeld  der A rbeit des Schrift- 
s te lle rs  m arkieren.

Neben kurzlebigen, au f k u ltu rpo litische  A k tu a litä t setzenden  Auseinander- 
Setzungen nahmen sich auch um fangreichere und dauerhaftere  Genres ־ die 
E rinnerungslite ra tu r und der Roman - der skandal um w itterten  "literarischen 
Persönlichkeit" Sklovskij an. Venjamin Kaverin, O lga Fors und Lidija Ginzburg

*י
erinnern an den Sklovskij der P etrograder Zeit, an den M itarbeiter im OPOJAZ, 
im Kreis der Serapionsbrüder und an das Leben im "Haus der Künste". Esfir 
Sub. A leksandra Chochlova und Lev Kuiesov erinnern ал die Anfänge der

v

Kinoarbeit in M oskau. Sie erw eitern  das Bild von Sklovskij fü r den Leser von 
heute, lassen  jedoch die Brisanz der ak tue llen  A useinandersetzung vermissen. 
Denn die zeitliche Distanz zum erinnerten  Geschehen rü ck t manche Anschau- 
ung, m anches Ereignis gerade. Sie s te llen  ihn als eine anerkannte A uto ritä t 
in K ünstlerkreisen (Ginzburg, Kaverin. Sub, Chochlova) dar. der eine Aura 
des Komischen und des Geheim nisvollen um sich aufbaut (Kaverin, Ginzburg). 
Sie zeigen ihn als solidarischen B erater (K ulešov/Chochlova) und Lehrer
v

(Sub), der auch m it den p rak tischen  Seiten des Lebens - seien es Fragen der 
Technik, des A lltagslebens oder des ku ltu rpo litischen  Lebens - umzugehen 
weiß, ohne zw angsläufig als Pragm atiker angesehen zu w erden.28 
Aber w eitaus aufsch lußreicher als die E rinnerungslite ra tu r sp ä te re r  Jahre is t 
fü r uns die zeitgenössische L itera tu r der 2 0er/30er Jahre, in denen Šklovskij 
eine Rolle sp ielt. Denn sie k o n stitu ie rt den ku ltu re llen  Text, in den die 
"literarische Persönlichkeit" eingeschrieben is t bzw. - vice versa -  der in sie 
eingeschrieben is t und der das M aterial für die literarische Selbstreflexion*
Sklovskijs liefert. Sowohl in Bulgakovs e rstem  Roman "Die weiße Garde", der 
im Jahre 1924 in F ortsetzungen  in der Z e itsch rift Rossija ersch ien ,29 als auch 
in Kaverins Roman "Der Skandalm acher oder ein Abend auf der Vasil'evskij- 
Insel", der im Jahre 1928 ebenfalls  in F o rtse tzungen  in der Z eitschrift Zvezda 
und ein Jahr sp ä te r als Buch v erö ffen tlich t w urde, ist Šklovskij der Prototyp 
für eine der Rom anfiguren - für den "V erderber" Spoljanskij bei Bulgakov 
und für den "Skandalisten" Nekrylov bei Kaverin.30 Auch in der Novelle von 
Forš "Das N arrensch iff', die 1930 in Leningrad zum  e rs te n  Mal erschien und 
die als eine M ischform  zw ischen dokum entarischer Erinnerung und fik tionaler 
L iteratur gelten  kann, is t von Šklovskij in v e rrä tse lte r  Form als von einem 
der verrückten Bewohner des "N arrenschiffs" "Haus der Künste" in Petrograd 
die Rede.
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Kaverins "S kandalist” und F oršs "N arrensch iff״ so llen  im Zusam m enhang 
d ieser A rbeit n u r am Rande E rw ähnung finden, da sie im U nterschied zu 
Bulgakovs ״״W eißer G arde״ n ich t a ls  P rä tex te  zu ״D ritte  Fabrik״ fungierten ,

v
sondern  als so lche n u r fü r sp ä te re  au tob iographische P roduktionen  Šklovskijs 
in Frage kommen.

Einen anschaulichen Eindruck von d e r D iskussion um  die ״ literarische Person- 
lichkeit״ Šklovskij im k u ltu re llen  T ex t der Sow jetunion der 2 0er/30er Jahre 
geben auch Bilder ־  seien es lite ra risch e , seien es K arikaturen  .seiner Person ״ 
W as Šklovskijs Physiognom ie a n b e tr iff t , so  h a tte  sein kah ler, sich rund und 
hoch w ölbender Schädel eine en tsp rech en d e  W irkung wie sein rhetorisches

*
T alent. Šklovskij s e lb s t h ä lt es fü r w ert, seinen ״glänzenden Schädel״* in der 
״ D ritten  Fabrik״ zu erw ähnen. M andel'stam  sch im pft freu n d sch aftlich  auf 
den ״Gurkenkopf* Š klovskij.32 Kom aj Zelinskij verg le ich t ihn m it dem Kopf 
eines ägyptischen F eldherm , aus dem  sich  u n erw arte te  Ideen wie ein Sprüh- 
regen aus einer G ießkanne au f das o rnam entale  B lum enbeet der russischen 
L itera tu r erg ießen .33 Fors s te l l t  ihn im "N arrenschiff* als  einen ״bem erkens- 
w erten  Kopf* vor, den sie m it verschiedenen Bildern vergleicht; aus seinem 
Kopf sei die ״ch inesische M ethode״ en tsp ru n g en  wie aus dem  Kopfe des Zeus 
die G öttin  A thene in vo lle r R üstung en tsp ran g , und e r sähe dem  stupsnasigen  
Zw erg des Im p era to r Pavel und dem  zw eiflerischen Sklaven in der M itte  des 
Gem äldes ״ C h ristu s  e rsch e in t dem V olk״ von Ivanov ähnlich .34 E jzenstejn 
zeichnet in einer freu n d sch aftlich en  K arikatur, die e r Šklovskij per Post 
zukom m en läß t, seinen K opf als  ein im V erhältn is zum  K örper überdim ensional 
großes G oldfischaquarium , aus dem  Šklovskij, se lb s tv e rs tän d lich  b lind, einen 
H elden seiner Bücher (den M aler Fedotov) an g e lt.35 In a llen  diesen Beschrei- 
bungen der Person Šklovskij wird die G anzheit se iner Physiognom ie außer 
A cht gelassen , sein  K opf überm äßig b e to n t und pars pro  to to  b e trach te t, so, 
wie H enri Bergson es  in se iner Theorie des Kom ischen a ls  K unstg riff der 
K arikatur b esch re ib t.36 Der Schädel Šklovskijs b le ib t n ich t b loß ein äußeres 
Erkennungszeichen, so n d ern  verd ich te t sich zu einer M etonym ie. Er wird zu 
einem Symbol fü r die "K o p flastig k e it״ , fü r das Geniale, P han tastische und 
Subjektive, aber auch fü r das T heoretische und A rtifizielle  se iner literarischen  
Konzeption im Positiven wie im Negativen - je nachdem , ob man ihn aus 
freu n d sch aftlich er o d e r  aus feind licher Perspektive b e trac h te t.
Auch in den K arikaturen  d er Kukryniksy, des wohl b ek an n tes ten  Teams 
sow jetischer K arika tu ris ten  jener Zeit, is t es der kahle Schädel, an dem  man 
Šklovskij so fo r t e rk en n t.37 Sie zeichnen ihn häufig als  kleinen teu flischen  
Gnom m it überdim ensional großem  Kopf, der andere S ch rif ts te lle r  tra k tie r t  
und der sich an g esich ts  d e r chao tischen  Z e tte l-  und Z itatensam m lung , aus 
d er e r seine Bücher zusam m enschreib t, verzw eife lt die gew altige  S tirn  w ischt. 
Sie zeichnen den S c h rif ts te lle r  Šklovskij, dessen  H aupt ein o r ie n ta lis c h e s  
Käppchen z iert und d e r se lb s tiro n isch  den präch tigen  Rahm en seines eigenen 
P o rtra its  hä lt, und den tech n ik b eg e is te rten  F ahrleh rer Šklovskij m it einem 
P flas te r au f der S tirn .
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Bilden die im k u ltu re llen  T ex t der Sow jetunion der Zw anziger Jahre  sch riftlich  
fix ierten  A useinandersetzungen  um die "lite rarische  Persönlichkeit" Šklovskij 
den einen Pol der M aterialbasis zu r K onstruk tion  des H elden der au tob iogra״ 
phischen Prosa, so  s te lle n  lite ra risch e  V orbilder wie T o lsto j, Gogol', Cervantes* 
Don Q uijote, M ärchengesta lten  A ndersens und Kiplings, Charly Chaplin, 
Rousseau. S terne , E.A. Poe. Rozanov und P laton  den Gegenpol dazu dar. Die 
konzeptionelle  V oraussetzung  fUr das Z ita t d er lite rarisch en  V orbilder lieg t 
in der P rosatheorie  Šklovskijs, die L ite ra tu r a ls  e tw as G em achtes, a ls  evolu- 
tionären  Prozeß der K anonisierung und D ekanonisierung bzw. Erneuerung 
begreift, begründet.
Die lite rarisch en  V orbilder fungieren zum  einen als them atischer Hintergrund, 
d.h. sie w erden se iten  d irek t z itie rt, sondern  m ehr durch  A nspielungen des 
A utors ־ z.B. dadurch, daß ihnen d ieselben  A ttrib u te  und Charaktereigen* 
schäften , V erhaltensw eisen  au f den Leib geschrieben w erden ־  dem  Leser, 
den Šklovskij im m er als einen E ingew eihten konzip iert, in Erinnerung gerufen, 
zum anderen  gehen sie a ls  Konstruktionsprinzipien  (im S ta tu s  von M aterial, 
das e rn eu t um geform t wird) ־  z.B. a ls  ironische Rede des A utors (Rozanov), 
als sen tim en ta le  S e lbstreflex ion  (T olsto j, Rousseau, S terne), a ls  A bschw eifung 
(Rozanov, S terne) usw . - in die au tobiographische P rosa ein. Um die lite ra ri-  
sehen V orbilder m it der **literarischen Persönlichkeit** Šklovskij, wie sie im 
ku ltu re llen  T ex t besprochen w ird bzw. wie sie sich s e lb s t em pfindet, ins 
Gespräch zu bringen, s e tz t  Šklovskij die M aske des Komikers auf, der die 
Rolle des V ielgesichtigen sp ie it ־  eine Rolle, die ihm einige seiner literarischen  
Vorbilder (Don Q uijote und Charly Chaplin) nahelegen. D arüber hinaus findet 
er im Bereich des Kom ischen k o n stru k tiv e  und s tilis tisch e  M öglichkeiten, 
literarische T rad ition  aufzunehm en und in der Erinnerung an sie die Sem antik 
seiner au tobiographischen  D arste llung  zu erw eitern , um sich sodann w ieder 
von ihr abzustoßen  und neue, eigene lite rarische  Form en zu bilden.
Die U nähnlichkeit d er Ä hnlichkeit des A u to rs  Šklovskij m it dem H elden 
seiner au tobiographischen Prosa, des A u to rs  m it der " lite rarischen  Persönlich* 
keit" im Gerede der k u ltu re llen  Ö ffen tlich k eit, des H elden m it seinen literari* 
sehen V orbildern und die U nähnlichkeit der Ä hnlichkeit der verschiedenen 
Stimmen: der des L ite ra tu rth eo re tik e rs , des K inoarbeiters und des S c h rif ts te l-  
lers und ih re r M asken -  der des dep lac ierten  M enschen und der des Experi* 
m en tato rs ־  g ib t sich au f s tilis tis c h e r  Ebene zunächst die Erscheinung der 
semantischen Verschiebung in G esta lt d er A nekdote . des K alauers und der 
Parodie, in der die Ironie a ls  Bindeglied zw ischen den einzelnen Teüen fung iert, 
um sich im zw eiten S ch ritt a ls  Entblößung , als selbstironische Reflexion des 
K unstgriffs der Ironie und ih re r s tilis tisch en  E rscheinungsform en darzu- 
s te llen .38
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A nm erkungen  zu Tell II, Kap. 1: V ik to r  Šklovskij ־־ d e r  H eld  d e r  "D rit ten
Fabrik"

1 V .Š k lo v s k lJ .  G a m b u r g s k l)  . . . .  S .1 0 4

2  • b d . .  S . 1 0 4 . 106
3  A . H â n s t n - L ö v t ,  D e r  r u s s i s c h •  F o r m a l i s m u s ,  S .5 7 5  f f .

4  V .Š k lo v s k lJ ,  A n n s  A c h m a t o v t  A ju io  D o m in i  M C X X I . In: P e t e r s b u r g  2 
(1 9 2 2 ), S . 18: h ie r  b e s c h r e i b t  e r  d ie  k o n k r e t e  I n t i m i t ä t  d e r  p o e t i s c h e n  
S p r a c h e  d e r  D ic h t e r in  a l s  K u n s t g r i f f .

5  d e r s .«  A n d r e j  B e ly j .  ln : P ja t' č e l o v e k  z n a k o m y c h ,  S .3*141: š k l o v s k i j  s c h i ld e r t  
d ie  ä s t h e t i s c h e  T r a n s f o r m a t i o n  d e r  W e l t a n s c h a u u n g ,  d .h .  fU r  B e ly j  d e r  
A n t h r o p o s o p h i e ,  ln  d e r  l i t e r a r i s c h e n  P r o d u k t io n .

6  d e r s . .  M a t e r ia l  1 s t il*  v  r o m a n e  L 'v a  T o l s t o g o  " V o jn a  1 m ir “

7 XI.G r u z d e v .  G e s i c h t  u n d  M a s k e ,  z l t .  n a c h  d e r  d e u t s c h e n  A u s g a b e :  D ie  
S e r a p lo n s b r U d e r  v o n  P e t r o g r a d ,  ( H r s g .  u . U.) G .D r o h la .  F f m . 1963, ! 9 8 2 .  
S .2 7 3  f f .

8  v g l .  A . H a n s e n - L ö v e .  S .2 7 6  f f . :  v g l .  a u c h  U . E r e n b u r g .  D ie  r u s s i s c h e  D ic h t e r -  
k o l o n i e  Im  C a f é  ‘* P r a g e r  D ie le "  (1 9 2 2 * 1 9 2 3 ). ln: L i t e r a r i s c h e  W e l t  2  (1 926), 
S .5 -6 :  r e p r in t  in : D ie  L a c h k U c h e , ( H r s g . )  F . M le r a u , L e ip z ig  u . W e im a r
1981, S .4 0 - 4 2 ;  É r e n b u r g  s c h i l d e r t  d e n  K u n a t g r l f f c h a r a k t e r  v o n  š k l o v s k l j a  
u n g l ü c k l i c h e r  L ie b «  z u  A l ia  u n d  B e r l in :  " ... d e r  F o r m á l t á l  V ik t o r  S c h k lo w a k l ,  
d a s  C a f é  m i t  T s c h e c h o w a c h e n  P a u s e n . Ja s o g a r  m it  U h r t i c k e n ,  Ja s o g a r  
m it  d e m  R a s c h e ln  e i n e s  s t e r b e n d e n  O b s t g a r t e n s  f ü l l e n d ,  d ie  g a n z e  S e e l e ,  
d s s  g a n z e  I n n e r e ,  d e n  g a n z e n  v e r f l u c h t e n  ‘In H a lt' a u a  • i c h  h e r a u s b l ie a :  
* N ie m a n d  l i e b t  m ic h !' -  D a s  w a r  a e l b a t v e r s t ä n d l l c h  e i n e  M e t a p h e r ,  d e n n  
S c h k J o w s k l  w u r d e  v o n  v i e l e n  g e l l e b t ."  ( S .41)

9  I I .G r u z d e v ,  S .2 7 2 ;  G r u z d e v  Ü b e r n im m t  h ie r ־   w ie  e r  S . 2 7 5  d e s s .  T e x t e s  
o f f e n l e g t  -  e i n e  S t r o p h e  a u s  e in e m  G e d ic h t  T ju Č e v s

10 e b d . .  S .2 7 3

11 e b d . .  S .2 7 5

12 e b d .

13 e b d . .  S .2 7 S /2 7 6

14 I I .G r u z d e v .  S .2 8 8

15 V .Š k lo v s k lJ .  T r e t'J a  . . . .  S . 7 0

16 V .Š k lo v s k lJ ,  P o la k i  o p t lm iz m a .  S .1 4 8 -1 5 0

17 O . F o r t .  S u m a s& ed S lJ  k o r a b l* . S .92

18 A .B e ly j .  V e t e r  s  K a v k a z a . V p e č a t l e n l j a ,  M . 1 9 2 8 . S .181. Ü b e r s e t z t  n a c h
F .M le r a u .  V .B . Š k lo v a k i ]  ( u n v e r ö f f e n t l i c h t e s  M a n u s k r ip t )

19 V .K a v e r ln . S k a n d a l i s t  i l l  v e Č e r a  n a  Ѵ а а іГ е ѵ а к о т  o s t r o v e ,  L. 1929 . 1 s t  e in  
S c h l ü s s e l r o m a n  U b er  š k l o v s k i j :  v g l .  a u c h  d e r s .  ln : К а к  m y  p l i e m ,  S . 5 9  
f f . ;  d e r s . ,  Z d r a v s tv u J  b r a t .  P l s a t ’ o č e n '  t r u d n o  . . . .  M . 196S , S . 168 f .

2 0  O . F o r í ,  S u m a a i e d l i l  . . . ;  d i e s . .  Š a p o k IJ a k  (1 9 3 0 ) . s o b r .  s o £ . ,  t .  4 .  S .4 5 5 - 4 5 8

21 M .Z o ā Č e n k o . D r u ž e a k le  p a r o d i i ,  I. V .B . Š k lo v s k i j .  in : L l t e r a t u r n y e  z a p is k i .
2  (1 9 2 2 ). S .5 8 ;  d e r s . ,  О  s e b e .  o  k r l t ik a c h  1 о  s v o e j  r a b o t e .  L. 1 9 2 8 . S .11

2 2  v g l .  M .B u lg a k o v ,  B e la ja  G v a r d ija  (1 9 2 4 ) , ln : B e la ja  g v a r d lja .  T e a tr a l'n y j  
r o m a n , M a s t e r  1 M a r g a r it a ,  1 9 7 8 , S .1 3 -2 7 0 ;  d e u t s c h :  W e lB e  G a r d e  (U: 
L a r is s a  R o b in é ) .  B e r l in  (D D R ), 1969

2 3  v g l .  I I .E r e n b u r g .  D ie  r u s s i s c h e  D i c h t e r k o l o n i e  d e r s . .  L ju d i. g o d y .  2 lzn * , 
M o s k v a  1 9 6 6 -6 7 ;  d e u t s c h :  M e n s c h e n ־   JaK re ־   L e b e n . 3  B d e . .  ( H r s g .  u . U.) 
H . B u r c k . F . M le r a u :  B e r l in  (D D R ) 1 9 7 8 . 1 9 8 2 2

2 4  v g l .  A . B e ly j ,  V e t e r  ...
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2 5  M . G o r k i j ,  S o v t t i k A j t  p e č a t*  II . A r c h iv  G o r 'k o g o  t o m  X .2 .  1965; d e r a . .  
P ls ' t n o  K.. F e d in a  o t  3 0 g 0  m a r t a  1 9 2 5 g ., ln : G or*klJ. S o v e t s k  le  p la a t e l l .  
N « lz d « n n a j t  p v r tp la k A . t o m  L X X , L l t t r a t u m o «  l u u l e d i t v o ,  M . 1963 . S .4 9 2

2 6  L. T r o c k tJ . L i t e r a t u r a  I r e v o l j u c l j a .  M . 1 9 2 4 . d e u ta c h :  L i t e r a t u r  u n d  R a v o  l u -  
L ion  ( t l . :  E . S c h a e f e r .  H . v . R ie s e n ) .  M U n c h e n  1 9 7 2 .S .1 3 6 -1 S 4

2 7  v g l .  z .B .  d i e  m e i s t e n  z e l t g e n ö s a .  R e z e n s io n e n  z u  š k l o v s k i j s  P r o sa :  M . 
O s o r g l n ,  R e  z .  z u  " Z oo ...** , in : S o v r t m e n n y e  z a p is k i .  17 (1 9 2 3 ), S . 4 Ô 6 - 4 8 8 ;  
z u  * * S e n t im e n ta le  Reise**: F . Ž lc .  ln : K r a a n a ja  n o v ', 2  (1 9 2 S ), S .2 8 3 - 2 8 4 ;  R e z .  
ln : M o lo d a j a  g v a r d lja . 2 - 3  (1 9 2 5 ). S .2 6 6 - 2 6 7 ;  z u  " T r e t j a  fabrika**: О . B e s k in .  
K u s t a m a j a  m a a t e r a k a j a  U te r a t u m o J  r e a k c U . Ln: N a  l i t  e r a t  u r n o m  p o s t u .  7  
(1 9 2 7 ) .S .1 8 - 2 0 :  V .Ž l c .  ln : K r a a n a ja  n o v ’. И (1926). S .2 4 6 - 2 4 7 :  A . L e i  n e v ,  in : 
S o v n t m e n n lk l ,  M . 1 9 2 7 , S .1 3 3 -1 3 8  ( a u s  d e r  P o s i t i o n  d e r  ‘M it lä u fe r * ) ;  z u  
" P o la k i o p t lm lz m a " :  A . L e j t e s .  P r a v o  n a  o p t i m i z m .  ln : L i t e r a t u m a j a  g a z e t a  
10 .9 .1 9 3 1 . S .3

2 8  v g l .  V .K a v e r ln .  Z d r a v s tv u J  . . . .  S .1 6 8 /6 9 :  L .G in z b u r g . O  s t a r o m  i n o r o m ,  L.
1 9 8 2 . S .3 5 2  f f . ;  É . Š u b .  K r u p n y m  p la n o m . M . 1959. S .7 3  f f . ;  A . C h o c h l o v a /  
L. K u l e l o v .  5 0  l e t  v  k in o .  М . 1 9 7 5 . S .9 7  f f .

2 9  G . S t r u v e ,  G e a c h ic h t e  d e r  S o w j e t l i t e r a t u r ,  S .2 0 4

3 0  l i b e r  d ie  P r o t o t y p e n  ln  K a v e r in a  R o m a n  **S k an d a lIst ..."  h a b e n  M .Č u d a k o v a  
u n d  E . T o d d e a  e in e n  s e h r  in f o r m a t iv e n  A u f s a t z  g e s c h r ie b e n :  P r o t o t ip y  
o d n o g o  r o m a n a ,  ln : A l 'm a n a c h  b i b l i o f i l i a ,  v jrp u sk  X , M . 1981. S .1 7 2 -1 9 0 ;  
D ie  A u t o r e n  g e h e n  im  D e t a i l  d e r  H y p o t h e s e  n a c h . Š k lo v s k i j  s e i  d e r  P r o to *  
t y p  d e •  N e k r y lo v  u n d  b e l e g e n  s i e  a u s f ü h r l i c h .

31 V . Š k l o v s k i j .  T r e t ’Ja . . . .  S .1 3 5 . v g l .  š u c h  S .2 4 .  4 5

3 2  О . M a n d e l 'S t a m . J a  p lS u  a c e n a r lj .  in: S o v e t s k lJ  e k r a n . 25  (1 9 2 7 ), S .4

3 3  K. Z e lln a k lJ , K ak  s d e la n  V ik t o r  Š k l o v a k l | .  in : ž lz n *  l s k u s s t v a .  14 (1 9 2 4 ) . 
S. 1 3 -1 4

3 4  O . F o r S . S u m a a ie d J lJ  . . . .  S .92

3 5  S . E j z e n i t e j n .  D r u i e s k l )  S a r i ,  1 9 3 6 . C G A L l, F o n d  5 6 2 . op ts*  N r . l .  e d .c h r .N r .  
971

3 6  H . B e r g s o n .  D a a  L a c h e n , tl.: R. P l a n c h e v e l - W a l t e r .  Z U r ich  1972 . S .2 5 / 2 6

3 7  K a r ik a tu r e n  d e r  K u k r y n lk a y , ln : L a c h k U c h e . S .4 5 . 1 4 4 . 145 . 1 4 7 , 2 0 4

3 8  Š k lo v a k IJ  П ев  s i c h  -  w a s  d ie  K o m ik  d e r  H e ld e n k o n a t r u k t io n  in  s e i n e r  
P r o s a  u n d  d ie  R e f l e x i o n e n  U b er  d a s  K o m is c h e  ln  a n d e r e n  S c h r i f t e n  a n  b e -  
l a n g t  -  v o n  B e r g s o n s  l e b e n s p h i l o s o p h i s c h  g e s t i m m t e m  B e it r a g  z u  e in e r  
T h e o r ie  d e a  K o m ia c h e n .  a b e r  a u c h  v o n  d e r  W i t z t h e o r ie  F r e u d a , a u f  d ie  
a u c h  B e r g a o n  r e k u r r ie r t .  I n s p ir ie r e n .  D a r ü b e r  h in a u s  g e b e n  Ih m  d ie  D is k u s *  
s lo n e n  im  O P O J A Z  U b er  d e n  p a r o d la t l s c h e n  R o m a n . U b e r  d ie  L i t e r a t u r  d e r  
R o m a n t ik  u n d  U b e r  d a a  G r o t e s k e  b e i  G o g o l  u n d  d ie  G e s p r ä c h e  im  K r e is  
d e r  S e r s p io n s b r U d e r  U b e r  d ie  r o m a n t i s c h e  I r o n ie  u n d  U b e r  d ie  F u n k t io n  
d e r  l l t e r a r ia c h e n  I l l u s i o n  f ü r  d a a  V e r w e c h a e l s p ie l  z w i s c h e n  A u t o r  u n d  
E r z ä h le r  A n r e g u n g e n ,  e in e  s e in e m  e i g e n e n  S t i l  u n d  s e i n e r  P r o s a t h e o r ie  
a n g e m e s s e n e  K u n s t f o r m  d e a  K o m ia c h e n  ln  G e a t a i t  d e a  H e ld e n  s e i n e r  
a u t o b io g r a p h la c h e n  P r o a a  * Ja. m a n  k ö n n t e  f a a t  g e n e i g t  s e i n ,  z u  s a g e n  -  
s e in e r  a u t o b io g r a p h la c h e n  S c h r e ib w e i s e  in  a l l  s e in e n  S c h r i f t e n  z u  e n t *  
w ic k e ln .  A b g e s e h e n  v o n  11. G r u z d e v s  A u f s a t z  " G e s ic h t  u n d  М а л к е"  lä ß t  
s i c h  d i e s e r  D la k u a s io n a z u a a m m e n h a n g  z .B . a n  A . S lo n im a k lj s  A r b e i t  " T e c h -  
n lk s  k o m i č e s k o g o  и  G ogolja** , P e t r o g r a d  1923  (v g j .  d a z u  A . H a n a e n * L ö v e ,  
5 .161*168 . S .2 0 1 * 2 0 6 )  n a c h v o l l z i e h e n .
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Kap. 2: Die Stim m e dea S c h r i f ta te i le ra

1. D ie M ask e  d e s  d e p la c ie r t e n  M e n sc h e n  

M aterial aus der lite ra risch en  G egenw art

Die dom inante Form  d er S e lb sts tilis ie ru n g  in "D ritte  Fabrik" is t die des 
dep lacierten  M enschen ־  desjenigen, d er in der G ese llsch aft seinen Platz 
n ich t gefunden h a t bzw. d er den fü r ihn vorgesehenen Platz n ich t einnim m t. 
In der Pose eines so lchen  v e r-rü ck ten  M enschen -  eines, wie Šklovskij weiß, 
in der L itera tu r sich ewig w iederholenden K unstg riffs1 ־ k o n te r t e r  sinnbildlich 
gegen die Tendenz in der sow jetischen  K unst, ihre k ritische Dimension zugun- 
s ten  eines p ragm atischen  und u tilita ris tisch en  S tandpunk ts  innerhalb der 
po litischen  K ultu r der Sow jetunion aufzugeben.

"Man sch läg t je tz t vor. davon zu singen, daß alles an seinem  Platze 
s te h t, oder daß es  zum indest einen Platz gibt, wohin man alles 
s te llen  kann." Г841 2

Die Stim m e des S c h rif ts te lle rs  sch re ib t die Maske des dep lacierten  M enschen 
zunächst aus den verschiedenen, e inander zum Teil heftig  w idersprechenden 
und deshalb  besonders  lau t tönenden  K ritikerstim m en des literarischen 
Lebens zusam m en. Auf diese W eise g ib t e r sich den Anschein, gelehrig und 
reuig zu sein. A ber da e r  seine K niefälle mal in die eine Richtung, in die 
seiner Freunde im OPOJAZ, und mal in die andere, in die der m arxistisch- 
len in istischen  K ritiker, m ach t, führen  sie sich gegenseitig  ad absurdum . Die 
Stim m e des H elden p a ro d ie rt die S tim m en des *,literarischen  Lebens".

Sklovskij genoß zu Beginn der 20er Jahre ohne Zweifel eine gew isse allgem eine 
spek tak u lä re  P ublizitä t. W ährend e r  in den Kreisen der k ü n stle rischen  Avant* 
garde als lite ra risch es  K uriosum  vereh rt, gefeiert, b e läch e lt und g e fü rch te t 
w urde, m achte e r in d er po litischen  K u ltu r als eigensinniger In te llek tu e lle r 
von sich reden, der n ich t g ew illt war, sich  ohne w eiteres in das ku ltu rp o liti- 
sehe System  einzupassen . Sogar Lenin und Trockij b esch äftig ten  sich m it
v

Sklovskij. W ir w issen, daß Lenin seine Bücher für w ichtig  genug h ielt, um 
sie sich kom m en zu lassen . Im April 1922 b es te llte  e r sich "Revolution und 
Front", den e rs te n  Teil d e r "S entim en talen  Reise", und im Januar 1923 ließ e r  
sich aus Berlin neben Belyjs "A ufzeichnungen eines Sonderlings", Érenburgs 
"Dreizehn Pfeifen" und anderen  Büchern die Berliner A usgabe des "R össel- 
sprungs" und der "S en tim en talen  Reise" beschaffen , die e rs te  vollständige 
Publikation d er R evolu tionserinnerungen . Beide M ale s tan d en  Šklovskijs

•>
Bücher gleich obenan a u f  der B este liis te . Trockij h a tte  den "R össelsprung" 
gelesen. Die L ektüre d ieses Büchleins gab ihm den Anlaß, über seine m ateria- 
lis tisch e  Kritik an der Form alen Theorie h inaus in den S chriften  über L itera tu r 
und Revolution aus dem  Jah re  1924 gegen den A utor Šklovskij ad personam
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einige b eso n d ere  A ttacken  zu reiten . E r sp rich t von dem  A utor des"R össel- 
sprungs**, d e r mit g*״  rö ß te r  U ngezw ungenheit zw ischen dem  sprachlichen 
R agout des F orm alism us und den a lle rsu b jek tiv sten  B ew ertungen hin und h er 
f la t te r t"  u n d  fü g t ironisch  hinzu, daß ,*die Kürze jedenfalls  der grundlegende 
und u n b e s tre itb a re  V orzug Sklovskijs״* sei. Seine W orte seien ״*leeres S troh",* 
Šklovskij s e lb s t  "das überaus m alerische P rodukt einer bestim m ten  sozia len  
S chicht und e iner b estim m ten  Zeit"5 und seine Theorie "eine sozial bedingte 
E xtravaganz: Das is t  ä s th e tisch e r G rößenw ahn, in dem unsere  rauhe W irklich־ 
k e it au f den  K opf g e s te llt  w ird."6
ln  d er D iskussion  um das V erhältn is von Form alism us und M arxism us im 
Jahre  1924 p räg te  der e r s te  S ekretär des sow jetischen V olkskom m issariats 
fü r  Bildung Lunačarskij, um seine Kritik an der Form alen Schule au f den 
P unkt zu bringen , n ich t speziell fü r Sklovskij, sondern  fü r den vorrevolu tio - 
nären  Form alism us als  so lchen  den b ild lichen A usdruck "Saisongem üse". Als 
l 'a r t  pour l 'a r t  im M odetrend der Zeit vor der O ktoberrevo lu tion  sei e r je tz t, 
in den 20er Jah ren  ein "lebendiger Ü berres t des Alten". Er sei ein Palladium , 
um  das herum  die V erteidigung der bü rgerlich -europäisch  denkenden In te lli-  
genz g e fü h rt w erde.7
Im G efolge d er tonangebenden  Bolschewiki w arfen Sklovskij viele R ezensenten 
seiner au tob iograph ischen  Prosa "Sentim entale Reise" und "Zoo", die 1924 
auch in d e r Sow jetunion erschienen. "Prinzipienlosigkeit" (M olodaja gvardija. 
192S, O sorg in . Percov), "K oketterie", "E itelkeit" und "Selbstliebe" (O sorgin, 
Percov, Z ie)."Seichtheit" in der literarischen  V erarbeitung des M aterials (Žic) 
und eine a rro g an te  **Unverständlichkeit" (Zvezda, 1925) vor. Dem L ite ra tu rk riti-  
ker und V e rtre te r  d er sog. p ro le ta risch en  L iteratu r Lelevic gaJt Šklovskij a ls  
ein bou rgeo iser L ite ra tu rth eo re tik er, der ־ so  Lelevic -  die dem  Tode gew eihte 
L ite ra tu r d e r bürgerlichen  Dekadenz (Pil'njak, Pasternak. Zam jatin u.a.) leg iti-  
m iere, die der V A PP-A pologet im Bild des "H ippokratischen G esichts" d rastisch

A v

rae taphoris ie rt. In dem U rteil, die P rosa Sklovskijs sei "prinzipienlos" und 
"eitel", tre ffe n  sich  aber auch K ritiker aus einander d iam etra l en tg eg en g ese tz t 
te n  Lagern - d e r zu r Em igration gezwungene Fedor S tepun, der den Sym bo- 
lis ten  nahestand , und der sow jetische L ite ra tu rk ritiker V iktor Percov. der aus 
dem U m kreis d e r F u tu ris ten  kam. Beide w issen, d iffe ren z ie rte r und fachkun- 
diger a ls  m anch an d erer Rezensent, die literarische Q ualitä t, das Innovatorische 
und R evolutionäre der Form  der P rosa zu schätzen . S tepun lo b t die sch arfs ich - 
tigen  und e rfah rungsk lugen  M etaphern  und das Tempo in dem  Buch. Percov 
die Leichtigkeit des S tils und die sp ielerische Leichtigkeit der R adikalität, 
m it der Šklovskij v e rstau b tes  B ildungsgut um w erte und p h ilis trö se  Philo- 
logie außer k ra f t se tze .9 A ber beide k ritis ie ren , daß Šklovskij eine e th ische  
G rundhaltung feh le. Stepun bek lag t, daß Šklovskij sich in der "Sentim entalen 
Reise" von sich s e lb s t abgew andt habe; Percov, daß Sklovskij sich im m er 
noch n ich t zu e in er p rosow jetischen  H altung  habe en tscheiden  können.

"Er is t  ein u to p isch er F orm alist und w ünsch t es  deshalb  nicht, deg
e lek trischen  S ta rk s tro m sch a lte r  au f sozialen K ontakt zu schalten ."
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Eine w eitere Stim m e im k u ltu re llen  T ex t d er Sowjetunion, die aus einer 
an tibo lschew istischen  Position heraus k ritisch  zu Šklovskijs e th isch -p o litisch er 
G rundhaltung S te ilung  nahm , is t  d er Roman "Die Weiße Garde" von Bulgakov. 
Es is t hö ch st w ahrscheinlich , daß Šklovskij den Roman zu r K enntnis nahm, 
bevor der "D ritte  Fabrik" verfaß te .

Der Roman mDie Weiße Carc/e״׳ sch ild e rt das w echselhafte po litische Geschehen 
im W inter 1918/1919 in Kiew, Bulgakovs H eim atstad t. Er sch ild e rt die Ablösung 
der deu tschfreund lichen  H etm ansreg ierung  Skoropadskijs durch  die ukrainische 
N ationalregierung P etlju ras und z u le tz t die Besetzung der S tad t durch die 
Bolschewiki aus der s ta rk  au tob iographisch  geprägten Perspektive zweier 
Brüder, Alexej und Nikołaj Turbin, beide O ffiziere der W eißen Garde der 
Skoropadskij-R egierung. U ngefähr in der M itte  des Buches e rsch e in t vor dem 
Leser Michail Semenovič Špoljanskij, ein fu tu ris tisch e r D ichter, ein elegan ter 
Salonlöw e im Kiewer N achtleben  und ein charm anter V erführer der Frauen. 
Aber Špoljanskij is t n icht einfach ein Bohemien, sondern  im G egensatz zu 
seinem  D ichterkollegen I.R ussakov, einem  depressiven und völlig verunsicher- 
ten  Syphilitiker, eine s ta rk e  P ersönlichkeit m it "gesundem  M enschenverstand", 
sch litzohrig  und p rak tisch  veran lag t. Von einem  auf den anderen Tag m eldet 
e r sich freiw illig in die H etm ansarm ee. is t nun ein Fähnrich, der in Soldaten- 
m ontu r m it Käppi und Ö lverschm iertem  G esicht kaum w iederzuerkennen ist. 
Er beginnt d o rt subversiv gegen die H etm ansregierung zu arbeiten . Er ag itie rt 
die Soldaten seiner A bteilung, verh indert, daß die seinem  Befehl anvertrau ten  
Panzerwagen in den Kam pf fahren  können, dadurch, daß e r Zucker in ihre 
Benzintanks s c h ü tte t  und dam it die Düsen v erstop ft. Schließlich d ese rtie rt er 
und läu ft zu den Bolschew iki über.
Der Erzähler bezieht au f verschiedene W eise indirekt S tellung  gegen Špoljanskij, 
aber n ich t ohne seiner E rscheinung eine gew isse Bewunderung zu zollen. Er 
verleih t ihm den Namen Špoljanskij, dessen  H erkunft (von dem lateinischen 
W ort spoliare ־  verderben) der zw ischen Haß und Bew underung fü r ihn hin- 
und hergerissene D ich terko llege Russakov, ohne direkt au f diese W ortw urzel 
zu verw eisen, m it geheim nisvollen  E rklärungen andeutet.

"Der böse G eist m eines Lebens, der V orbote des A ntich ris t, is t in 
die S tad t des T eufels gefahren  ... Ich sp reche von seinem  V orboten, 
Michail Semenovič Špolanskij, einem  M enschen m it den Augen einer 
Schlange und einem  schw arzen  Backenbart. Er is t  ins Reich des 
A n tich ris t gefahren , nach M oskau, um ein Signal zu geben und der 
bösen Engel H orden in d iese S tad t zu führen  um d er Sünden ihrer 
Bewohner w illen. W ie dam als Sodom  und G om orrha ... Er is t  noch 
jung. Aber A bscheulichkeit s te c k t in ihm wie in einem  tausend jähri- 
gen Teufel. Er v e rfü h rt E hefrauen  zu r U nzucht, Jünglinge zum 
Laster. Schon sc h m e tte rn  die T rom peten  der sündigen H orden, und 
über die Felder schw eb t das A n tlitz  des Satans, d e r  ihnen fo lg t ...
Sein Name heiß t au f hebräisch  A baddon und auf griechisch Apollyon, 
was b ed eu te t -  der V erderber.11*״
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D er E rzäh le r, d er s e lb s t im H in tergrund  b le ib t, sch ild ert die Ereignisse vor 
a llen  D ingen aus d er Perspektive des w eißgard istischen  O ffiziers und A rztes 
Alexej T u rb in , d essen  Biographie d er des A u to rs  Bulgakov s ta rk  ähnelt. E r 
UberläBt e s  T urbin , die W ahnvorstellungen Russakovs als  A ngst vor der 
H e rrsch a ft T rockijs und der Bolschewiki zu en tsch lü sse ln , die e r  m it ihm 
gem einsam  h a t. Dagegen läß t e r in der G es ta lt des Špolanskij die M acht der 
Bolschew iki aufscheinen: Špolanskijs Rede p rä sen tie rt A rgum ente fü r die 
h is to risch e  N otw endigkeit der H errsch aft d er Bolschewiki.

t-

"W ißt ih r, Freunde, eigentlich is t  es  noch sehr die Frage, ob wir 
rich tig  tu n , diesen H etm an zu verteid igen, ln seinen H änden sind 
w ir n ich ts  a ls  ein teu res  und gefährliches Spielzeug, m it dessen  
H ilfe e r  die f in s te rs te  Reaktion e in fü h rt. W er weiß, v ielleicht is t 
der Z usam m enstoß  Petljuras m it dem  H etm an h isto risch  vorbestim m t, 
und aus diesem  Zusam m enstoß w ird eine d ritte  h isto rische  K raft 
e n ts te h e n , die vielleicht die einzig rich tige  i s t"

Es g ib t eine ind irek te , sehr intim e Berührung zw ischen Alexej Turbin und 
Špoljanskij, deren  Tragw eite, Uber das G efüge der fik tionalen  G eschichte 
hinaus. Für die au tobiographischen E rlebn isse  des A utors in diesem  Zusam m en- 
hang n ich t zu erm essen  ist: sie lieben d ieselbe Frau, die geheim nisvolle Ju lia  
Reiss, die Turbin das Leben r e t te t  und m it Špoljanskij -  wie der Erzähler 
d isk re t a n d e u te tt3 -  wohl ein V erhältn is hat. Als Turbin Špoljanskijs Bild 
au f dem  T isch in Ju lias Zimmer s tehen  s ieh t und Fragt, w er dieser Mann sei, 
a n tw o rte t ihm Julia: "mein Cousin**. Der Leser weiß, daß sie lüg t, denn e r 
w ar ja Zeuge des S telld icheins zw ischen ihnen. Das Geheim nis um Julia Reiss, 
Špolanskij und Alexej Turbin wird bis zum Ende des Romans nicht ge lü fte t.

Es gibt m ehrere Indizien dafür, daß sich h in te r  der Rom anfigur Špoljanskij
v V

die " literarische Persönlichkeit" Sklovskij verb irg t. Sklovskij w ar zur fraglichen 
Zeit ta tsäc h lich  in Kiew. Er h a tte  sich au f der F lucht vor den Bolschewiki, 
die ihn a ls  Sozialrevolutionär verfo lg ten , weil e r  an einem  Putsch gegen sie 
bete ilig t war, nach Kiew g e re tte t. Šklovskijs eigene Schilderungen in der 
"Sentim entalen Reise** weisen in einiger H insich t Ä hnlichkeit m it den Schilde־ 
rungen Bulgakovs auf, auch wenn M otivation und Bew ertung d e r Figur Š poljans-

v

kij/S k lovsk ij andere sind. W ährend Bulgakov der Figur eine skandal־ und 
geheim nisum w itterte  Aura verleiht, t r i t t  der au tobiographische Held Šklovskij 
in der **Sentimentalen Reise** als ein zw ischen den Lagern aus N ot m it List 
hin und her pendelnder A benteurer auf, d er den po litischen  U nruhen zum 
T ro tz  auch in Kiew seiner Profession, seinen lite ra tu rth eo re tisch en  Studien 
und seinen literarischen  Experim enten n achgeh t.14
Abgesehen von diesen Parallelen, die das e rzäh lte  G eschehen be treffen , sind 
Analogien in der konkreten  Zeichnung d er F igur Špoljanskij zu der ,*literāri- 
sehen Persönlichkeit** Šklovskij deutlich . Špoljanskij w urde ־  wie auch Šklovskij 
Im Frühjahr 1917 von der K ־ erenskij-Regierung das G eorgskreuz verliehen.15 
Er m eldete  sich wie Šklovskij als F reiw illiger in die A rm ee Skoropadskijs.16
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Russakov sp rich t Špoljanskij Ä hnlichkeit m it dem  Puškinhelden Evgenij 
O negin zu. Šklovskijs Spitznam e u n te r Freunden w ar Puskin .17 Špoljanskijs 
sp ek tak u lä re r Ruf, sein  R ednerta len t, seine Vorliebe fü r  A utos und seine 
techn ischen  K enntn isse , vor allem  was das A uto b e tr if f t ,  deu ten  auf Šklovskij 
hin, wie e r sich  s e lb s t  d a r s te l l t  bzw. wie e r in d e r E rinnerungslitera tu r 
d a rg e s te ll t  ist.
Das gleiche g ilt fü r Špoljansk ijs M itg liedschaft im fu tu ris tisch en  D ichterclub
"Das m agnetische T rio le tt" , dessen  Name wohl eine A nspielung auf das
p a th e tisch -p ro g ram m atisch e  T echnikverständnis der A vantgarde im allgem einen,
m öglicherw eise aber auch eine A nspielung auf den P ro to ty p  der geliebten
Alia in Šklovskijs ,*Zoo**, E lsa  T rio le t is t, ferner flir die Zusam m enkunft von
D ich te rta len t und lite ra tu rth e o re tisc h e m  In te resse  in se iner Person ־  "im
M orgengrauen schrieb  e r  an seiner w issenschaftlichen  A rbeit ,Das Intuitive 

1âbei Gogol*." -  und n ich t z u le tz t fü r seinen Sprachduktus:

**Alle sind Schurken. Der H etm an und auch Petljura. Petljura ist 
obendrein P o g ro m stifte r. Aber das is t nicht das W ichtigste. Ich 
langw eile mich, weil ich schon lange keine Bomben gew orfen  habe.**19

Bulgakov w ar sow ohl in Fragen der L ite ra tu r als auch in seiner W eltanschau-
v

ung anderer M einung als  Šklovskij. Dennoch se tz te  e r  ihm ein literarisches 
Denkm al, das sein  zw ielich tiges Image in der R evolutions- und Bürgerkriegs- 
ze it w irkungsvoll b e leu ch te t.

**Špoljanskij, du b is t  der s tä rk s te  von uns allen in d iese r S tad t, die 
genauso im V erw esen beg riffen  is t wie ich. Du b is t so schön. daB 
m an d ir so g ar die g ruse lige  Ä hnlichkeit m it O negin verzeiht.**2

Der au tob iograph ische H eld in "D ritte  Fabrik" nim m t die Stim m en Trockijs, 
Lunačarskijs. Percovs, Bulgakovs und anderer aus dem  k u ltu re llen  K ontext 
se iner Zeit au f und a rb e ite t sie a ls  M aterial fü r  die K onstruk tion  des unglückâ 
lichen S c h rif ts te lle rs  in den T ext ein, der nach seinem  politischen  S tandort 
in der sow jetischen  K u ltu r such t.

Der dep lacierte  M ensch t r i t t  dem  Leser in der "D ritten  Fabrik" zu a lle re rs t in 
d er m etaphorischen  G e s ta lt eines ro ten  G um m ielefanten entgegen.

"K leiner ro te r  E lefan t, Spielzeug m eines Sohnes. Ich lasse  dich als 
e rs ten  in m ein Buch ein, dam it andere sich nicht dam it b rüsten ."  C13J

Im W ortsp iel -  der E le fan t q u ie tsch t (piŠčet) und der S c h rif ts te lle r  sch re ib t 
(piŠet) - rea lis ie rt d e r E rzäh ler den Vergleich:

"W ir sind in verschiedene Form en g es tan z t, aber w ir haben nur eine 
Stim m e, wenn m an uns p re ss t."  CebdJ

H in ter der M aske des m echanisch piepsenden G um m ielefanten beschw ört der
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E rzähler die G efahr, daß die g ese llsch aftlich en  R epressionen seine Rede in 
W ortschab ionen  p ressen  könnten , um  in einer zw eiten G este diese M aske 
w ieder von sich  zu schieben:

"Kleiner ro te r  E lefan t, geh beise ite , ich m öchte das Leben ohne 
Scherz sehen  und ihm e tw as m it m einer Stim m e und n ich t durch 
Piepsen sagen.** [141

Das V erw irrspiel der M asken beginnt. Das Bild der m echanischen Stim m e des 
G um m ielefanten w iederho lt sich im T ex t leitm otivisch.

,*Das sage ich m it m einer eigenen, n ich t m it der Stim m e des E lefan- 
ten lib *״. i
Ich verm*״ ag nicht m it E lefan tenpiepsen  zu reden.173] ״* 
Der kleine E״״ lefan t sp rich t ziem lich träg e . E r m öchte Uber die Liebe 
sprechen.” [241

Im Spiel m it der M aske bedient sich Šklovskij des K unstg riffs , im W echsel
von Negation und Position die u n te r  dem  Zwang der V erhältn isse  m echanisch
tönende Stim m e seiner Zeit ins G espräch zu bringen, wobei n ich t so seh r die
P o le  p lu s , d .h . d ie  Id e n tif ik a t io n  m it d ie s e r  S tim m e , u n d  m in u s , d .h . A b leh n u n g
dieser Stimme. Beharren au f einer individuellen, eigenen, die A ufm erksam keit

21fesseln , sondern die Spannung, die zw ischen ihnen e n ts te h t. D erselbe 
K unstgriff begegnet dem Leser in der eb en fa lls  leitm otiv isch sich w iederholen- 
den Redewendung vom Fähnrich, der n ich t im G leichschritt geht.

"Es is t nicht rich tig  zu sagen: *Die ganze Kompanie geh t n ich t im 
G leichschritt, a llein  der Fähnrich g eh t im G leichschritt."  £161

Durch das russische W ortsp iel "im G le ich sch ritt" /"m it Füßen" (v n o g u /s  
nogami) verschiebt sich ih r B edeutungsfeld:

**Wenn man Brik die Füße abschneidet, w ird e r zu bew eisen suchen, 
daß es so  bequem er is t ... Brik, ich habe das ganze Leben Fehler 
gem acht, aber ich habe g earb e ite t ... Brechen wir auf. M it Füßen is t 
es besser. Es is t  b esser, Fehler zu m achen. Du m ö ch te st die Last 
verbrennen, die du n ich t trag en  kannst."  [62]

W ährend die G le ichschrittm etapher den K onform itätsdruck , dem der H eld 
der "D ritten Fabrik" a u sg ese tz t is t ,  th e m a tis ie r t, m eint die V ariation d ieser 
M etapher ein rea listisches, d.h. ein die W irklichkeit als so  seiende e m stn e h -  
m endes In -d er-W elt-S teh en ״״22.

M ehr als a lle  anderen le itm otiv isch  fungierenden Bilder p räg t die M etapher 
vom Flachs au f der S ch ü tte  die S e lb sts tilis ie ru n g  des dep lacierten  M enschen, 
die auf Šklovskijs A rbeitserfahrungen  im F lachszentrum w ־  ahrscheinlich 
eine Maßnahme zur ideologischen U m erziehung des eigensinnigen In te llek - 
tu e llen  nach seiner Rückkehr aus dem  Exil ־  verw eist.

"W ir sind Flachs au f d er S chütte . So w ird das Feld genannt, auf 
dem man den F lachs au sb re ite t. W ir liegen in flachen S treifen . Uns
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bearb eiten  die Sonne und B akterien.״* С 39] ״Der F lachs sc h re it nicht, 
w enn e r  gebrochen wird." [40] "Ich bin F lachs a u f  der S ch ü tte . Ich 
schaue in den Himmel und füh le  den Himmel und den Schmerz."
[68] "Ich a rb e ite te  im F lachszentrum . Die Faser lä ß t sich  nicht 
rau fen , sie r o l l t  sich zu einer "33״* ein. Der N um m er m eines A lters 
... Sind w ir zu r F aser oder zum  Samen b estim m t?  [70/713 "Der 
F lachs b rau ch t die U nterdrückung . Man zu p ft ihn. M an b re ite t  ihn 
au f F eldern  aus (in einigen Gegenden) oder w ässe rt ihn in Gruben 
und F lüßchen. -  Die Flüßchen, in denen man den F lachs w äscht, 
sind v e rflu ch t -  in ihnen g ib t es  keine Fische m ehr. Dann knickt 
m an den F lachs und b rich t ihn." [82]

In d e r M etapher des F lachs auf der S chü tte  zeichnet d er E rzäh ler die scho- 
nu n g slo se  psychische Bearbeitung des avan tgard istischen  K ü n stle rs  in der 
Sow jetunion der 2 0 er/3 0 er Jahre so  nach, daß sie in W o rten  wie "den Flachs 
brechen, zupfen , in Gruben w ässern" sinnlich sp ü rb ar w ird, ohne daß der 
E rzäh ler die Em otionen des Lesers durch  die Schilderung d ram atisch er Ereig- 
n isse  sch ü rt. Der S ch rif ts te lle rs  Šklovskij s ieh t sich e iner vergleichbaren 
B earbeitung au sg ese tz t: die Kritik schm äht ihn und b ez ich tig t ihn, ein In te llek- 
tue! 1er ohne po litischen  S tan d o rt zu sein. Der d ep lac ierte  S ch rifts te lle r 
d u rch leb t diese Bearbeitung zäh und unsen tim en tal wie die F lachsfaser nach 
se iner B eschreibung so bew ußt, daß e r sie lite ra risch  verarbe iten  kann. Andere 
le itm otiv ische M etaphern  -  die der S chw erkraft und d er Z eit sow ie das Bild 
vom Stein -, die eng m it der F lachsm etapher verw oben sind, erhe llen  und 
v erstä rk en  die Reflexion darüber, wie der Held Šklovskij b e a rb e ite t wurde.

Die Äpfel fa"״ llen  so g ar in den Tagen rev o lu tio n äre r F este  nach den 
G esetzen  d e r S chw erkraft auf die Erde ... W ir sind die S teine, an 
denen m an die W ahrheit sch le ift ... Das Leben g e ling t n ich t, wenn 
du d en k st, daß es fü r dich is t ... Ich lehne meine Z eit n ich t ab. Ich 
m öchte sie verstehen , -  wozu b rauch t sie m ich und was b ed eu te t 
sie fü r  m eine A rbeit? ־  Leben." [70]

Diese Bilder, die im Text eng m iteinander verknüpft sind, ohne daß sie nach 
unseren  land läufigen  V orste llungen  in Zusam m enhang m ite inander ständen, 
bezeichnen das Lebensgefühl des dep lacierten  H elden in der "D ritten  Fabrik". 
Der Leser k en n t sie zum Teil aus früheren , zum  Teil aus sp ä te ren  Prosaw erken 
Šklovskijs. Es sind keine -  wie es scheinen mag - aus e iner Laune heraus 
flü ch tig  h ingew orfenen  Zeilen, sondern  Bildsequenzen, die in V ariationen in 
die jew eiligen T ex te  h ineinm ontiert w orden sind. Das W o rt "Zeit", gleichbedeu- 
te n d  m it dem  W o rt *,Leben", m eint in der "D ritten  Fabrik" L ebenszeit -  im 
Sinne einer zu erlebenden  Zeit. Der Held sp rich t sie an "Nimm mich an, 
d r it te  Fabrik des Lebens!" [139] und rede t von "m einer" bzw. "u n se re r Zeit״* 
[70. 96, 13]. A ber seine Z eit verw eigert sich ihm. E r e r fä h r t  sie a ls  tau b  C63], 
a ls  Schicksal, das man durchleben  muß wie ein N atu rg ese tz  und das vom 
Z ufall reg ie rt w ird [16, 86, 93, 97] -  ebenso wie in d er b ü rg erlich -k ap ita li-  
s tisch en  G esellschaft.
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W׳״ ir sind a lle  W are vor dem  A ntlitz  u n se re r Zeit, w ir dü rfen  nicht 
s terben : W eggenossen  w erden sich schon  finden." CÍ381

Syphilis und T ripper fungieren im T ex t a ls  M etaphern  fü r die H errsch aft des 
Z u fa lls  und d e r N atu rgesetze . Denn d iese G esch lech tskrankheiten  sind im 
A lltagsleben  d e r Sow jetunion m ehr als  e in fach  nur K rankheiten. Sie sind ein 
Indiz fü r  das Paradox, daß sich  die Befreiung der Sexualitä t u n te r  den gegebe- 
nen V erhältn issen  als  m assen h aft wie eine Seuche um sich greifende K rankheit 
n iederschlug. [50, 86, 127, 1291 Hier fo rd e rte n  die m aterie lle  N ot a ls  Folge 
des W e lt-  und des B ürgerkriegs, die U naufgek lärthe it w eiter Teile der Bevöl- 
kerung, die enorm en U ntersch iede der K ultu ren  des V ielvö lkerstaates und die 
k u ltu re llen  D ifferenzen zw ischen S tad t und Land, die säm tlich  zur Legitim ation 
au to r itä re r  H errsch aftsfo rm en  m it Ideologem en überdeck t s ta t t  b earbe ite t 
w urden. ih renT ribu t. Auch die A nspielungen au f die H erkunft aus dem Juden- 
tu m , dem  der E rzähler keinesw egs relig iös dogm atisch  n ach trau ert, aber 
dessen  W eltb ü rg ertu m  er verkörpert und m it dessen  Leidensgeschichte e r 
sich iden tifiz iert, versinnbild lichen in der **Dritten Fabrik" wie auch in anderen 
P ro sa tex ten  den S tan d o rt des dep lacierten  M enschen.

"Der F leischw olf verm ag mich nicht zu zerm alm en.
Die Juden s teh en  jedes Jah r einen Tag am A m tssch alte r, den W ander- 
s ta b  in der Hand zum  Zeichen ih re r B ereitschaft aufzubrechen. 
V ergessen w ir die Juden.
Brechen w ir auf." [621

Nur se lten  finden sich im T ex t beim  Namen genannte S tellungnahm en
v
Sklovskijs zur k u ltu rp o litisch en  Lage in der Sow jetunion der frühen 20er 
Jah re  bzw. zur Kritik an se iner L iteratur. Begegnen dem  Leser ideologische 
Reizw orte der dam aligen Zeit, dann sind sie im Sprachgebrauch des E rzählers 
so  ver-riick t, daß e r  sich, so fe rn  e r  sie e rk en n t, ihre Sem antik e r s t  e rarbeiten  
muß.

,*Besser ein Brand der Bücherläden, ein V erbot, Bücher zu drucken 
als eine ro te  R estauration  ... Der R o h sto ff der Schokolade is t nicht 
süß. Erz k lin g t n icht. E lek triz itä t in Leitungen leu ch te t nicht.** [89]

Sheldon erkann te , daß Šklovskij in die Rede seines E rzählers in der ,*Dritten 
Fabrik" Lunačarskijs Schim pfw ort "Saisongem üse" fü r den Form alism us 
ironisch aufgenom m en hat.

"Das Erdbeben is t  vorbei. Man nahm  den Deckel ab. Die Suppe 
kochte. Die Löffel sind au sg e te ilt, -  iß.
W ir haben das Recht, die Löffel n ich t zu nehm en.
W ir sind b loß d er ideologische Überbau.
W ir haben m it der Suppe ein kom pliziertes n ich tfunk tionales  V erhält- 
nis ... [63נ
Die M enschen haben sich verändert. W ahrscheinlich  muß das so 
sein. Gemüse, zum  Beispiel, kocht m an in d er Suppe, aber iß t es 
nachher nicht.
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Man muß nur v erstehen , was in diesem  P roduk tionsp rozeß  vor sich 
geh t. S onst verw echse lt man m öglicherw eise in d e r G eschichte die 
A rbeit m it dem  Lärm.
Lärm -  das is t  A rbeit fü r ein O rch este r, aber n ich t fü r  das Putilov- 
W erk. Im großen und ganzen is t es w ahrscheinlich , daß w ir Gemüse 
waren.
A ber n ich t in bezug au f unseren  M e rid ia n .* 6 4 ~J״ [

In der ironischen Replik sch läg t der E rzäh ler den m arx is tisch en  K ultu rpo litiker 
m it den eigenen M itte ln  -  m it den M itte ln  einer d ia lek tisch -m ate ria lis tisch en  
B ew eisführung h in te r der M aske des Spaßm achers: Z u e rs t s e tz t  e r  sich m it 
den Bolschewiki an einen Tisch, um gem einsam  zu genießen, w as sich in der 
Revolution, die e r m it einem  Erdbeben verg leich t, zusam m engebrau t hat. 
Dann übernim m t e r m it paro d istisch e r G este  die ihm  von den Bolschewiki 
angetragene Rolle - ,*Wir sind b loß der ideologische Ü berbau. W ir haben mit 
der Suppe ein kom pliz iertes, n ich tfu n k tio n a les  V erhältn is"  -  und verw eigert 
nun m it gutem  G rund die Teilnahm e an diesem  gem einsam en Essen. Ein 
neues Kapitel beginnt. Die Perspektive w echselt. D er E rzäh le r s itz t  nicht 
m ehr u n te r  den Essenden, e r  is t vielm ehr ein B estand te il der Suppe: das 
Gem üse, das -  wie man weiß, wenn m an die H erste llu n g sw eise  von Suppe 
kenn t, notw endig dazugehört, auch w enn es im R esu lta t a ls  so lches nicht 
e rschein t. Der Spaßm acher e r te ilt  dem  M arxisten  eine Lektion, indem  er die 
m echanische V erknüpfung von w irtsch aftlich e r P roduk tion  und Kunst, die 
W esen und Erscheinung nicht un terscheiden  kann, k r itis ie r t und ihm eine 
naive V orste llung  von revo lu tionärer K unst a t te s t ie r t .  Im G egenzug zeichnet 
e r - und das m acht die subversive sem antische Ebene se in e r W orte  aus ־ die 
U m risse der d ia lek tischen  Evolution des Form alism us und se iner L iteratur 
u n te r  den po litischen  Bedingungen der ru ssischen  R evolution, n ich t ohne mit 
ironischem  A ugenzw inkern die schm erzhafte  E rfahrung von Zw ang und U nter- 
dn ickung  von E ntw ick lungsm öglichkeiten  d er Form alen Schule durch die 
bo lschew istische K ultu rpo litik  im Bild des in der Suppe s iedenden  Gemüses 
anklingen zu lassen .

Als G egenfigur zum  dep lac ierten  M enschen läß t der A u to r den S ch rifts te lle r 
Andrej P latonov a u f tre te n . den der E rzäh ler um sein  E ngagem ent fü r die 
gese llsch a ftlich  nü tz liche  A rbeit a ls  M elio rationsingenieur in der Landw irt- 
sc h a ft beneidet.

Platonov v״״ e rstan d  das Land. Ich flog  m it dem F lugzeug d a rü b er hin- 
weg. Irgendetw as gelang uns n ich t ... [1303
A ber die Felder brauchen meine Ironie n ich t. Ich b rauche Felder, ich 
b rauche reale  Dinge. W enn ich sie  n ich t zu sehen  verm ag, dann 
s te rb e  ich.£1323 ״״

Ä hnlich wie m it L unačarskijs Kritik geh t Šklovskij m it d er program m atischen
Forderung um, die K unst habe einen ״״sozia len  A uftrag" zu e rfü llen , die in
den D iskussionen um M arxism us und Form alism us im Jah re  1924 bereits

20anklang. Er s ti l is ie r t  ausgerechne t Platonov, der w eder zu den Linksavant-
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gard isten  noch  zu den p ro le ta risch en  S ch rif ts te lle rn  gehört, die sich in jenen 
Jahren  a ls  A pologeten  d er P arte ipo litik  im Bereich der K unst au fsp ie lten , 
zum  S c h rif ts te lle r , der seinen g ese llsch a ftlich en  S tan d o rt a ls  K ünstler gefunden 
hat. E r n im m t ihn sow ohl a ls  Ingenieur a ls  auch als S ch rif ts te lle r  e rn s t, der 
sich au f sein  H andw erk v e rs teh t.

"P latonov sp rach  über L ite ra tu r, Uber Rozanov, darüber, daß man 
den Sonnenuntergang  n ich t beschreiben  und keine Erzählungen 
v erfassen  sol l . ״״ [129] ־

Platonov g en ü g t Šklovskijs A nspruch, daß der S ch rif ts te lle r  zwei Berufe 
haben m üsse, um aus einer lebendigen, produktiven  Beziehung heraus über 
die Dinge schreiben  zu können. Der H eld der "D ritten  Fabrik" g re ift die 
Parole vom  "sozialen  A uftrag" auf, um ihr eine andere Bedeutung zu geben.

"Ich s te l le  m ir die Sache schem atisch  so  vor: die V eränderung der 
K unstp roduk tion  kann aus n ich täs th e tisch en  Gründen en tsteh en  und 
e n ts te h t  auch so . zum  Beispiel, weil eine andere Sprache auf die 
b e tre ffen d e  Sprache Einfluß ha t. oder weil sich ein neuer sozialer 
A uftrag  en tw ick e lt hat."  [95]

Sozialer A uftrag  e rsch e in t ihm a ls  g ese llsch aftlich e  G egebenheit, als M aterial, 
das in die K unst Eingang findet, und n ich t a ls  pragm atische A ufforderung an 
den K ünstler, in seinen W erken den F o rtsc h r itt  des Sozialism us zu preisen. 
Er an tw o rte t au f die k u ltu rp o litisch e  Forderung mit einer Abweichung. Denn 
der Leser von heu te  weiß, P latonovs Romane "Die Baugrube" und "Cevengur" 
zeichnen die e rs te n  Jahre  des **Aufbaus des Sozialism us in einem Land"

2 7kritisch  und sk ep tisch  in dunklen Farben.
Auch die U nähnlichkeit des Ä hnlichen zw ischen Sklovskijs Reportagen über
seine Reisen aufs Land im Som m er und H erb st 1925 und der literarischen
D arstellung  d ieser E rlebnisse  in der "D ritten  Fabrik", die dem aufm erksam en
sow jetischen Leser jener Zeit n ich t en tgangen  sein kann, da die m eisten
Reportagen b e re its  vor V eröffen tlichung  des P rosa tex tes  in verschiedenen

2 8Z eitschriften  zu lesen  w aren, is t  a ls  Kritik am "sozialen A uftrag" der 
L iteratur zu verstehen . Der Šklovskij der "D ritten  Fabrik" e rzäh lt beinahe von 
denselben Dingen wie der Skizzenschreiber Šklovskij: von d er Reise im A gita- 
tionsflugzeug  "Das G esicht zum  Dorf!" über VoroneŽ, Liski, Bogucar nach 
A strachan, Gur'ev und zurück nach Moskau-, von der Reaktion der Bauern au f 
das Flugzeug; Uber die Sehnsucht der Bauern nach der S tad t und über die 
Anfänge der E lektrifizierung, M aschinisierung und R ationalisierung der Land- 
W irtschaft; von der A rbeit im F lachszen trum , Uber die Bauern und ih r W irt- 
schäften  im V oronežer im U nterschied  zuraT versker G ouvernem ent. Er b en u tz t 
zum Teil d ieselben  W orte wie d er Skizzenschreiber, aber e r e n tre iß t sie dem 
dokum entierenden E rzählzusam m enhang der R eportage und fun k tio n iert sie 
für die au tob iographische P rosa so  um, daß sie M osaiksteine fü r die Zeich- 
nung des Bildes vom deplacierten  M enschen werden. Die W orte verändern
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nich t deshalb  ihre B edeutung, weil sich Šklovskij in **Dritte Fabrik** als  prinzi- 
p ien loser S c h rif ts te lle r  ausg ib t, sondern  weil e r  den Blickwinkel veränderte: 
w ährend in den R eportagen  das e rleb te  O bjek t im Z en trum  d er D arstellung  
s te h t ,  sch ieb t sich in d er A utobiographie das erlebende S ubjek t in den V order- 
g rand . Die W orte verändern  ihre Bedeutung in dem M aße, wie die A utobio- 
graphie der Reportage als  K unstform  überlegen  ist.

Die gesam te  K onstruk tion  d er "D ritten  Fabrik** w ird en tscheidend  von der 
S e lb sts tilis ie ru n g  des au tob iographischen  E rzählers zum  d ep lac ie rten  M enschen 
im "Aufbau des Sozialism us" getragen . Die E inteilung des Buches ln drei als 
e rs te , zw eite und d r it te  Fabrik bezeichnete Teile und einige K apitelüber- 
Schriften  wie ־־

"Ich schreibe davon, daß das A lltagsleben  das Bew ußtsein bestim m t, 
aber das G ew issen u n s tru k tu rie r t b leib t."  LIS]
**Die Stim m e des H alb fab rika ts"  [39]
"W as man aus m ir m acht" [93]

en tsp rechen  seiner S e lb std a rs te llu n g  als M aterial, das in drei Fabriken: in 
Familie und Schule, im OPOJAZ und im sow jetischen Kino d e fo rm ie rt wurde. 
W ieder versuch t der E rzäh ler seine G egner m it ihren eigenen M itte ln  zu 
schlagen: e r p arod iert die von den Bolschewiki m echanistisch  als  H andlungs- 
anw eisung s ta t t  als Kritik au fgefaß te  m arx istische E rkenn tn is, daß der Mensch 
ein P rodukt seiner V erhältn isse  sei, m im t den bourgeoisen, dekaden ten  In te llek - 
tu e llen , wie e r von der "D ik ta tu r des P ro le ta ria ts"  ideologisch  bearbeite t 
wird und verw andelt das ex is ten tie lle  Problem : "Wie kann man in der Sowjet* 
union S ch rif ts te lle r  sein?" in ein lite ra risch es  Thema, das in das System  der 
L ite ra tu r aufgenom m en und m it anderen K unstw erken ins V erhältn is g ese tz t 
wird.

V orbilder aus der lite rarisch en  V ergangenhe it

Lev T olsto j. Der k ritische, aber handlungsunfähige A ußenseiter.

Um der M aske des dep lac ierten  M enschen eine G eschichte, K on tu r und Farbe 
zu verleihen, en tlieh  sich Šklovskij Stim m en aus d e r L ite ra tu r -  vor allen 
anderen die Stim m e Lev T o lsto js.

"Von m ir aus zu r R echten s te h t ein Bücherregal m it T o ls to j. Bei 
m ir au f der S ch ü tte  lieg t se it e tw a zehn Jahren n u r sein  W erk .” [39]

Šklovskij übernim m t T o ls to j so  in die "D ritte  Fabrik", wie sein Freund Êjchen- 
baum  und er ihn im OPOJAZ gelesen  haben: a ls  lite ra risc h es  Vorbild in 
bezug auf den K u n stg riff  der V erfrem dung sowie im H inblick a u f  das Pro- 
blem  der L iterarisierung einer A ußenseiterposition .29 Die T atsache , daß 
Šklovskij die S e lb sts tilis ie ru n g  des dep lac ierten  M enschen exp liz it  zu a lle re rs t
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ал T o ls to j k n ü p ft, b irg t eine doppelte  Ironie in sich. Er b e ru ft sich au f einen 
in d e r Sow jetunion von Anfang an kanon isierten  S ch rifts te lle r, einen S ch rift-  
s te i le r  e rs te n  Ranges, der die K on tinu itä t der Entw icklung von d er ru ssisch en  
zu r sow je tischen  K unst verkörpern  so ll, um seine eigene d eso la te  S ituation  
und seine Schw ierigkeit, eine g ese llsch aftlich e  Id en titä t zu finden, zu leg iti־ 
m ieren. A ber da e r  sich  einer anderen L esart T olsto js  befle iß ig t, a ls  die 
o ffiz ie lle  sow je tische  V ersion es n ah e leg t, und ihn au f den dep lacierten  
M enschen p ro jiz iert, ü b e r trä g t e r ihm die von der kanonisierten  In te rp re ta tio n  
abw eichende Funktion  und Bedeutung, die E indim ensionalität der u tilita r is ti-  
sehen Perspektive au f die W elt durch  den K unstg riff d er V erfrem dung, in 
diesem  Falle in der S p ie lart der D eplacierung, m odellhaft aufzuzeigen.

Šklovskijs A useinandersetzung  m it dem russischen  S c h rif ts te lle r  sch lech th in  
s o llte  ihn bis ins hohe A lte r begleiten . Die neunzigbändige Jubiläum sausgabe 
der W erke T o ls to js  nahm  sp ä te r  allein  schon eine Wand seines A rbeitszim m ers 
ein. In der "D ritten  Fabrik" b rin g t der E rzäh ler T o lsto j zunächst m it der 
A nekdote vom S ch lach ter ins G espräch, der am Bordstein sein M esser sch le ift, 
ohne über die Steine nachzudenken oder sie a ls  solche w ahrzunehm en, und 
nur einen bestim m ten  Zweck verfo lg t, d er seine Perspektive bestim m t: das 
M esser zu schärfen , um dam it Fleisch zu schneiden. Diese A nekdote fü h rt 
den Leser hin zu r F lachsm etapher, sie w ird in variierenden A nspielungen vom 
Erzähler im m er w ieder im Zusam m enhang m it den leitm otivisch fungierenden 
Bildern in Erinnerung gerufen  und so se lb s t in den S tand eines Leitm otivs

3 0g ese tz t. Indem  e r  die T o lsto j-A nekdo te  w iedererzählt, w eist der E rzähler 
n ich t nur au f seine Leidensposition als A ußenseiter hin, sondern  rü ck t die 
E instellung des A ußenseiters in den Blickpunkt: ein Spaziergänger in M oskau 
s ieh t von w eitem  den jungen Mann über den Steinen hocken und findet 
dessen  V erhalten  absonderlich , da e r aus d er Ferne den Zweck des Tuns 
n ich t erkennen kann; e r beginnt es zu h in terfragen . Aus dem  Blickwinkel des 
deplacierten  M enschen à la T o lsto j w eite t sich die Perspektive au f die sow je ti- 
sehe K ultur d er 20er Jahre m it ihrem  N orm en- und S ittenkodex; als A ußen- 
se ite r  kann d er E rzähler sie h in terfragen . Dadurch, daß e r  die a lltäg liche  
Perspektive des Leidens an der Z eit en tg ren z t und re flek tie rt, gew innt der 
Held der "D ritten  Fabrik" Spielraum , um sich andere, neue Perspektiven ־  die 
einer anderen K u ltu r -  zu erö ffnen  und um sich se lb s t neu zu definieren. 
Doch die K ehrseite der M oral der A nekdote ־  die E rkenntn is, daß man, um 
den Zweck des Tuns genau erkennen zu können, nahe an das Geschehen 
h e ran tre ten  m uß - zw ingt ihn zur Teilnahm e am Geschehen des literarischen  
Lebens ־  am "M essersch leifen  in der K unst", dam it ihm se lb s t n ich t "die 
Füße abgeschn itten  w erden" und dam it e r nicht "durch den F leischw olf 
gedreht" wird.

"Ich beginne nicht, m it dem to te n  T o lsto j zu s tre iten . Ich nehm e 
ihn als K unst -  vorbei." [40]
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Die k o k e tte  G este, m it der Šklovskij das literarische V orbild  T o lsto j wieder 
in seine Schranken w eist, bezeichnet w eniger seine P osition  speziell ihm 
gegenüber, sondern  vielm ehr Šklovskijs Um gang mit d er L ite ra tu rtrad itio n  im 
allgem einen: e r verfüg t Uber sie, indem  er sie neu lie s t, ihre jew eilige Bedeu־ 
tu n g  fü r sich a ls  Subjekt seiner Z eit su ch t und ihre Form  a ls  T heoretiker der 
Form alen Schule d eu te t. Sie is t  zugleich  ein ironisches Z ugeständn is an das 
P rim at des gese llsch aftlich en  Faktum s vor dem  lite rarischen  im ku ltu re llen  
T ex t jener Jahre. Aber sie is t  auch als  eine O hrfeige fü r a ll diejenigen zu 
verstehen , die T o lsto j unk ritisch  und u n h isto risch  feiern  und zu r Nachahmung

v
em pfehlen und dam it einer -  wie Šklovskij es nennt -  " ro ten  Restauration** 
das W ort reden ־ einer Tendenz, die insbesondere u n te r  führenden  sow jeti- 
sehen K ulturideologen schon der 20er, m ehr noch der 30er Jah re  ausgeprägt 
w ar und gegen die Šklovskij, T ret'jakov und andere A vantgard isten  sich

31vielfach w andten.
v

A bgesehen davon, daB Šklovskij T o ls to j nam entlich erw äh n t und auch zitiert, 
sp ie lt er ־ w ieder im Zusam m enhang m it den m etaphorischen Leitm otiven * 
au f T exte von ihm an, ohne sie zu kennzeichnen, so daß nur d e r eingew eihte, 
lite rarisch  versierte  Leser sie e rk en n t und in seine A ssoziationen  zum Helden 
Šklovskij einbezieht. In dem  Kapitel "Die Felder anderer G ouvernem ents- 
fü g t e r  in kurzen Passagen W orte . Inform ationen zusam m en, die n ich t nur an 
seine Reportagen über Reisen ins V oronežer Gebiet bzw. an die D iskussion 
über den sozialen A uftrag  erinnern , sondern  die in der E rinnerung desjenigen, 
der T o lsto js  frühe Erzählung "Der Schneesturm " gelesen und ihre them atische 
V erw andtschaft zu Puškins Erzählung "Die H aup tm annstoch te r"  erk an n t hat, 
m ehr noch desjenigen, der die D iskussionen im OPOJAZ über T o lsto j und
v
Šklovskijs T olsto jm onographie kennt, das Bild jener W in tem ach t herauf- 
beschw ören, in der der H eld  der PuŠkin-Erzählung Grinev und nach ihm der 
junge Graf T o lsto j von einem  Schneesturm  überrasch t w urden. Die Passage in 
dem Kapitel "Die Felder anderer G ouvernem ents" lautet:

"Friedliches Leben. Ruhig p flü g t d er Bauer im V oronežer G ouverne- 
m ent sein Feld. M it vier Kühen. Das hiesige Vieh h ä lt das aus. 
Kalm ückische Rinder. Die Pferde haben im B ürgerkrieg s tä rk e r  
g e litten  als die Kühe.
Man brauch t die Kühe au f dem  Acker. Sie fü rch ten  n u r die H itze.
Doch die Felder brauchen meine Ironie nicht.
Ich aber brauche die Felder, ich brauche reale Dinge. W enn ich sie 
n ich t zu sehen verm ag, dann s te rb e  ich.
Im Tversker G ouvernem ent sind die Felder anders. Sie sind um zäunt.
Es g ibt D örfer m it Z w ö lffe ld erw irtsch aft. In einem  so lchen  D orf 
s te h t  ein H aus, m it d er A u fsch rift 'U dSSR -ständiges M useum  des 
D orfes Kutuzovo'.
Kutuzovo lieg t m itten  in der UdSSR, das heißt in der W elt. Es is t 
e lek trifiz ie rt. An den W änden der H ü tten  sind T apeten , die nicht 
verräuchert sind.
'D ieses K arto ffe lfe ld  is t bere its  eine S tad t', sa g te  m an m ir in 
Lichoslavl'. Die S tad t w ar zwei W ochen a lt. Aber hier s tr ic k t  man 
S trüm pfe. Es g ib t M aschinen und Geld. Und E hrerb ie tung  den
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Frauen gegenüber, die die S trüm pfe  stricken .
Und m an s in g t anders.
Bei K rasnyj C holm  w ar ich vom F lachszentrum  au s . Es fiel und 
schm olz d e r Schnee. Das unbeschlagene Pferd fü rch te te  das K itzeln 
und ging n ich t die C haussee en tlan g  ... w ir fuhren am W egesrand.
Es sch lin g erte  derm aßen, daß w ir, a ls  das rech te  Rad verlorenging, 
es  e r s t  nach  drei W erst m erkten . Schnee au f den Feldern wie zerris־ 
sene H asenfelle .
Aber au f den Feldern  lag in flachen Rechtecken, eingezeichnet 
w iederum  in R echtecke, der Flachs au f der Schütte. Die Ecken der 
Rechtecke sind abgerundet. Schnee leg te  sich auf den Flachs.
W ir sind F lachs au f d er S chütte . Ihr w iß t das schon.
Mein p ersön liches Schicksal fand in diesem  Büchlein n ich t P latz. Es 
endete  in der K indheit. Das Leben w urde durch die Ritzen geblasen.
Die ben ach b arten  Zim m er w aren n icht geheizt.
Die verborgene und verschw iegene Liebe is t n ich t geglückt. Es 
schein t, daß es so  ausging, daß ich das Recht au f eine spezielle 
K ultur besitze .
Ich w ünsche m ir, au f der S chü tte  zu liegen." C132/133]

Šklovskij e rz ä h lt n ich t, e r m o n tie rt v e rrä tse lte  W ortfe tzen . Wie in einem  
R ätsel bew ußt dep lac ierte  W orte  reihen sich die Nam enszeichen, die die 
Erzählung assoziieren  lassen , aneinander.

"V oronezer G ouvernem ent ... kalm ückisches Vieh ... Es fiel und 
schm olz der Schnee. Das unbeschlagene Pferd ... ging nicht die 
C haussee en tlan g . W ir fuhren am W egesrand. Es sch lin g erte  d er- 
maßen, daß wir, a ls  das rech te  Rad verlorenging, es e r s t  nach drei 
W erst m erk ten . Schnee auf den Feldern wie zerrissene H asenfelle".

Um der vagen A ssoziation  ein so lides Fundam ent zu verleihen, e rschein t m ir 
eine A bschw eifung hin zur T o lsto j-E rzah lung  "Der Schneesturm ", von d o r t zu 
Šklovskijs sp ä te r  In te rp re ta tio n  d iese r E rzählung, wie sie in der T o lsto j-M ono- 
graphie d argeleg t is t, und zurück in die 20er Jahre und zur **Dritten Fabrik" 
sinnvoll.

39
T o lsto js  E rzählung "Der Schneesturm

A uf der H eim reise vom K aukasus, wo der junge G raf T o lsto j a ls  gem einer 
Soldat, ohne zu m ilitärischen  Ehren gelang t zu sein, seinen M ilitärd ienst 
abgele is te t h a tte , nach Jasnaja  Poljana rau b te  ein Schneesturm  ihm, seinem  
Diener und den K utschern , die sie fuhren, die O rientierung.

"Mir kam es so  vor, a ls  ob w ir uns au f einer seh r kleinen Fläche 
immer im Kreise d reh ten . Es konn te  übrigens auch eine S innestäu- 
schung sein, wie es  m ir zuw eilen auch vorkam . als ob die v o rderste  
Troika bald  bergauf, bald  den Abhang en tlang  und bald  bergab 
fahre, w ährend die S teppe nach allen  Seiten vollkom m en eben war.
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Nachdem w ir noch einige Z eit so  gefahren  w aren, g laub te  ich fern 
am H orizont einen langen, schw arzen, sich fo rtbew egenden  Streifen 
zu sehen; doch schon im n ächsten  A ugenblick w urde m ir k lar, daß 
es  d ieselben L astfuhren  w aren, die w ir schon einem  ü b e rh o lt hatten .

Die K älte, der S turm  und die G löckchen des P ferd esch litten s  w iegten ihn in 
den Schlaf und ihm trä u m te  von einem  heißen Som m ertag au f Jasnaja  Poljana, 
wie e r  einem  e rtru n k en en  Bauern das Leben re tte n  w ill, dann aber doch nicht 
Ins W asser sp ring t, sondern  zuschau t, wie d er leibeigene Koch die Leiche des 
E rtrunkenen b irg t, ln  d er F o rtse tzu n g  des Traum es nehm en die Traum figuren 
aus Jasnaja Poljana die G esta lt der realen  Figuren aus der W intem acht an: 
einer der K utscher, der "R atgeber”, g le ich t p lö tz lich  dem  leibeigenen Koch. 
Er will T o lsto j ausrauben und ihn im Schnee verrecken lassen . Da kiißt 
T olsto j einem anderen K utscher, dem A lten, **mit unsagbarer W onne die 
Hand**. Doch als sich ihm der K och /R atgeber d rohend nah t, läu ft Tolstoj 
fo rt. Am Ende gelang te  die K utsche w ohlbehalten  bei d er P o sts ta tio n  an.

Die Deutung der Erzählung in Šklovskijs Tolstoj-Monographie

Der Schneesturm  figu riert a ls  Symbol fü r die O rien tie rungslosigkeit T olsto js
3 ״י 5bzw. seine Suche nach O rientierung im Leben. Sklovskij d e u te t Tolstoj 

g rundsätzlich  u n te r dem  G esich tspunk t der L iterarisierung des ex isten tie ll 
politischen  Z w iespalts und Zw eifels eines zw ischen der höfischen  K ultu rtrad i- 
tion  der A delsgese llschaft und der U topie einer k lassen lo sen , freien Bauern־ 
g ese llsch a ft hin* und hergerissenen  Adligen. Die B au em /K u tsch er aus der 
Gegend, wo der B auem rebell Pugačev sein Unw esen getrieben  h a tte , halfen 
ihm, den W eg zu finden, nachdem  er sich einsich tig  gezeig t und sich ihnen

ЗАgefüg t h a tte . Dem T raum gesicht, wie T o lsto j einem  Bauern die Hand küßt,
w idm et Šklovskij in seiner D eutung besondere A ufm erksam keit. Es wiederhole

37sich in den E rzählungen T o lsto js . Es en tbehre  jeg licher Erotik , hänge 
vielm ehr m it der gese llsch aftlich en  Position T o lsto js  au f Jasnaja Poljana

v
zusam m en. Sklovskij verw eist au f Paralle len  zu Puškins "H aup tm annstoch ter”, 
wo Pugačev von dem jungen Grinev verlangt, ihm die H and zu küssen.

"Jahre und G enerationen sind se ith e r vergangen, neue W ege wurden 
gesuch t, aber eine Bauem hand k ü ß t T olsto j v o re rs t nur im Traum  
... Der M ensch en tsp rich t durchaus n ich t dem Bilde, das e r  von sich 
se lb e r hat, häufig is t e r  d e ra rt verlogen und su ch t nach R ech tferti- 
gungen, daß e r gleichsam  aus sich, aus seinem  V erstand  h e ra u s tr it t  
... Das Them a Traum  und Fieberw ahn im D ienste des U radenkens 
der W irklichkeit b esch äftig t den S ch rif ts te lle r  auch sp ä te r."39

Verena Dohrn - 9783954792245
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:14:53AM

via free access



Zurück zu r ,,D ritten  Fabrik"

Nun re is t d e r junge Šklovskij, Held d e r au tobiographischen  Prosa, durch 
dieselbe G egend wie se inerze it T o lsto j und vordem  Grinev. An T o lsto j und 
d essen  V erm ittle rro lle  zw ischen S tad t und Land fü h lt e r  sich au f jener Reise 
du rch  eine H an d sch rift e rin n ert, die e r a ls  einziges Relikt d er K ultu rgesch ich te  
des D orfes in einem  ländlichen M useum  fand .40 An Grinev erin n ert n ich t nur 
d er Šklovskij der T olsto j-M onograph ie , sondern  auch der der ”D ritten  Fabrik” 
in diesem  K apitel, indem  er den Schnee "wie zerrissene H asenfelle” erscheinen 
läß t ־  eine M etapher, die den H asenfellm an tel Grinevs ins G edächtnis ru ft, 
den jener Pugačev schenk te , a ls  e r ihn noch nicht kannte und fü r einen 
L andstreicher h ielt. Da Pugačev der M antel zu klein war, rifi e r die N ähte 
auf. um ihn passend  zu m achen.41
Grinev, T o ls to j und nun auch Šklovskij g e ra ten  in die H ände der Bauem m acht. 
Aber w ährend sie in der ”H au p tm an n sto ch te r"  besieg t w ird und im ”Schnee- 
stu rm " ein Traum  b le ib t, is t  sie in der ”D ritten  Fabrik" real. Der S ch rif ts te lle r  
e rh ä lt den "sozialen  A uftrag", in die D örfer zu gehen und den "F o rtsch ritt 
des Sozialism us" zu sch ildern  und voranzutreiben. Doch die literarische 
D arstellung  der R eiseerfahrungen des E rzäh lers en tsp rich t keinesw egs den 
A nforderungen an einen sow jetischen  S ch rif ts te lle r  m it "sozialem  A uftrag". 
S ta t t  ausführlich , le ich t verständ lich  und op tim istisch  zu dokum entieren, 
s to t te r t  der E rzähler kärgliche Inform ationen  zusam m en, die kaum zueinander 
zu passen  scheinen. Er un tern im m t - scheinbar system atisch  und form al -  
einen S truk tu rverg le ich  verschiedender "Felder” ־ d er im Tversker, der im 
V oronežer G ouvernem ent, der Felder, au f denen der Flachs au slieg t und der 
Felder der Ironie, sp ie lt dabei au f die Schneefelder im ”S chneesturm ” und in 
der "H aup tm annstoch ter"  an und m o n tie rt au f diese W eise ein M osaik, ein 
inneres Bild vom deplacierten  M enschen.
v
Šklovskij hat, wie T o lsto j im Krieg, seinen gese llschaftlichen  D ienst im 
F lachszentrum  ab g e ie is te t, ohne eine po litische  Id e n titä t zu finden. Ihre 
gese llschaftliche  O rien tie rungslosigkeit und der perm anente V ersuch, ihr in 
der Selbstanalyse (L iterarisierung des Traum es, des inneren M onologs, das 
V erfahren der Verfrem dung) sowie in d er intensiven Hingabe an das Leben 
(wie sie sich im M aterial ih rer A rbeit n iederschlägt) zu begegnen, verbindet 
sie.

”Ich bin glücklich, daß man Dich m it T olsto j herausgebrach t hat.
genauer, daß T o lsto j das Buch über das literarische Leben e rö ff-
n e t.”42 ,

schrieb Šklovskij 1928 an Éjchenbaum , als  d e r e rs te  Band von dessen  zw eiter 
g roßer Arbeit über T o lsto j erschien.

”Du em pfindest den Druck der Zeit und sp an n st a lle  Deine K räfte
an, auf sie einzuw irken -  ln gew isser W eise ähnlich wie T o lsto j.”43,
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heiß t es in einem Brief von Éjchenbaum im Jahre 1929 an Sklovskij. Nicht 
fo rm alis tisch e  K oketterie  tr ie b  Sklovskij dazu, sich, was seine literarische 
S e lb std a rs te llu n g  a n b e tr iff t , an T o lsto j abzuarbeiten , v ielm ehr identifizierte  
e r  sich ein s tü ck w eit m it dem  S ch rif ts te lle r , d er m it seiner po litisch en  Moral 
haderte , ohne ihm blind nachzueifem  und ihn nachzuahm en. Es g ilt  für ihn 
se lb s t, was er über die Beziehungen S ternes und F ranklins zu T o lsto j und 
insbesondere, was e r über T o lsto j sag t.

"Lev Nikolaevic s e lb s t  is t  S terne au ffa llend  unähnlich, obw ohl sie 
m iteinander verbunden sind, und Franklin is t e r  n ich t ähnlich , denn 
Franklin g ründete  den am erikanischen S taa t. T o ls to j aber w o llte  
jeden S taa t ze rstö ren , den russischen  wie den am erikanischen ."44

Er bed ien t sich der Rede des anerkannten  S ch rif ts te lle rs , um vor d er sow jeti- 
sehen Ö ffen tlich k e it die Position des k ritischen  A ußenseiters zu rech tfertigen . 
Er s te l l t  ih r T o lsto j a ls  seinen V erbündeten und L eidensgenossen  vor.

V a s ilij V. R ozanov . D er r e s p e k t lo s e  K ritik e r

v
Aber Sklovskij le ih t sich, um  den dep lacierten  M enschen zu zeichnen, nicht 
nur die Stim m e des P ro tag o n isten  der in der Sow jetunion o ffiz ie ll gew ürdigten 
ru ssisch en  L ite ra tu r. Lev T o lsto j, sondern genauso die S tim m e des Schrift- 
s te lle rs  und Publizisten  Vasilij Rozanov, der d o r t lange Z eit keine Anerkennung 
fan d .45 dessen  S chriften  Sklovskij ebenso  wie die T o ls to js  vordem  als Objekt 
seiner th eo re tisch en  Studien ged ien t h a tte n .46 Er e rw äh n t Rozanov in der 
"D ritten  Fabrik" nur einm al nam entlich  im Zusam m enhang m it P latonov und 
dem V erbot, den S onnenuntergang zu beschreiben und E rzäh lungen  zu verfas- 
sen [1291. im U ntersch ied  zu T o lsto j, den er nam entlich  nennen und auch 
z itieren  kann, ohne m it der herrschenden  k u ltu rp o litisch en  M einung in S treit 
zu geraten . W ährend Sklovskij die sow jetische L esart T o ls to js  dadurch, daß 
e r dessen  T exte  neu d e u te t, p arod iert und ihn, indem e r  ihn m it Don Quijote 
und Rozanov in eine Reihe s te l l t ,  vor den Augen des sow jetischen  Lesers 
ern iedrig t, e rh eb t e r Rozanov in den S tand eines zu ״beerbenden" russischen  
S ch rif ts te lle rs . T o lsto j oder Gogol* vergleichbar, und e rh ö h t ihn, n ich t indem 
e r  ihn z itie rt, sondern  im itiert. Er ahm t seine ironische Rede nach. Denn in 
d ieser Form is t ihm eine V ariante der literarischen  M ethode. W erte  um zuw er- 
ten , das G roße klein und das Kleine groß zu machen, vorgegeben. Ihre O rigina- 
l i tä t  e rh ä lt die Im itation  dadurch, daß sie vor einem  neuen H intergrund 
erschein t. Sie heb t sich vom k u ltu re llen  T ex t der Sow jetunion d e r 20er Jahre 
ab, der der versch iedenverstehbaren  Rede des A utors eine neue Funktion und 
Bedeutung gibt.
Sklovskij im itie rt den Bekenner, den häuslichen P rivatier, den K etzer, den 
Zyniker und den Buffo47 aus den "G efallenen B lä tte rn  ,**Solitaria*״ und aus *׳
um den dep lac ierten  M enschen zu kostüm ieren . A nalog zu Rozanov, der sich 
in jenen S chriften  in der bew ußt fragm entarischen  Form  einer lo sen  Sammlung
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von A phorism en, die das Subjekt als v ie lstim m iges, w idersprüchliches Dasein, 
D enken und Fühlen eines Einzelnen in se in e r G ese llsch aft begreift, k ritisch  
m it d e r Religion der S taatsk irche, den S itten  und G ew ohnheiten in der b ü rg er- 
liehen  G ese llsch aft im zaristischen  Rußland und in E uropa ause inandersetz t, 
s t r e i te t  Šklovskij in der "D ritten  Fabrik" m it dem M arxism us, m it der 
m arx is tisch -len in is tisch en  W eltanschauung und den G ebräuchen im A lltag s- 
leben  der Sow jetunion d er 20er Jahre. N im m t m an den Šklovskij der Prosa- 
th eo rie  beim  W ort, dann e rsch ließ t sich dem  Leser die M ethode, die der 
F o rm alis t zu n äch st Rozanov u n te r s te l l t  und in der Folge se lb s t in seine 
eigene P rosakonzeption  übernim m t.

"Die Bücher Rozanovs w aren ein hero ischer V ersuch, d er L iteratu r 
den Rücken zu kehren, ,sich ohne W orte , ohne Form  zu äußern '. Das 
E rgebnis w ar ein ausgezeichnetes W erk, die Schaffung einer neuen 
L ite ra tu r, einer neuen Form.
Rozanov fü h rte  neue Themen in die L ite ra tu r ein, Küchenthem en. 
Fam ilienthem en w aren bere its  bekann t -  die bro tschneidende Lotte 
im ,W erther' w ar fü r die dam alige Z eit eine ebenso  revolutionäre 
Erscheinung wie der Name T atjana in P uškins 'O negin' -  doch über 
Dinge wie die S teppdecke, die Küche und ihren Geruch (nicht sa tirisch  
d a rg e s te llt)  h a tte  b isher noch niem and geschrieben. Rozanov hat 
diese Them en in einer ganzen Reihe von Fragm enten behandelt, 
m anchm al ohne jede M otivierung."4®

Es fo lgen  Beispiele aus den ,*Gefallenen B lättern", von denen manche, zum 
Beispiel der "M orgentee" oder die Liebe zu ganz alltäg lichen , banalen Dingen, 
die die A ufm erksam keit des Lesers um so  m ehr fesseln , a ls  sie m it großen, 
erhabenen Them en k o n fro n tie rt w erden, ganz konkre t an m etaphorische 
W endungen in der "D ritten  Fabrik" erinnern . Sie erinnern  an den M orgentee 
im Brief an Éjchenbaum , den der A uto r d er literarischen  A rbeit vorzuziehen 
vorgibt C1031, an den G eruch des K lebers aus B irnenessenz in den M ontage- 
räum en der K inofabrik, den e r dem Schicksal und d e r Schicksalsg läubigkeit 
des M enschen g eg en ü b ers te llt Í973, an den G eruch der A pfelsinen im kalten , 
feuch ten  und verräucherten  Zimmer, in dem  Šklovskij w ährend des e rs ten  
W inters in M oskau m it seiner schw angeren  Frau w ohnte , und der seine 
A rbeit über ze itgenössische russische  L ite ra tu r beg le ite te  C79J, und an den 
N achsatz im Brief ал Tynjanov: "Mein persön liches Leben erin n ert mich an 
die A nstrengungen, eine Portion Eis zum  Schm elzen zu bringen" CIOOL

Šklovskij en tla rv t die Aufnahm e des K onkreten und Intim en bei Rozanov als 
einen bew ußten  K unstg riff, dessen  Funktion  au f s tilis tisc h e r  Ebene die S til-  
figur des O xym orons en tsp reche: W idersprüche in einer R edefigur zu vereinen, 
ohne sie aufzulösen.

"*Ja* und 'nein* s tehen  nun au f dem selben  B la tt -  ein biographisches 
Faktum  w urde in den Rang eines s tilis tisc h e n  Faktum s erhoben. Der 
*schwarze* und der *rote* Rozanov schaffen  einen künstlerischen
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K ontrast, ebenso  wie der *schmutzige’ und der *göttliche* Rozanov 
zueinander s tehen . Sogar der Ton seiner ,Prophezeiungen* h a t sich 
geändert, sie sind keine V erkündigungen m ehr, sondern  eine rein 
private A ngelegenheit, an niem anden gerich te t.״*

Die B eteuerungen S klovskijs, daß es ihm allein um die A nalyse oder Form 
der L itera tu r Rozanovs gehe, dürfen  keinesw egs dahingehend m ißverstanden 
w erden, daß ihn die p o litisch e  und ex isten tie lle  D im ension d iese r L iteratur 
n ich t in te ress ie rte . Im G egenteil: Šklovskij fe sse lten  gerade so lche Probleme, 
die die g ese llsch aftlich e  Id en titä t des K ünstles betrafen . Aber sie in teressie r- 
ten  ihn nur als lite ra risch  g e s ta lte te , a ls  s tilis ie rte . Insbesondere  die le tz ten  
Seiten des R ozanov-A ufsatzes, die in die nach 1921 ersch ienenen  Ausgaben 
der ״*Theorie der Prosa** n ich t aufgenom m en w urden, w eisen au f das em inent 
po litische In te resse  Šklovskijs an Rozanov, m ehr noch au f eine Identifikation 
m it ihm hin, was seine re sp ek tlo se  M ethode der po litischen  Reflexion und 
ihre L iterarisierung angeht.
Von Rozanov übern im m t Šklovskij die Forderung, daß der S ch rif ts te lle r , so 
wie die Kinder es in ih re r a lltäg lichen  W ahrnehm ung unbew ußt tun . die 
Dinge aus ihrem  k ateg o ria len  Zusam m enhang reißen, sie erhöhen  oder ernie- 
drigen so lle , und s e tz t  sie frag los als  fundierendes Theorem  in seine eigene 
Prosakonzeption (Theorie der V erfrem dung) ein, um h in te r e iner lite ra tu rw issen  ־
schaftlichen  A rgum entation  g e sch ü tz t Kritik nicht nur an der trad itionellen  
Philologie, sondern  auch am M arxism us-Leninism us üben zu können. V ersteckt 
h in te r Z ita ten  aus den **Gefallenen B lä tte rn “, die e r  angeblich  fü r seine 
philologische B ew eisführung ben ö tig t, leg t Sklovskij seine po litische H altung 
dar, kasch iert seine po litisch e  R espektlosigkeit vor den ge ltenden  Dogmen 
des M arxism us-Leninism us m it lite ra tu rth eo re tisch en  Ü berlegungen und 
re fle k tie r t die fo rm alen  M öglichkeiten, sie zu literarisieren . In einem  Z itatbei- 
spiel is t es der "Berg der L ichter״*, ein ,*hoher Berg, von dem  das Licht ausgeht 
und die W elt e rh e llt״*, den Rozanov a ls  K onstruk tion  au f vier hölzernen 
Beinchen en tb lö ß t: ,*Eisen und h a rte s  M etall lassen  wir hier n ich t zu, so wie 
auch verletzende Nägel n ich t zugelassen  sind.**5°  H ier verw andle sich ein

*י
technisches in ein sym bolisches D etail, kom m entiert Sklovskij lakonisch. In 
einem  anderen Z ita tbeisp ie l is t es Rozanovs obszöner V ergleich der E nthalt*  
sam keit m it V erstopfung .

**Ich m öchte a lle s  u n te r  unsagbaren  Tränen einfach und grob  verm it- 
te in , wobei ich den lieben G egenstand  erniedrige: obw ohl d er Ver- 
gleich, im Sinne eines ungestüm en  D ranges, genau ist: der Mund is t 
übervoll m it Speichel, es is t verboten , auszuspucken. Man könnte 
u n te r die M önche fa llen . Der M ensch iß t Tage. W ochen. M onate: es 
is t verboten, au f ein *gewisses Örtchen* zu gehen, m an muß a lles an 
sich halten . Er tran k , e r  tr in k t -  und wiederum  is t  es verboten  
irgendw ohin 'auszutreten*. Das is t d er Ju n g fem stan d . Ich ersticke.
Es zerre iß t mich. *V erboten. Das is t M önchstum ."^1

Indem  Šklovskij dies z itie r t  und in N achfolge von Rozanov das O bszöne als

Verena Dohrn - 9783954792245
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:14:53AM

via free access



eine V ariation des In tim en  in seine au tob iographische Prosa aufnim m t, um 
den d ep lac ie rten  M enschen zu zeichnen -

"... ich lecke wie ein ab g en u tz te r  G um m ischlauch ...” C163
"... wie eine d u rch lö ch erte  Röhre ..." C673
“Ich lebe s tu m p f  wie in einem  Präservativ:" C933 ־

rü h rt e r  in m ehrfacher H insich t an T abus, die. wenn e r E n tha ltsam keit iiben 
und sie n ich t b rechen  w ürde, ihn e rs tick en  w ürden. Er rü h rt an dem Tabu 
Rozanov, denn e r w ürd ig t ihn und re ih t ihn in die russische L ite ra tu rtrad ition  
ein. Er v e r le tz t das Tabu der U n an tas tb a rk e it der m arx istisch -len in istischen  
Ideologie und v e rs tö ß t gegen das V erbot, über O bszön itä t o ffen  zu sprechen. 
M it den Bildern der Boa. die ein Zicklein verschlingt, G o ttes, der die Erde 
um fangen h ä lt und eines G lacéhandschuhs, der e rs t  über die Hand g e s tü lp t 
sich zu se iner vollen  Größe e n tfa lte t ,  s e tz t  Šklovskij die Z itatre ihe der 
obszönen V ergleiche bei Rozanov fo r t , die n ich t nur als  eine literarische 
Innovation zu begreifen  sind, sondern  dem  lebensphilosophischen  und po liti- 
sehen G edanken A usdruck verleihen, daß in einer dehnbaren M aterie, auch 
wenn sie unscheinbar e rsch e in t, m ehr K raft s te c k t a ls  in einer festen  und 
starren . In den Bildern vom Flachs au f der S chütte , vom ro ten  Spielzeug- 
elefan ten , in den Z e it־ M etaphern  und den Bildern vom G esetz der Schw erkraft, 
am d eu tlich sten  ab er im Symbol der M uschel, die den Druck au f ihre beiden 
H älften b rauch t, um  am Leben zu bleiben 1401, g e s ta lte t  der A utor der 
"D ritten Fabrik" Rozanovs Gedanken von der S tärke der F lexib ilität zum 
deplacierten  M enschen, der -  wie sein lite ra risch es  V orbild -  v e rsteck t h in ter 
den typisierenden M asken des B ekenners, des K etzers, des Zynikers und des 
Hans W u rst sich gew andt zw ischen den Polen des "ja" und "nein" zum Sow jet- 
system  bew egt, und der d ieses Spannungsverhältn is zw ischen Freiheit und 
U nfreiheit fü r sein Leben, d.h. fü r  die Lebendigkeit seiner L iteratu r, braucht.

"In festem  U m fangen h ä lt G ott die W elt und alles s tre b t  nicht nur 
zur Freiheit und zur Lockerung, sondern  es g ibt auch einen völlig 
en tgeg en g ese tz ten  A ppetit, einen *engen Weg' zu gehen, einen 
beschw erlichen W eg."°

Cervantes Don Q uijote. Der weise N arr

Auch von C ervantes H elden Don Q uijote le ih t sich der A utor der "D ritten  
Fabrik" eine Stim m e fü r die Rede seines dep lacierten  Helden. Im Kapitel "Die 
Zeit nahm ihren L auP , in dem  e r  seinen e rs te n  H erbst und W inter in M oskau 
schÜdert, verg leich t e r  das H aus, in dem  e r  w ohnt, m it der von Don Quijote 
im aginierten Burg, die eigen tlich  nur ein W irtshaus war. Vor jener Burg 
w ollte Don Q uijote, um  den Preis, vom W irt zum  R itter geschlagen  zu werden, 
eine Nacht W ache stehen . Als e r  anfing, unschuldige M änner zusam m enzu- 
schlagen, weil e r  sie fü r  feindliche Eindringlinge h ie lt, gegen die e r  die
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F estung verteidigen w ollte , w illig te  der W irt, um  w eitere  U nruhe zu vermeiden
und um den V errückten loszuw erden, ta tsäc h lich  in das Spiel ein und schlug

S3ihn unverzüglich zum R itter.

"Das H aus is t  von der le tz te n  B esitzerin  durch  B re tte rau fb au ten  
wie eine Burg g e s ta lte t  w orden. W enn d er M ond ihm au f den Rücken 
schein t, dann ähnelt es einer Burg.
Ein Brunnen.
Hier mag Don Q uijote W ache s tehen . W elch ein m erkw ürdiges und 
niem als w irklich gew esenes Leben." [793°

Der E rzähler der ״*Dritten Fabrik** e rin n ert, um den dep lacierten  M enschen zu 
skizzieren, an den R itte r von der trau rig en  G esta lt, der sich  vor seiner W elt 
zum N arren m achte, da e r sie m it der W elt der R itterrom ane verw echselte. 
Er e rin n ert an die literarische F igur des Don Q uijote, indem  e r  - wie jener ־ 
die Grenze zw ischen L itera tu r und Leben verw ischt: Don Q uijote t r i t t  in die 
sow jetische G egenw art, die sich in der W ahrnehm ung des H elden der ”D ritten  
Fabrik" nicht nur als G egenw art, sondern  auch als lite ra risch e  V ergangenheit 
zeigt, die es zu bew achen g ilt. Von C ervantes übern im m t d er A uto r der 
"D ritten  Fabrik" vor allen  Dingen das V erw irrspiel der zw iegesich tigen  Maske 
des V errückten und des W eisen in einer G esta lt, das dadurch  e n ts te h t,  daß 
e r seinem  Helden "seine eigene W eisheit auflud ."55 H in ter d e r M aske des 
Narren, der, in die W elt der Bücher eingesponnen, aben teuerliche  Reisen 
untern im m t, käm pft e r als B eschützer der Armen und G eknech te ten  für 
G erechtigkeit und Liebe, w ährend seine Z eitgenossen  ihn zum  N arren halten  
und ihr grausam es Spiel d esto  m ehr m it ihm treiben , je k la re r Don Q uijote 
sich se lb s t erkennt. Je deu tlich er e r die D iskrepanz s ieh t zw ischen seinen 
Idealen und der W irklichkeit, in der e r leb t, und die D ifferenz zw ischen der 
Eigen- und der Frem d Wahrnehmung seiner Person, und je mehr er die L iterari- 
z itä t seiner eigenen Person erk en n t (noch w ährend e r im zw eiten  Teil als 
Held ag iert, erschien bere its  ein g e fä lsc h te r  Teil des Rom ans, und Don Q uijote 
u n te rh ä lt sich im zw eiten Teil m it Leuten, die den g e fä lsch ten  b e re its  gelesen 
haben, über sich se lb s t), d es to  q ualvo ller w ird sein Leben.

"Don Q uijote weiß viel und r ic h te t gu t. Er ric h te t über sein ze itg en ö s- 
sisches Spanien n icht nur m it der K raft seiner D um m heit, sondern  
auch m it der K raft dessen , der die Dum m heit des dam aligen Lebens, 
dem e r  die Legende über das g erech te  Goldene Z e ita lte r  gegenüber- 
s te l l t ,  v e rsteh t."56

So wie im "Don Q uijote" b ildet sich auch in der "D ritten  Fabrik" das Sujet 
aus dem A ufeinanderprall zw eier W irklichkeiten: der der lite ra risc h  im aginier- 
ten  und der em pirisch erfahrbaren  W irklichkeit. So wie der '*Don Quijote** - 
m ehr als  eine Parodie au f den R itterrom an  -  eine Satire au f die spanische 
G esellschaft des 16./17. Jah rh u n d erts  is t ,  so  is t die "D ritte  Fabrik" -  m ehr 
als  die Realisierung der form alen  M ethode ־ die subversive Rede des A vant-

v
g a rd esch rifts te lle rs  Sklovskij, d e r gegen die herrschende Ideologie, die seine
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A rbeitsm öglichkeiten  und die B ew eglichkeit seiner Gedanken einschränken 
w ill, k äm p ft wie Don Q uijote gegen die W indmiihlenfliigel.
In einem  A ufsatz  von 1921 ׳״Wie Don Q uijo te  gem acht is t"  un tersuch t Šklovskij 
das VerwiiTSpiel der M aske des Don Q uijote zum einen am Beispiel seiner 
Reden, die den **dumm konzip ierten  Don Quijote** als  in den verschiedensten 
Bereichen é vor a llem  in lite rarisch en ־   bew anderten, weisen Mann ausweisen, 
zum anderen  an den "Schaltnovellen", die die Handlung, den Fortgang der 
A benteuer, b rem sen  und das V erw irrspie! kom plizieren.57 Die Form der 
weisen Reden aus dem  M unde des dep lacierten  Helden begegnet dem Leser 
der "D ritten  Fabrik" insbesondere in G e s ta lt der litera tu rtheoretischen  Passagen 
wieder, die versch ieden tlich , vor allem  in die Briefe an seine Freunde aus 
dem OPOJAZ ־  Tynjanov, Éjchenbaum , Jakobson und Jakubinskij ־  und in das 
Kapitel "U ber die F reiheit der K unst" eingearbeite t sind. Damit g re ift Šklovskij 
in der "D ritten  Fabrik" als  k o n stru k tiv es  Verfahren auf, was er am Don 
Q uijote s tu d ie rte : die M öglichkeit, im Spiel mit der Narrenm aske die im 
Ansehen der G ese llsch aft am oralischen A nsichten des A utors zu verbergen 
und sie dennoch zu p räsen tieren .

A ndersens M ärchen: "Der Flachs". U ber die ideologische Bearbeitung des 
M enschen

Das Bild vom Flachs, das auf die gesellschaftliche  Bearbeitung des Helden 
der "D ritten  Fabrik" ansp ie lt, h a t n ich t n u r im ku lturellen  K ontext, konkret 
in den R eportagen Šklovskijs sein V orbild, sondern auch ln der literarischen 
Tradition: in dem  M ärchen "Der F lachs" von Andersen. Andersen realisiert, 
wie nach ihm Šklovskij, in diesem  M ärchen den K unstgriff der Verlebendigung 
eines Dings, des F lachses, um so  verfrem det den schm erzvollen Prozeß der 
gese llschaftlichen  Bearbeitung der m enschlichen Existenz und die Selbst* 
täuschungen des M enschen über d iesen  Vorgang, die seine O hnm acht und 
sein A usgelie fertse in  verbräm en und beschönigen, zu schildern. Der Flachs 
im M ärchen e r le b te  seinen Lebensweg n ich t nur ergeben als einen schicksal־ 
haften N aturzusam m enhang, er nahm  die Schläge, die man ihm e rteü te , das 
W ässern und T rocknen über dem  Feuer, das A ufgespießtwerden auf dem 
Rocken als  W erg, das G ebleicht־ und Z erschnittenw erden als Leintuch u.s.f. 
nicht nur se lb s tv e rs tän d lich  hin, sondern  gewann all der Pein obendrein 
jeweüs noch eine g u te  Seite ab. A ndersen schildert den Prozeß der F lachsbear- 
beitung m it ähnlich  d rastischen  W orten  wie Šklovskij in der "D ritten Fabrik". 
Je größer das Leid w urde, d esto  jubelnder nahm der Flachs es als seine 
Bestimmung an. Als e r  am  Ende in d er Form  von A ltpapier verbrannt wurde, 
sprach er: "Nun gehe ich gerade zu r Sonne hinaufT Und als die Kinder bei 
der to ten  A sche sangen: "Schnipp-Schnapp־־Schnurre, Baselurre, aus is t das 
Lied!", da an tw o rte ten  ihnen die A schestäubchen, die einmal der Flachs 
gewesen w aren: "Das Lied is t nie aus. das 1st das schönste  von allem! Ich 
weiß es, und desw egen bin ich d er a llerglücklichste!"58
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Die im m er g rößer w erdende D iskrepanz zw ischen dem  Leid, das der Flachs 
e rfu h r, und der D eutung  des Leids durch  den Flachs se lb s t, m ach t die Ironie 
des M ärchens aus, die Šklovskij von A ndersen in die ,*Dritte Fabrik" übernom - 
m en hat: e r  läß t den d ep lac ie rten  M enschen m it der Stim m e des Flachses 
seine ideo log ische B earbeitung hochloben, w ährend d er Schm erz der Bear bei- 
tu n g  doch o ffen s ich tlic h  is t. A ber im U nterschied  zu A ndersen  fü h rt die 
A npassung an diesen  Prozeß der K nechtung und Brechung in Šklovskijs 
"D ritte  Fabrik־ n ich t zu r S elbstverleugnung . Šklovskij w eist n u r m it einer 
Stim m e in A nspielung a u f  A ndersen  au f die M öglichkeit hin. daß bei fo rtd au ern - 
d er und esk a lie ren d er **Bearbeitung** die S e lbsttäuschungen  zu r S elbstverleug- 
nung au sa rten  könn ten .

P la tons **Gastmahl**. Wie die Z errissenheit des M enschen ihren A nfang nahm.

Šklovskij läß t es  sich n ich t nehm en, in einer völlig dep lac iert erscheinenden 
A bschw eifung im K apitel "Billige A ntriebs m otoren", in dem  von der Arbeit 
des M elio ra tionsingen ieurs P latonov, von B ew ässerungssystem en und von den 
nach Feierabend fe iernden  und tanzenden  D orfbew ohnern die Rede is t. an 
einen S chöpfungsm ythos zu erinnern , den d er griechische K om ödiendichter 
A ristophanes im "G astm ahl" des P laton  e rz äh lt und in dem  b e rich te t wird, 
wie die Z e rrissen h e it des M enschen ihren A nfang nahm.

"Es ta n z ten  zwei: der junge Mann m it dem Tam burin und eine Frau 
im K attunk le id  m it S treifen .
Der junge Mann sang CastuSki unglaub lichsten  In h a lts . W ie von 
P la ton  her b ek an n t is t, w ar der ganze M ensch irgendw ann einm al in 
einen Mann und eine Frau en tzw eit w orden. Jeder Teil w urde m it 
K ennzeichen versehen . Diese Kennzeichen w urden im Lied auch 
erw äh n t ... Sie verein ig ten  sich zu b izarren  V erbindungen." £129],

he iß t es  in d e r "D ritten  Fabrik**.
Im " G a s tm a h r  e rz ä h lt A ristophanes die G eschichte, wie die M enschen u rsp rüng- 
lieh kugelförm ige W esen w aren, von denen es s ta t t  zwei drei G eschlechter 
gab: das m ännliche, das w eibliche und das w eiblichm ännliche. Sie h a tten  
jew eils einen gem einsam en K opf m it zwei G esich tem  und vier O hren. Sie 
h a tte n  zwei Scham glieder, vier Arme und Beine. Die G esich ter und Gließmaßen 
w aren nach außen g e rich te t. Sie bew egten  sich im K reisschw ung rasch  vorw ärts. 
A ls diese M enschen d aran  gingen, voll S e lbstbew ußtsein  und Ü berm ut die 
G ö tte r  zu s tü rz en , b esch lo ß  Zeus, um sie zu zügeln  und g leichzeitig  das 
F o rtb esteh en  der M enschen zu sichern , die K ugeln in zwei H ä lften  zu zer- 
schneiden. Er te i l te  sie in der M itte  und befahl A pollon, ihnen die G esichter, 
die Arme und die Beine nach innen zu drehen, "auf daß d er M ensch angesich ts 
der vo llzogenen Z erschneidung  s itts a m e r  w ürde."59 Als sie  nun gespalten  
w aren, begannen die e inzelnen  H älften  e inander voller S ehnsuch t zu suchen 
und, dam it sie sich verm ehren  konn ten  und n ich t ineinander verschlungen
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verhungern  und s te rb en  m ußten , v e rse tz te  Zeus auch ihre Scham  te  ile nach 
innen.

"Seit so  langer Z eit a lso  i s t  die Liebe zueinander den  M enschen 
eingeboren. Sie fü h r t  das u rsp rü n g lich e  W esen zusam m en und is t  
b e s tre b t, aus Zweien Eins zu  m achen und  d er m ensch lichen  N atur 
H eilung zu schaffen ״״60.

Šklovskij a rb e ite t h ier m it K o n trasten : e r  k o n fro n tie r t die Rede Uber den 
A lltag  im sow jetischen  D orf, wo Uber R ationalisierung  und Technifizierung 
d e r  L andw irtschaft gesprochen  w ird, m it d e r frag m en ta risch en  E rzählung 
eines an tiken  M ythos. E r sp rich t ü b er die Z e rrissen h e it des M enschen, darüber, 
w ie die Liebe diese zu heilen su ch t, und ü b er die M elioration des A ckerlandes 
in einem A tem zug. Die A nspielung au f den S chöpfungsm ythos, wie A ristopha- 
nes ihn e rz äh lt, is t  zugleich d ra s tisc h  und unscheinbar: ein U nw issender oder 
ein  flü ch tig er Leser kann sie ohne w eiteres  übersehen . Die M öglichkeit e iner 
V ersch iedenverstehbarkeit is t  k a lk u lie rt, denn  so  können sich die verschiedenen 
Stim m en gegenseitig  decken. Die Rede das fak to g rap h isch en  S ch rif ts te lle rs  
über die A n triebsm oto ren  d eck t die Rede des d ep lac ierten  M enschen, d e r 
eine m ythologische D eutung des U rsp ru n g s se iner Z e rrissen h e it gibt; die 
Rede des dep lac ierten  M enschen d eck t die Rede des F o rm alis ten , d er sich fü r 
das Them a Liebe in der lite ra risch en  E volu tion  in te re ss ie rt und M otive des 
G assenhauers (einer sogenann ten  n iederen  K unstform ) in un m itte lb aren  
Zusam m enhang m it M otiven des an tiken  M ythos (der hum an istischen  B ildungs- 
trad itio n  par excellence) b ring t; u m g ek eh rt s c h ü tz t ab er auch  die quasi 
"w issenschaftliche" A rgum entation  des F o rm alis ten  die K lage des dep lacierten  
M enschen, die in d er sow jetischen  K u ltu r n ich t s ta t th a f t  is t. Die M ontage- 
kon stru k tio n  aus M aterial d er an tiken  K u ltu rtrad itio n  und  aus M aterial der 
sow jetischen  G egenw art zeig t, daß n ich t nu r das lite ra risch e  M otiv der Liebe, 
sondern auch das des d ep lac ierten  M enschen au f eine lange G eschichte 
zurückblicken kann, daß diese beiden M otive m iteinander v erk n ü p ft und auch 
w eiterhin lite ra risch  b rauchbar sind.

Der Komiker Charly Chaplin

Die Maske des dep lacierten  M enschen Šklovskij bew egt sich  in d e r ״D ritten  
Fabrik** nach dem  M u ste r des am erikanischen  Film kom ikers C harly Chaplin, 
dem  der K ino theoretiker Šklovskij an an d ere r S te lle  In te resse  und viel A ufm erk- 
sam keit z o llte  und den e r s e lb s t  a ls  d ep lac ie rten  M enschen föelovek ne na 
svoem m este) bezeichnete.6* Šklovskij verg le ich t Chaplin m it den  Figuren des 
italienischen V o lk s th ea te rs  d er com edia d e ll 'a r te . Ä hnlich wie d iese  Figuren 
und wie auch Chaplin zeig t die M aske des d ep lac ierten  M enschen einen 
typ isierten  Šklovskij. Sie m im t die G rim asse des reum ütig  vor d e r Sow jetm acht 
katzbuckelnden In te llek tu e llen  ebenso  wie die des am oralischen  und e itlen  
Schw ätzers. Ihre Stim m e k lin g t so  m echanisch  wie d e r s tu m m e Chaplin sich
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au f der Leinwand bew egt: sie rep ro d u z ie rt abgehack t und, ohne au f einen 
Zusam m enhang zu achten , verschiedene frem de Stim m en, die beim  einge- 
w eihten Leser au tom atisch  ablaufende A sso z ia tio n sk e tten  in Gang setzen , sie 
jedoch auch w ieder un terb rechen  und irritie ren , ehe d e r L eser das A ngedeutete 
zu Ende denken kann. W ie in C haplinfilm en u n erw arte te  W endungen im 
V erlauf d er B ildsequenzen den Z uschauer aus einer gesp an n ten  H altung zum 
Lachen befreien, so lösen  sich  p lö tz lich  und u n e rw arte t sem an tische  V erkno- 
tungen , die durch das Stim m  ge w irr in d e r Rede e n ts ta n d e n  sind, und bringen 
den Leser, der ü b errasch t is t  und p lö tz lich  v e rs teh t, zum  Lachen. Die M aske 
des deplacierten  M enschen is t  desha lb  genauso  eine kom ische M aske wie 
Chaplin eine kom ische Figur is t. Denn ihre m echanische Typisierung is t hier 
wie d o rt ein K unstg riff der V erfrem dung: h in te r der M aske b lin ze lt der 
sehnsüch tig  nach g ese llsch aftlich er Id e n titä t suchende sow jetische In te llek - 
tu e lle . der durch die W elt aben teuernde w eise Naгг, dem  Leser verschm itzt 
und verschw örerisch zu.

2. D er E x p e r im e n ta to r

Is t  Sklovskij ein Im ita to r oder ein E rfinder?

Der Erzähler der "D ritten  Fabrik" s e tz t  sich die M aske des deplacierten  
M enschen auf und e n tfa lte t  das V erw irrspiel: Bin ich wohl ein E rfinder oder 
ein Im itato r?  Seiner A bsich tserk lärung  g e treu  -

"Ich werde Uber Dinge und Gedanken schreiben. -  Wie eine Sam m lung 
aus Z itaten." C8J -

nim m t e r  unverm itte lt T ex tpassagen  aus anderen Zusam m enhängen auf, 
sp ie lt auf Stim m en im k u ltu re llen  T ex t seiner Zeit an, au f die rech t u n te r- 
schiedlichen T exte der L ita tu rgesch ich te , n im m t Briefe an Freunde, die wie 
private verfaBt sind und von denen einer b e re its  die V ariante eines bere its  
frü h er publizierten  Briefes 1st,62 in die au tob iograph ische Prosa auf. Wie 
Schablonen b en u tz t e r auch s o n s t m anche W ortw endung und m anches m eta- 
phorische Bild erneu t, das dem  Leser aus früheren  S chriften  geläufig  is t  und 
ihm in spä te ren  T exten  w iederbegegnen wird.
Seine Kritik an R. Jakobson ־ 

"Aber Du b is t ein Im ita to r. Du, R otb londer, sag doch, w arum  muBt 
Du ein A kadem iker sein? Sie sind langw eilig, sie sind  d re ih u n d ert 
Jahre alt. U nunterbrochene, U nsterb liche .” [69] -

bezieht Šklovskij in gew isser W eise auch au f sich se lb s t. Denn e r  weiB. daß 
sie sich m iteinander im OPOJAZ eng verbunden fü h lten  und daß sie derselben  
K u ltu r angehörten- "Ich und Du, w ir w aren wie zwei K olben in einem  Zylinder." 
[66] A ber im U nterschied  zum  "ro tb londen" Jakobson , d er em igrierte , um in
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Ruhe und m it E rfo lg  W issen sch aft b e tre ib en  zu können und au f diese W eise 
die A use inandersetzung  m it d e r g ese llsch a ftlic h en  W irklichkeit der Sow jetunion 
floh , is t Šklovskij aus der E m igration  nach M oskau zuriickgekehrt und kein 
Akadem iker gew orden.

"Du k e n n s t m eine F ieberphantasie . Ich handele n ich t. Ich tanze  m it 
der W issen sch aft. R ichte mich* Romka. A ber w eder nasche ich an 
ihr, noch tra g e  ich sie wie ein H a ls tu ch , und ich rich te  Dich, Romka.**
C6Ő1

Um die T ragw eite  und B edeutung des Sch im pfw ortes **Imitator" in d er "D ritten  
Fabrik״* erm essen  zu können, is t  es s innvoll, zum  Vergleich andere au tob iogra- 
phische P ro sa tex te  Šklovskijs hinzuziehen; denn auch hier g ehört es zum sich 
w iederholenden W ortinven tar. M it se in e r H ilfe k lass ifiz ie rt Šklovskij Freunde 
und S ch rif ts te lle r , ab er auch sich  se lb s t. D er Im ita to r is t  wohl am genauesten  
durch seinen G egentyp zu beschreiben: du rch  den orig inellen , au then tischen  
S ch rif ts te lle r-E rfin d e r, der m it d e r a lte n  G ese llsch aft gebrochen h a t und 
utopische Perspektiven  e rö ffn e t.

W ährend Šklovskij È renburg, Jakobson  und zuw eilen sich se lb s t63 als Im ita to r  
beschim pft, s te l l t  e r  C hlebnikov und  M ajakovskij ал die Spitze der E rfinder 
seiner Z eit.64 A ber u n te r  der H and v erk eh rt sich die k ritische, negative 
B edeutungsdim ension der Bezeichnung "Imitator** in bezug au f ihn se lb s t in 
die positive, jedoch keinesw egs p rog ram m atische  Beschreibung eines neuenTyps 
von L iteratu r ־ einer L ite ra tu r, die ihren S ta n d o rt in der G ese llschaft wie in 
der lite rarischen  E volution re f le k tie r t ,  d iese verschiedenen Ebenen m iteinander 
in Beziehung s e tz t  und ihr so  gew onnenes S elbstbew ußtsein  zu einem  su b - 
jektiven S tandpunk t g e s ta lte t .  Die S e lb stre flex io n  der " literarischen  P ersönlich- 
keit** b ew erk ste llig t eine V ereinigung d iese r beiden einander e igen tlich  k o n tra -  
stiven S tilisierungen: d er Im ita to r  w ird zum  Erfinder in d er Kunst.

v
Šklovskij e rzä h lt in d e r "D ritten  Fabrik** A ndersens M ärchen von der a lten  
S traßen laterne nach; dabei a rb e ite t e r  ein Z ita t aus G ogol's Erzählung "Nevskij 
Prospekt" in den T ex t ein. um dann anhand der rom antischen  M etapher der 
a lten  Laterne das E rfindertum  seines H elden vorzustellen :

"In Dänemark g ib t es die S ta d t K openhagen. D ort leb te  Andersen.
Das Land is t  so  klein, daß m an w ahrscheinlich  auf der Eisenbahn 
nur B ille tts  zum  halben Preis ausg ib t.
Einst w echse lte  т а л  d o r t die W altran la tem en  gegen G asla tem en  
aus. ,W eg, um G o ttes  w illen, weg von d er Laterne!* schrieb  GogoF 
in seiner k lass isch en  Novelle *Nevskij Prospekt*, 'und geh t schnell, 
so schnell ihr könn t, an ihr vorbei. Ih r k ö n n t noch von Glück reden, 
wenn ihr dam it davonkom m t, daß sie euch  den s tu tz e rh a f te n  Rock 
mit ihrem  duften d en  Öl beträufelt.*
Doch an d ererse its  zeig te  die Laterne, wie man s ieh t, rom antische 
Züge. B esonders a ls  man sie gegen eine G aslaterne ausw echselte .
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Der ausrang ierten  L aterne m ach ten  die S terne  ein Geschenk. W enn 
m an in ihr ein W ach slich t anzündete , dann verw andelte  sie sich in 
eine Z auberlaterne tin eine A rt !Cinem atograph).
Und d er Regen m achte ein anderes G eschenk ... "W enn du a lles  s a tt  
hast" , sag te  er, "dann w ünsche es  d ir und du z e r fä lls t  zu Staub.**
Die Laterne e rh ie lt ein W äch ter -  ein H eld  der A rbeit in Rente. Die 
Laterne lieb te  den W äch te r und w ün sch te  sich, sein !Cinematograph 
zu sein. Der W äch ter lieb te  die L aterne und goß m anchm al W al tran  
in sie hinein. A ber w ozu in e iner S traß en la te rn e  eine Kerze anzün- 
den?

Die Laterne ging von Redaktion zu R edaktion ...
Sie sprach: *Nein, ich bin kein !Cinem atograph, ich bin ein Projektor.*
Ich vermag es n ich t, ein Zim m er zu e rleuch ten , ich bin Forscher ...
Ich habe m einen W itz s a tt .  Der W itz, da5 is t die A nnäherung des 
Unähnlichen. Ich bin ein E rfinder in d e r K unst ...
Ich habe keinen O rt, wo ich leuch ten  könn te! Und so  zünde ich nur 
m itten  im Buch ein Licht an.** [102]

Šklovskij rek u rrie rt au f Gogol* und A ndersen , um  seiner S e lb sts tilis ie ru n g  als 
E rfinder in der K unst Farbe zu verleihen. Er z itie rt und e rz äh lt nach, aber er 
verschw eigt in beiden Fällen die Pointe der jeweiligen G eschichte, die man 
kennen muß, um die in den T ex t m o n tie rten  A ndeutungen zu verstehen . E rst 
w enn der Leser das nam entlich  k enn tlich  gem achte, aber dennoch v errä tse lte  
Z ita t und die Passage der N acherzählung im K ontext der Novelle bzw. des 
M ärchens, d.h. des jew eiligen E rzählzusam m enhangs, in den sie u rsprünglich  
e in g eb e tte t waren, zu en tsc h lü sse ln  verm ag, e rsch ließ t sich ihm ihre Funktion 
fü r die D arstellung  des E rfinders in der K unst.

Das Andersen-M ärchen von der alten  S tad tla tem e65 e rzä h lt n ich t nur von der 
A ngst der Laterne, n u tz lo s  zu sein  und au sran g ie rt zu w erden, sondern  auch von 
ih re r A ngst, im Falle, daß sie um geschm olzen  wird, ihr G edächtnis zu verlieren.

Nachdem  sie nun vom Regen und von den S ternen, aber auch vom W ind (er 
verlieh ihr die K raft der inneren V o rste llu n g ) beschenkt und in die O bhut 
des W ächters genom m en w orden w ar, w a rte te  sie seh n lich st darauf, daß man 
ein W achslich t in ih r anzünde, dam it sie ihre Z auberkräfte  e n tfa lte n  könne. 
A ber niem and, auch n ich t der a lte  W äch ter, kam auf die Idee, dies zu tu n . So 
begann sie, ihre V o rs te llu n g sk ra ft n u r fü r  sich  in Träum en zu e n tfa lte n  und 
ihr trä u m te , daß sie zu einem  L euch ter in G e s ta lt eines E ngels um geschm olzen 
w orden sei. der einen B lum enstrauß in H änden hält, in d essen  M itte  m an ein 
W achslich t s te llte . Von der M öglichkeit, sich  se lb s t den Tod zu w ünschen, 
verm ochte sie s e lb s t im Traum  keinen G ebrauch zu m achen. Im Traum  stand  
sie in einem  behaglichen Zim m er m it vielen Büchern und Bildern an den 
W änden au f einem grünen Schreib tisch .
**Es w ar die W ohnung eines D ich ters, und a lle s , was e r  sag te  und schrieb, 
zeig te  sich ringsherum . Das Zim m er w urde zu tiefen , dunklen  W äldern, zu 
sonnenbeleuch te ten  W iesen, wo d er S to rch  h e ru m sto lz ie rte , und zum  S ch iffs- 
verdeck hoch auf dem  w ogenden Meere! -
A ls die Laterne im A ufw achen den W unsch verspü rte , sich um schm elzen zu 
lassen , fielen ihr die fü rso rg lich en  W ä rte rs le u te  ein, die sie ih re r Person und 
n ich t ih rer Z auberk raft wegen, von d er sie n ich ts  ahnten , lieb ten , und sie  be-
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sch loß ־   innerlich  zu r Ruhe gekom m en -  den Lebensabend in der S tube der 
W ä rte rs le u te  zu verbringen zusam m en m it den zwei B lum entöpfen  in G esta lt 
von E le fan ten , einem  Souvenir aus Indien, einer Schw arzw älder Uhr und 
einem schönen b*״  u n ten  Bild” m it dem  T ite l “Die F ürstenversam m lung zu
W ien“.

In Gogol's Novelle mNevskij P rospekt67 ״׳ beleuch ten  die L aternen das näch t- 
liehe Treiben au f der H au p ts traß e  P etersbu rgs, au f dem  Nevskij P rospekt. 
Der E rzäh ler w arn t vor ihrem  Licht, da sie "allem  und jeglichem  einen ver- 
lockenden, w underbaren  Schein verleihen.“6 In ih r Licht ge tau ch t, erschienen 
zwei jungen  M ännern zwei F rau en g esta lten  so faszin ierend , daß sie sich 
jew eils ־ d er eine in eine B rünette, der andere in eine Blonde -  so  heftig  
verlieb ten , daß sie ihnen wie hypno tisie rt nachstiegen . Beide w urden von der 
R ea litä t d er Frauen tie f  e n ttä u sc h t. A ber w ährend der eine von ihnen, der 
K ünstle r, d er Im agination, die sich fü r ihn zu einer w ahnw itzigen Leiden- 
sc h a ft ausw uchs, zum  O pfer fiel, kam d er andere, ein L eutnant, m it einem 
blauen  Auge davon, um  sich  a lsba ld  e rn eu t in V ergnügungen zu s tü rzen . “Oh, 
tra u t  diesem  Nevskij P ro sp ek t nicht! ... A lles Trug, a lles  T raum , a lles  n icht 
das, w as es  schein t!“ heiß t es bei G ogol'. N icht das Öl d e r Laterne, das 
den P assan ten  die K leider b eschm utz t, sondern  ih r Licht, das das nächtliche 
Treiben d er G ese llsch a ft illum iniert, -  “w enn der Dämon se lb e r die Lampen 
anzündet ־  einzig deshalb , um alles n ich t in seiner w ahren G esta lt zu 
zeigen.“70, e rw e is t sich  als  G efahr fü r die M enschen.

Der E rfinder in d e r K unst, wie Šklovskij ihn zeichnet, is t d e r KUnstler, der 
die däm onische K raft d er Im agination kenn t, d e r sie lieben und fürch ten  
g e le rn t ha t. aber d er ih r n ich t zum O pfer fä llt ,  sondern  sie a ls  eine Spielart 
d er “U nfre iheit“ s tu d ie rt, sie in Form von A nspielungen und aufblitzenden 
Bildm ontagen in Erinnerung b ring t und ihr wohl auch eine lite ra risch e  Funktion 
zukom m en läß t, die e r  aber a ls  so lche kenntlich  m acht. Im U nterschied  zu 
den naiv fabulierenden und im aginierenden K ünstlern  is t sein V erhältn is zur 
Im agination kom pliziert und w idersprüch lich .71 Ihm wird es n ich t so  ergehen 
wie dem  K ünstler au f dem  Nevskij P rospek t, der Illusion  und W irklichkeit 
m iteinander verw echselt. Denn e r is t ein rad ikaler K ritiker d er A uffassung, 
daß die K unst die A ufgabe habe, eine sch lech te  W irklichkeit zu beschönigen. 
A ndererseits le ide t er, wie die a lte  S traßen la te rne , am U nverständnis seiner 
Z eitgenossen  fü r die ü b erlie fe rte  K unst und deren Fähigkeit zur Im agination 
und zu r Illusion , denn e r beg re ift sich a ls  Teil der V ergangenheit und als 
N achkom m e d er a lten  K unst -  so wie m an die H erk u n ft d er G asla tem e von 
d er m it W al tra n  gespeisten  Laterne n ich t leugnen kann. A ber e r  le idet auch 
an der U nm öglichkeit, die von seiner Z eit g e fo rd erte  Im ag ina tionskraft zur 
D arstellung  d er sow jetischen  G esellschaft und ihrer Perspektiven aufzubringen.

Der E rfinder in d er K unst leh n t es  ab, **die K unst zu bew ahren“. “W ir haben 
nicht denselben  W eg wie der in G o ldschn itt gebundene Abram É fro s,“ [171 
heißt es Uber den Philologen und W ahrer der T radition  in der “D ritten  Fabrik“. 
Die Tendenz in der ze itgenössischen  sow jetischen  L ite ra tu r "von Gogol* und 
zurück zu Gogol*“ bezeichnet e r a ls  R estauration  in d er K unst. C891 Ihm  geht
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es dagegen darum , die B edingtheit der L iteratu r der G egenw art n ich t nur im 
Rahmen ih rer gesellschaftlichen  Existenz, sondern auch im System  der Evolu- 
tio n  der K unst zu erkennen und in der produktiven Erinnerung an die literari- 
sehe Tradition zu bearbeiten.

Das Kapitel "Die Bucht des N eidsm ־  m öglicherw eise in m em oriam  d er D iskus- 
sionen und Lesungen im Kreis der Serapionsbrüder geschrieben ־ dem onstrie rt 
ganz exp liz it das Problem  des zeitgenössischen  sow jetischen E rzählers, daß 
seine Lust zu fabulieren und in phan tastische W elten zu en tfliehen , von zwei 
Seiten begrenzt wird: von dem  kultu rrevo lu tionären  A nspruch der Avantgarde, 
operativ  ins gesellschaftliche Leben einzugreifen und es m it um zugesta lten , 
und von dem V erbot, bestim m te, im überlie ferten  L itera tu rkanon  abgenutzte 
W orte  und Formen zu verwenden, dam it seine Kunst lebendig w ahrgenom m en 
und nicht bloß als Schablone w iedererkannt werde. ־  ein Problem , auf das 
d er H eld des Briefrom ans "Zoo" ausführlich  eingeht, wenn e r gegen Alias 
naiven realistischen  Schreibstil seine eigene, fragm entarisch-essay istische 
L iteraturkonzeption  se tz t.

"Du w arst auf Tahiti, und außerdem  fä llt  d ir das Schreiben leichter.
Du weißt nicht - und es is t g u t so  - , daß viele W orte verboten
sind. Verboten sind W orte über Blumen. Verboten is t  der Frühling.
A lle guten W orte verharren in O hnm acht."72

In "Bucht des Neids" k o n tra s tie r t  der E rzähler der "D ritten  Fabrik" die
dam alige gesellschaftliche  R ealität ־ die Kälte, den H unger und den Bürger-
krieg in Petrograd ־  m it einer Erzählung von der exotischen  Idylle in Poly-
nesien. Nach dem Klischee u top ischer A ben teuerlite ra tu r w ird darin  geschildert,
wie sich russische Seefahrer, die u rsprünglich  auf W elteroberung  aus waren.
in das friedliche und m üßige Leben d o rt eingliederten, eingeborene Frauen
nahm en und darüber ihre Pläne vergaßen. Gleichzeitig deck t der Erzähler die
Funktion der Im agination der exotischen  Idylle, den K o n trast zur eigenen
R ealitä t darzuste ilen . auf verschiedenen Ebenen auf. Zum einen rück t er.
verlangsam t durch A bschw eifungen, die die A bschw eifung als  literarischen
K unstg riff legitim ieren und der S e ib sts tü is ie ru n g  des E rfinders in der K unst
V orschub leisten , den se lb s t in gew isser W eise exo tischen  Schauplatz der
Erzählung ins B lickfeld und sch ild ert ihn: Das Treffen  der Freunde findet im
H interzim m er des T rödelladens "Der fröhliche Eingeborene" s ta t t ,  wo man
sich h in ter einem Vorhang auf einer O ttom ane sitzend und in einen H irschpelz
gew ickelt vor der eisigen K älte zu schü tzen  su ch t und sich gegenseitig

73G eschichten erzäh lt. Zum anderen u n te rb rich t, ergänzt und kom m entiert 
der E rzähler der ,*Dritten Fabrik" den E rzähler jener G eschichte, seinen Freund 
Solov'ev, sei es. um auf die im perialistischen In teressen  der russischen  See- 
fah re r hinzuweisen, sei es, um zu bew eisen, daß die V orste llung  einer exo ti- 
sehen  Idylle eine W unschprojektion der N ordländer sei. Indem  er den kon tra - 
s tierenden  Vergleich konsequent w e ite rfü h rt, w eist e r  au f k u ltu re lle  und 
zivüisatorische U nterschiede so hin. daß n ich t nur die paradiesischen Eigen-
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sc h ä ften , sondern  auch M ängel b e leu ch te t werden: in Polynesien g ib t es 
keine Bücher und keine ergiebige B odenbew irtschaftung. Die D urchkreuzung 
d es  illu sio n ären  E rzäh lraum s durch  H inw eise au f die Erzähl situation , wobei 
sem an tisch e  A nalogien deu tlich  w erden, schw äch t den m agischen E ffek t der 
E rzäh lung  von der exo tischen  Idylle und verlagert die Spannung au f das 
V erhältn is  d e r Pole R ea litä t -  Fiktion.

Die S ehnsuch t nach Insp ira tion , die dem  Erzähler eine literarische Im agination 
se iner eigenen Z eit eingeben so ll, kom m t in d e r **Dritten Fabrik** nicht nu r in 
den A nrufen an die Z eit zum  A usdruck, sondern  sie nim m t, ähnlich wie in 
anderen  au tob iographischen  T exten  Šklovskijs. auch die m etaphorische G esta lt 
eines V ogels an. der zu ihm in sein A rbeitszim m er geflogen  kom m t ־

"U nd ich schreibe in meinem  hohen N est über dem  A rbat.
Ein se lte n e r  Vogel w ird zu m ir gelangen. E r is t  n ich t außer Atem.
Ich habe m ir in m einem  N est den langen A tem  abgewöhnt.** £13J ־

den  e r  -  w ie P rom etheus ־  m it seinem  eigenen Fleisch fü t te r t  und dem e r  sein 
H erz überläß t.

"Der Vogel t r ä g t  mich. Du fü t te r s t  ihn m it deinem  eigenen Fleisch.
Es i s t  schon  eine G ew ohnheit. Lende. B rust, Kamm. Ich gebe dir 
das H erz, Vogel. Sage n ich t 'Danke*.** £97]

D er Vogel, d e r sich  m ühelos in den Himmel erheben kann, ohne atem los zu 
w erden, e r in n e rt an die Fähigkeit zu r Im agination, wie Šklovskij sie in seiner 
Jugend  bei d e r L ektüre von Ju les  Verne, M ark Twain, A ndersen u.a. em pfunden 
und ken n en g e lem t haben mag. Diese P hantasien  tru g e n  den M enschen ־* wie 
es, die K indheitserinnerungen in **Dritte Fabrik" ergänzend, in **Kindheit und 
Jugend** h e iß t -  "aus e lenden  W ohnungen, aus H ü tten , aus G efängnissen74*״ 
fo rt. Denn

"ein M ensch kann sich  nich t von alle in  erheben. Er b i t te t  die M en- 
sehen, die vor ihm dach ten , träu m ten , haßten. Zu ihnen sp rich t er.
Übers Buch gebeugt: *Nehmt mich mi t !7" *״

Aber der Vogel d er Insp iration , der ihn in se in e r Jugend em portrug , nag t nun 
an ihm, so , wie der A dler an dem  g e fe sse lten  Prom etheus nagte. Auch der 
h a tte  hochfliegende Ideen und w o llte  die H errsch aft der G ö tte r  über die 
M enschen s tü rzen . D afür s tra f te n  ihn die G ötter. Der E rzäh ler der "D ritten  
Fabrik" ü b erläß t dem  Vogel sein Herz.

"Das Ding (das Buch "D ritte  Fabrik", V.DJ wird ganz und gar trocken 
werden. Das m ach t der H usten  m eines H erzens."76,

heiß t es im M anuskrip t zu r "D ritten  Fabrik". Im gedruck ten  T ext is t  der 
Z usatz "m eines H erzens" gestrichen . £7]
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W ährend Šklovskij der Sehnsucht nach Inspiration  Ln der "D ritten  Fabrik" nur 
in spärlichen, fragm entarischen A ndeutungen Ausdruck verleih t, sp rich t er in 
anderen autobiographischen Texten o ffener und ausführlicher über sie.
In "Zoo” erschein t sie als der Neid, n ich t so naiv fabu lieren , n ich t von der 
Liebe reden, nicht so  fließend und im Zusam m enhang Erinnerungen nieder- 
schreiben zu können wie Alia.

"Ich habe das Gescheite und die Ironie s a tt .
Dein Brief hat meinen Neid geweckt.
Wie gern m öchte ich einfach die G egenstände beschreiben, als h ä tte  
es nie eine L iteratu r gegeben, als könnte man ,literarisch* schreiben. 
Schön w äre es auch, in langen Sätzen etw as in der A rt von: ,H errlich 
is t der Dnjepr bei ruhigem W etter zu schreiben.
Auch ich m öchte gern vom niem als welkenden, nein, noch lieber: 
vom nim m erwelken Kranz schreiben."77

In der "Sentim entalen Reise" kleidet er den Gedanken über seine Unfähigkeit, 
sich  von der Inspiration beflügeln  zu lassen, in einen Schwall von M etaphern.

Ich schreibe, aber das U fer w eicht n ich t zurück vor m ir, ich kann 
mich n ich t wie ein W olf in einem W ald von Gedanken verirren, im 
W ald d er von mir geschaffenen W orte. Die U fer verschw inden 
nicht, ringsum  is t Leben und nicht ein M eer von W orten, und seine 
Grenzen biegen sich nicht nach oben. Der Gedanke lä u f t und läu ft 
über die Erde und kann sich doch nicht von ihr abheben wie ein 
falsch  ko n stru ierte s  Flugzeug.
Und der S turm  der Inspiration will meine Gedanken n icht em por־ 
w irbeln, und der G o tt heb t den Schamanen nicht von der Erde 
em por. Ich fahre m it der Zunge über meine Lippen, es is t  kein 
Schaum darauf.70*״

In "Suche nach dem O ptim ism us" verw andelt sich der Phantasievogel in der 
Hand des S ch rifts te lle rs  in ein Huhn, das e r im Gedränge der Straßenbahn 
schützend  im Arm hält.

"Der S ch rif ts te lle r  trä g t einen lebendigen Vogel * das Herz in den 
Händen. V ielleicht is t es keine Taube. V ielleicht is t es ein Huhn.
Aber es is t lebendig.
Er fäh rt m it der Straßenbahn. Man d rän g e lt sich.
Er verte id ig t das Herz m it den Ellenbogen.
Alle drängeln  sich, sogar die A lten."79

S elbst in der Zeit d er beginnenden 30er Jahre, als die s taa tlich en  Repressionen 
gegen den einzelnen Bürger begannen und die M assen fü r die fo rc ierte  Indu- 
s tria lisierung  und K ollektivierung m obilisiert w urden, b esch ü tz t der Erfinder 
in der K unst den "Vogel der Inspiration", der sich den A nforderungen jener 
Zeit en tsprechend  kein phan tastisches, sondern  ein überaus prosaisches 
A ussehen gibt. Da es den LEF nicht m ehr gab und die N eugründung des 
OPOJAZ innerhalb der Föderation der sow jetischen S c h rif ts te lle r  (FOSP)

v
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feh lgesch lagen  w ar, s ta n d  d e r E rfinder und E xperim en tato r nun ohne Schutz 
im "G edränge" des g ese llsch a ftlich en  Lebens. Die m etaphorische Verknüpfung: 
Vogel, P rom etheus, H erz des E rzäh lers, von der in "D ritte  Fabrik" die Rede 
is t, v e rw eist au f die von Šklovskij so  gesehene Zusam m engehörigkeit von 
In sp ira tion , L ite ra tu r und g ese llsch aftlich e r Bedingtheit. Die G leichsetzung 
von V ogel, P rom etheus und Herz, die sich  hier ankündig t ("Ich gebe dir das 
Herz, Vogel") und die sich  in "Suche nach dem  O ptim isus" vollzieht, is t  als 
S teigerung des V erknüpfungsgedankens zu verstehen: die Inspiration  is t  das 
Herz d e r in der " lite rarischen  Persönlichkeit" verkörperten  L itera tu r in der 
Krise, ln  "K indheit und Jugend" illu s tr ie r t  Šklovskij die Sehnsucht nach 
In sp ira tion  m it der E rinnerung an ein ru ss isch es  M ärchen, in dem ein k leiner 
Junge, vo r der Hexe Baba Jaga fliehend, vorüberfliegende Gänse und Schwäne 
b itte t: "N ehm t m ich au f eu re  Flügel!", aber diese ihm an tw orten : "Sollen dich 
die H in teren  nehm en." Bis ihn der le tz te  Schwarm  ta tsäch lich  aufnahm  undал
nach H ause b rach te . Der E rfinder in der K unst begnüg t sich scheinbar 
dam it, a lte  G eschichten neu zu erzählen . A ber in W irklichkeit en tw ickelt er 
auf diese W eise einen fü r  die sow jetische A vantgarde neuartigen Typus von 
L iteratu r. In der G e s ta lt des Im ita to rs, d er sich u n te r  der Feder des A utors 
der "D ritten  Fabrik" in den E rfinder in der K unst verw andelt, fo rd e rt der 
dep lacierte  M ensch wie Don Q uijote die A nerkennung seiner A ndersartigkeit 
נ  die A nerkennung d e r S pezifitä t seiner L iteratur.

Das Recht au f eine spezie lle  K ultur

"Und la ß t m ich m it speziellen  K ulturen  arbeiten . Es is t nicht richtig ,
w enn a lle  W eizen säen. Ich verm ag n ich t m it d er P iepsstim m e eines
E lefan ten  zu sprechen." [17]

M it d iesen  W orten  k lag t der H eld  in einem  der e rs te n  Kapitel der "D ritten  
Fabrik" d eu tlich  sein Recht au f einen S o n d ersta tu s  in d er sow jetischen K ultur 
ein, den e r  in e r s te r  Linie aus seiner A rbeit im OPOJAZ ab le ite t [63; 133]. Die 
sich in V ariationen w iederholende G etreide-M etapher [17; 08] und die M etapher 
vom Suppengem üse [63-64], von der u n te r  einem anderen G esich tspunkt 
bereits  die Rede w ar. illu s tr ie ren  seinen A nspruch au f eine spezielle K ultur. 
Die k u ltu re lle  T rad ition  d er w elto ffenen  G roßstad t P etersburg  is t die H eim at 
des H elden d er "D ritten  Fabrik". E r e rzä h lt von seiner Kindheit d o rt und 
davon, daß seine A ngehörigen G ro ß städ te r  waren [20; 91]. Es m ußte wie eine 
Provokation w irken, wenn Šklovskij sich in jener Zeit a ls  S täd te r bezeichnete, 
in der die kom m unistische Partei n ich t nur fü r eine fo rc ierte  V erknüpfung 
von S tad t und Land ein t r a t ,  sondern  auch das Z entrum  der revolutionären 
Bewegung von d er S tad t au fs  Land zu verlagern  begann, indem sie ganze 
Bataillone von A rbeitern  und auch S ch rif ts te lle rn  in die D örfer schickte. Der 
K ritiker Percov bem erk t diese Provokation auch in den journalistischen  
Schriften Šklovskijs und g eh t scheinbar hum orvoll, aber k ritisch  d arau f ein.
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um diese Haltung moralisch zu verwerfen.

"Zürnen Sie nicht, Šklovskij! W ir sind keine D orfbew ohner. Wir 
fühlen hier ... die Ironie ... gegenüber dem Leser. Doch aus diesen 
Zeilen sp rich t eine derartige  k o k e tte  Selbstliebe, eine derartige 
H offahrt (grassirovanie) junger Leute aus *gutem Hause*, daß es 
quälend wird."01

M öglicherweise kann Šklovskijs A bschweifung Über revolu tionäre Prozesse in 
der Sprache [93/943 als A ntw ort au f den prom inenten K ritiker Percov gelesen 
werden« auch wenn jener nicht nam entlich genannt ist. Šklovskij geht hier 
auf die Mode, das "r" nach franzözischer A rt zu sprechen (grassirovanie), ein. 
U nter dem Vorwand, das Phänomen begriffsgeschichtlich  erforschen  zu 
w ollen, legitim iert Šklovskij seine eigene Schweibweise. Denn der H intersinn 
seiner Überlegungen liegt w eniger in der Frage nach den W urzeln des "grassi* 
rovanie" als in der Subsum tion d ieser Mode u n te r dem Sam m elbegriff "undeut- 
liehe Aussprache" (nevnjatnoe proiznosenie). den man als eine Variation der 
Bestimmung von Šklovskijs K onzeption der Verfrem dung b e trach ten  kann.

v
In jenen Kapiteln, in denen von Šklovskijs Reisen über Land und von seinem 
Treffen  m it Platonov die Rede is t, rea lis ie rt der A utor sein Selbstbew ußtsein  
als  S täd te r und P ro tagon ist einer s täd tisch en  Kultur, indem  e r  dem Leser zu 
verstehen  gibt, wie wenig e r vom sow jetischen Dorf begreift, und daß er sich 
beim Anblick tanzender Bauern an P latons Gastm ahl e rin n ert fü h lt und mit 
Platonov Über Rozanov und die L itera tu r d isku tie rt, s ta t t  Problem e aus der 
A rbeit des M eliorationsingenieurs zu besprechen.

*
Sklovski) war in der B ildungstradition verschiedener K ulturen herangewachsen. 
Er w ar von seines V aters Seite her jüdischer A bkunft, w orauf d er "Held" in 
d er "D ritten Fabrik" indirekt m ehrfach ansp ie lt [62.443. und h a tte  von seiner 
M u tte r Seite deutsche V orfahren, an die e r sich ebenfalls  in der "D ritten 
Fabrik" erinnert.

"Mein G roßvater war G ärtner im Smol'nyj. Ein grauhaariger, hoch- 
gew achsener D eutscher." [193

Diese Erinnerungen kom plettieren  das Selbstb ild  des S täd ters .

In einem Brief äußert d er Freund Éjchenbaum  in A nbetrach t der für den 
OPOJAZ schw ierigen Zeit seine Besorgnis über diese b risan te  Mischung 
verschiedener K ulturen in der "literarischen  Persönlichkeit" Šklovskij.

"... du b is t ein Fanatiker und n icht nur ein ru ssischer Jude, sondern 
auch ein russischer D eutscher. In dir b rodelt das Blut ..."

Das Milieu der P etersburger Intelligencija, in das Šklovskij hineinw uchs, war 
s ta rk  von in ternationalen, besonders von w esteuropäischen E in flüssen  geprägt.
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Der E rzäh le r d e r **Dritten Fabrik” leg t viel W ert darauf, sie hervorzuheben.

**Ich erinnere  m ich an den Büren-K rieg und an ein gedruck tes Bild: 
d e r Bure sch läg t den Engländer. Die A nkunft der F ranzosen in 
P e te rsb u rg . Den Beginn des zw anzigsten  Jahrhunderts  ..." [193

E r e rin n e rt daran , daß sein O nkel b ere its  ein Telefon besaß [20, vgl. 183. Vor 
a llen  Dingen aber läß t e r  das k u ltu re lle  Leben der vorrevolu tionären  Zeit und 
d er Jahre  des B ürgerkriegs am Leser Revue passieren: die P etersbu rger U niversi- 
t ä t  m it Baudoin de C ourtenay [423, die Sym bolisten, die e r n ich t gekannt 
haben will [431, den S ku lp teu r Sherw ood [443, die F u tu ris ten  Burljuk. Maja- 
kovskij, Čukovskij und Krucenych [42, 443, den K ünstle r КиГЬіп und den 
D ichter Blok [50 f., 533, die T reffen  in der W ohnung der Briks [56 f f J  und 
n ich t z u le tz t den OPOJAZ. Von den Serapionsbriidem  e rzäh lt e r nicht. Aber 
das K apitel "Bucht des Neids** kann ־  wie ich in einem  anderen Zusam m enhang 
bere its  an d eu te te ־   a ls  eine W idmung an diesen D iskussionszusam m enhang 
au f g e faß t w erden, um so  m ehr, als in d ieses Kapitel eine A nspielung einge- 
lassen  is t ,  die n ich t n u r in d er **Dritten Fabrik**, sondern  auch in anderen 
au tob iograph ischen  P ro sa tex ten  als  leitm otivische M etapher der S e lb s ts tili-  
sierung des Sonderlings fung iert, d e r das Recht au f eine spezielle  K ultur fü r 
sich  g e lten d  m acht: die A nspielung au f Kiplings G eschichte von der Katze, 
die ihre eigenen W ege geht.

**Für K atzen, so  he iß t es  in jenem Kapitel, **ließ man in den a lten  
H äusern  in F rankreich D urchgänge in den W änden. Diese Durchgänge 
fü h rten  von Zim m er zu Zim m er und von Etage zu Etage. Im Namen 
e iner k leinen G ruppe von M enschen, die n ich t in den M ensen zu 
M ittag  essen  können und die es überhaupt n ich t verstehen , das 
Geld fü r N ützliches auszugeben und die deshalb  Brötchen au f der 
S traße essen  oder (wenn sie keine Familie haben) ihren H unger m it 
frem den Piroggen s tille n  (wonach es ihnen jeden Tag von der sauren 
geschlagenen Sahne ein bißchen übel wird}, w ende ich mich an die 
M enschheit, au f daß man ihnen die Erlaubnis e rte ile , so lche D urch- 
gänge (fü r Katzen) zu benutzen.** [1083

Von d ieser A nekdote aus läß t sich ein Zusam m enhang zu einer Bemerkung 
zwei Seiten zuvor, am  Ende des K apitels "Brief an Lev Jakubinskij** herste ilen .

**Lev, m ein Lieber, ich w ohne auch in der ach ten  E tage und die 
K om som olzen, die zu m ir kommen, sind außer Atem . Die Katze fiel, 
als sie aus meinem  F en ste r nach un ten  schaute, au f das Straßen* 
p fla s te r , weil ihr schwindelte.** [1063

In seinem  Erinnerungsbuch über M ajakovskij weiß Šklovskij zu berich ten , daß
8 3sich die S erap ionsbrüder fü r Kipling begeiste rten . ln  "Zoo** heiß t es:

"U nser g roßes A ffenheer (die ru ssischen  Em igranten in Berlin, V.D.) 
leb t wie Kiplings Katze au f dem Dach: fü r  sich allein.**0
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Und zwei Seiten später iiber ihn selbst:

"Ich gebe mein Gewerbe als  S ch rifts te lle r, meinen freien Weg über 
die Dächer nicht preis: n ich t fü r einen europäischen Anzug, nicht 
fü r b lankpolierte Schuhe, n ich t fü r hohe Valute, n ich t einmal für 
Alia.־eS

Auch wenn der Erzähler der ״D ritten  Fabrik״* den S ch rifts te lle r Kipling nicht 
nam entlich erw ähnt, so lieg t es doch nahe. da£ e r m it der Rede von der 
Katze und von den fü r sie bestim m ten  Durchgängen in den a lten  französischen 
H äusern nicht nur die für Katzen sp richw örtliche Eigenwilligkeit und Selbstän- 
digkeit, sondern auch die auf diese Eigenschaften rekurrierende Geschichte 
"Die Katze geht ihre eigenen Wege** von Kipling im Sinn hat. die e r in verrät- 
s e lte r  Form in "Zoo” erw ähnt.

Kiplings Geschichte "Die Katze geht ihre eigenen Wege" e rzäh lt von dem 
legendären U rsprung der A uffassung, daß die Katze im U nterschied zu den 
anderen H austieren ein eigenw illiges und w ildes Tier geblieben ist.
Zu jener Zeit, als die M enschen ihr w ildes Leben autgaben und häuslich zu 
leben begannen, zähm te die Frau, die Betreiberin der Zivilisation, die wilden 
Tiere des W aldes und m achte sie sich d ienstbar. Nur die Katze weigerte sich 
standhaft: "Ich bin kein Freund, ich bin kein Diener, ich bin die Katze und 
ich gehe^meine eigenen W ege, und ich wünsche in der Höhle gelassen zu 
werden." Sie begann m it der Frau zu feilschen, m im te die Traunge und 
schm cichelte der weiblichen E itelkeit, so daß jene sich das Versprechen 
abnehm en Heß: wenn sie dreim al e tw as G utes über die Katze sagen würde, 
dürfe diese, wann im m er sie w olle, in der H öhle am Feuer sitzen  und Milch 
trinken, ohne ihren S ta tu s  als  eigenständiges und wildes Tier aufgeben zu 
m üssen. Mit einiger List b rach te  die Katze die Frau dreimal dazu, sie zu 
loben. Damit h a tte  sie sich das Recht erw orben, am menschlichen Leben 
teilzunehm en, ohne sich dom estizieren zu lassen. Aber der Mann, der ihr 
n ich ts versprochen h a tte  und d er ihr zu n ich ts verpflich te t war. jagte sie 
wieder aus der Höhle. Seither d arf die Katze nur dann bei den Menschen in 
der Höhle leben, wenn d er Mann nicht zu H ause ist. *״Aber danach und auch 
zwischendrin, und wenn der Mond au fgeh t und wenn die Nacht kommt, dann 
geht die Katze auf ihren eigenen Wegen. Dann w andelt sie hinaus in den 
nassen wilden W ald oder k le tte r t  auf nasse wilde Bäume oder auf nasse 
wilde Dächer und schw enkt ihren wilden Schwanz auf einsam - wilden Pfaden."07 
Mit diesen W orten endet die G eschichte fü r Kinder von Kipling.

W ieder ersch ließ t sich dem  K enner der literarischen  Vorlage der Anspielung 
in der “D ritten  Fabrik" ־  in diesem  Falle der Anspielung auf Kiplings 
Geschichte "Die Katze geh t ihre eigenen W ege" -  eine zusätzliche Bedeutungs- 
dimension. In Erinnerung an die m ärchenhafte Erzählung re ichert der A utor 
seine literarische S elb std arste llu n g  durch die m etam orphe G esta lt der eigen- 
willigen Katze an, deren Schicksal der Leser nun an den verschiedensten 
Punkten mit dem des H eiden der autobiographischen Prosa verknüpft sieht:
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Šklovskij is t  m it der K ultur d er Sow jet- 
m ach t kon fron tie rt.v
Sklovskij, d e r ־  anders a ls  die m eisten 
K ünstler d er linken A vantgarde ־  sich 
n ich t bedingungslos der neuen Sow jet- 
m acht zur V erfügung s te llt .
Šklovskij, der sich n ich t scheu t, sich 
in Gefahr zu begeben, um **verschiedene 
M ethoden der U nfreiheit zu studieren", 
d.h. der den K ontak t und die Ausein- 
andersetzung  m it den T rägern  der 
offiziellen  K ultu rpo litik  sucht.
Šklovskij, d er sich nich t ins Private 
oder gar ins Exil zurückzieht, sondern 
in die Sow jetunion zu rückkehrt und 
s te ts  am ö ffen tlich en  Leben teil hat. 
Šklovskij, d e r  m it seiner Redekunst, 
m it seinem  W itz  die k u ltu re lle  Ö ffen t- 
lichkeit d e r Sow jetunion so  b e tö rt, 
daß es  niem andem  geling t, ihn ideolo- 
gisch festzu legen , und e r  sich auf 
d iese W eise einen künstlerischen  
Spielraum  sichern  kann, ohne in Ä sthe- 
tiz ism us zu verfallen .
Šklovskij, d e r von einigen m aßgeblichen 
T räg em  d er K ultu rpo litik  wie Luna- 
čarsk ii. G orki) und anderen akzep tie rt 
wird, aber sich außerhalb  des Einfluß- 
bereichs d iese r P ro tek to ren  nicht 
s icher weiß.*
Sklovskij, d e r  w eiterh in  den S ta tu s 
eines "Hofdichters** erfo lg re ich  abw ehrt 
und auch nach se iner Rückkehr aus 
dem  ExÜ seiner eigenen W ege geht.

Die K atze w ird m it dem  M enschen 
k o n fro n tie rt.
Die K atze, die sich  den anderen 
T ieren n ich t an sch ließ t. a ls  diese 
naiv und neugierig  zu den M enschen 
gehen.
Die K atze, die den Zauber der Frau 
d u rch sch au t, weil sie den Tieren 
heim lich zu r H öhle fo lg t.

Die K atze, die es  dennoch zur 
H öhle und zu den M enschen tre ib t.

Die Katze, die, um ihre E igenständ ig- 
keit zu bew ahren  und dennoch in 
den Genuß häuslicher V ergünstigun- 
gen zu kom m en, m it d er Frau 
fe ilsch t, ih r schm eichelt und sie 
b e tö r t  und bezaubert.

Die Katze, die zw ar von d e r  Frau 
ak zep tie rt, ab er vom  Mann und  vom 
Hund verjag t wird.

Die K atze, die w eiterh in  w ild b le ib t 
und ih re r eigenen W ege geht.

Für den E rzäh ler in der ,*Dritten Fabrik" lieg t ־  wie es  in "Zoo״* noch scheinen 
mag ־ das en tscheidende Problem  n ich t in der Frage, w elcher politischen 
K ultur, ob d er w esteuropäisch  kap ita listischen  oder d er sow jetrussischen , 
der S ch r if ts te lle r  sich beugen so ll. Sein Problem  is t vielm ehr -  und hierin 
t r i f f t  er sich m it Kipling ־  daß e r zw ischen verschiedenen K ulturen s te h t. 
Kipling, von G eburt ein Inder, seiner Bildung nach ein Engländer, stand  
zw ischen der K u ltu r d e r K olonialherren seines Landes und d er des kolonisier- 
ten  Indien. Der K onflik t zw ischen dem  indischen Leben und der englischen 
Zivilisation, d e r sich dem  Europäer als K onflikt zw ischen dem W ilden und 
der Z ivilisation d a rs te llt ,  is t  ein im m er w iederkehrendes Them a seiner 
G eschichten. Šklovskij s tan d  zw ischen verschiedenen K ulturen ־  zwischen der 
jüdischen, der deu tschen  und der ru ssischen , zw ischen der vorrevolutionären 
russischen  und der sow jetischen  und zw ischen der revo lu tionären  sow jetischen 
und der w esteuropäisch  k ap ita listischen  K ultur. Die E rfahrung so  vielfältig  
verschiedener K ulturen  h inderte  ihn daran, sich bed ingungslos zu der sow jeti- 
sehen K ultu r zu bekennen, die sich ־  ih rer U nerfahrenheit zum  T ro tz ־   gegen
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Ende der 20er Jahre anschickte, die se lb stherrliche  und born ierte  Parole vom 
**Aufbau des Sozialism us in einem Lande** zu propagieren und In tem ationalis- 
m us jeglicher A rt zu verfem en. Vor die A lternative g e s te llt , "wild", d.h. 
anarchistischer Revolutionär im U ntergrund, zu bleiben oder sich dom estizieren 
zu lassen , was soviel heiBt wie: en tw eder den Verlockungen des glam our der 
kap ita listischen  G roßstad t zu erliegen oder aber zum H ofdichter der sow jeti- 
sehen K ultur zu werden, entschied e r sich zu einem eigenwilligen Zickzackkurs 
zwischen den K ulturen ־ in der Hoffnung* daß die russische Revolution in 
besonderem  Maße das Recht auf eine spezielle K ultur gew ähren könne, die 
die Sehnsucht nach Im agination von M enschheitsträum en nicht aufgibt, aber 
ihre eigene B edingtheit erkennt.

Der Revolutionär und A benteurer Šklovskij

Der Held der "D ritten Fabrik" hat keinen utopischen G esellschaftsen tw urf 
und kein utopisches M enschenbild im Sinne eines außerhalb von erfahrbarer
Zeit und erfahrbarem  Raum liegenden geschlossenen und idealen Gebildes

* 86 vor Augen.
Im Schlußkapitel seines Buches "Lohnarbeit im Tagewerk" verrä t der Erzähler
v
Šklovskij dem Leser u n te r dem Vorwand eines Dialogs mit seinem Gewissen, 
das ihn in der Nacht heim sucht, daß e r w eder eine Papierrolle m it sich herum - 
trage , noch m it ihm, dem Gewissen, so spreche wie Griboedov in Tynjanovs 
historischem  Roman "Der Tod des W esir M uchtar", da er, Šklovskij, das

AA
Igorlied weder kenne noch liebe. Die Papierrolle Griboedovs en th ie lt einen 
G esellschaftsen tw urf, einen geheim en Plan zur Erneuerung der russischen 
G esellschaft. Aber d er Erzähler in "Lohnarbeit im Tagewerk" is t kein Patrio t, 
er h a t keine Utopie im Sinne eines politischen Entw urfs. Er sag t, daß sein 
Gewissen nur ihm se lb s t ähnlich sei.

"Es is t m ir ähnlich, es a rb e ite t nur fü r  einen Beunruhigten, U nzufrie- 
denen. Begehrenden. Es s itz t  am Tisch und rasch e lt m it den Seiten."90

Šklovskij v e r tr itt  w eder eine program m atische Theorie, noch beansprucht er 
für seine Konzeption abso lu te  G ültigkeit oder W ahrheit. Er is t ein Revolutionär, 
ein A benteurer in Revolution und A lltag. Sein Freund Tynjanov aus dem 
Leningrader OPOJAZ plante, ein Buch über ihn als  "S chrifts te lle r neuen 
Typs" zu schreiben:
Šklovskij arbeite  m it M aterial seiner unm ittelbaren  Umgebung, das ihm zu 
Füßen liege und das w ährend der A rbeit au f ihn zu tre te . Deshalb kämen ihm 
Zweifel, wenn er nicht w isse, was e r m it einem unbekannten Ding machen 
so lle , und darin liege seine S tärke."91
Seine vom Sensualism us und von der Lebensphilosophie geprägte Prosakonzep- 
tion bew ahrt ihn sow ohl vor einer program m atisch  politischen, als auch vor 
einer oberflächlich anekdotischen V erarbeitung des W ortm aterials. Das Spiel
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m it den  W o rten , m it d er S u je tk o n stru k tio n  und m it dem  Leser verw eist auf 
eine S eh n su ch t ־  au f die Sehnsuch t nach einer n ich t von eindim ensional 
au sb eu te risch em  Z w eckrationalism us v e rs te llten  W ahrnehm ung und Beziehung 
zw ischen M enschen, W orten  und Dingen. Die Rede des H elden in der "D ritten  
Fabrik** e rö ffn e t in diesem  Sinne eine u top ische Dimension, d.h. eine die 
u n m itte lb a re  E rfahrung  der R ealitä t en tgrenzende Tendenz m it der Funktion, 
ä s th e tisch e  W ah m eh m u n g sstru k tu ren  zu revolutionieren. In ״*Die Erw eckung

v
des W ortes"  und in ״*Die K unst a ls  V erfahren" sprach  der F orm alist Sklovskij 
b e re its  davon.
H erb e rt M arcuse s tü tz t  sich in seiner Theorie von der "neuen Sensib ilität"
au f d iese u top ische  Tendenz in d er K onzeption der Form alisten , insbesondere
Šklovskijs, a lle rd ings ohne au f die "literarische Persönlichkeit" des Schrift*
s te lle rs  im k u ltu re llen  K ontex t der Sow jetunion genauer einzugehen. Sein
R ekurs au f Sklovskij d ien t in e rs te r  Linie der Bew eisführung und I llu s tra tio n
seines eigenen u top ischen  K onzepts, das in k ritisch er A useinandersetzung
und N achfolge der g esch e ite rten  k lassischen  kom m unistischen  R evolutions-
konzeption  s te h t  und insofern  auch nur einen T eilaspek t von Sklovskijs
P rosakonzeption  zu e rfassen  verm ag, näm lich die Rebellion gegen die E n tfrem -
dung und E indim ensionalitä t des Zw eckrationalism us repressiver G esellschaften
in G e s ta lt der Forderung nach E n tau tom atisierung  und Revolutionierung der

92 ! •sinnlichen W ahrnehm ung in der K unst. In allem  Übrigen u n te rs te l l t  e r  den 
F orm alisten  bzw. Sklovskij eher ein E inverständnis m it seiner von dem  Marx 
d er "D eutschen Ideologie" insp irierten  und an den an tiau to ritä ren  P ro te s t־ 
bew egungen un te rsch ied lich er Provenienz in Europa und in den USA der 60er 
Jahre  en tw ick e lten  U topie einer rep ressio n sfre ien  G esellschaft, a ls  daß e r 
ihnen g erech t w ürde. Denn eine tie fe  "skep tische Besonnenheit" (Benjamin)

♦
h ä lt Sklovskij davon ab, an die reale  M öglichkeit der V erw irklichung einer 
so lchen  U topie zu glauben.
H ansen-Löve bezeichnet die u top ische Dimension in Sklovskijs Konzeption 
a ls  "V italism us" und "N eo-Prim itivism us", in dem die Sehnsucht des "über- 
in form ierten , m it K u ltu r und Bildung g esä ttig ten  Bew ußtseins einer hochen t- 
w ickelten  inteiligencija" zu W orte  kom m e - eine Tendenz, die. von W est- 
eu ropa  kom m end, au f die Form alisten  in Rußland eine "viel tie fe re  W irkung 
... (hatte ), weil sie h ier u n m itte lb ar an jene archaischen ,prim itiven D enkstruk- 
turen* anschließen konn te , die außerhalb  d e r S tad tk u ltu r  wenn auch peripher ־ 
-  noch reich  e rh a lten  w aren."94 H ansen-Löve re k o n stru ie rt die Evolution 
d iese r Tendenz von d er sym bolistischen  K unst des e rs te n  Jah rzeh n ts  über die 
K unst der F u tu ris ten  (Larionov, G oncarova, Kamenskij, Burljuk, Chlebnikov 
u.a.) bis hin zu den Form alisten . Seine A uffassung, daß sie in d irek te r Linie

v
von Sklovskij zum  artifiz ie llen  K unstprogram m  Nabokovs führe, in dem die 
U topie des "Prim itivism us" ganz im ästh e tisch en  Erleben des K unstw erks 
aufgehoben is t, sch e in t m ir ebenfalls  eh er eine spekulative Projektion des 
A u to rs  zu sein, die sich  durch die T extanalyse der "D ritten  Fabrik" falsifizieren 
läß t.
Die Rede des revo lu tionären  Šklovskij entzU ndet sich im m er w ieder an der
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Kritik an der G esellschaft. Er redet gegen die D ichotom isierung von Ö ffentlich- 
keit und Privatsphäre, die sich gerade in der Sowjetunion m it der R estitu tion 
des A lltags nach der Revolution en tgegen  allen  Behauptungen, daß das g ese ll- 
schaftliche Leben die Privatsphäre ab g esch afft hätte , w ieder zu etablieren 
begann, gegen eine naive V orste llung  von kollektiver A rbeit auf der einen 
und von Individualism us au f der anderen  Seite. Er k r itis ie rt die E rstarrung 
von H errsch aftss tru k tu ren , wie sie sich fü r ihn insbesondere in der K ultur- 
politik (gegen die ro te  R estauration , gegen die Entm ündigung der K ünstler, 
gegen tay lorisierte  A rbeit im KinobereichJ bem erkbar m achte. Gegen all das 
s e tz t  er seine literarische Rede, die H ierarchien und ritu a lis ie rte  S truk tu ren  
aufbrechen. Privates veröffen tlichen  und Ö ffentliches privatisieren und Begriff 
und Em otion m iteinander verknüpfen will.

Den revolutionären A benteurer d er **Sentimentalen Reise" bezeichnen Sätze wie:

"Es is t schön, zu leben und den W eg des Lebens m it der Schnauze 
zu spüren. Süß is t das le tz te  S tückchen Zucker. Sorgsam  in ein 
Papierchen eingew ickelt. Schön is t die Liebe."90

Ihn bezeichnet ebenso die A nekdote, daß er, Šklovskij, au f eine einsame Insel
97verschlagen, nicht Robinson, sondern  ein A ffe werden w ürde -  wie seine

QMKritik an der "w issenschaftlichen  U topie" der Bolschewiki. In "Zoo״* p räsen- 
t ie r t  e r sich als unglücklich Liebender -  a ls  russischer Em igrant in ungebügel־ 
ten  H osen, der die T ischsitten  und die M ethode, eine Frau zu verführen, in

OQ
der w estlichen K ultur nicht beherrsch t.

In der "D ritten Fabrik" verkörpert der dep lacierte  M ensch, der die Zeit und 
das Leben an ru ft, au f daß es sich ihm erö ffne und e r es sinnlich erfahren  
könne, den revolu tionären  S ensualisten , der bei Rousseau und Sterne in die 
Schule ging. Der Geruch des K lebers in den M ontageräum en des sow jetischen 
Kinos, der nach B im enessenz d u fte t, v e rsü ß t ihm die A lltagsarbeit [97]. Die 
Erinnerung an den e rs te n  W inter in M oskau verquickt sich m it der Erinnerung 
an den Geruch von A pfelsinen und Rauch [79]. Den M orgentee liebt er genauso 
wie die Frau und die L iteratu r [37, 103]. In der Rede des deplacierten  M enschen 
sp ü rt Šklovskij sinnlichen Beziehungen zu elem entaren und banalen Dingen 
des A lltags nach. Die Bilder der Liebe setzen  das V erw echselspiel, das 
Šklovskij in "Zoo ..." e n tfa lte te , fo rt. In jenem  Text fung ie rt die geliebte Alia 
als "Realisierung einer M etapher".

"Ich bin völlig verw irrt. Aliai G leichzeitig m it den Briefen an dich 
schreibe ich näm lich an einem Buch. W as im Buch is t. und was im 
Leben ist, hat sich völlig verw irrt. E rinnerst du dich, daß ich dir 
von Andrej Belyj b erich te te  und von der M ethode? Die Liebe hat 
ihre M ethoden, eine Logik der Bewegungen, die ohne mich und uns 
fe s tg e leg t wurde. Ich sprach  das W ort Liebe aus und se tz te  den 
A blauf ins W erk. Das Spiel begann. Wo die Liebe, wo das Buch is t, 
weiß ich n ich t m ehr. Das Spiel e n tfa lte te  sich. Auf dem d ritten  
oder vierten D ruckbogen wird m ir Schach und M att geboten  werden.
Der Anfang Hegt bere its  h in ter uns. Niemand vermag das Ende zu 
korrigieren."1
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W ährend sich  der H eld  in "Zoo ..." d e r S chw erkraft der im aginierten Liebe 
überläß t, sie th em atisch  g e s ta lte t  und lite rarisch  au ssch ö p ft ־  man erinnere 
sich in diesem  Zusam m enhang auch daran, daß Šklovskij das Buch qua Titel 
in die T rad ition  des L iebes-B rief-R om ans s te l l t  - ,  geh t e r  in der "D ritten  
Fabrik" zu rückhaltend  und sparsam  m it so lchen  Im aginationen um. Er assozi- 
ie r t sie  eh er flüch tig  und ab ru p t -  zum  Beispiel in Form eines M otto s, das 
er dem  K apitel "Der Som m er nach dem  Gymnasium" v o ran ste llt.

"Die Frau hat die Liebe und zu d e r Liebe su ch t sie sich Liebhaber.
Bleib h ier stehen , Satz, und bew ache die Dinge, w ährend ich andere
W orte  herbeibringe." C37J

Liebe, n ich t a ls  s ta tisc h e  Fixierung au f ein Ideal, sondern  als em otionale 
Energie verstanden , w irke ־  so  he iß t es hier ־  zw ischen den W orten so  wie 
zwischen Mann und Frau ein B eziehungsgeflecht, das ihre Sem antik k o n s titu -  
iere. Solche Bilder zeigen, daß Šklovskijs P rosakonzeption nicht nur als 
Program m  einer a rtifiz ie llen  K unst, die sich  in Ä sthetiz ism us e rsch ö p ft 
(Hansen-Löve), v erstanden  w erden darf, sondern auch als  eine revolu tionäre 
Konzeption, da sie die S ehnsucht nach sinnlichen Beziehungen zu den Dingen 
־  wobei Sprache n ich t b loß  als  M edium, sondern  eben auch als Ding zu 
be trach ten  i s t  -  m o d ellh aft rea lisie rt.

In den Erinnerungen an seine eigene K indheit in d er "E rsten  Fabrik" und in 
den E rzählungen von seinem  Sohn verle ih t der H eld der "D ritten  Fabrik" der 
Sehnsucht nach dem  naiven Z ustand  des K indseins A usdruck. Er s te l l t  sich 
dem Leser in der M aske des ro ten  Spielzeug-E lefan ten  seines Sohnes vor - 
nicht nur. um  als d ep lac ie rte r  M ensch au f die G efahr hinzuw eisen, daß seine 
Stim m e sch ab lonenhaft wie das Piepsen eines G um m itieres klingen könnte, 
sondern auch, um durch  die A ufnahm e außerlite rarischen  M aterials den 
Bannkreis der fü r  die lite ra risch e  D arste llung  als w ürdig befundenen Gegen- 
stände zu sprengen  und die kindliche W ahrnehm ung d e r W elt, die noch keine 
G attungsbegriffe  kenn t bzw. diese von der Bezeichnung k o n k re te r E inzelgegen- 
stände noch nicht un terscheiden  kann und deshalb  unbew ußt die hierarchisch 
geordneten W ahrnehm ungen und Bezeichnungen der E rw achsenenw elt durch- 
einanderbringt, als K u n stg riff  zu übernehm en.

"Mein Sohn lacht.
Er fing an  zu lachen, a ls  e r  zum  e rs te n  Mal ein P ferd sah, e r dachte.
daß es im Scherz vier Füße m achte und eine lange Schnauze." (13],

erzäh lt der H eld, um im n äch sten  Satz die eigene M askierung a ls  G um m ieiefant 
vorzubereiten. Daß d er H eld d er "D ritten  Fabrik" die D istanz zw ischen dem 
Kind und dem  S c h rif ts te lle r  darüber n ich t vergißt, ze ig t sich in dem Kapitel 
"Zweite K indheit", in dem  e r  sich a ls  liebevoller, beobach tender V ater p räsen - 
tie rt.

"Er is t je tz t  an d erth a lb  Jahre. E r is t  rosig , rund  und warm . Er h a t
weit auseinanderstehende ovalgefo rm te  Augen. Dunkle. Er geh t
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noch nicht, er renn t. Sein Leben verläu ft noch ohne Unterbrechungen.
Es b es te h t nicht aus einzelnen Tropfen. Man fü h lt das Ganze. Er 
rennt, indem er die Füßchen seitlich  hochhebt.
Als wir ihn im Sommer m it aufs Land nahmen, beugte e r sich von 
meinen Armen herab. B etrach tete  das Gras.
B etrachtete die W ände, den Himmel betrach te te  e r nicht. Er wuchs.
An den W änden W erg. In der S tad t erkannte er in einer Puppe 
einen M enschen. Setzte  sie in einen Korb m it dem Kopf nach unten  
und zog sie durch das Zimmer.
Er w ollte  auf den Tisch k le tte rn . Der Tisch ist höher a ls  er. Der 
Junge sch leppte den Korb zum Tisch, k le tte rte  hinein und wurde 
nicht größer. Der Korb war oben offen.
Dann d reh te  er den Korb um. S te llte  sich auf allen Vieren rückw ärts 
vor ihm auf und k le tte r te  m it den Hinterbeinen hinauf. Es kam 
nichts dabei heraus: e r kam nicht hoch. Nach einigen Tagen le rn te  
e r  es, auf den Korb und von d o r t auf den Tisch zu k le tte rn  ... An 
mir g efä llt ihm meine glänzende G latze 
Die Zeit wird kommen ... [134/1351

Auch durch seine literarischen V orbilder ־ Kiplings G eschichte von der eigen- 
willigen Katze. Andersens M ärchen (,*Die S traßenlaterne", "Der Flachs") und 
Don Quijote -  b ring t der E rzähler der "D ritten  Fabrik" Kindheit ins Gespräch, 
denn diese Bücher zählen a llesam t zur k lassischen Kinder- und Jugendliteratur. 
Šklovskij verfaßte se lb s t zahlreiche Kinder- und Jugendbücher und w ahrschein- 
lieh nicht allein deshalb, weil es leicht zu beschaffende A uftragsarbe it war, 
sondern weil ihm bei d ieser A rbeit seine V orstellungen von der kindlichen 
W ahrnehm ung auch als Schutz vor der Zensur zugute kamen.
W ährend der Held der "Sentim entalen Reise" in e rs te r Linie den A benteurer 
verkörpert, der Revolution und Bürgerkrieg wie ein exotisches F est fe iert, 
iron isiert der Held der "D ritten Fabrik" die Idealisierung des Exotischen und 
erw ähnt dabei nam entlich auch Rousseau und dessen Projektion des Ideals 
vom natürlichen M enschen auf den Naiven und W ilden.101 Sein revolu tionärer 
Sensualism us is t kom plizierterer, w idersprüchlicher Art. Er fix iert sich nicht 
auf ästhe tische Ideale und gesellschaftliche  Utopien, seine Sehnsucht is t 
vielm ehr die Aufhebung so lch  s ta tisch e r -  seien es transzenden ta le , seien es 
positiv istische -  Fixierungen. Seine Rede verknüpft Lebens- und Denkräume, 
die im Bewußtsein der M oderne von den M echanismen der A rbeitsteilung  und 
den M achtstruk tu ren  еілег hierarchisch geordneten  G esellschaft d ichotom isiert 
und einander en tfrem det sind, und sch a fft auf diese W eise eine neue Synthese 
des zerrissenen Subjekts. Die Rede des Helden der "D ritten Fabrik" evoziert 
eine erhöhte Sensibilität fü r  M ethoden zur Verknüpfung des sich se lb s t 
frem d gewordenen Einzelnen, wie sie in der subjektiven W ahrnehm ung unbe- 
w ußt ohnehin von sta tten  geht, und lite ra ris ie rt somit m odellhaft seine Sehn* 
sucht.
Der Held der "D ritten  Fabrik" nim m t ironisch, wenngleich w esentlich v e rra tse l-  
te r  als der Held der "Sentim entalen Reise", zur "w issenschaftlichen U topie" 
des M arxism us-Leninism us Stellung. Er e rin n ert an Edgar A llan Poe und 
dessen  science fic tio n -Vision vom m it schwimmenden T elegraphenstationen
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überzogenen O zean in der p h an tas tisch en  Erzählung "M ellonta Tauta**, 
einer W elt im Jah re  2848, in d er es  keine u n erfo rsch ten  Regionen m ehr gibt.

"Edgar Poe s te l l te  sich den zukünftigen  Ozean vor, der ganz von 
Kabeln au f schw im m enden Bojen bedeck t ist. Die M enschen träum en 
von d e r  Z u k u n ft, a ls  einer V erbesserung, a ls  einer Fortsetzung.**
[893

Die G eschichte "M ellon ta  Tauta** e rw eist sich bei genauerer Betrachtung 
weniger a ls  Z ukunftsv ision  denn als  S atire  auf die am erikansiche G esellschaft 
seiner Zeit, a ls  K ritik an der W issenschaftsg läub igkeit und als  Kritik an der 
V erm assung d e r M enschen bzw. an der H erabw ürdigung des Individuums in

J A J י  *

der m odernen In d u s trie g se llsc h a ft. Indem  Sklovskij Poe z itie rt, se tz t er 
dessen negative U topie und G ese llsch aftsk ritik  zur Technikgläubigkeit des 
M arxism us-Leninism us analog.

Poe präsentiert die Erzählung  a ls  B o tschaft aus einer F laschenpost, die die 
V erfasserin  au f e iner V ergnügungsfahrt im Ballon durch die A tm osphäre ins 
M eer w irft, a ls  d e r Ballon p la tz t, wie der Leser aus der B otschaft se lb st 
e rfah rt. Pan di t a  v erfaß te  sie  a ls  Brief an einen Freund, um ־ wie sie sag t ־ 
sich die Langew eile zu vertreiben . Dann und wann sch ild ert sie ihre äußere 
Befindlichkeit, ab er vorw iegend ra iso n ie rt sie über die "Antike'*, d.h. über die 
a lten  Philosophen von A ris to te le s  bis zu Poes G egenw artszeit (bis zu der 
Zeit "vor ta u se n d  Jahren").
In ihrer E rzählung p rä se n tie r t sich dem Leser die Z ukunft a ls  **Verbesserung" 
im Sinne einer unun terb rochenen  F o rtse tzu n g  des Lebens d er *’Antike'*, in der 
der F o rtsch ritt d er Technik m it der Tendenz der V erm assung einhergeht. Die 
Eisenbahnen erre ichen  eine G eschw indigkeit von 300 M eilen pro Stunde, ihr 
Schienennetz du rch z ieh t vielgleisig die Erde, der Ozean is t  m it Telegraphen- 
Stationen überzogen. Ballons g e lten  als ö ffen tliche  V erkehrsm ittel, sie 
schweben zuhauf am Himmel. Pandita flieg t durch  die M ilchstraße, an den 
T rabanten des N eptun und am M ond vorbei. Schiffe und Ballons haben gigan- 
tische A usm aße, sie tra n sp o rtie re n  jew eils h underte  von M enschen. Das 
Leben des Einzelnen z äh lt n ich t viel: a ls  einer über Bord eines Schiffes geht, 
wird e r nicht w ieder aufgenoram en. **Ich finde es  herrlich , mein lieber Freund, 
daß wir in einem  Z e ita lte r  leben, w elches e r leu ch te t genug is t. um sich mit 
einer Bagatelle wie dem  Individuum  n ich t m ehr abzu^eben. Die M asse is t es, 
worum sich die w ahre H um anität zu küm m ern hat.'*1 4
Der **Humanismus d er Masse** d ik tie rt, daß Krieg und Pest der "vernünftigen** 
Dezimierung d er M asse dienen. "W aren sie (die M enschen der früheren  Zeit, 
V.D.) so blind, n ich t zu erkennen, daß die V ernichtung einer Myriade von 
Individuen doch fü r  die M asse nur von Vorteil ist?!1*׳ D

Die V orstellung  von der Z u k u n ft a ls  "V erbesserung״* und "F ortsch ritt"  -  von 
Poe scharf k r itis ie rt ־  h a t in A nlehnung an jenen A uto r auch Šklovskijs 
W iderspruch p rovoziert. Denn e r übernim m t sie in einem  Satz beinahe w örtlich, 
unm ittelbar nach dem  exp liz iten  Hinweis auf Poes Vision vom "verkabelten 
Ozean" aus einem  anderen  T ex t Poes, der in u nm itte lbarem  them atischen  
Zusam m enhang m it d e r Z u k u n ftsg esch ich te  "M ellonta T auta" s te h t, aus dem 
phÜ osophisch-literarischen  Dialog zw ischen Monos und Una. M onos sagt:

102
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Du w״ irst dich en tsinnen , daß einer oder zwei der W eisen u n te r unseren 
V orvätern ־  W eisen in W ahrheit, ob schon auch nicht in den Augen der W elt 
es gew ־ agt hatten , die B erechtigung des B egriffs ”V erbesserung" in Zweifel 
zu ziehen, wo er au f das F o rtsch re iten  unserer Z ivilisation angew endet
w ard.“106
Als M otto  dieses Dialogs fungieren die W orte  ”M éllonta ta ű ta  (Zukünftig is t 
all d ies)”, die ach t Jahre sp ä te r  den T itel d er oben genannten  phantastischen  
G eschichte bilden so llten . Poe h a t sie sich von Sophokles aus der ״,Antigone" 
geliehen und dann als  ironisches Z ita t e ingese tz t.
M it der Kritik am G egenw ärtigen ko rrespond iert in Poes science fiction 
”M ellonta T au ta” das Bekenntnis zur intuitiven Erfindung , d.h. zur literarischen 
Im agination in Analogie zu natu rw issenschaftlichen  Entdeckungen. H ierm it 
s e tz t Poe den Philosophen der V ergangenheit, den T ranszendentalph ilosophen  
und den technikgläubigen Positiv isten  seine eigene *,E rkenntn istheorie" ent* 
gegen.
"... die U nterdrückung der Imagination w ar ein Übel, das keine noch so 
au fg ep lu ste rte  Zuversicht, ja Gewißheit bei den alten  M ethoden der W ahrheits- 
suche aufzuwiegen verm ochte."107 K epler gab zu, daß seine drei G esetze (die 
G esetze der G ravitation, V.D.) durch  Erraten zustande gekom m en seien. - 
diese drei obersten  G esetze, w eiche den großen eng-länd ischen  M athem atiker 
(Newton, V.D.) zu seinem  Prinzip fü h rten , dem G rundprinzip a lle r  Physik ־ 
dem m it unserem  V erstände zu fo lgen w ir das Reich der M etaphysik b e tre ten  
m üssen. Kepler rie t, das so ll heißen, e r  ließ seiner Imagination freies 
Spiel.108״
Der A usruf des griechischen M athem atikers Archimedes bei der Entdeckung 
hydrosta tischer G esetzm äßigkeiten **Heureka”, der im Laufe der Z eit zu einem 
geflügelten  W ort gew orden is t und den Pandita in "M ellonta Tauta" im Zusam - 
menhang m it Entdeckungen über das Leben in dem "an tiken” New York 
au sstö ß t, verd ich tet sich im W erk Poes zu einem Symbol dafür, daß die 
N atu rw issenschaft als objektives K orre la t sem er intuitiven G ew ißheit fungiert. 
Denn auch sein philosophischer Essaypoem  "H eureka” is t nach dem  legendären 
A usruf des Archim edes benannt, in dem  Poe seine Lebensphilosophie von d er 
Z errissenheit der u rsprünglichen  E inheit des U niversum s d a rs te llt .  Poe s e tz t  
die na tu rw issenschaftliche  E ntdeckung in seiner science fic tion  n ich t so seh r 
als Them a in Szene - in ”M ellon ta  T au ta” sp ie lt sie a ls  so lche kaum eine 
Rolle ־ . sondern als K unstgriff, W ahrscheinliches g lau b h aft zu machen und 
U rbilder von M enschheitsphantasien  zu m obilisieren (der Flug in der A tm o- 
Sphäre). Auf diese W eise en tw arf e r  gegen die U topie des technischen  und 
zivilisatorischen F o rtsch ritts  seine K unstform , in neue W elten  vorzudringen.
Der Heid der "D ritten  Fabrik” fo lg t Poe w eiter, als es die beiden in A nlehnung
an den am erikanischen S c h rif ts te lle r  fo rm ulierten  Sätze verm uten lassen.
Nicht nur in ihrer G ese llsch aftsk ritik , sondern  auch in ih rer U topie von der
M acht der W orte, von der K orrelation  zw ischen natu rw issenschaftlichen  und
literarischen  Erfindungen zeigen sich A ffin itä ten , die bis in die M etaphorik
der Sprache des H elden in Šklovskijs au tob iographischer Prosa hineinreichen.
Das in V ariationen w iederkehrende Bild von dem G esetz der S chw erkraft (m it
den Füßen au f der Erde stehen : die Ä pfel, die auch in Zeiten  der Revolution
vom Baum fallen; der Stein, der vom Himmel au f die Erde fä llt; die Z im m er-
decke, die den Bewohnern au f den Kopf fä llt) , das en erg etisch e  M odell d e r
M uschel, die den Druck aus beiden R ichtungen auf ihren H älften  b rauch t, um
lebendig zu bleiben, und der V ergleich aus der Physik, daß die lite rarische
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P roduk tion  ein Prozeß sei, in dem  es darum  gehe, die K unstg riffe  zu konzen־ 
trie ren , da e r  sich  n ich t danach bem esse, daß es M aterie und Energie, sondern  
danach, daß es  ein W ärm eäquivalent fUr die M aßeinheit der A rbeit gebe 
[102], w eisen au f so lche A ffin itä ten  zw ischen Šklovskij und Poe hin. Auf dem 
H in terg rund  d e r In te rp re ta tio n  der u top iek ritischen  Passage in der **Dritten 
Fabrik** im Zusam m enhang m it Poes Z ukunftsv ision  in **Mellonta Tauta** 
e rh a lte n  auch die d iese r Passage fo lgenden  Sätze eine zusätz liche  B edeutungs- 
dim ension:

**Die Z u k u n ft -  das is t  Revolution. In d er Z u k u n ft w ird man nicht 
Uber die M iete s tre iten .
Lieber ein Brand im Buchladen, ein V erbot. Bücher zu drucken, als 
eine ro te  Restauration.** [89]

Sie besagen, daß Revolution, verstanden  als  U nterbrechung  der sich in die 
Z ukunft verlängernden  sch lech ten  R ealität, K unst und G ese llsch aft in gleichem  
Maße b e tre ffe n  so ll. Indem  sich der H eld der **Dritten Fabrik** in diesem  
Sinne gegen das V erständn is von U topie a ls  "Fortschritt** und fü r die Révolu* 
tion  a ls  U n terb rechung  au to m a tis ie rte r  und kanon isie rte r G ese llsch afts־ und 
K unstform en au ssp rich t, nenne ich ihn einen Revolutionär.

Das Bild von d e r  B lüte des Faulbeerbaum s ־ eine in Sklovskijs P rosa ebenfalls  
häufig in V ariationen  sich  w iederholende M etapher ־  bezeichnet n icht nur die 
zähe B eharrlichkeit, m it der Šklovskij gegen den W iderstand  seiner Zeit der 
H offnung au f A nerkennung se iner Konzeption A usdruck verleih t, sondern  
g ib t auch se iner **Utopie" G esta lt. Šklovskij lieh sich das Bild des in der 
w interlichen  K älte  d e r e rs te n  F rüh lingstage schon blühenden Faulbeerbaum s 
von zwei völlig  verschiedenen russischen  S ch rif ts te lle rn von Velem ־  ir Chleb־ 
nikov und Lev T o lsto j. In sein  Buch "Suche nach dem  O ptim ism us" Übernimmt 
e r  Teile aus Chiebnikovs M anifest "Die Trompete der 1Vfarsianer", worin es 
heißt:

"W ir ru fen  ins Land, wo die Bäume reden, wo es  W issenschaftsbU nde 
g ib t, die den W ellen gleichen, wo die F rühlingsheere der Liebe 
s teh n , wo die Zeit wie ein FauJbeerbaum blüht und in Bewegung 
s e tz t,  wie ein Kolben, wo der M ensch im Z im m erm annsschutz die 
Zeit zu B re tte rn  z e rsä g t und wie ein D rechsler m it seinem  Мог- 
gen v erk eh rt."109

Und in seinem  im gleichen  Jah r wie "D ritte  Fabrik" erschienenen Buch "Die 
Erfolge und N iederlagen M aksim  G or'kijs" e r lä u te r t  e r die M etapher, indem 
e r  sie a u f  eine Erzählung Tolstojs  zurückfU hrt, ehe e r  sie au f Gor'klj bezieht.

"Es g ib t bei Lev T o ls to j im Lesebuch fUr Kinder eine Erzählung 
Uber den Faulbeerbaum . Diesen Faulbeerbaum  fä llte  m an und t r a t  
ihn n ieder, aber e r trieb  heim lich w ieder aus und b lüh te . Als einer.
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der gefä llt w urde, der in M ißerfolgen s tü rz te , jäh zum  Schweigen 
gebrach t wird, der es  n ich t v ersteh t, seine Sachen zu Ende zu 
bringen, der die F ingerabdrücke seiner Lehrer trä g t,  der an allen  
Leiden der russischen  L itera tu r krankt: an Sujetlosigkeit, G le ich g ü ltig ' 
keit. L ehrerhaftigkeit ־  als so lch  einer b lü h t G orkij wie d er Faulbeer- 
bäum ״*110.

Viel sp ä te r  en tsc h lü sse lt Šklovskij diese M etapher, Indem e r  eine au sfü h r־ 
llchere N acherzählung der G eschichte in seine Ē jzenŠtejn-M onographie m ontiert, 
d o rt, wo der Leser ein Schlußw ort e rw arte t.

**Der Faulbeerbaum  w ächst überall in unserem  Land ־־ vom W eißen 
bis zum Schwarzen Meer.
Der Faulbeerbaum  w ächst gern an den U fern kleine Flüßchen, e r 
liebt den W ald ־ das Dickicht. Er b lü h t zu Beginn des Frühlings 
m it langen, weißen, bisw eilen fa s t rosafarbenen Büscheln. Der Faul* 
beerbaum  b lü h t zu Beginn des Frühlings. Es heißt, da es in d ieser 
Zeit noch frie rt: wenn die Eiche Knospen tre ib t, f r ie r t es auch 
noch, der Frühling kom m t bei uns im m er m it U nterbrechungen.
Im G arten von Jasnaja Poljana sind noch Teile des a lten  Zaseka 
e rh a l te n  g e b lie b e n  ...
Lev Nikolaevič w ar ein geschäftiger H ausherr; eines Tages h a tte  e r  
bem erkt, daß ein Faulbeerbaum  auf dem Weg gew achsen w ar und 
einen N ußstrauch überw uchert hatte .
D ieser Faulbeerbaum  w uchs nicht a ls  S trauch, sondern  a ls  Baum 
von, wie Lev Nikolaevič n o tie rt h a tte , e tw a vier Sažen* Höhe. Er war 
krausköpfig, gabelförm ig und von w ohlriechenden hellen  B lüten 
übersät. Noch w eit von ihm e n tfe rn t konn te  т а л  seinen D u tt riechen.
Man befahl, den Faulbeerbaum  abzuholzen.
Ein A rbeiter fing an, m it der A xt zu hauen. Der H ausherr kam 
hinzu und sah, daß т а л  den Faulbeerbaum  au f dem  Weg abholzte .
Der Saft g lu ck ste  nur so  u n te r der A xt und floß in die Kerbe nach, 
und der Faulbeerbaum  e rz itte r te  m it den Trauben seiner B lüten.
O ffenbar is t es Schicksal, dachte T o lsto j, und begann zusam m en 
m it dem Bauern zu hauen.
Jede Arbeit is t  fröhlich  -  fröhlich  is t  auch das A bholzen.
Der H ausherr vergaß den Faulbeerbaum  und seine B lüten. E r dachte 
nur noch daran, ihn so schnell wie m öglich abzuholzen.
T olsto j geriet außer A tem , leg te  die A xt beiseite, s tem m te  sich m it 
dem Bauern gegen den Baum ־ der Baum w ar so dick, daß man den 
Stam m  m it zwei H änden um fassen m ußte.
Sie bew egten ihn hin und her, die B lä tte r des Baumes fingen an zu 
z itte rn . T autropfen  fielen herab: die weißen, w ohlriechenden B lüten- 
b lä tte r  riese lten  nieder.
Noch einmal s tem m ten  sie sich dagegen.
Es schien, als schrie jem and in dem Baum auf.
D ort, im Innern des Baumes, schien e tw as aufzuweinen.
Es fing in der M itte  an zu krachen; d er Baum fiel zu Boden. Er riß 
an der angehauenen Kerbe auseinander und blieb, m it A sten  und 
Blüten ins Gras stoßend , liegen; B lä tte r und Blüten z itte r te n  eine 
Zeitlang.
**Schade", sag te  der Bauer.
T olsto j ta t  es auch leid.
Jahre vergingen. Man säu b erte  erneu t den zugew achsenen W eg. Man
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h o lz te  die w ilde Rose und eine W eide ab. Sie h a tten  sich aut einen 
Faulbeerbaum  g e s tü tz t.
D er große, dicke Faulbeerbaum  w ar u n te r  einer Linde aufgew achsen.
M an h o lz te  ihn m it Leichtigkeit, genau an d er W urzel, ab: die 
W urzel w ar verfau lt.
Man w o llte  den Faulbeerbaum  zu r Seite schleppen, e r w ar aber wie 
fe s tg e k le b t, und man überleg te , wo e r  wohl hängengeblieben ist.
Ein A rbeiter fand eine andere W urzel au f dem W eg: der Faulbeerbaum  
h a tte  g esp ü rt, daß e r  n ich t u n te r  der Linde leben konnte  und h a tte  
sich  m it einem  Zweig an der Erde festg ek lam m ert und den Zweig in 
eine W urzel verw andelt. Die a lte  W urzel h a tte  e r  aufgegeben.
D am als b eg riff  T o ls to j, wie jener, d er e rs te  Faulbeerbaum , au f dem 
W eg gew achsen war.
Schön b lü h t d er Faulbeerbaum , schön d u f te t e r im Frühling, und 
m an h o lz t ihn ab, ohne seinen W ert zu erkennen. Doch der Baum, 
der b lühende, lebendige Baum w echse lt von einem  O rt zum ändern 
über ... W ie ein Faulbeerbaum  b lü h te  Sergej M ichajlovic Ê jzenstein 
bei uns in M oskau ...111י׳

In die “D ritte  Fabrik" fü g t Sklovskij die M etapher vom blühenden Faulbeerbaum  
ein. um  den  Neubeginn seines Lebens in der Sow jetunion, in M oskau nach der 
R ückkehr aus dem  B erliner Exil, zu schildern .

"Im  Jahre  ‘20 in P iter l i t t  ich u n te r  d e r M enschenleere der S tad t ...
D iesen Frühling g ib t es in M oskau nicht.
A uf dem  M eridian von Pokrovskoe S tresnevo kom m t e r  so: der 
Schnee ta u t. Die Erde kom m t heraus.
Dann fä l lt  noch einm al Schnee.
O ste rn  g lü ck te  es m ir kaum , E feu b lä tte r  zu sam m eln, und der 
W in ter sch lug  noch einm al zu. Dennoch nahm en wir die gew altigen 
V o rsa tz fen ste r  heraus. Die F en ste r lagen bei uns oberhalb  der 
Zim m er, sie verschw inden nach oben, in besondere Abseiten.
An den Bäumen g e lb -g rü n e  K nospenbällchen.
Im W ald, rich tiger, u n te r  den Bäumen bew egt das Gras die B lä tte r 
des V orjahres leich t. Es w ächst.
Dann b lü h t der Faulbeerbaum  in neuer Kälte.
Ich weiß nicht, w as ich über den Flieder sagen so ll. Er is t dick. Die 
N achtigallen  begannen so  gew altig  zu schlagen, daß man im Dunkeln 
nach dem  G ehör aus den Bergen au f sie h a tte  schießen können. 
Belaubte Bäume te ilen  den Park in Nischen. M enschen gehen um her, 
f lü s te rn , sch lagen  sich  den dicken Flieder ins G esicht. Mücken.
Ganz M oskau kom m t in S traßenbahnen zu uns gefahren.
Es h e rrsc h t schon  stick ige  H itze. M enschenschlangen au f dem 
S tras tn a ja  P latz. Die E isverkäufer sind da. Radfahrer, ein R estaurant.
Ein B laso rchester d ire k t vor dem F enster.
Das Publikum  b le ib t s teh e n  und lie s t die In sch rift am Zentralm useum  
vor uns. M it verschiedenen Stim m en ...
Zum Abend hin zü n d et man die Laterne an. Das Grün bei der Laterne 
s ieh t seh r dick aus.
N achts fä h rt ein A utom obil die A lleen en tlang  zum R estaurant." 
[91/923

So banal die Schilderung d e r F rühlingsidylle in M oskau auch erscheinen mag, 
so is t sie doch w eniger ein sch lich tes  S tim m ungsbild  a ls  die kunstvo lle
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K onstruktion der S e lbsts tilis ie rung  des A utors zum op tim istisch  in die W elt 
blickenden und beinahe schw ärm erisch  den Beginn des Frühlings erlebenden 
S ch rifts te lle r im K ontrast zum sich se lb s t anklagenden deplacierten  Menschen, 
ln  diesem  Frühlingskapitel g ib t sich d er Held m it seinem neuen Dasein versöhnt, 
indem er sich die Perspektive eines ganz alltäglichen, aber angesich ts des 
A usnahm ezustands der R evolutions- und B ürgerkriegszeit doch neuen, friedlich 
und festlich  gestim m ten Lebens- und Sprachgefühls e rö ffn e t. Die Blüte des 
Faulbeerbaum s w eist auf seine H offnung hin, daß sich ihm nach der w inter- 
liehen Kälte des Exils und der **roten Restauration** die A ussicht auf einen 
sinnvollen Lebens- und A rbeitszusam m enhang in Moskau eröffnen  möge. 
W ährend das Bild des blühenden Faulbeerbaum s in Chlebnikovs M anifest 
"Die Trom pete der Marsianer** u top ische. Zeit und Raum entgrenzende Perspek- 
tiven erö ffnet, in denen sich die g ese llschaftliche  Revolution und die Revo-
lu tion  in der K unst m iteinander verschm elzen ־ ein E ntw urf, an dem der

«  112 
junge Šklovskij als Bew underer und Schüler des fu tu ris tisch en  Dichters

v

partiz ip ierte  und an den der A utor der autobiographischen Prosa Šklovskij 
nun erinnert * beschw ört es in T o ls to js  Erzählung eine Vision ganz anderer, 
beinahe diam etral en tg eg en g ese tz te r A rt: hier fasziniert die V orstellung  von 
der zähen, anspruchslosen  Lebendigkeit der Natur, die sich beharrlich und 
erfo lgreich  gegen den V ersuch des M enschen, sie einzuschränken und zu 
vernichten, wehrt.

Die Verbindung dieser inkom m ensurablen K oruiotationen verleiht der M etapher 
in d er Prosa Šklovskijs eine neue, eigene Semantik. Auf der einen Seite tra n s-  
p o rtie rt sie die u topische Vision der konstruk tiven  V erschm elzung der gesell- 
schaftiichen  Revolution und der Revolution in der Kunst. Denn sie erinnert 
an einige der großen Revolutionäre in d er K unst - an Chlebnikov. Gor kij und 
Éjzenstejn ־  und b ring t den Helden d e r autobiographischen Prosa, sein Leben 
und seine A rbeit (den OPOJAZ), in Zusam m enhang m it ihnen bzw. ihren 
Konzeptionen. Auf der anderen Seite e rzäh lt sie aber auch von dem Tribut, 
den die gesellschaftliche R ealität Šklovskij abverl&ngt, und davon, daß er 
sich e rs t  dann als R evolutionär in d er K unst erw eist, wenn seine K unst, dem 
W iderstand der Zeit zum  T ro tz , zäh, beharrlich  und flexibel in einer subver- 
siven Rede ihre Lebendigkeit behaup te t, so wie der Faulbeerbaum  mit dem 
labyrinthischen System  seines W urzelw erks u n te r der Erde, d.h. unsichtbar 
fü r seinen Feind, den M enschen, der ihn roden will, zäh sein Leben verteidigt.

Der revolutionäre A benteurer Šklovskij -  das is t der E rfinder in der Kunst, 
wie e r sich in den F lugm etaphem  d a rs te llt ,  das is t der S ch rifts te lle r und 
L iteratu rkritiker, der m it geliehenen Stim m en sp rich t und sie anscheinend 
zusam m enhanglos aneinanderreiht; der m it der Schreibfeder rasch e lt, an s ta tt 
m it s tarkem  F lügelschlag in den Himmel von U topia aufzusteigen . Er kennt 
und akzeptiert die D ifferenz zw ischen der im aginierten W elt der Bücher, 
deren Sprache das Bewußtsein  der M enschheit zum  A usdruck b ring t, und der 
gesellschaftlichen  R ealität, deren Sprache sich dem Bew ußtsein des M enschen
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zu m eist e r s t  im nachhinein e n tsc h lü sse lt, zw ischen den M enschheitsphantasien  
und dem  A lltag  des M enschen, und e r  s e tz t  a lle s  daran, diese D ifferenz־ 
e rfah ru n g  zum  "élan vital" fü r die L ite ra tu r und fü r das Leben zu machen. 
D er en d g ü ltig e  Z erfa ll d er linksavan tgard istischen  K ünstlerg ruppe LEF und 
d er Tod des Freundes, des Z u k u n ftsd ich te rs  M ajakovskij, den e r ironisch als

113"A rbeitsunfall"  bezeichnet, s te llen  ihn vor die Z erreißprobe, denn w ährend 
d e r S taa t eine zunehm ende A nnäherung von U topie und W irklichkeit behaup te t, 
v e rsch ä rf t sich in d iese r S ituation  aus se iner Perspektive die D ifferenzerfahrung 
zu einer ex trem en  K on traste rfah rung , in d er ein Dialog zw ischen den Polen 
kaum  m ehr m öglich schein t. A ngesichts d iese r E reignisse b estim m t w eniger 
Ironie a ls  trau rig es  Pathos die bek en n tn ish a fte  Rede Sklovskijs in "Suche 
nach dem  O ptim ism us".

"Oh Jugend ־   schreie  ich je tz t.
Und ich sch lage m it den Flügeln an den Tisch.
Sie flogen  d o rth in  in den Norden, wo es  den Füßen au f den Steinen
nich t heiß t is t. die Gänse aus dem Süden.
Sie flogen  und brach ten  die Luft m it den Flügeln in Bewegung ...
und gaben sich gegenseitig  H alt.
Oh Jugend. Futurism us!
Lef!
Ein Schrei fliegender Gänse.
Eine graue H ausgans, sie h ö rt den Schrei.
Sie lä u f t am M eeresufer en tlang  wie ein Passagier au f dem  Deck
eines sinkenden Schiffes.
Sie sch reit.
Oh verflogene, n ich t aufgeflogene Jugend1
Ich schreie  aus e iner ro ten  Kehle, m it e iner Stim m e von G änsekupfer.
Mit d e r Stim m e eines Leiterw agens.
Und sch lage m it grauen Flügeln au f dem  Papier.
Sie flogen  keilförm ig, das heiß t keilförm ig fliegen F lugzeuge und
Kraniche.
An dem  Schrei höre ich, daß meine B rust heil is t.
Sie flogen  im Frühling.
D orthin, wo es noch n ich t warm  is t. wo der Faulbeerbaum  b lüh t.
Das Zim m er is t voll von dem P rasseln  und Rascheln d er Federn.
W achst, ihr Federn.
Ich fliege hinauf.
Laßt uns zusam m en fliegen.
G enossen Zeitgenossen!
Bringen w ir die Luft in Bewegung!
Bedecken w ir den Himmel m it den Flügeln!
Es is t  a b so lu t n ich t die Z eit, müde zu werden.
W ir m üssen  O ptim ism us bew ahren und V eran tw ortung  vor der Zeit.

Diese Z eit b lü h t wie d er Faulbeerbaum ."114
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4  L .T ro ck lJ . L ite r a tu r  u n d  R e v o lu t io n .  S .1 4 S

5 e b d . S .149

6 e b d . S . 152

7 A . L u n a& arsk lj. F o r m a liz m  v п а й к е  o b  i s k u s s t v e .  ln: P eĆ at' 1 r e v o lju c lja , 5
(1924); z l t .  n a c h  M a r x is m u s  u n d  F o r m a l i s m u s .  S .95

8  G .L e le v l i ,  C lp p o k r a t o v o  l i c o .  ln : K r a a n a ja  n o v ’. 1 (192S ). S .2 9 9

9  F .S t e p u n . R e z e n s io n  z u  š k l o v s k i j s  * * S e n t im e n ta le  R e ls e ’*. ln: S o v r e m e n n y e  
z a p is k i .  16 (1923). S .4 U /4 1 2

10 V .P e r c o v . š k l o v s k i j  I e g o  r a i n o v t d n o s t ' .  Ln: 2 tzn* la k u s s t v a .  41 (1925). S .в

11 M .B u lg a k o v , D ie  W e lâ e  G a r d e . S .2 S 7 /S .3 0 5

12 e b d . .  S . 1 3 0 /S .  151

13 e b d . .  S .129*1 3 0 / S . 150
14 v g l . V .š k l o v s k i j .  S e n t lm e n t a T n o e  . . . .  S .2 2 0 - 2 3 3 / S .2 2 1 -2 3 2
15 v g l .  M .B u lg a k o v . S .1 2 5 /S .1 4 S  u n d  V . Š k l o v s k l | .  S .7 9 / S .6 0 - 6 1
16 v g l .  M .B u lg a k o v . S .1 3 0 / S .150 u n d  V . Š k lo v s k i j .  S .2 2 3 / S .2 2 3 - 2 2 4
17 v g l .  M .B u lg a k o v . S .1 2 5 - 1 2 6 /S .  146: d a â  Š k lo v a k l(  u n t e r  F r e u n d e n  d e n  S p i t z -  

S p it z n a m e n  O n e g in  t r u g ,  e r f u h r  Ic h  v o n  s e in e m  l e t z t e n  S e k r e t ä r  A le x a n d e r  
G a lu ik in .

18 M . B u lg a k o v . S .1 2 6 /S .146
19 e b d . .  S .1 2 7 /e b d .
2 0  e b d . / e b d . .  S .147

21 v g l .  V . š k l o v s k i j .  T r e t'ja  . . . .  d ie  M u s c h e lm e t a p h e r  S .4 0 / 4 1 .  d ie  in  e in e m
ä h n l ic h e n  S in n  g e b r a u c h t  w ir d : v g l .  a u c h  d ie  M e t a p h e r  d e s  W ä r m e -  
ä q u iv a le n t e  S .102

2 2  v g l .  d a z u  d e r s . .  T r e t 'ja  . . . .  S .52: U b e r  J a k u b ln s k lj  u n d  d ie  Z a g h a f t ig k e i t
s e in e r  FUBe: S .6 6 : **’W e s h a lb  h a s t  d u  d ir  d e n  FuB w u n d g e s to B e n ? *  f r a g t e  
F r e u d  s e in e n  Sohn**. S .2 6 : **So o f f e n b a r t e  s i c h  d ie  K u n s t ,  m it  d e n  FUBen  
n a c h  o b e n  z u  leben.**

2 3  N a c h  s e in e r  R U c k k e h r  a u s  d e m  B e r l in e r  E x il  v e r f a B t e  Š k lo v s k i j  e in ig e  
R e p o r ta g e n  U b er d i e s e  A r b e it .  A u s  s e i n e n  e ig e n e n  v e r s t r e u t e n  A u s s a g e n  
d a r ü b e r  lä B t s i c h  n ic h t  e in d e u t ig  s c h l l e B e n .  w ie  e s  d a z u  k a m . d a ß  e r  d o r t  
a r b e i t e t e .  V g l .  V . Š k lo v s k i j .  M o ta J k a . M .-L . 1927 . S .3 7  f f .

2 4  R. S h e ld o n . L ite r a r y  t h e o r y  . . . .  S .2 7 7

2 5  v g l .  a u c h  V . Š k lo v s k i j ,  T r e t 'ja  . . . .  S .4 9

2 6  v g l .  d ie  D l s k u s s i o n s b e l t r ä g e  L .T r o c k lJ s .  A . L u n a č a r s k lj s .  N . B u c h e r in e  in  
d i e s e r  D e b a t t e ,  a b g e d r u c k t  ln: M a r x i s m u s  u n d  F o r m a lis m u s

2 7  A .P la t o n o v s  R o m a n e  **Čevengur** (1 9 2 6 -2 9  e n t s t a n d e n )  u n d  **Die B a u g r u b e ” 
(D e z . 1 9 2 9 -A p r ll 1930) s in d  in  d e r  S o w j e t u n io n  b la  h e u t e  n ic h t  e r s c h ie n e n ;  
v g l .  H .G U n th e r , D ie  V e r s t a a t l i c h u n g  d e r  L it e r a tu r . S t u t t g a r t  1 9 8 4 . S . 112

2 8  b e r e i t s  1925 v e r ö f f e n t l i c h t e  R e p o r t a g e n  Š k lo v s k i j s  U b er  s e i n e  R e is e n  a u f s  
L and: V .Š k lo v s k i j .  D e r e v n ja  s k u č a e t  p o  g o r o d u .  ln : Ž u r n ā l i s t .  8 - 9  (1925):
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d t r s . ,  N a  s a m o l e t e  **licom  к d e r e v n e ’*, ln : O g o n « k .  3 0  (1 9 2 5 ), S .12; a l l e  Ln: 
G a m b u r g s k lJ  s £ e t ;  d e r * . .  P o l e t  1 p o s a d k a ,  ln: V s e m lr n a j a  111 J u s t  r a c  ij а  7 - 8
(1 9 2 5 ) , S .2 3 - 2 5

2 9  v g l .  B . É J c h e n b a u m , M o lo d o J  T o l s t o j ,  P e t e r s b u r g / B e r l i n  1 9 2 2 , r e p r in t :  
S l a v l s c h e  P r o p y lä e n  B d .5 3 , 1 9 6 8 . S .130 f .;  v g l .  d a z u  H a n s e n - L ö v e ,  S .2 8 0  f .;  
É J c h e n b a u m  s t u d i e r t  a n  d e m  E r z ä h le r  T o l s t o j  v e r s c h i e d e n e  V e r f a h r e n  d e r  
V e r f r e m d u n g ,  I n s b e s o n d e r e  d a s  d e r  S t i l i s i e r u n g  d e r  A u B e n s e l t e r p o s l t l o n  
z .B .  d e s  E r z ä h le r s  v o m  K r i e g s g e s c h e h e n  ln  d e n  S e v a s t o p o l e r  E r z ä h lu n g e n :  
v g l . V .Š k lo v s k lJ ,  I s k u s a t v o  к а к  p r ie m . S .7 - 2 3

3 0  v g l .  R . S h e ld o n .  L ite r a r y  t h e o r y  . . . .  S .2 7 2 /2 7 3 ;  v g l .  S k lo v s k i j ,  T r e t'J a  ...» 
S .4 0 , 6 2 ,  7 0

31 v g l .  S .T r e t 'J a k o v , N o v y j  L ev  T o l s t o j ,  ln: NL 1 (1 9 2 7 ), S .3 4 ;  d e u t s c h :  D e r  
n e u e  L e v  T o l s t o j ,  ln: D ie  A r b e i t  d e s  S c h r i f t s t e l l e r s ,  S .9 4 ;  v g l .  V . Š k lo v s k i j ,  
G a m b u r g s k lJ  . . . .  S .194

3 2  L .T o la to J ,  M e t e l '  (1 8 5 5 ) , P o ln .  s o b r .  s o £ . ,  M . 1 9 3 2 -1 9 5 6 , t .3 ,  S .1 1 8 -1 4 4 ;  
d e u t s c h :  D e r  S c h n e e s t u r m .  S ä m t l i c h e  E r z ä h lu n g e n  ( t i . :  G .D r o h la )  Ln 8  
B d e n .,  F fm . 1961, S .S - 4 3

3 3  e b d . .  S .1 2 4 / S .14

3 4  e b d . .  S . 1 3 9 / S .35

3 5  V .Š k lo v s k lJ ,  L e v  T o la to J . S .1 7 1 /S .1 8 0

3 6  • b d . .  S .179

3 7  e b d . .  S . 9 4 - 9 5 / S .  1 0 0 -1 0 1

3 8  e b d . .  S . 9 5 / S . 101; ln  V . Š k l o v s k l | s  T ret'J a  f a b r ik a  la t  v o n  P u g a č e v  a u c h  an  
a n d e r e r  S t e l l e  -  a l l e r d i n g s  o h n e  t h e m a t i s c h e n  Z u s a m m e n h a n g  -  d ie  R e d e
(S .S 0 )

3 9  e b d . ,  S .9 S - 9 6 /S .1 0 1 - 1 0 2

4 0  V .Š k lo v s k lJ ,  G a m b u r g s k lJ  . . . .  S .194

41 A. P u & k ln . K a p lt a n s k a j a  d o č k a .  s o b r .  s o č . ,  M o s k v a  1 9 7 5 , t .S .  S .2 5 3 ; d e u t s c h :  
D ie  H a u p t m a n n s t o c h t e r .  ln : E r z ä h lu n g e n  u n d  A n e k d o t e n ,  ( H r s g .  u . U.) J. 
v . G u e n t h e r .  M ü n c h e n  1 9 6 4 , S .2 0 4

4 2  B r ie f  V . š k l o v s k i j s  a n  B .Ë J c h e n b a u m  v o m  16 .1 .1928 , ln : 1z p e r e p la k l  J u .T y n -  
J a n o v a  1 B. Ê J c h e n b a u m a  a  V .B .Š k lo v s k lm  1 9 2 5 -2 9 5 9 , ln : V o p r o s y  l i t e r a t u r y
12 ( 1 9 8 4 ) ,S .189

4 3  B r ie f  B .£ j c h e n b a u m a  a n  V .Š k lo v s k lJ  v o m  2 8 .4 .1 9 2 9 . ln : 1z p e r e p t s k l .  S .201

4 4  B r ie f  V . Š k lo v s k i j ■  a n  B. E jc h e n b a u m  v o m  2 5 . S e p t .  1 9 S 8 . ln: Iz  p e r e p ls k l ,  
S .216

4 5  B o l’Ia J a  S o v e t s k a j a  E n c ik lo p ē d i j a  1955

4 6  v g l .  V .Š k lo v s k lJ .  R o z a n o v  (1 9 2 9 /1 9 6 6 ) , S . 2 2 6 - 2 4 5 / S . 1 6 3 -1 8 5

4 7  ▼gl. A . C r o n e ,  R o z a n o v  a n d  t h e  E n d  o f  L i t e r a t u r e ,  W U r z b u r g  1978

4 8  V . Š k lo v s k i j ,  e b d . ,  S .2 3 2 / S . 1 6 9 -1 7 0

4 9  e b d . .  S .2 3 4 - 2 3 5 / S .  173

5 0  d e r s . ,  R o z a n o v  (1 9 2 1 ) ,  S .51

51 e b d . ,  S .5 2

5 2  e b d . ,  S .S 3
3

5 3  M . d e  C e r v a n t e s ,  D o n  Q u i j o t e ,  U.: L . B r a u n f e l s ,  M U n c h e n  198 3  , S .3 4  f f .

5 4  v g l .  a u c h  V .Š k lo v s k lJ ,  T r e t'J a  . . . .  S .16

5 5  d e r s . .  К а к  s d e l a n  D o n - K ic h o t .  In: O  te o r U  p r o z y  (1 9 2 9 ). S .101; d e u t s c h :  
W ie  D o n  Q u i j o t e  g e m a c h t  i s t ,  ln: T h e o r ie  d e r  P r o a a . S .102

5 6  d e r s . .  Z a  s o r o k  l e t ,  S .2 6 8

5 7  d e r s . .  K ak  a d e la n  . . . .  S .9 1 - 1 2 4 /S .8 9 - 1 3 0
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5 8  H .C h r . A n d e r s e n .  D e r  F la c h a ,  M ä r c h e n  B d .I I , S . 162, 163

5 9  P la t o n ,  D a« G a a tm a h l,  S .51

6 0  e b d . ,  S .S 3

61 V . š k lo v a k i ) ,  Č a r l l  Č a p l in ,  S .7 5 . 77

6 2  v g l .  d e n  B r ie f  š k l o v a k l f s  a n  J a k o b a o n .  ln : K n J in y ) u g o l ,  8  (1 9 2 2 ). S .2 3 -2 4 :  
d a z u  a n s t e l l e  e in e r  A n t w o r t  J a k o b s o n s  W id m u n g  a n  š k l o v a k i ! .  in: О  
č e š s k o m  Stiche. B e r lin  1923

6 3  V .Š k lo v s k lJ .  S e n t im e n t a J 'n o e  . . . .  S .2 7 S /S .2 6 9 :  "Ich b in  a u c h  e in  H a ib |u d e
u n d  e in  I m it a t o r .‘*

6 4  v g l .  V . Š k lo v a k i! , T ret*Ja . . . .  S . 6 0 / S . 67: W ä h r e n d  š k lo v a k i )  С М е Ь п ік о ѵ  m it  
d e r  ”T r o m p e t e  d e s  M a rsian ers**  i d e n t i f i z i e r t ,  b e z e i c h n e t  e r  s i c h  s e l b s t  a is  
,* d u r c h lö c h e r te  T r o m p e t e ‘*; d e r s . ,  G a m b u r g s k lJ  . . . .  S .5; d e r s . ,  P o ls k i
S .8 3 -1 1 9

6 5  H . C h . A n d e r s e n .  D ie  a l t e  S t r a ß e n la t e r n e .  B d .II . S .9 6 -1 0 1

6 6  e b d . .  S.101

6 7  N . G o g o l' , N evak lJ  p r o a p e k t .  P o ln .a o b r .a o Č . M . 1 9 3 7 -1 9 5 2 , t . 3  <1938), S .7 -4 6 :  
d e u t s c h :  in: S ä m t l i c h e  E r z ä h lu n g e n .  Ü.: J .H a h n . M ü n c h e n  1961, S .7 3 5 -7 7 6

6 8  e b d . .  S .1 5 /S .741

6 9  e b d . ,  S . 4 5 / S . 776

7 0  e b d . ,  S .4 6 / e b d .

71 v g l .  d a z u  š k lo v a k i ) a  A n s p ie lu n g  in  " T re t* )a ..." . S .7S  a u f  d ie  P u b l ik a t io n  d ea  
Т а г г а п г о г л а л а  in  L ita u e n ;  š k lo v a k i )  ln t e r e a a le r t e  s i c h  a u f  d e r  e in e n  S e i t e  
s t a r k  fU r d ie s e  n i c h t k a n o n l s i e r t e  G r o s c h e n h e f t - L i t e r a t u r :  e r  k a n n t e  k e in e  
B e r U h r u n g a ä n g a te :  e r  a c h i i e b  U b er  d ie  U n s c h ä d l i c h k e i t  v o n  T a r z a n  fU r d ie  
S o w j e t u n io n  (in: R u s s k i)  s o v r e m e n n ik ,  3 .  1 9 2 4 . S .2 5 3 / 2 5 4 ) ,  z i t i e r t e  ih n  an  
d e n  v e r s c h ie d e n s t e n  S t e l l e n  u n d  p a r o d ie r t e  Ihn Ln d e m  g e m e in s a m  m it  
V s e v o lo d  Iv a n o v  v e r f a ß t e n  R o m a n  *'!prit**, .M. 1925

72 V . Š k lo v a k i! .  Z o o  . . . .  S . 8 7 / S . 9 8

73  S h e ld o n  w e ia t  d ie  r e a le  E x i s t e n z  d i e a e s  L a n d e a  n a c h , ln : ( H r s g . )  G . K e r n /  
C h r. C o l l in s ,  (U .)  R. S h e ld o n .  E n v y  B a y , In: T h e  S • r a p i o n  B r o t h e r s .  A n n  
A r b o r  1975, S .4 8 ;  v g l .  V .Š k lo v a k i ! ,  Ż i l l  b y l l .  S .1 4 S /S .1 9 1

7 4  e b d . ,  S .7 2 / S .93

75 e b d . / e b d . .  S .92

76  V a r ia n te n  z u ~ T r e t 'J a  ...**. F o n d  S 6 2 . s b o m . s t a t e ) ,  o č e r k o v ,  r a a a k a io v  'T ret'Ja  
fab rik a* ( o k o ło  1926) im  С G ALI

77  V .Š k lo v a k i) .  Z o o  . . . .  S . 8 7 / S . 9 8

7 8  d e r s . ,  S e n t im e n ta J 'n o e  . . . .  S .2 5 9 / S .2 5 4

7 9  d e r s . ,  P o ls k i  . . . .  S .148

8 0  d e r s . .  Ž U i b y l l .  S .7 1 - 7 2 /S .9 2

81 V . P e r c o v , Š k lo v a k i)  1 e g o  r a z n o v ld n o s t * ,  S .8

8 2  В. E fc h e n b a u m , B r ie f  a n  V . š k lo v a k i )  v o m  2 8 .4 .1 9 2 9 , ln : Iz  p e r e p ia k l  . . . .  
S .201

8 3  V .Š k lo v s k lJ ,  О  M a j a k o v ik o m . S .3 7 0 /S .1 S 3

8 4  d e r a ..  Z o o  . . . .  S . 2 8 / S . 3 4

8 5  e b d . S .3 0 : S .36

8 6  R. K ip l in g , D ie  K a t z e  S .5 9 9

8 7  e b d . .  S .6 0 5

8 8  v g l .  H .G U n th e r , U t o p ie  n a c h  d e r  R e v o lu t io n ,  ln : U t o p i e f o r s c h u n g .  I n t e r d ia -  
z lp l ln ä r e  S t u d ie n  z u r  n e u z e i t l i c h e n  U t o p i e .  (H r s g .)  W . Ѵ о в к а т р ,  S t u t t g a r t .  
B d .l .  1982 , S .3 7 9 / 3 8 0
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8 9  V . Š k lo v s k i j ,  P o d e n lč ln a .  S .2 2 7

9 0  • b d , .  S .2 2 7

91 J u . T y n j a n o v ,  E n t w u r f  z u  • i n e m  B u c h  U b er  š k lo v a k l )  a la  S c h r i f t a t e l i e r  
n e u e n  T y p a . z l t .  n a c h  J u . N . T y n ja n o v , P o é t ik a .  la t o r i j a  l i t e r a t u r y .  K in o .  
A n m e r k u n g e n  z u : V o r w o r t  z u : **A rch a ia ty  1 n o v a t o r y " , S .5 7 0

9 2  H . M a r c u s e ,  V e r a u c h  U b e r  d ie  B e f r e iu n g ,  t l . :  H .R e in lc k e ,  A .S c h m id t ,  F fm .  
1 9 6 9 2 , S .6 3 - 6 5

9 3  A .H a n s e n - L ö v e .  S .S 8 4

9 4  e b d . .  S .6 5

9 5  v g l .  I I .T e i l ,  K a p . 3 .2  Š k lo v a k ij a  V e r h ä l t n i s  z u r  k o l l e k t i v e n  A r b e it ;  v g l .  
s e i n e  K r it ik  a n  d e r  g e a e l l a c h a f t l l c h e n  F u n k t io n  d e r  F a m il ie ,  ln : T r e t ‘ja  . . . .
S .6 7 / 6 8

9 6  V . Š k lo v s k i j ,  S e n t lr a e n t a l 'n o e  . . . .  S . 2 7 0 / S . 2 6 4

9 7  e b d . .  S . 2 3 8 / S . 2 3 4

9 8  e b d . .  S . 2 6 6 / S . 2 6 0  f .

9 9  d e r s . .  Z o o  . . . .  S .4 6  f f . / S . 4 9  f f .

1 0 0  e b d . .  S . 6 9 / S . 73

101 d e r s . ,  T r e t 'ja  . . . .  S .117; v g l .  a u c h  in  d i e s e m  K a p it e l  d e n  A b s c h n i t t  " I s t  
š k lo v a k l )  e in  I m i t a t o r  o d e r  e in  E r f in d e r ? "

1 0 2  v g l .  H .A .P o e . M e l l o n t a  T a u t a ,  W e r k e .  B d .II  ( 4 ) ,  S .6 2 4 - 6 4 8

1 0 3  v g l .  H . B r t ig g e m a n n . Z iv i l l a a t io n s k r l t lk  u n d  Ü a t h e t ia c h e  E r fa h r u n g . Z u  
E d g a r  A l la n  P o e a  E r z ä h lu n g  ,D e r  M a e a e n m e n ic h ' ,  in : A k z e n t e  3  (1 9 8 0 ) ,  
S .2 7 2 - 2 8 7 .  Ü b e r a r b e it e t  a b g e d r u c k t  in : d e r a . .  **Aber s c h i c k t  k e in e n  P o e t e n  
n a c h  L o n d o n !" . R e in b e k  b .  H a m b u r g  1 9 8 S . S .1 8 8 - 2 0 5 ;  v g l .  a u c h  F .H .L ln k ,  
E d g a r  A .P o « .  E in  D ic h t e r  z w i s c h e n  R o m a n t ik  u n d  M o d e r n e .  F fm . 1 9 6 8 . 
S .3 0 0  f f .

1 0 4  E .A . P o e ,  M e l l o n t a  T a u t a .  S .6 2 7

1 0 5  e b d . .  S .6 2 9

1 0 6  d e r a . ,  D ia lo g  z w i s c h e n  M o n o s  u n d  U n a , ln : W e r k e .  B c U l (5 ) , S .8 7 7

1 0 7  d e r a . ,  M e l l o n t a  T a u t a ,  S .6 3 2

1 0 8  e b d . .  S .6 3 S

1 0 9  V . š k l o v a k l ) .  P o l s k i . . . .  S . 8 3 / 8 4 :  V .C h le b n lk o v .  T r u b a  m a r a  la n . W e r k e  in  2  
B d e n  ( d e u t s c h e  A u s g a b e ) ;  ( H r s g .)  P. U r b a n . U .:  P .U r b a n , R -Z ie g le r ;  B d . 2; 
P r o a a . S c h r i f t e n .  B r ie f e .  R e in b e k  b . H a m b u r g  1 9 7 2 , S .2 5 0

HO d e r s . .  U d a £ l  1 p o r a f e n i j a  M a k s im a  G o r 'k o g o ,  T l t l ia  1926 . S .8

111 d e r s . .  E j z e n Š t e in ,  M . 1973 . S .2 9 3 -2 9 S ;  U .:  M .D a h lk e .  R e in b e k  b . H a m b u r g  
1 9 7 7 . S .3 7 9 / 3 8 0

112 Š k lo v s k i j s  e r s t e a  P o e m  " S v ln c o v y j  ir e b lj"  ( P e t e r a b u r g  1914) i s t  e in e  H y m n e  
• u f  V e le m lr  C h le b n ik o v ;  e r  z i t i e r t  C h le b n ik o v  a n  v e r s c h ie d e n e n  S t e l l e n  
s e i n e r  P r o a a .

113 d e r a . .  P o la k i  . . . .  S .114 ,

114 e b d . .  S .118 /119

־ 145 ■
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Kap. 3: Die Stim m e des O PO JA Z -M ltarbeltere

Die Stimme des O PO JA Z-M itarbeiters rep räsen tie rt den L itera tu rtheoretiker 
Šklovskij. Sie s teh t nicht h in ter den anderen zurück und s te l l t  sich dem 
Leser gleich zu Beginn des E in leitungskapite ls im Verein m it dem  S chrifts te lle r 
und dem K inoarbeiter vor.

**Ich fixiere ein Stück th eo re tisch e r A rbeit. So h ä lt ein S o ldat bei 
der W achablösung sein Gewehr hoch. ׳* [73

ln der nun folgenden Passage übernim m t sie vorerst die Führung. Damit 
beginnt das S treitgesp räch  zwischen den Stim m en in der "D ritten  Fabrik** um 
die Hegemonie im Text, das eine ähnlich konstruk tive Rolle sp ie lt wie in 
"Zoo..." die Konkurrenz zwischen den Themen: die Liebe zu Alia, die Sehnsucht 
des Em igranten nach seiner Heim at und die Evolution der literarischen  Sprache. 
Die Stimme des O PO JA Z-M itarbeiters is t die Stimme des deplacierten  Men- 
sehen, der h in ter der Maske des Technikers seine Positionen und seine Arbeit 
zu rech tfertigen  sucht, und zugleich die des E xperim entators, der sich ал 
den Petrograder OPOJAZ erinnert, an die G espräche m it den Freunden über 
Problem e der P rosatheorie u n te r den abenteuerlichen Bedingungen der Révolu- 
tio n s- und Bürgerkriegsjahre, und der nach M ethoden und M öglichkeiten 
ihrer F ortse tzung  sucht.

1. Die M ask e  d es  T e c h n ik e rs

Eine Variation der Stim m e des O PO JA Z-M itarbeiters im Verw echselspiel der 
S elbststilisierungen  1s t der Techniker oder H andw erker Šklovskij. Diese 
Stim m e s te l l t  literarische Produktion als ein Handwerk und die OPOJAZ-M it- 
arbe ite r als H andw erker vor.

"W ir sind Handwerker, wir kennen uns aus in der K unst, und wenn 
w ir w ollen, dann schreiben wir das Buch se lb s t ..." [803 
"Ich m öchte meine Zeit wie ein Schicksal ausnutzen. Mich m it ihm 
m itte ls  der K ultur meines H andw erks tre ffen , wie sich zwei Herden 
tre ffen ."  1963
"Aber ich weiß, daß das Handwerk k lüger is t  als ich." [973

Sie w eist es weit von sich, K unstgew erbe zu betreiben  - "Ich m öchte nur 
nicht aus S teinen W iener S tühle machen" [173 ־ oder zum H ü ter trad itioneller 
K unst zu w erden * "Wir haben nicht denselben Weg wie der in G oldschnitt 
gebundene A. Éfros." [171 Die M eister des literarischen  H andw erks planen. 
S truk tu ren  der U nfreiheit zu s tud ieren  und zu sezieren, wie sie sich in das 
eigengesetzliche System  der literarischen  Sprache eingegraben haben. Das 
System  der L iteratu r is t ihr M aterial, der G egenstand ihrer handw erklichen 
A rbeit. Dieses Konzept einer handgreiflich  faßbaren W ortd ing־ Kunst rich te t 
sich gegen überkom m ene K unstvorstellungen  der bürgerlichen  G esellschaft
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und zugleich  gegen das K unstverständn is d e r M arxisten-L eninisten . Es neg iert 
die V o rste llu n g , K unst sei N achahm ung d er N atur oder geniale Schöpfung, 
die n u r m im etisch  nachem pfunden w erden könne, gleicherm aßen wie die 
Lehre von d e r K unst a ls  W iderspiegelung der W irklichkeit. [65] U ber die 
"p ro le ta risch en  S ch rif ts te lle r"  sa g t der OPOJAZ־ M itarbeiter:

"Die Schw ierigkeit d er Position der p ro le ta risch en  S ch rifts te ile r 
lieg t darin , daß sie  Dinge au f die Leinwand sch le ifen  wollen, ohne 
ihre D im ensionen v erän d ert zu haben." [99}

Indem  Šklovskij die Theorie d e r Form alen Schule von der E igengesetzlichkeit 
d er lite ra risch en  Sprache, deren  Analyse die A rbeit eines Spezialisten e rfo rd ert, 
in der "D ritten  Fabrik" so  fo rm uliert, daß die L ite ra tu r ein spezifisches 
M aterial sei und die L ite ra tu rw issen sch aftle r  und S ch rif ts te lle r  H andw erker 
und T echniker, v e rsu ch t e r  den Form alism us und seine litera tu rsozio log ische 
Id en titä t gegenüber d er K ritik von Seiten  d er M arxisten-L eninisten , die dem 
Form alism us Subjektivism us, Dekadenz und O rientierung nach W esteuropa 
vorw arf, zu legitim ieren. Die Stim m e des Technikers in der "D ritten Fabrik" 
übern im m t h ier eine ähnliche Funktion wie Šklovskijs These von der N otw en- 
d igkeit e iner "Z w eitp rofession" fü r den S ch rif ts te lle r , wie e r  sie einige Jahre 
sp ä te r  in d e r "L ite ra tū ra  fak ta" un d  in d er B roschüre "Die Technik des S ch rift- 
s te lle rhandw erks"  v e rtra t. A ber es geh t Šklovskij n ich t nur um  eine Legitim a- 
tion , so n d ern  auch  darum , das Neue der fo rm alistischen  K onzeption 
verständ lich  zu machen.
Ähnlich wie Poe m ach t sich Šklovskij die K onkretion tech n isch er Begrifflichkeit 
zunu tze , um  au f eine V eränderung der Beziehungen zu den Dingen -  seien es  
sprachliche, seien  es  außersprach liche Dinge ־ h inzuarbeiten . Es geh t ihm 
darum , die K onsum haltung d e r M enschen den Dingen gegenüber in eine 
P roduktionsbeziehung zu verw andeln. Für ihn als Spezialisten  in der L itera tu r 
heiß t das in e r s te r  Linie, L ite ra tu r a ls  Produktion vorzuste llen . Diese A ufgabe 
e r fü llt  in der "D ritten  Fabrik" die Stim m e des Technikers. U ber die Briks und 
ihre W ohnung sag t er:

"Man ö ffn e te  die Tür. Es w ar keine T ür, sondern  ein Buchdeckel.
Ich Ö ffnete das Buch, das sich  'Die Lebensgeschichte Osip Briks 
und Lilja Briks* nennt.
ln  den K apiteln d ieses Buches w ird m anchm al auch mein Name 
erw ähnt.
Ich b lä tte re  es z e rs tre u t durch, wie Briefe, die man sich noch 
durchzulesen  scheut.
Auf d er e rs te n  Seite s tan d  Brik. N icht jener, den ich kannte, ein 
N am ensvetter. An den W änden hingen tu rk estan isch e  Stickereien.
Auf dem  Flügel s tan d  ein A utom obil aus K arten, in der Größe eines 
K ubikm eters.
N atürlich  leben die M enschen n ich t dafü r, daß m an Bücher über sie 
schreib t. A ber tro tzd e m  habe ich eine P roduktionsbeziehung zu 
M enschen, ich m öchte im m er, daß sie irgend e tw as machen." [57]

Der au tobiographische E rzäh ler sp rich t von seiner "Produktionsbeziehung zu
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M enschen", s te l l t  sich einige Passagen w eiter im gleichen Zusam m enhang als 
Teil der Produktion dar (Suppen- bzw. G em üsem etapher) und fo rd ert, daß 
man sich der K unst produktionsm äßig nähern so lle  [65]. Er läß t in dem 
Begriff ,*Produktion" verschiedene Stim m en zu W orte kommen: den Experim en- 
ta to r  im OPOJAZ, der an ein zen tra les  Theorem  der Form alen M ethode 
erinnern und Brik zur F o rtse tzung  seiner lite ra tu rth eo re tisch en  Studien 
bewegen will, den dep lacierten  M enschen, der sich in die m arxistische Termi- 
nologie einübt und erkenn t, daß er nur ein Teil im Produktionsprozeß der 
G esellschaft ist, und den Techniker, der die literarische Produktion als  ein 
Handwerk be trach te t.

Die M ehrstim m igkeit des P roduktionsbegriffs m acht deutlich , daß der Techniker 
kein naiv technikgläubiger M ensch is t, der m eint, die W elt planm äßig bauen 
zu können .1 sondern  ein L ite ra tu rth eo re tik er und S ch rifts te lle r, dem seine 
eigene Technikbegeisterung und sein p rak tisches Technikverständnis es leicht 
machen, die allgem eine Technikeuphorie der Sowjetunion dazu zu benutzen, 
für verständnisvolles In te resse  an einer L iteraturkonzeption zu werben, die 
sich ohnehin m it der Technik des Industrieze ita lte rs  verbunden fü h lt. Der 
Sachverstand des Technikers Sklovskij s te l l t  sich in der "D ritten  Fabrik" 
nicht nur in der bei der A vantgarde allgem ein üblichen Übernahm e technischer 
Begriffe Tür literarische V erfahren wie "M ontage" und "K onstruktion" und 
ihrer Anwendung in der literarischen  Produktion u n te r Beweis, sondern auch 
in der Verwendung lite rarischer Bilder aus der Sprache der Technik, welche 
er m it Vorliebe e in se tz t, um seine Freunde aus dem OPOJAZ zu charak teri- 
sieren. Jakubinskij vergleicht e r m it einem Zirkel ־

"Jakubinskij se lb s t hat einen zaghaften  Schritt, wie ein Zirkel, der
sich fü rch te t, seine ju s tie rten  Beine zu verbiegen." [521 -,

Brik m it einem "sich bew egenden Punkt" (59], und um die Beziehung zwischen 
Jakobson und sich se lb s t zur Zeit des OPOJAZ zu charak terisieren , sag t er: 
"Ich und du. wir waren wie zwei Kolben in einem Zylinder." C661

2. D er E x p e r im e n ta to r  im  O PO JA Z 

Erinnerungen an den OPOJAZ

Der E xperim entator des OPOJAZ p räsen tie rt sich vor allen  Dingen in den 
Briefen an die F orm alistenfreunde Jakobson, Tynjanov, Éjchenbaum und 
Jakubinskij, ln den K apiteln über Brik, im Kapitel "U ber die Freiheit der 
K unst", aber auch in den Erinnerungen an die Jugend, an Schule und U niversität. 
Die Erinnerungen an die verschiedenen Schulen, die der H eld durchlief, sind 
ebenso von den Projektionen des E xperim entators bestim m t wie von denen 
des deplacierten  M enschen.
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Šklovskij s te l l t  sich als  eigenw illiger Schüler, a ls  A utodidakt vor, der die 
Schule an d  die U n iversitä t langw eilig gefunden  und d o rt w ährend des norm a- 
len U n te rric h ts  n ich ts  g e le rn t hat. [23-25] Er habe bere its  an der Theorie 
der P rosa g earb e ite t, a ls  es an d er U n iversitä t d ieses Spezialgebiet noch gar 
n ich t gegeben habe. [27, 33] M ethode habe ihm d er Bildhauer Sherwood und 
der F u tu rism us beigebrach t. [45] Als einzigen U niversitä tslehrer, von dem er 
e tw as g e le rn t habe, bezeichnet e r  den Linguisten de Courtenay. Durch ihn 
habe e r  seinen sp ä te ren  Freund, den Linguisten Jakubinskij, kennengelem t. 
(51/52]

ln  der R ekonstruk tion  d er E rinnerungen erscheinen  die Schulen, die der Held 
d er **Dritten Fabrik" du rch lie f, a ls  V orschulen der G ese llsch aft zur Erforschung 
d e r poetischen  Sprache, aus denen d er E xperim en tato r hervorging.

W enn eine sch lech te  Schule eine gu te  Schule is t. dann is t die e rs te  
Fabrik im Recht . 71] [״״ 

M it diesen W o rten  b esch ließ t der H eld die Erinnerungen an diese Vorschulen.

Die O k toberrevo lu tion  b ed eu te te  fü r die Form alisten  Revolution in K unst und 
W issenschaft. Sie e rö ffn e t«  ihnen die M öglichkeit, experim entell zu arbeiten, 
ln  der E rinnerung an  die A rbeit im P etrog rader OPOJAZ sp ie lt eine M etapher, 
die M etapher vom Druck des W indes, der die Form alisten  vorw ärtstrieb , so, 
wie der M oto r ein A uto  a n tre ib t, eine zen tra le  Rolle fü r ihr Revolutionsver* 
ständn is. Sie h a t eine leitm otiv ische Funktion nicht n u r in der "D ritten Fabrik", 
sondern  in a llen  P ro sa tex ten  Šklovskijs. Im ׳*Hamburger Vergleich" (192B) 
e rin n ert sie an die Jah re  des K riegskom m unism us in d er H offnung auf Erneue- 
rung und W iederbelebung d er Revolution.

"W ir leb ten  bis zu r R evolution a n g e k e tte t ans Schicksal, wie miß* 
m utige griechische Schwäm m e an den  M eeresgrund ... Häßlich 
gebaut is t  in d e r k ap ita lis tisch en  G esellschaft eine so lch  in teressan te  
Sache wie das m enschliche Schicksal. Ja, und w ährend der Revolution 
gab es  kein Schicksal. W enn man sich n icht gerade um Fausthand* 
schuhe bem üht, dann h a t man viel Zeit, man h a t bere its  eine Vor- 
ahnung von der H errsch a ft d er Freiheit: Sie is t  unw ägbar, aber 
schon räum lich vorhanden.
Fahre, wohin du w ü ls t, e rö ffn e  eine Schule fü r Souffleure fü r die 
Rote F lo tte , lies die Theorie des Rhythm us im K rankenhaus ־  es 
w erden sich Z uhörer finden. Die M enschen waren dam als aufm erksam .
Die E rde m achte  sich von den A nkern los.
Ich bin vierunddreißig Jahre, und an viele von ihnen erinnere ich 
mich. Und ich w ürde am liebsten  die Erinnerungen an zwei, drei 
Jahre m eines Lebens nach vom  u m ste llen  und au fs  neue das sehen, 
was w ir K riegskom m unism us nennen. Sogar m it den nächtlichen 
Passierscheinen und den Patrou illen  au f den S traßen  w ar die S tad t 
hungrig, aber frei.
Wir sind jener Z eit a ls  E rfinder v erp flich te t, sie blies diesen Wind 
in a lle  Segel.
D ostoevskij, Je ro m e-Jerom e (er is t  je tz t  versto rben) und der immer 
noch ra s tlo se  M ereîkovskij sag ten  übereinstim m end, daß der
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Sozialism us Langeweile bedeute.
Als Augenzeuge w iderlege ich das.

*
Anläßlich des 10. Jah restags der Revolution erzäh lt Sklovskij m it W ehm ut
von jener Zeit des Kriegskom raunism us. a ls  die Bolschewiki noch keine 
rekonstru ierende, ordnende oder gar verw altende S taa tsm ach t, sondern  eine 
sich gegen innere und äußere Feinde w ehrende po litische Bewegung waren, 
dio eich al* S taatsm acht eben zu konsolidieren begann. Šklovskij und seine 
Freunde im OPOJAZ und bei den Serapionsbrüdem  erleb ten  diese Zeit als 
M achtvakuum, in dem sich ihre experim entelle  Arbeit frei von in stitu tio n eilen  
Zwängen und von der T rägheit des A lltagslebens en tfa lte n  konnte. Sie wurden 
m itgerissen vom Sog der Revolution, die zunächst Umwälzung der H errschafts*  
V erhältnisse und Paradigmenwechsel der Ideologem e. keinesw egs aber Fest* 
Schreibung auf eine festum rissene neue politische O rdnung b edeu te te , auch 
wenn sich ־ wie Šklovskij es in Texten jener Zeit bere its  vorw egnahm  (*Tau- 
sendfüßler", "Sentim entale Reise" etc.) ־  die bürokratische und au to ritä re  
H errschaftsfo rm  der Bolschewiki vorausahnen ließ, ln dem P ro sa tex t "Suche 
nach dem Optimismus** (1931), der in einer Zeit e rn eu te r D esülusionierung 
en tstan d , s te llt sich der autobiographische Erzähler als ziellos auf dem Meer 
herum treibendes H ausboot dar.

*,Wie ein kleiner, heiße Luft durch die M ünder seiner trich terfö rm igen  
Schornsteine atm ender Dampfer schw im m t unser Haus.
Es schw im m t un ter dem Himmel.
ln  der Schiffahrt nennt man das w ahrscheinlich A bdriften.
Das Haus tre ib t über die Erde.
Nichts is t entschieden. Ein Weg wurde n ich t gefunden.
Meine Schlüssel öffnen nicht a lle  Türen m einer Z eit.*̂ 3

In Šklovskijs "Erinnerungen an Majakovski j*1935) ״) figu riert die M etapher a ls  
Symbol für die Synthese von g ese llsch aftlich er Revolution in der K u n st, die 
die Dichtung der Futuristen  bew erkste llig t hatte . Sklovskij nennt Majakovskij 
ein "them atisches W ortsegel der Revolution" , 4  das sich aber fü r den Wind 
der russischen Revolution als zu schnell erw ies und am Leben zerschellte . Er 
m ischt Verse von Majakovskij, die jener, kurz bevor e r sich erschoß , verfaßte , 
in seinen eigenen Text hinein.

.Das Meer wird schlaffer,*׳
Das Meer geht schlafen!*
О Meer, so  müde, auf das sich müde Regen goß.
О Meer um Norderney.
Vergangen sind die Azoren, und zu Ende jene große Liebe.
Z erflossen  und verlaufen die W ellen.
Kein Wind fing sich im Segel.
Der Kampf um die zukünftige Liebe endete  ohne Sieg."s

Der neunzigjährige Šklovskij nim m t das Thema vom Erfinder und E xperim enta- 
to r t sym bolisiert in der M etapher des Segels im Wind, noch einm al auf, um  auf 
die konstruktive Funktion des Irrtu m s im Prozeß des E ntdeckens, das fü r  ihn
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d er S tru k tu r  nach im Leben und in der K unst das gleiche is t, hinzuweisen. Er 
e n tsc h lü s se lt  au f diese W eise das energetische  Zentrum  seiner eigenen Arbeit.

"W enn das Segel sich  gegen den W ind rich te t, schein t es, als ob es 
sich irr t .
Es i i j t  sich  n ich t, es  fän g t den W ind und lenk t ihn au f seinen Weg 
um."

So wie sich  beim  Segeln d er K önner darin erw eist, inwieweit e r  die K unst.
*י

gegen den W ind zu kreuzen, b eh errsch t, so  will Šklovskij seine Kunst, dem 
Druck d e r Ideologie s tan d zu h a lten  und ihn in einen A ntriebsm otor für seine 
eigene A rbeit uxnzuwandeln. verstanden  w issen; indem er sich q u ers te llt, 
ohne zu b lock ieren  und einfach "nein" zu sagen, behauptet er die Beweglichkeit 
des Subjekts bzw. die B ew eglichkeit der L itera tur in der kritischen  A usein- 
ändersetzung  m it der a lles beherrschen w ollenden sow jetischen  Ideologie und 
s tre ite t  fü r  eine U nabhängigkeit, die sich ihrer eigenen Bedingtheit bew ußt 
ist. So wie d er S eg ler kunstvo ll den Gegenwind n u tz t, um voranzukommen.

*י
so  n u tz t Šklovskij den Druck der Ideologie, um se lb s t produktiv zu werden. 
Eigenes zu  sagen , d.h. experim en telle  L ite ra tu r herste ilen  zu können.
In der "D ritten  Fabrik" e rsch e in t die M etapher vom Druck des Windes m ehrere 
Male. Sie rah m t den P ro sa tex t in gew isser W eise ein. Sie verleiht der S elbst- 
Stilisierung des O PO JA Z-A rbeiters in einem  der e rs ten  Kapitel Nachdruck 
und e rin n e rt in der Form  eines V erszita ts  des röm ischen D ichters Vergil am 
Ende des Buches an sie. Die M etapher vom  Druck des W indes, der die Erfinder 
des OPOJAZ voran trieb , fu n g ie rt in d er "D ritten  Fabrik" kon trastiv  zu den 
M etaphern vom G esetz der S chw erk raft und vom M enschen, der im Gleich- 
s c h ritt  g eh t und m it beiden Beinen au f dem  Boden der R ealität s teh t. Sie 
bezeichnet den  W unsch nach Befreiung von natu rgese tz lich  erscheinenden 
Zw angszusam m enhängen und die H offnung, daß die O ktoberrevolu tion  den 
e rs ten  S c h ritt in diese Richtung getan  haben möge. W as das V erständnis von 
revolutionären E ntdeckungen a n b e triff t, so  sind sich d er E rfinder im OPOJAZ. 
der S ch rifts te lle re rfin d er d er F lugm etaphern und der Revolutionär Šklovskij 
einig: Ihre revo lu tionären  Entdeckungen zielen d arau f ab. U nfreiheiten aller 
A rt ־  sei es  im Leben, sei es in der K unst ־  zu studieren , um sie zu bekäm pfen 
und den H orizon t der W ahrnehm ung zu erw eitern .
Die M etapher h a t den S ta tu s  einer Erinnerung und die Funktion, auf die 
g ese llschaftliche  V eränderung, au f den S tills tan d  der Revolution hinzuweisen. 
Der E xperim en tato r k lag t Uber die W indstille , die ihn um gibt. "... kein Druck 
des W indes, das Leben is t  dünn g esä t"  [97], heißt es in bezug auf die Arbeit 
in den M ontageräum en der sow jetischen  Kinofabrik. Der Experim entator 
beklagt die E rs ta rru n g  der Revolution -  die "ro te  R estauration  in der Kunst" 
[89], die Privatisierung und die Iso la tion  seines Lebens. Seine Erzählung von 
der Familie (6 8 ], von der A lltag sa rb e it im Kino, vom M orgentee (103] sowie 
die S e lbsts tilis ie rung  zum einsam en K opfarbeiter, d er sich hoch über dem 
Leben und Treiben d er M enschen im M oskauer A lts tad tv ie rte l A rbat in einem 
Turm "ein N est" bau t, d o r t "ohne langen Atem" sch re ib t und bei dem die
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Komsomolzen, die zu ihm hinauf steigen, atem los vom langen A nstieg ankom- 
men [1063, stehen  u n te r anderem fü r diese Klage. Auch die Briefe an die 
Form alistenfreunde handeln davon. Am Ende der ״*Dritten Fabrik** nim m t das 
V ergilzita t die M etapher noch einmal auf.

"Und der Südwind, leise in den M asten knarrend, ru f t  uns ins 
offene Meer." [1381

Im U nterschied zu den Klagen e rö ffn e t die M etapher in dem Vers -  wenn 
auch m it W orten, die Bedächtigkeit ("Der Südwind, le ise  in den M asten 
knarrend ...**) und auch Unwissenheit über das Ziel (*,Der Südwind ... ru ft uns 
ins offene Meer.") verraten - erneu t eine Perspektive in die Zukunft. Der 
Experim entator beläßt es nicht beim Klagen und bei der sen tim entalen  Erinne- 
rung an die Tage der Revolution und an die A rbeit im OPOJAZ. sondern er 
beleb t diese M etapher bzw. ihren S ta tu s  in der **Dritten Fabrik** neu: Er 
beginnt m it der Flaute der Revolution, m it der gesellschaftlichen  Bedingtheit 
der literarischen  Produktion zu experim entieren, indem er die Auseinander-' 
setzung zwischen M aterial und K onstruktion, zwischen U nfreiheit und Freiheit, 
zum Sujet der autobiographischen Prosa m acht.
Ein m etaphorisches Indiz dafür, daß der Held der "D ritten  Fabrik" beharrlich 
an seinem  Image als Erfinder fe s th ä lt, is t das poetische V ergilzitat am Ende 
der Schilderung der prosaischen A lltagsarbeit іл den Film ateliers des Goskinos. 
Ein anderer, gew ichtigerer Hinweis darauf is t, daß e r  Jakobson. Brik und 
Jakubinskij mit seinen neu gewonnenen Einsichten konfron tiert: darüber, m it 
welchem Selbstverständnis sie. die linken In te llek tuellen , w eiterhin in der 
Sowjetunion arbeiten könnten, w orüber e r  im Kapitel "Über die Freiheit der 
Kunst" ausführlich  schreibt. Ein d ritte s  Indiz für den W unsch, die A rbeit des 
OPOJAZ fo rtzusetzen , ist. daß er in den Briefen mit Tynjanov und Èjchenbaum 
fo rtg e se tz t Uber Fragen der Prosatheorie d isku tiert.

V erfolgt und vergleicht man das Bild vom Wind quer durch Šklovskijs Prosa, 
dann lassen sich daran deutlich V eränderungen seines gesellschaftlichen  
Selbstbew ußtseins als E xperim entator und Erfinder ablesen. Seinen M aßstab 
h a t dieses Bild immer an dem Erlebnis der Jahre der Revolution und des 
Bürgerkriegs.
1926 ("D ritte Fabrik"): die Erinnerung an den Wind der Revolution hat einen 
kom plizierten und verborgenen S ta tus. Sie wird von d er E rfahrung getragen, 
daß es fü r den H eim kehrer aus dem Berliner ExÜ u n te r den vom S taa t d ik tier- 
ten  Bedingungen schw er ist, seine A rbeit fo rtzuse tzen . Der A utor lite rarisie rt 
diese Erfahrung und leg t sie einer der zahlreichen M asken der S elbststilis ierung  
in den Mund: dem Experim entator des OPOJAZ.
1928 ("Ham burger Vergleich"): in der optim istischen Phase des Novyj LEF 
e rfü llt  sie die konstruktive Funktion, auf einen Neuanfang ko llek tiver A rbeits- 
m öglichkeiten hinzuweisen.
1931 ("Suche nach dem Optim ism us"): sie bezeichnet die E nttäuschung  des
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E x p erim en ta to rs  an gesich ts  der drakonischen Politik des S talin ism us, die in 
jenen Jah ren  ihren A nfang nahm  und von der auch der S elbstm ord  Majakovskijs 
1930 n ich t zu tre n n en  is t.
1939 ("E rinnerungen an Majakovskij**): die Erinnerung an die Jahre der Revolution 
s te l l t  den fü r  die dam aligen V erhältn isse  provokativen V ersuch dar, das 
Leben M ajakovskijs a ls  die eigene G eschichte, die G eschichte der linken 
A vantgarde, zu lesen  und den S elbstm ord  des D ichters a ls  Reaktion au f 
den Tod d e r R evolution. 1981 rek ap itu lie rt und e n tsc h lü sse lt der neunzigjährige 
E xp erim en ta to r Šklovskij seine M ethode, m it der sow jetischen G esellschaft 
um zugehen. Er v e rfaß t ein Buch über die **Energie des Irrtum s" und schreib t 
darin beharrlich  gegen den S tills tan d  der Revolution an, in dessen  Vakuum 
sich d e r Druck d e r Ideologie des M arxism us-Leninism us b re it m acht. Er 
s te l l t  e rn eu t seine lite ra risch e  M ethode zur D iskussion, die in der Sowjet* 
union bis h eu te  n ich t offiz ie ll anerkannt is t * die M ethode, in einer verschieden 
v erstehbaren  Rede m it L ist das Tabu der Kritik an d er herrschenden Ideologie 
zu brechen, ohne deren  R ealitä t bzw. die eigene Bedingtheit durch sie an 
A brede zu  s te lle n  o d er anzufechten . Die "D ritte  Fabrik" kann a ls  das e rs te  
E xperim ent d iese r M ethode gelten .

Die F o rtse tzu n g  d e r  A rbeit

Der E x p e rim en ta to r des OPOJAZ sp rich t n ich t nur von der Erinnerung an die 
Tage der E xperim ente im Petro  g rad er OPOJAZ, seine Rede sp ie lt häufig auch 
auf den  W unsch nach F ortsetzun g  dieser A rbeit, au f die Suche nach M ethoden 
und M öglichkeiten  ih rer F ortsetzung  an. Er sp rich t kaum  ausführlich  und 
zusam m enhängend Uber seine K onzeption, seine Pläne und Projekte, sondern 
fragm en tarisch  un d  ap h o ristisch  in Passagen m it U nterbrechungen und 
A bschw eifungen, so  daß der Leser ihn n u r innerhalb des Stim m engew irrs der 
S e lb sts tiliAierungen und ih re r M asken w ahm ehm en kann. H äufig sp rich t er 
sogar aus denselben  W orten  wie eine der anderen S elbsts tü isie rungen : zum 
Beispiel wie d e r dep lac ierte  M ensch, der au f die K ritikerstim m en des " literāri- 
sehen Lebens" e in g eh t (G em üsem etapher, die Abhandlung über die Evolution 
der gesprochenen Sprache u.a.), wie der S ch rif ts te lle r-E rfin d er in den Flug- 
m etaphem  o d er der K inoarbeiter, der von seinen E rfahrungen im Schneideraum  
der K inofabrik sp rich t. K lar g ren z t sich der E xperim en tato r im OPOJAZ 
gegen den Typus des A kadem ikers ab, der die Forschung als  Selbstzw eck, als 
B uchstabengelehrsam keit und reine W issenschaft be tre ib t.

"Sie sind langw eilig. Sie sind dreihundert Jahre a lt. U nunterbrochene,
U nsterbliche." (693

Seine Freunde aus dem  OPOJAZ Jakobson und Jakubinskij fungieren im Text 
als solche K o n trastfig u ren  zum  E xperim entator. Ihnen w irft e r  vor, daß sie 
sich vom OPOJAZ e n tfe rn t  h ä tten , und daß sie sich zu A kadem ikern entw ickeln

Verena Dohrn - 9783954792245
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:14:53AM

via free access



w ürden. W ährend Jakobson nach Prag em ig riert sei. d o r t a ls Ü*״  bersetzer der 
sow jetischen  B o tsch aft״* arbeite und T exte  schreibe, in denen das Material 
fü r  sich se lb e r s teh e  (693, b esch äftig t sich Jakubinskij m it der Geschichte 
der Z ahlw örter, indem er allein die V eränderung der W ö rte r, n ich t aber die 
V eränderung der Beziehungen der M enschen zu ihnen s tu d ie re  [1051. Beide 
h o ff t  der E xperim entator im OPOJAZ fü r eine zukünftige  A rbeit wieder- 
gewinnen zu können.

"... Und Du b is t ein solch  nü tzlicher, so lch  kluger M ensch, und b ist 
n icht da; s ta t t  dessen  der d re ihundertjährige Vinokur.
Zum zw eiten Mal rufe ich Dich nach H aus. Ich kom m e n ich t h in ter 
Dir hergefahren." [691

An seiner S telle  fu h r einige Jahre sp ä te r  Tynjanov von Berlin aus, wo e r sich 
einer m edizinischen Behandlung un terzog , nach Prag. E r t r a f  d o r t m it Jakobson 
zusam m en und schm iedete m it ihm gem einsam  Z ukunftsp läne fü r den neuen 
OPOJAZ, w orüber e r  Šklovskij nach M oskau ausführlich  in Briefen Bericht 
e r s ta t te te  und wovon das M anifest der Form alisten  in d er le tz te n  Nummer 
des Novyj LEF kündet. Aber Jakobson k eh rte  n ich t w ieder in die Sowjetunion 
zurück, und der neue OPOJAZ w urde niem als gegründet. Auch seine E rw artun- 
gen an Jakubinskij, codifiz iert a ls  weise E rkenntnis über die A rbeit als ener- 
getischen  Prozeß ־

"Die Kurve der Erm üdung is t  eine gu te  Sache, z u e rs t m indert sie 
die A rbeit, aber nach der Erm üdung, vor der E rschöpfung , kom m t 
der schöpferische A ufschwung. Ich glaube an Deinen schöpferischen  
Aufschw ung. Ich w arte au f Briefe." Í106J -

erfü llen  sich nicht. Der E xperim entator s tim m t ebensow enig in den Chor der 
A pologeten des E nde-der-K unst-T heorem s m it ein, den T re t’jakov, Arvatov, 
Brik und andere innerhalb der sow jetischen künstle rischen  A vantgarde anstim m - 
ten . An Brik gew andt, sag t er:

"Du sa g s t Dich los von der K unst. S agst, sie sei am Ende. Doch sie 
hat sich nur verändert.
Ich schreibe ein Buch. Und einstw eilen  arbeite  ich am Goskino. Viel 
hat sich verändert. Schnee is t  gefallen ." [633

Dagegen p räsen tie rt er den Typus des E ssayisten  und hom m e de le ttre , 
dessen  th eo re tisch es  wie p rak tisches In te resse  den Bereichen g ilt, die zwischen 
den k lassischen  Disziplinen ־ zw ischen Theorie und Praxis, zw ischen W issen־ 
sch aft, L ite ra tu r und Publizistik, zw ischen Linguistik, L itera tu rw issenschaft 
und Film theorie * liegen. Im M itte lpunk t seiner Thesen zu einer Theorie der 
Prosa, die die m ethodischen Engpässe des frühen Form alism us zu überwinden 
su ch t, s te h t  das Problem  der literarischen  Produktion. Es sind кеіле w issen- 
schaftlichen  Ü berlegungen im engen Sinne des W ortes, sondern  essay istische 
E ntw ürfe eines g renzenüberschreitenden E xperim en tato rs. Er b eg re ift seine
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A rbeit a ls  eine F orschungsarbeit über ־  wie er sa g t ־ "die U nfreiheiten  des 
S c h r if ts te lle rs f.J bzw. "U ״* [66 nfreiheiten  verschiedener A rt" [893. Sein 
In te re sse  g ilt  dem  S tudium  von S tru k tu ren , die un tersch ied lichen  Form en der 
U nfre iheit g leicherm aßen zugrunde liegen. Denn e r s t  au f der Basis der E rkenn t־ 
nis so lch e r G esetze, die eine V erallgem einerung zu lassen , könne m an eine 
W issen sch aft aufbauen. M it diesem  Plan se tz t der E xp erim en ta to r in der 
"D ritten  Fabrik" das P ro jekt des Leningrader OPOJAZ, L ite ra tu rw issen sch aft 
n icht län g er in der ge istesw issenschaftlichen  F ak u ltä t zu belassen , sondern  
sie in eine W issen sch aft von der Sprache, von der Evolution und vom System  
der Sprache zu überführen , fo r t  und e rw eite rt die Form ale M ethode durch 
Fragen nach d e r gese llsch aftlich en  B edingtheit d er L ite ra tu r, danach, wie 
sich die g ese llsch a ftlich e  Funktion im K unstw erk m an ifestie rt, und wie sie 
auf die Evolution d e r L ite ra tu r einw irkt. Das Projekt, die U nfreiheiten  der 
s c h rifs ts te lle r isc h e n  A rbeit zu un tersuchen , p räsen tie rt sich  dem Leser der 
"D ritten  Fabrik" in d o p p e lte r Weise: a ls  Them a des E xperim en ta to rs  des 
OPOJAZ und, dem  übergeo rdnet, a ls  S u je tkonstruk tion  des gesam ten  Buches.

U nfreiheiten  versch iedener A rt

Der E x p e rim en ta to r th e m a tis ie r t die U nfreiheit des W issen sch aftle rs  gegenüber 
der W issen sch aft U&kobson. Jakubinskij), die U nfreiheit des S ch rif ts te lle rs  
gegenüber d e r K unst (das b e tr if f t  die T rad itionalisten  u n te r  den K ünstlern) 
und seine U nfre iheit gegenüber dem  Leben (das b e tr if f t  die "U tilita ris ten" 
u n ter den  sow jetischen  A vantgardekünstlem : Tret'Jakov, Brik u.a.). E r sp rich t 
davon« daß die E rfah rung  der Revolution in d er K unst zu r Zeit der g ese llsch a ft-  
liehen Revolution im Bew ußtsein derjenigen, die sie e rleb ten , zu einer Ver- 
knüpfung d e r Bereiche K unst, W issenschaft und G ese llsch aft g e fü h rt habe, 
die n ich t w ieder rückgängig  zu m achen sei, so  daß man davon ausgehen 
m üsse, daß sich  diese Bereiche nicht unabhängig voneinander entw ickeln  
könnten , bzw. daß m an im Rückblick ihre jeweilige G eschichte a ls  sich gegen* 
seitig  bedingende begreifen  und d a rs te llen  m üsse [62 f .l. Der E xperim en tato r 
a rgum en tie rt ē m arx istische Theorie aufgreifend -  d eu tlich  gegen die bürger- 
liehe K onzeption einer autonom en L iteratur. Auf der anderen Seite w ehrt er 
sich gegen das de te rm in is tisch e  M odell von Basis und Ü berbau, das der 
W idersp iegelungstheorie  zugrunde liegt. Denn e r s te l l t  sich die V erkettung  
der sem an tischen  System e ־ das der K unst, der W issen sch aft und des Lebens ־ 
nicht a ls  eine kausale  oder gar s ta tisch e , sondern  als  eine dynam ische Verbin- 
dung vor, die sich  dem  S c h rif ts te lle r  als die N otw endigkeit zu r perm anenten 
A useinandersetzung zw ischen dem M aterial, d.h. den gese llsch aftlich en  
Fakten, und d e r K unst d a rs te lle . Das M aterial bedränge die K unst und verlange 
nach In te rp re ta tio n  [173. Die K unst tend iere  dazu, sich  von der W irklichkeit 
zu en tfe rn en , au tonom  aber irrelevan t zu w erden und, einm al kanonisiert, an 
Lebendigkeit zu verlieren. [863 Im Zwang zu d ieser A useinandersetzung 7 

liege, so  Šklovskij, d er Kern der U nfreiheit des S c h rif ts te lle rs , die aber -
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und hierin bestehe ihre H auptfunktion ־ von dem W unsch nach Freiheit 
angetrieben werde. [81, 8S3 Innerhalb dieses Bedingungsgeflechts spricht er 
der K unst einige Freiheiten sowohl in bezug auf das A lltagsleben  als auch in 
bezug auf den S chriftste ller zu: 
die Freiheit, unkenntlich zu machen, 
die Freiheit der Auswahl und
die Freiheit, m odellhaft erleben zu lassen, was sich im Leben dem Erleben 
sperrt. [99, 10(H Er w arnt davor, den W unsch nach Freiheit, der Ausdruck 
der W eltanschauung (im unm ittelbaren Sinne des W ortes) und der Ethik des 
S chriftste llers  sei, m it der Freiheit se lb s t zu verw echseln [853 und k ritis iert 
die Vorstellung, daâ das Kunstwerk schon die V erw irklichung des Glücks 
sei. Es sei vielmehr die O rganisation der K onstruktion, die diesem  W unsch 
Ausdruck verleihe und die dem unverm ittelten  Bild von Freiheit und Glück, 
wie es sich in der W eltanschauung des S chriftste lle rs  d a rs te lle , seine vorder- 
gründige. subjektive und intentionale Bedeutung nehm e, es bearbeite und 
verändere.

An dieser Stelle wird sichtbar, daâ die These von der Eigengesetzlichkeit 
nicht m it dem Autonomieanspruch der bürgerlichen K unst gleichzusetzen ist, 
da sie die gesellschaftliche Bedingtheit der Kunst erkennt und anerkennt. Sie 
lö s t die unm ittelbare Verknüpfung S ch rifts te ile r/W erk o b jek t als Grundlage 
der Textanalyse und betrach te t das W ort als ein Ding, das im System  (syn- 
chron) und in der Evolution (diachron) der L iteratur nach bestim m ten  Gesetzen 
geform t wird und analog und auf bis dahin ungeklärte W eise m it dem sem an- 
tischen System der empirischen W irklichkeit verknüpft is t. Der Experim entator 
geht davon aus, daB sich die S tru k tu r der Verknüpfung der System e in der 
K unstproduktion e rs t  im nachhinein en trä tse le , was den S ch rif ts te lle r  aber 
nicht der Aufgabe enthebe, sie nach ihrer technischen Seite hin zu analysieren 
und zu bestimmen, da diese Seite eine konkrete und handgreiflich  auszu- 
machende sei, die der literarischen Sprache als einem sich eigengesetzlich 
entwickelnden System entspreche [643 ־  im U nterschied zur em otionalen 
oder geistesgeschichtlichen Dimension, die bis dahin im Z entrum  der literari- 
sehen Betrachtung stand. Die Eigengesetzlichkeit der literarischen  Sprache 
nötige den S chriftste ller dazu, sich dieser G esetzm äßigkeiten d er Auseinander- 
setzung der beiden Seiten der Produktion (M aterial und K onstruktion) bew ußt 
zu bedienen [653 und sie in G esta lt von künstlerischen  V erfahren ins Werk 
zu setzen. Denn für den Experim entator im OPOJAZ is t  der produktionsm äßige 
Zugang zum Kunstwerk [653, d.h. der operative und m ethodisch  konkret 
durchdachte Umgang mit M aterial und K onstruktion von z en tra le r  W ichtigkeit.

Der Experim entator unterscheidet drei A rten von S ch rifts te lle rn : denjenigen, 
der L iteratur als Hobby und schöngeistige Beschäftigung betreibe, denjenigen, 
der das Leben beschreibe und seine sch rifts te lle risch e  A rbeit ganz in den 
Dienst der G esellschaft und ihrer Entwicklung ste lle  und den Essayisten, der 
eine perm anente A useinandersetzung zwischen den verschiedenen System en
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n ich t scheue. [8 4 /8 5 ] Der Held der ,*Dritten Fabrik״* en tscheidet sich für den 
d r itte n  und le tz te n  W eg nicht nur. weil -  wie es heißt ־ **Der K ünstler nicht 
en tlang  den  S traßenbahngleisen  gehen sollte" [84], sondern weil es der 
P rosakonzep tion  des Experim entators im OPOJAZ en tsp rich t, daß die perm a- 
nen te  A useinandersetzung  zwischen K unst und Leben, K unst und W issenschaft 
und W issen sch aft und Leben den M otor der literarischen Produktion ausm acht. 
Der E xp erim en ta to r des OPOJAZ sprich t jeder der beiden Seiten der L iteratur- 
p roduk tion dem ־   M aterial und der K onstruktion š eine ähnlich gewichtige 
Funktion und B edeutung zu -  im Unterschied zu seinen Form aiistenfreunden 
in Leningrad, Tynjanov und Éjchenbaum, m it denen er in den Briefen fo rtge- 
s e tz t  Uber p ro sa th eo re tisch e  Probleme diskutiert.
An Éjchenbaum  k r itis ie rt er, daß jener die Bedeutung des M aterials fUr die 
literarische P roduktion  un terschätze, daß er versuche, aus der Psychologie 
des A utors au f se in  W erk zu schließen (eine Anspielung auf Éjchenbaums 
T o lsto j-M onograph ie), und daß e r einzelne Verfahren ־ vor allem  den Kunst* 
g riff  des **skaz" (den K unstgriff der mündlichen Rede) studiere. Darüber 
vernachlässige [100-1021 e r das einheitsstiftende Prinzip, die Sujet-K onstruk- 
tion . Er üb ern im m t Tynjanovs Theorie der literarischen Evolution und erw eitert 
sie. Im P o s tsk rip tu m  seines Briefes deu te t e r an, in weichem Maße er den 
W iderstand  des M aterials  gegenüber der Kunst anerkennt:

**Das persön liche Leben erinnert mich an die A nstrengung, eine
Portion Eis zum  Schm elzen zu bringen.1001] *״

D em entsprechend b ezieh t e r ־  m ehr als Tynjanov ־ die Uber das Werk hinaus 
und auf V erändeniüg  des M aterials "Alltagsleben" abzielende Intention der 
K unst in seine P rosakonzeption ein.

Die Theorie d e r  P rosa des Experim entators in der "D ritten Fabrik" is t zugleich 
eine R eaktion  au f die Kritik der M arxisten-Leninisten am Form alism us, insbe- 
sondere an Šklovskij, und eine F ortsetzung  der form alistischen Prosatheorie. 
M it der L ist d er Ironie, der List des verschieden verstehbaren W ortes, erbringt 
der Held d e r "D ritten  Fabrik" einerseits eine Anpassungs leistung, die anderer- 
se its  die A npassung der form alistischen L iteraturtheorie an die Ideologie des 
M arxism us-Leninism us abw ehrt und verhindert. Er bew ahrt das Theorem  der 
E igengesetzlichkeit und die Forderung nach einem produktionsm aßigen Zugang 
zur K unst und bezieh t dabei die konstruktive Funktion und die g ese llsch aft־ 
liehe B edingtheit des M aterials in seine Theorie m it ein, wie e r scheinbar 
neu tra l und verallgem einernd alle außerliterarischen Fakten des gese llschaft- 
liehen Lebens n en n t -  die m ateriell existierenden Dinge so wie die Bewußt- 
seinsdinge des a lltäg lichen  und politischen Lebens. Sheldon liest diese These 
im Rahmen d er "D ritten  Fabrik" einfach als ein Täuschungsm anöver Šklovskijs, 
in dem  sich  d er a lte  Form alist Šklovskij hinter dem Šklovskij, der den 
M arxisten ein Lippenbekenntnis ablegt, versteckt.

"D espite his suprem e e ffo rts  to  abdicate from his form er position.
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th e  dom inant im pression rem ains th a t  he s till  d iscoun ts th e  role of 
social conditions in influencing lite rary  change. W henever Shklovsky 
pays lip-service to  th e  ideas o f  M arx ist critics, he in stan tly  con tra- 
d iets th ese  ideas ־ usually  in th e  succeeding paragraph.**

Im U nterschied dazu beg re ift Hansen-LÖve diese Ü berlegungen zum Verhältnis 
von K unst und Leben als den Anfang e iner soziologisch fundierten  form alisti- 
sehen P rosatheorie .9 Er versuch t nachzuw eisen, daß der Form alism us nicht 
e r s t  u n ter dem Druck der gese llsch aftlich en  V erhältn isse bzw. des M arxismus- 
Leninismus litera tu rsozio log ische Topoi in seine Theorie aufgenom m en hatte, 
sondern  daß die E rkenntn is vom Einfluß außerlite rarischer Fakten auf die 
L iteratu r in nuce bere its  im frühen Form alism us angelegt sei.
E influß außerlite rarischer R ealitäten  au f die L itera tu r heiß t fü r den Experimen- 
ta to r  Šklovskij, anders als fü r die V erfech ter der W iderspiegelungstheorie, nicht 
einfach, daß jene die L iteratu r okkupieren, sondern  daß sie in das System der 
literarischen  Sprache tra n sfo rm ie rt w erden. Sich auf die A rbeiten seines Freun- 
des Tynjanov s tü tzen d , beh au p te t er, daß das außerlite rarische M aterial, sowie 
es in die L iteratu r aufgenom m en sei, seine u rsprüngliche Funktion und Bedeu- 
tung  verliere, sich s ta t t  dessen  den G esetzen d e r K unst u n terw erfe  und Funk* 
tion  und Bedeutung in ihrem  System  zugesprochen bekomme.
Der G esam ttex t der "D ritten  Fabrik" is t, u n te r  diesem  A spekt b e trach te t, der 
V ersuch der L iterarisiening dieses Theorem s. Die Erkenntnis des Experimen- 
ta to rs ,  daß eine sem antische T ransfo rm ation  des M aterials im Prozeß der 
Â sthetisierung s ta ttf in d e t, im pliziert den Einfluß sozia ler Fakten auf die 
L iteratur, b e s te h t aber darauf, daß es  einen kom plizierten tlbertragungsm echa- 
nism us von einer Sprache in die andere gibt. Sie beschreib t n ich t bloß, wie 
die K unst dem Leben Terrain raub t, um sich zu erneuern, sondern  w eist auch 
au f die V ielfalt und Dynamik der w echselseitigen  referen tie llen  Bezüge hin - 
der denotativen und der konnotativen  - ,  die das M aterial im Prozeß seiner 
äs the tischen  Bearbeitung realisiert. Denn im System  der K unst aufgehoben, 
verlie rt es den eindim ensionalen Z w eckrationalism us des A lltagslebens. Es 
wird zu einem Zeichen, das zw ar an seine ursprüngliche Bedeutung erinnert, 
gleichwohl aber eine neue Bedeutung gew innt und au f diese W eise eine 
verschieden verstehbare A useinandersetzung zwischen M aterial und K onstruk- 
tion  evoziert, die n ich t nur d arau f abzie lt, K unst zu erneuern, sondern darauf, 
Dinge lebendig w ahrnehm bar zu m achen und au fs  Leben zu wirken.

Die K unstkonzeption des E xperim en tato rs in der "D ritten  Fabrik" räum t 
w eiterhin m it der aus der bürgerlichen  Ideologie überkom m enen V orstellung 
auf, daß die K unstproduktion  der geniale Schaffensprozeß eines originellen 
Individuums sei. Er b e tra c h te t die K unstproduktion  als  einen Schnittpunkt 
verschiedener sem antischer System e (Leben, K unst und W issenschaft), wobei 
sich dieser S chn ittpunk t in einer d ia lek tischen  Bewegung von Entäußerung 
und Aneignung ständig  aufs neue k o n s titu ie r t und w ieder au flö st. Der Held 
der "D ritten  Fabrik" beschreib t diesen Prozeß folgenderm aßen:
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I c h  nehm e an. daß sich das Sujet d ialek tisch  en tw ickelt, sich von 
sich  s e lb s t  a b s tö ß t so. a ls  ob es sich se lb s t parodiere ־  ... die 
V eränderung der K unstproduktion  kann aus n ich tästh e tisch en  U r- 
sachen  e n ts te h e n  und e n ts te h t  auch so ... So e n ts te h t  unbew ußt 
und ohne Blick au f äs th e tisch e  K ategorien in der K unstproduktion  
eine neue Form , und e r s t  sp ä te r  wird sie ä s th e tisch  b e u rte ilt  und 
v e rlie rt dabei zugleich  ihre u rsprüngliche B edeutsam keit, ihre außer- 
ä s th e tisc h e  B edeutung.״* C94/953

Dem K ü n stle r kom m t darin  e inerse its  o b jektiv  die Funktion zu. d ieser um  ihn 
herum  und in ihm  s ta t t  findenden A useinandersetzung zw ischen den System en 
A usdruck zu verleihen, and ere rse its  h a t e r su b jektiv  die A ufgabe, sie als 
in ten tional handelndes Subjekt au f seine W eise zu bearbeiten . Der Experim en- 
ta to r  b e to n t im allgem einen die ra tional erfaßbaren , k o n k re t und objektiv 
ex istie renden  A spekte  der K unstproduktion. Er b e tra c h te t die K unst als 
Form. d.h. a ls  ein System , das in seine Teile zerlegbar is t  und dessen  K onstruk - 
tionsprinzip ien  e rfo rsch b a r sind. A ber e r  kennt auch die Bedeutung und 
Funktion  des U nbew ußten und des Subjektiven, des Irra tiona len  und des 
Z ufälligen  fü r  die K unst. Form en, in denen sich die G esetze und M echanism en 
des Lebens eine E rscheinung geben, täuschen  und le iten  den M enschen -  sei 
es a ls  P roduzenten , sei es  a ls  Rezipienten. Im ko n stru k tiv en  k ü n stle risch en  
Um gang m it d iesen  G esetzen  des Z ufalls  s ieh t der E xperim en ta to r einen 
W eg, eine M ethode, sie  vor Augen zu h a lten  und zu stud ieren . Denn

was d*״ e r Zufall an S innfrem dheit in jedes Gebilde h ine in träg t, ahm t 
die des Z e ita lte rs  nach; indem er unbeschönig t die S innfrem dheit 
des Z e ita lte rs  einbekennt, e rh eb t e r  E inspruch gegen s ie .**10

In diesem  Zusam m enhang e r fä h r t  die k ünstlerische In tu ition  -  ähnlich wie im 
S urrealism us und in d e r  konkreten  Poesie -  eine A ufw ertung als  k o n stru k tiv er 
F ak to r fü r  die K unstproduktion . W ährend der E xperim en tato r im OPOJAZ 
über die In tu itio n  sp rich t, v e rrä tse lt sie der S ch rifts te ll e r-E rfin d er. Denn die 
In tu ition , die den  G esetzen  des U nbew ußten und Z ufälligen gehorch t, m acht 
das Geheim nis des e in h e itss tiften d en  Prinzips der au tob iographischen  Prosa 
aus. Sie len k t die M ontage der verschiedenen M asken d er S e lb sts tilis ie ru n g  
zu einem  m osaikartigen , facetten re ichen  G esam tbild des H elden, zu r lite rā ri-  
sehen M an ifesta tion  der ״*literarischen Persönlichkeit״* Sklovskij und t r i t t  in 
dem  A ugenblick au f den Plan, wenn der K ünstler die Illu sion  hat, frei zw ischen 
M ethoden und G egenständen w ählen zu können. Die k ü n stle risch e  In tu ition  
en tz ieh t sich  der bew ußten  K ontrolle  des K unstproduzenten , en th eb t ihn 
aber n ich t der se lb s tk ritisch en  K ontro lle  der Produktion . Einmal ins W erk 
g ese tz t, g erin n t sie zu einer ästhe tischen  Form, die nach M aßgabe des System s 
der K unst "form al" b eu rte ilt werden will. Zwischen so lchen , an Paradoxa 
grenzenden W idersprüchen, W idersprüchen zw ischen A npassung und Verweige- 
rung, zw ischen Technik und In tu ition , bew egt sich die k ü n s tle risch e  P roduktion 
nach der Theorie des E xperim entators Šklovskij in d e r "D ritten  Fabrik".
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Der E xperim entator ta n z t m it der W issenschaft

(d a rg este llt am Beispiel der A bschweifung Uber die Evolution der Anekdote)

ln  der Rede des Helden der "D ritten  Fabrik" überschneiden sich verschiedene 
Diskurse. L ite ra tu rtheo re tische  Termini bzw. Reflexionen über lite ra tu rth eo re - 
tisch e  Fragen fungieren häufig als M etaphern fü r ex is ten tie lle  Problem e, und 
um gekehrt stehen  ex isten tie lle  Problem e als M otivation und M etapher für 
die Realisierung der Form alen M ethode. Hansen-Löve beschreib t und bestim m t 
diesen Vorgang in der "D ritten  Fabrik" folgenderm aßen:

"Kern der m etaphorischen Entw icklung in ,T ret'ja  fabrika* is t die 
Überschneidung der gegenläufigen Prozesse der Existentialisierung 
und der Realisierung im Begriff der ,obrabotka ', der ־ wie erw ähnt 
־  sowohl die künstlerische T ransform ierung der realen  Fakten zu 
ästhe tischen  m eint a ls  auch die ,U m arbeitung‘, Verwandlung und 
D eform ation des M enschen durch die verdinglichende, deform ierende, 
desintegrierende W irkung der Zeit, der G esellschaft, des ’byt' Im 
allgemeinen: Beide T ransfo rm ationsprozesse  entw ickeln  sich in 
parallelen  m etaphorischen oder m etonym ischen Reihen und über- 
schneiden einander in verschiedenen Stadien der m etaphorischen 
M etam orphose, deren Subjekt der A uto r person ifiz iert, der gleichzeitig 
der künstlerischen  und der außerkünstlerischen  Reihe angehört . " 11

Der Rede des E xperim entators kom m t dabei die Rolle zu, diesen T ransform a- 
tionsprozeß  zu them atisieren  und zu kom m entieren, ohne daß e r die m etapho- 
rische Ebene der M etam orphosen verläßt. Er behält den S ta tu s  einer Stimme 
u n te r den Stimmen der S elbststilis ierungen . Die L iterarisierung der E rkennt- 
nisse der Formalen M ethode in der Stim m e des E xperim entators e rlau b t ihre 
S elbstdarste llung  und m acht es gleichzeitig  m öglich, den theoretischen  
D iskurs als K unstgriff der V errätselung ex is ten tie lle r  Problem e zu benutzen. 
Als Beispiele für die m etaphorische M anifestation d er Ü berschneidung von 
Realisierung und Existen tialisierung in der Rede des E xperim entators können 
z.B. die A bschweifungen über die Evolution der A nekdote [7/81 oder über die 
Evolution der gesprochenen Sprache [93/941 gelten.

In der Abschweifung über die Evolution der A nekdote fü h rt der Held der 
"D ritten  Fabrik" aus, daß man am Ende des 18./z u  Beginn des 19. Jahrhunderts 
u n te r  dem Begriff A nekdote eine in te re ssan te  M itteilung über irgend etw as 
verstanden habe. Eine anekdotische G eschichte sei. vom Standpunkt jener 
Zeit aus b e trach te t, eine G eschichte gew esen, die aus einzelnen, m iteinander 
nur schwach verbunden M itteilungen b esteh t. Es habe sogar philosophische 
A nekdoten gegeben. W itze m it einer u n erw arte ten  Pointe seien zu jener Zeit 
in Anekdoten undenkbar gewesen. In der heutigen Zeit bezeichne man eine 
kleine Novelle m it einer Pointe als A nekdote. Von seinem  (Šklovskijs) S tand- 
punk t aus b e trach te t, sei die Frage am Ende eine A nekdotenerzählung "Und 
wie ging es weiter?" Unsinn, aber das sei der S tandpunkt von heute. Früher 
habe man nach einer anekdotischen M itteilung eine andere anekdotische 
M itteilung erw arten  dürfen. In der zeitgenössischen  A nekdote fühle man 
hauptsächlich  die K onstruktion , in der a lten  A nekdote sei vor allem  der Reiz 
der M itteilung -  das M aterial füh lbar gewesen. Diese V erlagerung der W ahr-
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nehm im g von dem  einen P roduk tionsaspek t au f den anderen könne man 
le ich t nachverfo lgen . Die Z eit habe sich e rn eu t verändert, und bald  werde 
m an n ich t eine w itzige M itteilung, sondern  jene Fakten, die m an u n te r der 
Rubrik "V erm ischtes" in der Zeitung abdrucke, a ls  A nekdote bezeichnen. 
Jedes einzelne M om ent eines S tückes verw andele sich in gesonderte , sich 
s e lb s t  genügende N um m ern. Die K onstruk tion  m ißlinge en tw eder vollkom m en 
oder ab er sie  w erde, fa lls  sie zufällig  ex istiere , zersch lagen , wobei das 
Publikum  das V ergehen n ich t bem erke. [7 /83
D er D iskurs Uber die Evolution der A nekdote im evolu tionierenden System  
der L ite ra tu r, der au f die experim entelle  A rbeit im OPOJAZ rek u rrie rt und an 
sie e rin n e rt, e n tb e h r t in diesem  Zusam m enhang wie in a llen  anderen dieser 
A bschw eifung ähnlichen Zusam m enhängen im T ex t e iner system atischen  
w issen sch aftlich en  Fundierung. Seine R ea litä tsh a ltig k e it verdankt e r  allein 
d e r Ü b erzeu g u n g sk raft der Rede des E xperim entators.
G enauso wie der G esam ttex t der "D ritten  Fabrik" a ls  K onstruk tion  einer 
losen  V erkettung  von A nekdoten12 die Realisierung des D iskurses über die 
E volution d e r A nekdo te  is t .  so  is t  die Rede des E xperim en tato rs ein Teil der 
Realisierung d ieses D iskurses, jener Teil, in dem e r  sich s e lb s t th em atisie rt. 
G leichzeitig  d e m o n str ie r t sie die ExistentiaJisierung des D iskurses. Die E rläu te- 
run  gen zu se in e r Legitim ation sind n ich t b loß versp ie lte  K oketterie , sondern 
verw eisen  au f einen gese llsch aftlich en  R echtfertigungszw ang, wie ich in 
bezug au f d ie A bschw eifung Über die Evolution der gesprochenen  Sprache 
b e re its  an  an d erer S te lle  au sfü h rte . Sie m achen zugleich eine A ussage über 
die Z e rrissen h e it u nd  E ntfrem dung im Leben des H elden. Die A bhandlung 
Uber d ie E volu tion  d e r  A nekdote is t ih re r  Form nach wie eine A nekdote 
au fgebau t. Die E rn s th a ftig k e it, m it d e r  sie ihre U n em sth a ftig k e it d em o n strie rt, 
läß t sich  am  b e s te n  an. dem  Beispiel zeigen, das der E xperim en ta to r an führt, 
um das V erständn is des 18./19. Jah rh u n d erts  von der A nekdote zu e rläu te rn , 
zeigen. Da h e iß t es:

"Die M itte ilung  darüber, daß die Firma Krupp heu te  einen Diesel 
m it 2.000 P fe rd estä rk en  in einem Zylinder baut, w äre vom S tandpunk t 
jener Zeit eine A nekdote gew esen." £73

Diese anschauliche E rläu terung  is t m ehr, a ls  sie vorg ib t zu sein. Sie verw irrt 
sp ie lerisch  die Z eiten  bzw. ihre jew eüigen Perspektiven im Hinblick au f die 
A nekdote und verw andelt sich u n te r  der H and s e lb s t  in eine A rt Anekdote: 
Die E inste llung  des 18./19. Jah rh u n d erts  zu r A nekdote, verknüpft m it der in 
den 20er Jah ren  des 20. Jah rh u n d erts  ak tu e llen  Inform ation , e rg ib t im K ontext 
der R eflexion über die Evolution dieses Genres eine A nekdote, in der die 
K onstruk tion  fü h lb a r w ird, w as ihren W itz ausm acht.
Liest m an die A nekdote Uber den K ruppschen D ieselm otor m it den Augen 
eines M enschen des 18./19. Jah rhunderts , so  verw andelt sie sich in eine 
A nekdote des 20. Jah rh u n d erts . L iest man sie aber m it den Augen eines 
M enschen des 20. Jah rh u n d erts , so verw andelt sie sich in eine A nekdote des 
18./19. Jah rh u n d erts . Das Sprachspiel, in das der E x p e rim en ta to r die Abhand־ 
lung über die E volution der A nekdote Ü berführt, kann a ls  Paradigm a für
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seinen Umgang m it der W issenschaft gelten , a ls  Realisierung der M etapher 
"Ich tanze  m it der W issenschaft6 8  Hierin zeigt .(Brief an R. Jakobson) [״־ [
sich, daß es ihm nicht auf philologische B egriffsgeschichte ankom m t, sondern 
daß es ihm neben lite ra tu rth eo re tisch en  E rkenn tn issen  vor allen  Dingen um 
eine listige Form der D arstellung  seiner Kritik an der sow jetischen K ultur- 
politik  jener Jahre geht, die in der Prognose zum  A usdruck kom m t, daß man 
bald jene Fakten als A nekdote bezeichne, die u n te r der Rubrik ״*Vermischtes״״ 
in der Zeitung stehen  -  ein Sprachspiel obendrein insofern , a ls  das russische 
W ort fü r ,*Vermischtes" (meioč) auch "Kleingeld". "Kleinkram" heißt. H inter 
der quasiw issenschaftlichen These verb irg t sich ein ironischer Seitenhieb 
gegen die Tendenz der U tilitarisierung der L iteratur, die m it dem Vorwurf, 
jegliche A useinandersetzung m it Fragen d e r künstlerischen  K onstruktion sei 
Form alism us, einhergeht -  gegen eine Tendenz, die deutliche Parallelen zum 
althergebrach ten  V erständnis von der A nekdote a ls  M itteilung einer in teressan- 
te n  Neuigkeit aufw eist und insofern m ethodisch  einen Rückfall hinter das 
E rreich te  bedeuten würde. Auf diese W eise k o n stru ie rt der Experim entator 
die Abhandlung über die Evolution d er A nekdote zugleich als Anekdote Über 
diese Evolution und als  M etapher fü r die gesellschaftliche Bedingtheit der 
literarischen  Produktion.

Die Briefe an die Freunde im OPOJAZ ־ eine Erfindung des Experim entators

Den Briefen an die Freunde Roman Jakobson. Jurij Tynjanov, Boris Éjchenbaum 
und Lev Jakubinskij aus dem Petrograder OPOJAZ, denen in gew isser W eise 
auch das Kapitel "O.M. Brik" zuzuordnen is t, kom m t im T ext der "D ritten 
Fabrik" eine besondere, die autobiographische Prosa Šklovskijs prägende 
Funktion und Bedeutung zu. Die Ü bergänge von der autobiographischen 
Erzählung zur Form des literarisierten  Briefes innerhalb d ieser Erzählung 
sind fließend. Abgesehen von den explizit so  benannten und dadurch vom 
übrigen Text abgesetzten  Briefen w eist die Erzählung von Beginn an Spuren 
der Briefform  auf, vor allen  Dingen dadurch, daß der E rzähler im Textzusam - 
m enhang unverm itte lt Freunde anspricht.

"Wo seid Ihr, Freunde?
Wo bist Du. Klimoveckij? Wo is t Enisevskij? Man sagt: ,G etö te t bei 
der Verteidigung von Caricyn.
Wo ist Tarasov? Ü ber Bruk weiß ich Bescheid.
Surovcev is t Flieger. W enn wir uns tre ffen , dann w erden wir b e trü b t 
sein, daß wir so g ea lte rt sind. Es is t zw ecklos, daß w ir uns versam - 
mein. All das geschah wider das Lyzeum am Kam ennoostrovskij 
P rospekt ..." [28]

Eine längere T extpassage, in der au tobiographische Erzählung und literarisier- 
te r  Brief s tark  m iteinander verm ischt werden, sind die vier aufeinander fo lgen- 
den Kapitel über Osip Brik [S6-65]. Brik gehörte  zw ar n ich t zum engen Kreis
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der F o rm alis ten , aber e r sp ie lte  fUr Šklovskij a ls  Bindeglied zw ischen den 
F u tu ris ten  und den F o rm alis ten  eine w ichtige Rolle. Die W ohnung d er Briks 
in d e r Žukovskaja S traße Nr. 7 w ar lange Z eit ih r T reffp u n k t. Ihr lite rarischer 
Salon. In der **Dritten Fabrik" bezieh t der au tobiographische E rzähler Brik 
n ich t n u r als  Folie se iner S e lb std a rs te llu n g  m it ein, sondern  e r sp rich t ihn 
persön lich  an und ap p e llie rt an ihn, seine lite ra tu rth eo re tisch en  Studien 
fo rtz u se tze n  und sein  Buch Über den Rhythm us zu Ende zu schreiben.
Die lite ra r is ie r te n  Briefe und die briefähnlichen Passagen in d er **Dritten 
Fabrik** können als  eine lite ra risch e  Innovation im System  d er Evolution der 
L ite ra tu r, a ls  eine Erfindung des E xperim entators Šklovskij und als  S ta tth a lte r  
der Erinnerung an die A rbeit des OPOJAZ gelten . D ringender und ausführlicher 
als  in anderen  Passagen d er "D ritten  Fabrik** erin n ert der A u to r in ihnen an 
die ko llek tive und experim en te lle  A rbeit der G ese llsch aft zu r E rforschung 
der poetischen  Sprache und daran, daß sich diese G ruppe s e lb s t a ls  engagierter 
T eilnehm er an der Ö ffentlichen D iskussion Uber Revolution und L itera tu r 
verstand . Die L iterarisierung  des Briefes, seine A ufnahm e in den au tob io - 
graphischen  P ro sa te x t s ta tu ie r t  das M odell einer so lchen  experim entellen  
und ko llek tiven  A rbeit bzw. das M odell dessen, was nach dem  V erbot einer 
so lchen A rbeit in d e r sow jetischen  Ö ffen tlichkeit davon übriggeblieben is t 
und zäh um  se in  Ü berleben  käm pft. Die Briefe rek o n stru ie ren  jene A rbeit 
und erinnern  zug leich  an sie.

In seinem  A ufsa tz  "Das lite ra risch e  Faktum 1* en tw ick e lt Tynjanov u.a. am 
Beispiel der L iterarisierung  des Briefes in der 2. H ä lfte  des 18. Jah rhunderts
-  vor a llen  Dingen an den Briefen Karam zins -  den K onstitu tionsprozeß  des 
lite rarischen  Faktum s Im System  der lite rarischen  Evolution. Tynjanov 
b eg re ift die E n ts teh u n g  eines lite rarischen  Faktum s n ich t a ls  einen linearen, 
sondern  als  einen sich  d ia lek tisch  entw ickelnden Prozeß d er L iterarisierung 
von außer!iterarischera  M aterial und in der um gekehrten  Richtung als E n tlite - 
rarisierung  von lite ra risch en  Form en. E ntsprechend besch re ib t e r  die A rt und 
W eise, wie sich  die L ite ra tu r au f der Suche nach neuen, unverbrauchten 
K onstruk tionsprinzip ien  zeitw eilig  d er Briefform  bem äch tig t und sie fUr ihre 
Zwecke u m fu n k tio n ie rt, um sie sp ä te r, nachdem  sie sich e ta b lie r t und kanoni- 
s ie r t  hat, w ieder ins auß erlite ra risch e  Leben zu en tla ssen , a ls  einen in der 
G eschichte der L ite ra tu r in V ariationen sich w iederholenden Vorgang. Die 
T atsache, daß Tynjanov diese Abhandlung Uber das lite ra risch e  Faktum  "fü r 
V iktor Šklovskij** sch rieb ,14 d e u te t d arau f hin, daß e r  auch dessen  Prosa -  
vor allem  **Zoo...** ־  vor Augen ha t, w enn er Uber die L iterarisierung des 
Briefes sp rich t. Denn jene M erkm ale der Briefform , die Tynjanov als  "die 
gefüg igsten , le ich te s ten  und am dringendsten  erfo rderlichen  Erscheinungen, 
die die neuen K onstruk tionsprinzip ien  (der K aram zinzeit, V.D.) m it besonderer 
K raft h e rau szu s te llen  verm ochten" bezeichnet ־ "das N ich t-zu-E nde-Sprechen, 
das F ragm entarische, die A nspielungen, und die *häusliche' kleine Form  des 
B riefes ."15 m achte  sich  auch Šklovskij in seiner au tob iographischen  Prosa 
zunutze, um  L ite ra tu rsp rach e  zu erneuern.
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Als Revolutionär in der L iteratu r fe ierte  ihn nicht n u r Tynjanov, sondern
auch ihr gem einsam er Freund Éjchenbaum, ihr Schüler Gric und der Theo re ti-
k er der lite ra tu ra  fak ta  Čufak: e r habe A lltäg liches und Intim es gleicher-
m aßen wie die Theorie und die Kritik der L iteratu r B etreffendes als M aterial
in die L ite ra tu r aufgenom m en .16 Die Briefe an die Freunde aus dem OPOJAZ,
die jew eils ein Kapitel im Text der "D ritten  Fabrik” ausm achen und die m it
Ausnahm e des Briefes an Jakobson, der im zw eiten Teil, ln der ״״Zw eiten
Fabrik״״ s te h t, aufeinanderfolgend im d ritten  Teil des Buches der **Dritten
Fabrik*' zu finden sind, können als so lch  eine Innovation gelten.
Der A utor p rä sen tie rt sich hier als E xperim entator in dem  Bewußtsein, daß
er das kom pliziert geknüpfte  System  der Evolution eines Genres fortschreib t.
E r weiß, daß die L iterarisierung des Briefes nicht seine Erfindung is t .17 Er
s te l l t  sich bew ußt in die Tradition der L iteratur, die, gegen den jeweils
geltenden  Kanon lite rarischer Form en anschreibend, das A lltägliche und
Banale zum literarischen  Thema e rh eb t, um das Gefühl fü r  die W elt und für
das Leben zu erw ecken und einer neuen S ensib ilitä t daa W ort zu reden.
Insofern  is t n ich t die Idee der L iterarisierung des Briefes schlechthin, sondern
die A rt und W eise seiner L iterarisierung und die Spezifik des Briefm aterials
das Neue und Revolutionäre der T e x ts tru k tu r  der "D ritten  Fabrik". In diesem
T ext beziehen die Briefe ihre In tim itä t und In te n sitä t n ich t aus einem schlich t
persönlichen V erhältn is zu einem M enschen, sondern aus der Sehnsucht nach
einem D iskussions- und A rbeitszusam m enhang m it den Freunden, an die
diese Briefe g erich te t sind. Die L iterarisierung des B riefes erm öglicht es dem
A utor der "D ritten  Fabrik", den w issenschaftlichen  D iskurs m it der In tim itä t
einer persönlichen  Beziehung zu behandeln, ohne daß diese V erknüpfung zu
einer vordergründigen Verw echslung oder Verm ischung d ieser in unserer Zeit

1eso  kon trären  E xistenzform en m ißrät.
Das, was Šklovskij in bezug au f die L iterarisierung des M aterials im allge- 
m einen k o n s ta tie rt, g ilt gleicherm aßen fü r den Brief im besonderen: die 
L iterarisierung verändert den Brief, seine Funktion und Bedeutung. Innerhalb 
des autobiographischen P rosatex tes e r fü llt  e r nicht länger den Zweck, eine 
Form d er sch riftlichen  Kom m unikation zu sein, sondern e r verw andelt sich in 
die Fiktion einer schriftlichen  Kommunikation. Indem sich die Briefform 
ä s th e tis ie rt, wird sie zu einer M etapher.
Šklovskij hat diesen Prozeß der T ransform ation  von Sprachform en aus dem
sem antischen  System  der A lltagssprache in das der L iteratu rsprache nicht
nur im m er w ieder s tu d ie rt, e r n u tz t ihn auch bew ußt a ls  ein konstruktives
Sujetverfahren der V erfrem dung. Einige seiner K ritiker ließen sich davon
täuschen . Sie erkann ten  den K unstg riffcharak ter des in tim en Tons der "D ritten
Fabrik", dessen  sich d er E rzähler insbesondere in den Briefen befleißigt,
nich t oder erkannten  ihn nicht an. Gor'kij bem ängelte, wie schnell Šklovskij

19sich in der "D ritten  Fabrik" ausgeschw ätzt habe. Die K ritiker Polonskij und 
Beskin bek lag ten  den fam iliären Ton des Buches. Es gab wenige, die, wie 
seine Form alistenfreunde, diesen K unstg riff als innovatives V erfahren goutier-
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Indem  Šklovskij Briefe an Freunde m it a ll ihren charak te ris tisch en  Eigen- 
sch äften  wie d e r p ersön lichen  A nrede, zum  Teil nu r m it dem V ornam en, und 
dem  in tim en Ton von B o tsch aften , die n u r dem am Briefwechsel B eteiligten 
verständ lich  sind, um  ihren  Zweck zu e rfü llen , in seine autobiographische 
P rosa aufn im m t, w eich t e r  vom G ew ohnten ab: e r  v e rle tz t die G renzen der 
In tim itä t. D adurch v e rw irrt e r  den Leser, m acht den U nw issenden neugierig 
oder ärgerlich  und v e rm itte lt dem  W issenden das schm eichelhafte Gefühl, 
zum  Kreis d e r E ingew eihten zu gehören. E r a rb e ite t bew ußt m it dem  Trick 
der Ä s th e t is ierung au ß erlite ra risch en  M aterials und nicht, um  das M aterial, 
in diesem  Falle die Briefe an die Freunde, zu kom prom ittieren . Es is t deshalb 
w eniger w ichtig , herauszufinden , ob e r  diese Briefe an Jakobson, Tynjanov, 
É jchenbaura und Jakubinskij w irklich jem als geschrieben hat, als zu k o n sta - 
tieren , daß der B riefw echsel m it den  F orm alistenfreunden  fü r ihn und fUr 
seine A rbeit eine große B edeutung h a tte  und daß e r  m it einigen von ihnen, 
insbesondere nachdem  sie  g e tre n n t w aren, intensiven B riefkontakt h ie lt und 
au f diese W eise die D iskussionen im OPOJAZ fo rtzu se tzen  versuch te . Die 
Briefe an die F o rm alis ten freu n d e  in der "D ritten  Fabrik" fungieren als  ein 
Symbol fü r die ko llek tive  und  experim en te lle  A rbeit des OPOJAZ.
A bgesehen von zah lre ichen  Ä ußerungen Uber den Prozeß d e r L iterarisierung 
im allgem einen, belegen  auch  Ä ußerungen Uber den Brief im besonderen  in 
d e r **Dritten Fabrik** o d er ab er die T atsache, daß V ariationen zu diesen Freun- 
desbriefen  ex istie ren  bzw . daß es (im Fall des Briefes an  Jakobson) einen 
verö ffen tlich ten  V orläufer zu einem  d ieser Briefe g ibt, daß Šklovskij sie 
n ich t naiv, sondern  m it B edacht lite rarisie rte . In dem  Kapitel "Ich schreibe 
darüber, daß d as  Sein das B ew ußtsein bestim m t, aber das Gew issen u n s tru k - 
tú r ié r t b leibt" he iß t es  gleich  zu  Beginn:

**Mark Twain schrieb  sein Leben lang Briefe doppelt -  einen sch ick te
er weg und den anderen  schrieb  e r  fü r  sich, und d o rt schrieb er
das, was e r  dachte.
Auch Puškin schrieb  seine Briefe m it E ntw ürfen." (151

Die D ifferenz, au f die Šklovskij hier ansp ie lt, zw ischen einem ganz persön li- 
chen, offenherzig  geschriebenen  und unzensierten  Brief und einem Brief, der 
in seinen Ä ußerungen k o n tro llie r t, dadurch gem äßigt und zur V eröffentlichung 
ā und sei es  n u r d e r an den  A dressa ten ־   bestim m t is t, g ilt auch fUr die 
Briefe an seine F orm alisten freunde. Hier so ll n ich t zw ischen den E ntw ürfen 
und den ta tsä c h lich  ab g esan d ten  Briefen untersch ieden  w erden, sondern 
zw ischen den E n tw ürfen  und den le tz tlic h  gedruck t verö ffen tlich ten . Der 
U nterschied zw ischen den jew eiligen Form en ist, sow ohl was ihre ö ffe n tlic h -  
keit a ls  auch w as ihre Ä sth e tis ie ru n g  a n b e triff t, n ich t bloß ein gradueller, 
sondern ein qualita tiver. Um diesen Prozeß zu beleuchten , is t ein Textvergleich 
aufschlußreich. Die V arianten d e r Briefe an die Freunde im OPOJAZ sind im 
V ergleich zu denen, die in d er "D ritten  Fabrik" ta tsäc h lich  abged ruck t sind, 
w ortreich und th em atis ie ren  k u ltu rp o litisch e  Problem e o ffen er als  jene. Die 
Briefe in der "D ritten  Fabrik" erscheinen  gegen sie v e rsch lü sse lt und zugleich
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k u n stv o lle r k o n stru iert. A uffällig is t zum einen, daß d er Brief an Jakubinskij 
im M anuskript w esentlich  länger is t und völlig anders la u te t a ls  die gedruckte 
Fassung, zum  anderen, daß ein w eiterer Brief an Éjchenbaum  vorgesehen war, 
der gar n ich t in das Buch aufgenom m en w urde. An dem  Brief an Tynjanov 
w urde nur das P ostskrip tum  geändert.
In der "D ritten  Fabrik״׳ erinnert lediglich ein Kalam bour zu Beginn des Briefes 
an Jakubinskij w örtlich  an das Thema, das in der V ariante den m eisten  Raum 
einnim rat. T rotzdem  handeln beide Fassungen - der gedruck te  und der variante
- von ebendem selben Thema. Der K alam bour in d er gedruck ten  Fassung 
b asie rt au f einem W ortspiel.

"Freund, ich verwandele mich nicht in einen fo lgerich tigen  (posledo- 
vatel'nyj) M arxisten und ra te  auch Dir davon ab. In unserem  Bereich 
is t  es besser, n icht nachzufolgen (posledovat'), so n d era  nachzufor- 
sehen (issledovat').** 11041

Der Briefschreiber sp ie lt au f den M eth o d en stre it zw ischen M arxism us und 
Form alism us an. der in der ku ltu re llen  Ö ffen tlichkeit d er Sow jetunion seit 
der M itte  der 20er Jahre zunehm end in einen Kampf um die H egem onie un ter 
den M ethoden au sarte te . Der B rieftex t der Variante nim m t das Them a des 
M ethodenstre its  explizit und w ortw örtlich  auf, nennt Namen (Trockij, Piecha- 
nov) und Positionen ־

"Es wird zum Beispiel behaup te t, daß eine gute, fü r  die Entw icklung 
des P ro le taria ts  geeignete K unst von der au fste igenden  K lasse 
geschaffen  wird und eine sch lech te  von der niedergehenden K lasse." ־

und w idersprich t ihnen:

Hom er, Puškin und Lev T olsto j h ä tten  zum  Beispiel niedergehenden 
K lassen angehört ־  warum sie dann keine dekadente K unst geschaf- 
fen hätten . "Ich behaupte nicht, daß eine niedergehende K lasse 
im m er eine hohe L itera tu r sch afft. Ich behaupte nur, daß m an nicht 
das Gegenteil behaupten d a rf ." 22

Dagegen m acht sich der B rieftex t d er "D ritten  Fabrik", v e rs teck t h in ter 
einem  W ortspiel, über die B orniertheit der sow jetischen M arxisten, über ihr 
ep igonenhaftes V erständnis und ihr au to rita ts fix ie rte  A uslegung der kritischen 
m arx istischen  Theorie, die sie auch der K unst und L itera tu r iiberstiiipen 
w ollten , lustig  und such t darüber E inverständnis mit Jakubinskij herzuste llen . 
W ährend der Briefschreiber der V ariante den Linguisten au f der Basis dieses 
k ritischen  E inverständnisses gegenüber dem Sow jetm arxism us m it pragm ati- 
sehen  Appellen wie:

"Schreib, wenn Du nicht über L itera tu r schreiben w ü ls t, dann über 
die Sprache, und wenn n icht darüber, dann kannst Du m it neuem  
M aterial anfangen ... Du b is t ein M arxist, Lev, Du b is t w irklich kein 
N aturw issenschaftler, sie sind Z ita tek lauber ..."23,

zu einer W eiterarbeit in d er sow jetischen Ö ffen tlickeit bew egen w ill, versucht 
es  der Briefschreiber im gedruckten  T ex t m it einer lingu istischen  A rgum enta-
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tion , die sich einem  Laien n u r schw er en tsc h lü sse lt, aber der Sache, um die 
es g eh t, angem essen  is t. D er B riefschreiber versuch t Jakubinskij von der 
N otw endigkeit zu überzeugen, die E volution der Sprache u n te r dem  G esich ts- 
p u n k t ih re r g ese llsch aftlich en  B edingtheit zu betrach ten .

**Es is t  n ich t no tw endig  die U rsprache zu erfo rschen , n icht einm al 
die Sprache im allgem einen, sondern  die Sprache in ihrer Verbindung 
m it d er P roduktion , haup tsäch lich  d o rt, wo sie noch als  lebendige 
ln E rscheinung t r i t t ."  [105]

Er m öch te  das In te re sse  des L inguisten fü r so lch  eine F orschungsarbeit 
wecken. In beiden Fassungen  w arn t e r  seinen Freund davor, zum Akadem iker 
und Z ita tek lau b er zu w erden ־  in der V ariante ganz unverblüm t und d irekt 
und in d er "D ritten  Fabrik" in einer an einen asia tischen  W eisheitsspruch  
erinnernden M etapher ־  in d er M etapher Über die Kurve der Erm üdung. Der 
V ergleich d e r V arian te m it dem  gedruck ten  T ext des Briefes an Lev Jakubinskij 
zeigt, daß sich  d e r T ex t um so v e rsch lü sse lte r  p räsen tie rt, je g rößer der Grad 
an Ö ffen tlich k e it is t. Dabei a rb e ite t die Liter&risierung der V erschlüsselung 
in die Hand. A bgesehen von d er allgem ein in der Sow jetunion auch in der 
zw eiten H ä lfte  d e r 20er Jahre  b e re its  ge ltenden  E inschränkung der po litischen  
D iskussionsfre iheit (es w ar die Z e it der H etzkam pagnen gegen die T rockisten , 
in der die P osition  Bucharins noch allgem eines A nsehen genoß) w ar es  für 
den F orm alisten  Šklovskij m it seiner zw ielichtigen und spek taku lä ren  Vergan- 
genheit b eso n d ers  schw er, seine Kritik an d e r K ultu rpo litik  der Bolschewiki 
offen  und d ire k t ö ffen tlich  po litisch  darzuste llen . D arüber hinaus sp rich t 
Šklovskijs S prachkonzeption  gegen eine so lch  unm itte lb are  Form po litischer 
M einungsäußerung. A ls K ritiker jeg licher Form von au to m atis ie rte r und 
ritu a lis ie rte r  Sprache tra u t  e r  d er k o n stru ie rten  und erschw erten  Sprache der 
K unst w eit m ehr po litisch e  A ussag ek raft zu als der po litischen  Sprache, die, 
wie e r  in einem  A ufsatz  über die Sprache Lenins aufgezeig t h a t ,24  besonders 
anfällig  fu r  R itualisierungen  und A utom atisierungen ist.
Der A u to r der "D ritten  Fabrik" m acht sich sein eigenes Theorem  von der 
A sthetisierung  des M ateria ls  im Prozeß d er L iterarisierung, d.h. der E ntlassung  
des W ortes  aus seiner außerlite rarischen  Funktion und seiner Einbindung ins 
F unktionssystem  des lite rarisch en  T ex tes, als K unstg riff der V errätselung  
zunutze, um  au f d iese W eise ein po litisch es W ort hö rbar zu m achen und um 
an seine M its tre ite r  im OPOJAZ zu appellieren, sie m öchten doch, allen  
Schw ierigkeiten zum  T ro tz  und die E rfahrungen und Entw icklungen der 
vergangenen Jah re  bedenkend, gem einsam  die experim entelle  A rbeit so ö ffe n t-  
lieh wie m öglich fo rtse tz en . Dies g ilt  auch für den V ergleich des P ostsk rip - 
tum s im Brief an Tynjanov m it der en tsp rechenden  Variante. Im gedruckten  
Text la u te t es lakonisch:

"Das persön liche  Leben erin n ert mich an die A nstrengungen, die 
man b rau ch t, um  eine Portion  Eis zum  Schm elzen zu bringen." [1003
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Dagegen heißt es in der Variante:

"Es is t in te ressan t, daß Bucharin sich als  Beispiel fUr revolutionäre 
K unst auf die M arseillaise b e ru ft, aber die M arseillaise is t  nicht 
von einem Revolutionär geschrieben, ihre Musik is t  aus einer katho- 
lischen Hymne en tleh n t worden. Er h ä tte  bei irgendjem andem  lernen 
so llen , aber n ich t gerade d o rt. Dein V ik tor ." 25

Der B riefschreiber h a t an dieser S te lle  das Thema geändert. Im D rucktext 
verzich te t e r au f die kritische E rö rterung  der sow jetm arxistischen Litera- 
tu rth e o rie  und sch ließ t s ta t t  dessen  m it einem Aphorism us à la Rozanov. 
Auch der E ntw urf zu einem w eiteren Brief an Éjchenbaum  b es tä tig t die

v __ * ,

These, daß Šklovskij das Theorem  von der Ä sthetisierung des M aterials im
Prozeß seiner L iterarisierung in einen K unstg riff der V errätselung  verw andelt.
In dem E ntw urf kom m t der B riefschreiber, nachdem e r  in wenigen Sätzen die
Entw icklung der A rbeit des OPOJAZ rek o n stru ie rt hat. auf Éjchenbaums
Projekt, eine T olstoj-M onographie zu verfassen, zu sprechen, wovon auch in
dem  in der "D ritten Fabrik" abgedruckten  Brief an Tynjanov die Rede ist.
Aber während e r in jenem Brief an Tynjanov seinen Freund Éjchenbaum dafür
k ritis ie rt, daß er zu unverm itte lt von der Biographie und der Psychologie des
S ch rif ts te lle rs  T o lsto j auf seine L itera tu r schließe und daß es ein Unding sei,
die M onographie eines S ch rifts te lle rs  schreiben zu w ollen נ  man dürfe  nicht
Uber T olsto j, sondern m üsse über "Krieg und Frieden** schreiben (1001 -
sp rich t e r im E ntw urf zunächst davon, daß т а л  Éjchenbaum die Tagebücher
und Konzepte T o lsto js  nicht gab, so  daß jener seine A rbeit an diesem  Projekt
vorläufig  abbrechen m ußte. Der B riefschreiber äußert sich im E n tw urf relativ
lakonisch zu diesem  V orfall, der de fac to  einen enorm en E ingriff und eine
s ta rk e  Behinderung der Arbeit des L ite ra tu rw issenschaftlers bedeutete . Aber
e r  b rin g t dann seine ganze Ü berzeugungskraft auf, um Éjchenbaum . d ieser
m assiven Behinderung zum T ro tz , zur W eiterarbeit zu bewegen. Er versucht
ihn zu beschw ichtigen. Éjchenbaum so lle  sich nicht so seh r au f das Tagebuch*
m aterial fixieren. W enn es schwierig sei, irgendein beliebiges M aterial zu
erlangen, m üsse man ohne das auskom m en, m üsse man dieses Projekt auf
anderem  M aterial aufbauen. Die Tagebücher seien wohl spannend, aber doch

26nur von beschränktem  Nutzen. Sie fü h rten  leicht zu Psychologism us. Denn 
das Laboratorium  des S ch rifts te lle rs  sei n ich t in den Tagebüchern, sondern 
in der L iteratur zu suchen und se lb s t das Faktum , daß die literarische Produk־ 
tio n  m it der Zeit und m it T radition verbunden sei, sei ein Faktum  der Form 
und n icht der G eschichte. Die literarische Produktion könne ihren gesellschaft*  
liehen H intergrund verändern. Deshalb sei es nötig , die G esetze der Beziehung 
der Produktion zu ihrem  H intergrund, aber n icht die jew eilige h istorische 
Verbindung zu s tu d ie ren .2 7

V ergleicht man den T ex t des E ntw urfs zu einem w eiteren Brief an Éjchenbaum 
m it jener Passage aus der D ruckfassung des Briefes an Tynjanov zum  gleichen 
Thema, so  s te l l t  man fe s t, daß ähnlich lautende Sätze verschiedene Bedeutun* 
gen haben, weÜ ihnen in dem einen Falle eine Inform ation vorausgeht und
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als V orau sse tzu n g  d e r fo rtlau fen d en  A rgum entation fung iert, die in dem 
anderen Falle  verschw iegen  wird. W ährend der B riefschreiber des E ntw urfs 
seinen Brief a u f  d e r In fo rm atio n  au fbau t, daß Éjchenbaum  die A rbeit m it den 
T agebüchern  und M anuskrip ten  T o ls to js  u n te rsag t w orden is t, s e tz t  der 
Schreiber des B riefes an  Tynjanov unverm itte lt m it der Rede Uber 1*Boris* 
Fehler" ein:

"Er h a t viele Fehler. Der e rs te  -  und den hat e r m it m einen A rbeiten 
gem einsam ־   is t ,  das A ußerach tlassen  der Bedeutung der außer- 
ä s th e tisch en  Reihen.
Es is t  eb en fa lls  vollkom m en fa lsch , Tagebücher zur K lärung d er 
E n ts teh u n g sg esch ich te  von W erken zu benutzen. H ier lieg t die Lüge 
verborgen, d er S c h r if ts te lle r  schaffe  und schreibe se lb s t und nicht 
zusam m en m it seinem  G enre, m it der ganzen L iteratu r, m it all ihren 
w id erstre iten d en  S tröm ungen. Die M onographie eines S ch rift-  
s te l le rs  is t  ein unm ögliches Projekt. Abgesehen davon führen  uns 
die T agebücher z u r  Psychologie des Schaffens und zu r Frage nach 
dem  L aboratorium  des Genies. A ber w ir brauchen das W erk. Die 
Beziehung zw ischen  dem  lite rarischen  Text und seinem  A utor is t 
eb en fa lls  eine n ich tfunk tionale ."  Í1003

Auch w enn es schw ierig  is t .  genau zu differenzieren, w elche der T extverände- 
rungen sch lich t au f s tilis tis c h e  V erfeinerungen abzielen, w elche von ihnen 
eine k u n stv o lle  V errä tse lu n g  po litisch  b risan te r Inform ationen bezw ecken 
und w elche sich  le tz tlic h  der ta tsäc h lich  vorgenom m enen po litischen  Zensur 
verdanken, so  ze ig t d e r T extverg leich  zwischen V arianten und gedruck ter 
Fassung am Beispiel d e r Briefe doch so  viel, daß die These, Šklovskij habe 
den K u n stg riff  d e r V errä tse lu n g  im Bew ußtsein der konstruk tiven  M öglich- 
keiten d e r  Ü bertragung  des W o rtm ate ria ls  aus außerlite rarischen  Reihen in 
die lite ra risch e  Reihe angew andt, au frech tzuerhaiten  is t und daß sich die

*
Behauptung o d e r g a r der V orw urf, Sklovskij befleißige sich in der "D ritten  
Fabrik" eines in tim en, schnodderigen  Tones und einer nachlässigen  A lltag s־ 
spräche a ls  fa lsch  e rw eist. Denn bei genauerer B etrachtung en tp u p p t sich 
diese Sprache eb en fa lls  a ls  ein K unstg riff der S tilisierung zum  Zwecke der 
V errätselung.

Abgesehen von der v ielstim m igen Rede der verschiedenen M asken der S e lb s t־ 
s tü is ie ru n g en  des au tob iograph ischen  E rzählers und von den m annigfaltigen 
in te rtex tu e llen  Bezügen, die jew eils in einen Dialog m it der autobiographischen  
Erzählung tre te n , rep räsen tie ren  die Briefe an die F orm alistenfreunde eine 
besondere V arian te d e r d ialogischen  Rede in der "D ritten  Fabrik". Die Form 
des Briefes kann a p rio ri a ls  eine d ialogische Redeform gelten . Schon A ris to - 
te les so ll den B rief a ls  die H ä lfte  eines Dialogs bezeichnet haben, denn der 
Brief im pliziert ־  auch  w enn e r  nu r von Einem geschrieben wird - den A nderen
-  und zw ar n ich t n u r a ls  passiven Em pfänger, sondern  auch als  aktiven 
Redeanteil des E m pfängers, sei es vor- (als Vorgabe, au f die d er Brief Schreiber 
reagiert) oder nachzeitig  (als Projektion au f dessen A ntw ort). Das heiß t, daß 
die Form des Briefes den Briefw echsel im pliziert.
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Der Briefwechsel g ilt als eine sch riftliche  Form der K om m unikation, an der 
m indestens zwei Personen be te ilig t sind. E r s e tz t  im allgem einen die Feme 
der P artner voraus. Die Briefe an die Freunde im OPOJAZ in der ״*Dritten 
Fabrik״* s te llen  keinen Briefwechsel dar. Der autobiographische E rzähler is t 
der B riefschreiber und seine Freunde sind die A dressaten . A ber diese Briefe 
im plizieren den Briefwechsel. Sie ü b ersch reiten  die trad itio n e ll m onologische 
Form  der autobiographischen Erzählung. Denn, im U nterschied  zum Beispiel 
zum  Tagebuch, erheischen sie eine A ntw ort der Freunde u n d /o d e r  s te llen  
eine Replik auf Äußerungen von ihnen dar. Sie fordern  durch Fragen, Provo- 
kationen und Appelle zu einer A ntw ort auf, und sie rekurrieren  au f Äußerungen 
d er Freunde, in diesem  Fall auf verö ffen tlich te  A rbeiten, bzw. darauf, daß 
diese ausblieben.

A n Brik:

***Brik, wo is t Dein Buch?* frag te  Dich Larissa Rejsner.
Brik, man kann nicht auf Probe leben.
S elbst der Samovar kocht nicht ohne Z ugluft. Die Zeit. Brik, is t 
taub.
Das Erdbeben is t vorbei. Der Deckel is t  abgenom m en. Die Suppe is t 
fertig .
Die Löffel sind ausgete ilt. ־ iß ...
W ir brauchen das Buch und Dich, Brik.
Haben sie Dich w irklich m it dem Tee geschluckt?
Dich per Telefon klein gekriegt? 
ln  kleinen Siegen aufgezehrt?** C63J

A n Jakobson:

Zwei Jahre kein Brief von Dir. Auch ich schweige, a*״ ls  sei ich schuldig. 
Lieber Freund, das Buch ״Theorie der Prosa* is t herausgekom m en.
Ich schicke es Dir." [6 6]

"Roman, warum schreibst Du mir n icht? Ich denke an Prag . . . 6 7 [״* [
"Richte mich. Roma ... Und ich rich te  Dich. Roma." (683
"Und Du b is t ein Im itator. Du R otblonder, sag, w arum  b is t Du ein
Akademiker? Sie sind langweilig, sie sind dreihundert Jahre a lt  ...
Ich rufe Dich zum zw eiten Mal nach Hause. Ich fahre nicht h in ter 
Dir her . [״* [69

An Tynjanov:

"Dein A ufsatz Uber das literarische Faktum  g efä llt m ir sehr. Es is t 
g u t bem erkt, daß der Begriff der L ite ra tu r beweglich is t ... U ber 
die Schlußfolgerungen Deines A ufsatzes w irst Du m ir s e lb s t sch rei- 
ben, und ich schreibe Dir Uber meine K unst, kärglich zu leben.״*
(983

"Zeige Boris den Brief, ich habe m it ihm über all das geredet. 
A ntw orte mir» nur zieh mich n ich t in die L iteratu rgesch ich te  hinein 
...** [1 0 0 ]
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A n É jchenbaum :

**Ich w erde Dir Uber den skaz schreiben. Du b estim m st den skaz als 
die E in ste llu n g  in d er E rzählung au f das mUndliche W ort ..." (101]

A n Jakubinskij:

Bel Euch (bei M*״ arr) sp rich t man scheint*» darüber (über Problem e 
d e r E tym ologie d er W ö rte r, V.D.), es is t scheint*s m öglich. Eure 
Idee so  zu fo rm ulieren ־   das D ub lett fö rd e rt die Begründung eines 
neuen B egriffs (eine allgem eine G esetzm äßigkeit in der G eschichte 
der Sprache). A n tw o rte  m ir darauf. Aber is t es rich tig , daß Ihr 
Euch m it Z ah lw ö rte rn  b esch äftig t?  ... W orauf ich hinaus wUl? 
D arauf ...** (lOS]
Ich w*״ arte  au f Briefe.** (106]

Die Briefe handeln , wie die Z ita te  zeigen, n ich t von irgendw elchen persönlichen 
E rlebn issen  o d er a lltäg lich en  Ereignissen, sondern  von d er A rbeit der Form a- 
listen . Sie sind  g leichsam  a ls  ein Symbol für das dialogische Prinzip ihrer 
ko llek tiven  A rbeit im  OPOJAZ zu verstehen . "Lieber Roman! W ozu arbeiten , 
wenn m an es  niem andem  erzäh len  kann?** (671 sch re ib t Šklovskij im Brief an 
Jakobson  in d e r **Dritten Fabrik". Die G esellschaft zur E rforschung der poeti- 
sehen Sprache in P etrog rad  w ar **ein F o rsch u n g sin stitu t ohne M ittel, ohne 
Kader, ohne H ilfsa rb e ite r, freilich  auch ohne den Kampf nach dem M otto: 
'Das h a s t du g e sa g t, das habe ich gesagt.* Wir a rb e ite ten  zusam m en, gaben 
unsere  E ntdeckungen  einander w eiter. Damals w aren es die M itarbeiter 
des OPOJAZ gew ohn t, ko llek tiv  zu arbeiten . Nach der räum lichen Trennung 
und nach d e r ö ffen tlich en  D iskrim inierung ihrer A rbeit g a ran tie rte  einzig der 
B riefkon tak t die M öglichkeit der D iskussion Uber L iteratur, Theorie und 
K ultu rpo litik . Eine um fangreiche, zu  g röß ten  Teilen bisher unveröffen tlich te  
Sam m lung der Briefe im Z entralarchiv  fü r L iteratu r und K unst in Moskau 
(CGALI) und eine schm ale , im D ezem ber 1984 in d er Z e itsch rift Voprosy

«
lite ra tu ry  v e rö ffen tlich te  A uswahl aus dem Briefwechsel zw ischen Šklovskij, 
Éjchenbaum  und Tynjanov können dies bezeugen .29 Die drei Freunde so llen  
nach A uskunft der T o ch te r Šklovskijs, Varvara V iktorovna, w öchentlich 
m indestens einm al Briefe gew echselt haben.
Indem Šklovskij Briefe an seine F orm alistenfreunde in die **Dritte Fabrik" au f- 
nahm, s e tz t  e r  diesem  M einungsaustausch , der von der ex is ten tie llen  Bedingt* 
heit und den im V erhältn is  zu r A rbeit im Leningrader OPOJAZ s ta rk  redu- 
zierten  M öglichkeiten  d e r D iskussion kündet, nicht nur ein Denkmal zur Erinne- 
rung, sondern  e r  d e m o n s tr ie r t m it diesem  A kt auch die A bsicht, die A rbeit im 
Kollektiv, im Dialog m it den  Freunden fo rtzu se tzen  - ein U nterfangen, das 
1926, im Jah r d e r V erö ffen tlichung  der "D ritten  Fabrik**, w ieder m öglich zu 
werden schien. T a tsäch lich  b o t der Novyj LEF den Form alisten  å in e rs te r  Linie 
Šklovskij und d e r zw eiten  G eneration, den jungen M oskauer OPOJAZ-Anhän- 
gern Gric, T renin  und N ikitin -  tro tz  in te rn e r M einungsverschiedenheiten einen 
o rgan isa to rischen  Schutz  und die M öglichkeit zu veröffentlichen.
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A is sich der Novyj LEF au flö ste , h o ffte  Šklovskij, u n te r  der Schirm herrschaft 
des Dachverbands FOSP den M oskauer OPOJAZ neu begründen zu können. 
Das M anifest der Form alisten , fo rm u lie rt und un terzeichnet von Jakobson 
und Tynjanov, das in der le tz ten  Num m er des Novyj LEF erschien, berich tete  
seinerzeit von diesem  Plan. Die verö ffen tlich ten  A uszüge aus dem Brief־ 
Wechsel zwischen Šklovskij, Éjchenbaum , Tynjanov und Jakobson beleuchten 
den H intergrund der S ituation, in der das M anifest en ts tan d e n  ist.

*
Auszüge aus dem Briefwechsel zw ischen Sklovskij, Tynjanov und Jakobson, 
die auf den Plan, den OPOJAZ neu zu gründen, Bezug nehmen:

V. Šklovskij an Ju.Tynjanov (15.11.1928)

"Âie&et *״
Det ist actfallen ... DcA ttenne mUA wn èen /ZestSestünèen
èei Юепп toit eine ãtuppe ÁtaueAen, èann toäte es gut,
unsetet *jpteunèseAafi elften ^ataungscAataktet au gehen suté fu t unt 
einen *plata In Jet ^ötèetatlan unè ein Qeutnal au fetèetrt. Юіе 
je ll jam ел AéuÁ klingen mag, *óét das kann klappen. *Die ̂ ympatAie 
èet ételien /Нале ist auf nutetet ^ e ite . /Heèoeèeo Áat èas ЪисА 
"~DU fermale /HetAûèe Ut Jet jCitetatututissenuAaft" oeutffentlUÁt, 
eine ktitlscAe činfūAtung üt Òle soaielogiscAe paetik ...

CR.Jakobson ал V.Šklovskij (14־.И.1928)

"ĶitAtig* ài* /Atbelt èet *jïûtmalUten salite ллп e tti anfangen (...) 
Qetati ми? èie pteSleme aufgeèeckt unè klat feêoatèen jinè -  sefeti 
ùùutùnmiakeli. Dle /4ngjt oct èem pta èiemt èet aèsutèt H)uns*Å9 
èie eine fceiÁe аш èet anèeten au etkläten . .  ,CGAL1. f. 562) [ ״.
op. І, ed. che. 795)

V.Šklovskij an Ju.Tynjanov (27. Nov. 1928)

"Âieèet Q utif ...
DcA Aaée einen Tftief oon Juntán Qakoèscn etÁalten, einen seAt 
jcÁcnen 'Stief, et JcÁtecòt, èaÂ jíxÁ nūAt èet Formalismus ln einet 
Ktise áefinèet• sonèetn èie *formalisten -  èat Isi nUÁt oAne HJita. 
aèet Du sattst DuA m ii Jim einigen. H )lt tlnè юепіде♦ unè fene 
nUÁt. W it müssen ausammen seüt unè zusammen arbeiten, toit müssen 
einen ^ammelèanè oon maximalet *ZXeotleAaltlgkeU unè m ii einem 
/Hstximum an gemeinsamen positlønen Aetausgelen. jAufsätae flnèen 
sicA Sel D it, le i ^eman, Sei m it unè oielleUAt Sel polioanoo. /Kein 
/Vornan m ii Osfa (O.Brik, V.D.) ist èeenèet ..."

V.Šklovskij an Ju.Tynjanov (5.12.1928)

"Âieèet Q utif ...
Dn èet *jiöèetatlan 9 áoutèen fünf plätae fu t eine Vertretung unè 
eine bestimmte /4лааАІ осп Dtstekèogen (zur Berechnung eines
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èen toLfsenstAaftlitAen *?tagen gibt es völliges DetstanènU unè 
iinoetneAmen. et oeraeAtt sUA nUÁt allauseAt oat íangetoeile. 
DocA im •HlnblUk auf unset* konstitutionelle TJetscAieèenÁeU sinè 
seine /Langeu>eile unè seine ílegie fiit mUA oøllkømmene *jítoAluAkeit 
... čt Ut ein gto/Sattlget unó angeneAmet /ííenstA. 
fűit Aaben éott in allét Lile ettoas aum ioissenstAaftlisAen *teil 
jusammøngebastelt ־ so ettoas tote TZesen 3ut Diskussion, aut 
čtganauna etc. Юіг müssen Jen OpG^4t3 eröffnen. Юепп es nixAt 
èie fieseAUÅte unè die ф еодгарАіе gäbe, èann hätten Du. et **nè UA 
scAőn oiel zusammen gemacAt. čt lieht DuA seAt. bi&etAaupt soat es 
se At angene Ant, nach sufi-sa uten Ae ut en £utA ün OpGÇ/іЭ  ли 
treffen ... DcA küsse DuA fest und ortbleibe, nacA jZettung èütstenè 
... Q u tij"

[R.Jakobson an Ju.Tynjanov (9.2.1929)

94T eile  m it ausfüA tlU A  m ii, soie V itta  unè èie anèeten, je è e t im  
einzelnen, a u f èio *TJiesen sum  O p Ú fy & Í reagie rte n. TJetsoAntøn 
sioA ŁuAenbaum unè * ļo m a seo skifi Kann man èen O p Q tp A ã l kU ten  
0è e t is t es* юепп auoA nuA t a u f èem  Ю еде èes geringsten îO ièetstanès, 
tatsäcAlU A A o ffnun gslo s/ ^ p ta c A  e t m it ZJinogtaèoof” ] (CGALl. f. 
562. op. 1 ed.chr.964)

[V .Šklovskij an R. Jakobson  (16.2.1929)

"Outiļ kam oøn “Dit total agitiett 2utück unè et ist gana unè gat 
fût èie H)i*èetA* tstellung èet kollektiven toissenscAaftluAen /Arbeit. 
<DcÀ Sin natürluA aucA èafüt, èenn èas 1st èie £acAe meines /Lehens 
unè UÀ kann allein nUAt arbeiten (. . . ) QaiMÔinskif kann uA in èie 
/Arbeit AineinneAmen, aòet et steAt “Dit лаАет, èenn et ist /Linguist. 
jCeièet aucA Qafetit (d.h. A nhänger d er von S talin  favorisierten  
Sprachtheorie M arrs. V.D .)3  £t ssAteibt getaèe eine /4nttoott auf 
"Deine *Thesen. *ZomaseosiUi ist gana aufgeregt, auoA getaèe am 
^cAteiben (. . . ) Z)0n èet /yugenè Lst *Ttenin talentiert, èet scAnell 
toacAst. <?ÜT èen ^ammelbanè kannte èet /Aufsata /Heillets nütaluA 
sein f...). *jíacit: èet ОрСф/ЬЗ kann erst Sei Deiner /Ankunft 
uneèetAe ta est ellt toerèen, èenn èet O pC følS , èas sinè immer è tei. 
(. . . ) ЮалглсАеіпІиА müssen toit uns mit 3elletristLk beschäftigen. 
Die freunde lieben DuA. ùinè nennen DtcA genial״ TJoloèp* 3ümt 
ein UficAen, bei iAm Aäufen si&A einige leUAte Klagen übet DicA an, 
abet UA èenke, ÛAt *oetèet ČmcA oetsøAnen. (...)  Dm /4uslanè kann 
èas /Leben soie èU flaoten-Dnseln verlaufen. Юіг Aaben unsere 
Z)etantío0ttung oør èet 3.eit. (. . . ) ObtooAl es mit unenèlicA scAêoet- 
fiel, Aabe UÀ micA entscAieèen unè bereue es nicAt. DcA scAteibe Dir 
èies nioAt, tveU icA DuA Uebe, sonèetn soeil icA èen OpOÇ/L3 
meAt Uebe als uns beièe. (. . . ) Qutif Lst in DicA verliebt (. .. ). "  1 
(CGALl, f. 562, op. 1 ed.chr. 477)

[V .Šklovskij an O.Brik (26.2.1929)

*9/Hit èie sem ИшА (dem e rs te n  Sam nielband des neuen OPOJAZ. 
in dem Uber die Thesen Tynjanovs und Jakobsons d isk u tie rt werden 
so llte , V.D.) sali ein gana neues /Leben beginnen ..."
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an E.D. Polivanov

"/U le fContuten èe t *lt** *TĄęotien Ambem sUA oetscAoben so foie o ft 
èie ÁltAogtmpAie bei èe t Übetttmgung oon *ütem £ te ü t muf èen 
mnèteen.

an B.l. Jarcho

“Ю іг to d ie n  eüt SucA m it *Ékesen ausm m m enstellen. Dms ЪисА to itè  
nisA t mus /Antåootten besteAen, sonèetn soausmgen mus ptvklam m tlonen  
( . . . )  H )it se lb st Ambern begönnen, uns ttm ge ли  betoegen unè müssen 
*m set ćĄepmek sisA ten .~ ì (CGALI, f. 562. op.1, ed.chr. 478)

V .Šklovskij an Ju.Tynjanov (4.3.1929)

"/Liebet Q u tif!
Ю іе es sUA fü t  е іл  ÍQ ltA el- unè £ m u g e tie t g eA ctt, seAne UÁ misA 
nmcA D it unè tom tte *u*f D uÁ  . . . "

Ju.Tynjanov an V.Šklovskij (23.3.1929)

"/Liebet ^ te u n è , sei g eg tü fitl
Ютгмт seA telåst D u m it nU A tsf /Zommn s4Ái0eigt musA unè UA steAe 
m líeüt m uf èem  plm ta* éessen /УІтте fiu tU scÁ e JLitetm tsn is t. Кмпп 
es sein , èmfi D u m it bese b is tì H)esAmlbł . . . "

V .Šklovskij an Ju.Tynjanov (25.3.1929)

,!До( Ambe D it Image nixAt gestA tieben. D m  übtigen Amst тшА D u 
m it Imnge nixAt gescAzteben. UeA Ambe tü ten  S t ie f  oon fiom m n ezAml-  
ten  unè іЛт посА nixÅt gem nüoottet. ЮаАtsćA einluA  beèeu tet m il 
èms9 èmfi ixA m üèe bűt. DcA Ambe itgertètoelsAe /L ià tetto s gescAzieben 
*inè m lles ü t m iiem  oetaeA te UA micA túrt Ám ngetoeile . . .  f\)m s is t m it 
S o tis í H)ms is t m it Q * tif *îw nptnooi •Hmt e t è ie  Á ü ftungsklm ppe ü t 
seütem  A tbe itsaim m et g e ö ffn e t. •Hmt e t tü ten  £ tu A l oo t seinen 
£*A tei* ítiscA  ę e s te ll t f  'H m t e t tü te  ^cA teibtissA Łm m pef Kmnn e t 
seütem /H m n ttl g u t im üo־  ta im m et mufAmngen. D fit e t g u tf Ü s t seüt 
m łim m et AinteixAenè iso lie r t. oèet geA t seüt )Leben nmcA toie oo t bei 
o ffen en  *Tuten oonstmtie n i ( .. .)  D ie /U gelegenA eiten èes C p C Q /L 3  
sü tè ü t fo lg e n èe t ZJetfm ssung: güt o t ie f  oon $ .  S e tn sie ü t is t  тлде~ 
kom m en, è e t besme t, èmfi e t sixA im  m llgem eüten a u f è ie  mitem p o s i-  
tianen èes O p G ^ 4 t3  b e ru ft unè nmtüzlUA einoetstm nèen is t, m it 
ums au m tbeiten. £ s  is t  ein  ssAè'net S tie f. L in ßCotemnei. è e t 
C pG Q /Ь Э -/4nAmnget Kim* b itte t um  /AufnmAme ü t èen 0 p 0 Q /L 3 . 
D u mmgst iAn èutsA  è ieA n m etku n g rn  kennen, è ie  e t au p il'n fm k  
gemmcAt Amt u n té t èem  * u te l "D ie ty ü fie  su t £ cA la n g e".
QmtsAo mnttooztete m it m it einem liebensumtèigen ' S t i e f üt ioelsAem 
e t un tet mnèetem beAmuptet, èmfi èie tUAtige /HetAoèe èie stmtistissAe 
sei. tootmus AetootgeAt•  èmfi iAm èie Seètutung èes M ottes /HetAoèe 
ttUAt klm t au seüt stAeütt.
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DcA sputcA m it ЪоШ . a ls  e t A let /м г , u n j spxacA m it iAm Jatübet,
Jafi тип iÁn m it *Tcm ujeosklf aussoAnen тли Jé, £ t toiJenpM cA nUAt 
unJ sagte* Jafi Jies осп a lle in  gescAeAen so lle , é s  scAeint m it, JaĄ 
to it m it *Tomaseoskif genua sinJ.
£çA t* ib  m it. ־OetssuAe leU At 3u leben. Č jnopāisiate Jas leben. 
/Í tg e te  DicA nUAt. R asiere “DuA o ft• älleA e ün ? tu A lin g  einen 
*jltüA lingsm untel an unJ ka u fe  *jeliedet, toenn es iAn gibt•*9

[V .Šklovskij an Ju.Tynjanov (10.4.1929)

"O gnutlf 3 etn ste in  scAUkte m it lange / 4nttoctten a u f D eine *Thesen, 
èie UA getaèe JuttAgeAe. DcA fange aucA baiJ ли scAteiben an/* 3 
(CGAL1, f.562. op.l. ed.chr.44U

v *
W eder aus den E rläu terungen  von C udakova/C udakov /T oddes zum M anifest 
"Problem e der L ite ra tu r- und S prachfo rschung " 3 3  noch aus den veröffen tlich- 
te n  Briefen e rfä h rt man etw as G enaueres darüber, w oran die Gründung des 
neuen OPOJAZ le tz tlich  sch e ite rte . Nach der anfänglichen Euphorie, m it der
v
Š k lo v sk ij, T yn janov  u n d  J a k o b s o n  d e n  P lan , d e n  O PO JA Z  neu  zu  g rü n d e n .
schm iedeten, klingen die le tz ten  Briefe, in denen davon die Rede is t, m erklich
verhalten . Auch wenn offen  b le ib t, ob die Krise des Form alism us oder die
Krise der Form alisten  oder aber re s tr ik tiv e  M aßnahmen einer au to ritären
staa tsso z ia lis tisch en  K ulturpolitik  die G ründung des neuen OPOJAZ vereitelten .
so  können wir au f jeden Fall davon ausgehen» daß ־ u ngeach te t der V erstan ־
digungsschw ierigkeiten und M einungsverschiedenheiten zw ischen den p o ten -
tie llen  O PO JA Z-M itgliedem , von denen in den Briefen die Rede is t -  le tz tlich
das Scheitern der V erhandlungen m it d er FOSP, die schein t's  Šklovskij

34fü h rte  und Uber deren Ausgang in dem  verö ffen tlich ten  Briefw echsel nicht 
berich te t wird, ausschlaggebend dafü r w ar, daß es  nicht zu einer Neugriindung 
kam. Danach blieb den Form alisten  n ich ts anderes Übrig, als auf eigene 
Initiative, über die D istanz zw ischen Leningrad und M oskau hinweg» zusam m en- 
zuarbeiten. Die kollek tive A rbeit reduzierte  sich im w esentlichen au f briefliche 
Ratschläge.
Die Briefe in der **Dritten Fabrik״ nehm en andeutungsw eise vorweg, in welche 
Richtungen sich die einzelnen Beziehungen zw ischen den Form alisten  e n t-  
wickeln so llten . W ährend die Briefe an Tynjanov und auch an Éjchenbaum im 
großen und ganzen ־  auch wenn Šklovskij an Éjchenbaum , an seinem  Plan, 
eine T o ls to j-M onographie zu schreiben, oder an seiner skaz-T heorie Kritik 
ü b t ־  in freundschaftlich  kooperativem  Ton gehalten  sind und als ein Medium 
erscheinen, in dem  fo r tg e se tz t eine D iskussion über Fragen der L ite ra tu rtheorie  
g efü h rt wird, m uten  die Briefe an Jakubinskij und Jakobson so  wie auch die 
A nsprachen an Brik eher a ls  A ppelle an A btrünnige oder A bwesende an, die 
bekehrt w erden so llen .
A bgesehen von einigen B uchpublikationen, die zum indest gem einsam  red ig ie rt 
w urden, blieb Tynjanov, Éjchenbaum  und Šklovskij nu r noch der B rief- 
Wechsel als O rt und Medium, um  ihre A useinandersetzungen zu führen. A ls
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so lche w aren  die Briefe eine private A ngelegenheit und sie verbleiben so 
lange in der Sphäre des Privaten, bis sie in Z ukunft irgendw ann einm al ver- 
ö ffe n tlic h t w erden. Indem  Šklovskij einige von ihnen in die **Dritte Fabrik** 
aufn im m t, verw andelt e r sie in ein exem plarisches Faktum  ö ffen tlich e r Kommu- 
n ikation  und v e rsch a fft ihnen so m it einen S ta tu s, der ihnen der Sache und 
der T rad ition  des OPOJAZ nach zu s teh t. Er llte ra r is ie r t den F reundesbrief 
und m ach t sich  die h isto rische E rfahrung, die H aberm as in bezug au f den 
S tru k tu rw an d el d er bürgerlichen  Ö ffen tlichkeit d isk u tie r t ,36  a ls  K unstg riff 
zunu tze , daß die literarische K ultu r der O rt ist, an dem  D ialektik von ö f f e n t-  
lichkeit und P rivatheit o ffensich tlich  wird: w ährend R ichardsons "Pam ela’* das 
B ürgertum  psycholog isch  em anzipierte und dem Intim en Eingang in die ö f f e n t־ 
lichkeit d er S alons verschaffte , e rö ffn e t der sow jetische A van tgardesch rift־ 
s te i le r  Šklovskij d er experim entellen  literarischen  D iskussion der Form alisten  
über den Umweg des Rückzugs in die Privatheit e rn eu t ein Podium: die Rede 
in d e r Ö ffen tlich k e it, und um geh t au f diese W eise das über die Form alisten  
verhängte V erbot, a ls  se lb ständ ige  O rganisation ö ffen tlich  zu arbeiten .

Im  S e p te m b e r  1919 v e rö f f e n t l ic h te  Šklovskij einen kurzen  A rtikel m it dem 
T itel ,*Kollektives Schaffen** in  d er Z e itsch rift Žizn* isk u sstv a , in dem  er die 
V o rste llu n g , ko llek tive  A rbeit sei g leichzusetzen m it G ruppenproduktion , als 
naiv beze ichnet un d  k ritis ie rt. Echte K ollek tiv ität im S chaffen  liege tie fe r, 
aber se i d a fü r  auch um fassender. Dem naiven V erständn is von K ollek tiv itä t 
e n tsp rech e  die naive V orstellung  vom genialen S chöpfertum , <Lh. Erfindungen 
n icht a ls  P roduk t e iner Epoche bzw. einer bes tim m ten  gese llsch aftlich en  
K ultu r zu b e trach ten , sondern  der G enialität einzelner zuzusprechen.

**Die Epoche h a t allm ählich die V oraussetzungen fü r  eine K onstruk - 
tio n  geschaffen , und  einige M enschen, die n ich t m iteinander in 
V erbindung s teh en , fühlen sich  als Schöpfer. U n ter d iesen  U m stän- 
den is t  der M ensch und das m enschliche H irn n ich ts  anderes als 
der g eo m etrisch e  O rt der S chn ittpunk te  des kollek tiven  S ch affen s . " 30

Dieses D enken sei w eit v erb re ite t und e rstrecke  sich auch au f die B etrachtung 
der L ite ra tu r. Es verhindere, einzusehen, daß "wir, h ier und je tz t, um gehen 
m it trad itio n sg eb u n d en en , kollektiven Schöpfungen** und daß ,*selbst révolu- 
tionäres  k ü n stle risch e s  Schaffen (...) trad itionsgebunden  ist.*39״ Die D urch- 
brechung des Kanons sei nur m öglich, wo ein Kanon lebendig sei, und die 
G o tte s lä s te ru n g  se tz e  eine noch n ich t abgestorbene Religion voraus. Der 
M ensch sei es so  gew ohnt, n ich t in Prozessen, sondern  in R ubriken zu denken. 
Deshalb o rien tie re  e r  sich in seinem  Denken an "Genies" und "Schöpfern " . 4 0  

Diese K ritik w ar gegen die P roduktionskunstbew egung g e rich te t, dagegen, die 
K unstproduktion  zu industria lisieren , d.h. zu tay lo risieren . Šklovskij s e lb s t 
hat s te t s  in G ruppen g earb e ite t und sich fü r die M öglichkeit, ko llek tiv  zu 
arbeiten , s ta rk  gem acht. Er h a t die A rbeit im OPOJAZ und m it den Serapions- 
briidem  a ls  so lch e  em pfunden. In seinem  Buch **Zoo...** tra u e r t  e r  diesem  
A rbeitszusam m enhang nach.
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Ich bin an Berlin gebunden, aber w״ enn m an mir sagen wurde: *Du 
d a rfs t  heim*, dann w ürde ich, ich schw öre es beim OPOJAZ, heim - 
gehen, ohne mich um zublicken, ohne meine M anuskripte einzustecken.
Ohne te le fo n ie rt zu haben ...
In Rußland is t das *Wir fe s te r  gebaut."

"Zoo ..." wiederum  w eist in m ancher H insicht ־  sowohl was das Them a der
unglücklichen Liebe als  auch was einzelne M etaphern fü r das Leid (die Tiere
im Zoo. die Ü berschw em m ung, das Telefon) anbelangt * Ä hnlichkeiten zu

42M ajakovskijs "U ber das b esag te  Thema" auf, die als Spuren einer gemein- 
sam en A useinandersetzung über die jew eüige T extproduktion  g ed eu te t werden 
können. Die Bücher w urden e tw a zur gleichen Zeit geschrieben: Majakovskij 
h ielt sich in jenem  Jahr 1922 wie Šklovskij in Berlin auf; gem einsam  u n te r- 
nahm en die Freunde dam als eine Reise nach Norderney. In den Büchern "Uber 
das besagte Thema** und "Zoo ..." is t jew eils von der unglücklichen Liebe zu 
einer Frau die Rede: in M ajakovskijs Text von der Liebe des D ichters zu Lilja 
Brik und in Šklovskijs Briefrom an von der Liebe des A utors zu Liljas 
Schw ester, E lsa T rio let. Das E rinnerungsbuch "Sentim entale Reise" verfaßte 
Šklovskij in seinem  le tz ten  Teil gem einsam  m it dem A isoren4 3  Larzar’ 
Zervandov, den e r  aus Persien kannte, und den e r  nach dem Krieg in Petrograd 
zufällig  w ieder g e tro ffen  h a tte . Ähnlich wie Tret'jakov sein Bio-Interview

w #י
"Den Si-Chua" schrieb  Šklovskij nach der Erzählung des Schuhputzers Lazar* 
die Leidensgeschichte der A isoren, aus der Perspektive der persönlichen 
E rfahrungen Lazar’s .‘4'1 Gem einsam  m it seinem  Freund Vsevolod Ivanov verfaßte 
Šklovskij im Jah r 1925 in "sozialem  A uftrag” den parodistischen F o rtse tzu n g s- 
rom an "Senfgas" . 4 5  Er a rb e ite te  im K ollektiv des Novyj LEF und se tz te  alles 
daran, die K inoarbeit zu einer kollektiven A rbeit zu machen. Auch die Idee, 
den OPOJAZ in M oskau 1929 neu zu gründen, war m it der V orstellung  ver- 
knüpft, die "kollektive V ernunft" w ieder in ihre aiten  Rechte e inzuse tzen .46 

Schließlich b e teü ig te  er sich auch aktiv am Projekt "G eschichte der Fabriken 
und Industriew erke", in dessen  Rahmen das skandalum w itterte , kollektiv  
geschriebene Buch "W eißm eerkanalbau" en tstan d . Im Zusam m enhang mit 
diesem  Projekt äußerte  sich Šklovskij m ehrfach Öffentlich zum Prinzip der 
kollektiven A rbeit. Seine Praxis aber b ring t sein V erständnis von kollektiver 
A rbeit am b esten  zu r G eltung. U rsprünglich (z.Zt. des P etrograder OPOJAZ) 
verstand  e r d a ru n te r die A rbeit einer Gruppe von Individuen, die sich au f der 
Basis der Ü bereinstim m ung von persönlichen In teressen  und gem einsam er 
F ragestellungen  zusam m entun , um selbständ ig , aber kooperativ  und parallel 
zu r sozialen Revolution fü r die Revolutionierung der K ultur zu arbeiten. 
S päter (z.Zt. des Novyj LEF) veränderte  e r  seine H altung insofern , a ls  e r  die 
kollektive in te llek tu e lle  A rbeit zunehm end in die V erantw ortung fü r g ese ll-  
schaftliche  Prozesse, d.h. fü r  die kollektive R ekonstruk tion  der Sow jetgesell- 
sch a ft nach Revolution und Bürgerkrieg einbezogen sehen  w ollte .

"Wir e rte ilte n  der B itte rke it des Lebenbauens und der N otw endigkeit, 
es  w ieder aufzubauen, dam als eine Absage und waren, scheint*s
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glücklich . N ur reich ten  die K ohlehydrate und die Eiweiße nicht 
d a fü r aus, um  das Reich der in te llek tu e llen  Freiheit u n te r  den 
Kanonen d er 'Aurora* zu festig en ." 4

ln  d iesem  Sinne a rb e ite te  e r a ls  Faktograph und in diesem  Sinne h o ffte  er, 
den OPOJAZ a ls  se lb stän d ig  arbeitende Gruppe innerhalb  d er FOSP in M oskau 
neu beg ründen  zu können. Aber angesich ts der s taa tlich en  K ollektiv ierungs- 
kam pagnen, die zunehm end eine bedingungslose U nterordnung  u n te r die 
p ropag ierten  Ziele verlangten , gerie t die künstle rische  A vantgarde m it ihren 
V orste llungen  von se lb ständ iger, e igenveran tw ortlicher ko llek tiver A rbeit in 
Schw ierigkeiten.
Šklovskij g eh ö rt n ich t zu jenen A pologeten, die das Prinzip der K ollektiv ität 
a ls  Ideologen! gebrauchen und es vorschnell und naiv jeder gem einsam en 
A ktion ü b erstü lp en . Er re g is tr ie rt vielm ehr k ritisch , daß sich dieses Prinzip 
im Sow jetm arxism us in ein Ideologem  verw andelt und e rkenn t, wie K ollekti- 
v itä t zum  O rdm m gs- und K ontrollprinzip verkom m t und sein gegen das 
Ind iv idualitä tsprinzip  der b ü rgerlich -kap ita listischen  G ese llsch a ft gerich te tes  
Kritik p o ten tia l ausgehöh lt wird, w as sich in der L ite ra tu r daran  zeigt, daß 
insbesondere die sogenann ten  pro le tarischen  S c h rif ts te lle r  "H elden“ produzie- 
ren und  Lev T o ls to j zum genialen D ichter kanonisieren, und daß die K ultu r- 
revo lu tion  des e rs te n  Fünfjahresplans. eine von der S ta a tsp a rte i lancierte 
Bewegung, den sow jetischen  S ch rifts te lle rn  nicht n u r das Them a **Helden der 
Arbeit** im Zusam m enhang m it der Bewegung d er S to ß arb e ite r nahelegt, 
sondern  sie obendrein  in diese Bewegung hineinzieht. In dem  in diesem  
Zusam m enhang einse tzenden , in der w issenschaftlichen  L ite ra tu r schon 
häufig beschriebenen  Prozeß d er A npassung an oder d e r V erw eigerung der 
avan tgard istischen  K unst gegenüber den s taa tlich en  Forderungen entschied

#י
sich Sklovskij zu einer G ratw andening zwischen d ek lam ato rischer A npassung 
und subversiver A rbeit fü r  seine nach wie vor gü ltigen  V orstellungen  von 
gem einsam er A rbeit in der Gewißheit, daß kollektive V ernunft m ehr vermag 
als die V ernunft einzelner * vorausgese tz t es  handelt sich um eine kritische.

Auf der XVII. Parteikonferenz 1934 h ielt Šklovskij eine Rede über "Die Einzel-4 A

b au ern w irtsch aft in der L iteratur". H ier en tw irft e r  das Bild einer dialek- 
tischen  E ntw icklung der G eschichte der Arbeit: die Bourgeoisie habe das 
System  der k ap ita listisch en  A rbeit e ingeführt, die dem A rbeiter seine 
Individualität genom m en und ihn an die M aschine g e k e tte t habe, wovon die 
k ü n stle risch e  A rbeit aber ausgenom m en worden sei, um  den Preis, daß man 
sie n ich t em stgenom m en  habe; je tz t entw ickele sich  die A rbeit des A rbeiters 
zu einer ״A utorenarbeit", die reproduktive Arbeit gehe a u f  die M aschine über, 
die Indiv idualität der A rbeit nehm e zu und gleichzeitig  w erde die geistige 
A rbeit zunehm end zu einer gem einsam en Sache. Im Rahm en d ieser Entw icklung 
beobachte e r  zwei einander gegenläufige Tendenzen: daß au f der einen Seite 
W issen sch aftle r gem einsam  an g roßartigen  Erfindungen a rb e ite ten , aber daß 
es auf d er anderen  Seite zu Konkurrenz und E igenbrödlertum  in der W issen- 
sch aft und in der L ite ra tu r kom m e .49  Gegen diese le tz tg en an n te  Tendenz
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s e tz t  e r seine E rfahrung m it ko llek tiver A rbeit, wie e r  sie beim W״,  eißm eer- 
kanalpro jek t" gew onnen hat.

W ir a rb e ite ten  am Buch ,W eißm eerkanaJbau'.
Bei dieser A rbeit w ar es  verboten , an seinem  eigenen S til a ls  einer 
in te re ssan ten  Eigenheit zu hängen, es w ar verboten , sie m it der 
A rbeit des Nachbarn zu vergleichen, d er Nachbar w urde zum  M itar- 
beiter. Ich sah, was ich konnte  und was ich nicht konnte.
Und am Ende konn te  ich dem N achbarn helfen, konn te  von ihm 
H ilfe annehm en. W ir h a tten  ein gem einsam es A rbeitsfeld . 
Zusam m enzuarbeiten , das is t fü r den W issenschaftle r und fü r den 
A rbeiter eine so lch  gew öhnliche Sache und eine so unerw arte te  für 
den Mann d er L iteratur.
H abt keine A ngst, die S pezifitä t eures literarischen Schaffens zu 
verlieren. Nun, und je tz t  schreiben w ir w ieder jeder s e lb s t, aber ich 
fUhle, daß sich meine Stim m e verändert ha t, ich habe w eniger a lte  
Gew ohnheiten, ich fühle mich lite ra risch  jünger. Ich sah, was Agapov 
kann, was Dikovskij kann, w elche Fehler ich habe, wie ich meine 
Sätze verwenden kann, wie Vsevolod Ivanov die Bewegung des 
Satzes verw endet, und ich bew erte te  die funktionale Rolle der S til- 
m itte l neu.
W ir v erg ese llsch afte ten  das Experim ent. Und wir verschm olzen 
n ich t m iteinander, wie ihr seh t, benutzen  wir das W ort ,ich* o ft 
genug. Wir en tsch ieden  die po litischen  Fragen gem einsam , bew erteten  
unsere Beziehungen neu, dach ten  Uber die M ethoden des KJassen- 
kam pfes nach, über die spezifischen B esonderheiten d er sow jetischen 
Technik und e rkann ten , inwieweit sie vom neuen sozialen  System 
n ich t zu tren n en  ist.
Ja und so a rb e ite ten  w ir unerfahren , fröh lich  und b eg e is te rt.
Die U nerfahrenheit geh t vorüber.*00״

Die Kritik an der **Einzelbauem wirtschaft" in der L iteratu r, leg itim iert durch  
die oben sk izzierte  R ekonstruk tion  d e r G eschichte der A rbeit, nim m t eine 
zen tra le  Forderung der fo rc ie rten  K ollektiv ierungs- und In d u stn a lis ie ru n g s- 
po litik  des S talin ism us au f und ü b e rträg t sie au f die L iteratur.
V ergleicht man die frühe, im A ufsatz K״״  ollektives Schaffen" (1919) dargeleg te  
Position  m it d er spä ten . 1934 au f der XVII. Parteikonferenz geäußerten, so 
zeig t sich, daß sie zw ar in der A rgum entation  Ä hnlichkeiten aufw eisen, daß 
aber der eine ein k ritisch er, hingegen der andere ein leg itim ato rischer Beitrag

v
is t. H ier wie d o r t v e r tr i t t  Šklovskij die A uffassung, daß geistige  A rbeit kein 
gen ialer S chöpfungsak t is t  und nicht wie P rivatbesitz gehandelt w erden darf, 
sondern  daß man im Bew ußtsein, daß das eigene Denken und seine M anifesta- 
tionen  ein TeÜ von gese llsch aftlich en  Prozessen sind, eine D istanz zur 
P rojektion au f seine eigene Indiv idualität und O rig inalitä t schaffen  und au f 
d iese r Basis m it anderen  zusam m en ohne K onkurrenz an gem einsam en 
P rojekten  arbeiten  kann. H ier wie d o rt begründet e r diese These m it 
hegelianisch anm utenden  Ü berlegungen Uber die Entw icklung der A rbeit in 
d e r G eschichte. A ber w ährend die frühe Position eine o ffen e  Kritik an der 
P roduk tionskunst is t, die Šklovskij in einer fü r A useinandersetzungen offenen  
k u ltu rp o litisch en  S ituation  a ls  D iskussionsbeitrag  in einer lite rarischen  Z e it-
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sc h rif t d a rb o t. is t  die Rede au f d er Parteikonferenz 1934 eine versch lüsse lte  
B o tschaft, die sich  au f der O berfläche affirm ativ  g ib t, um  die Zustim m ung 
eines A ußenseiters zu r S taa tsp o litik  zu bekunden, und die au f einer zweiten 
Ebene, kaum  hörbar, subversiv und k ritisch  sp rich t, um  zu zeigen, daß der 
A ußenseiter an seine a lten  Positionen anknüpft.
Der Bericht Uber die ko llek tive A rbeit am Buch über den Bau des W eißm eer- 
kanals e n th ä lt  sich ־  w enn man die W orte  genau b e tra c h te t ־  einer eindeutigen 
S tellungnahm e zu r Industria lis ie rungspo litik  der 30er Jahre. E r en th ä lt sich so- 
gar einer eindeu tigen  B eurteilung d er A rbeit der S ch rifts te lle rg ru p p e . Er s te l l t  
einzig und alle in  heraus, daß die E rfahrung ko llek tiver A rbeit in diesem  Zusam - 
m enhang lehrreich  w ar und die sch rif ts te lle risch e  A rbeit Sklovskijs veränderte, 
d.h. "verjüngte", was n ich t m ehr b esag t, a ls  daß die Teilnahm e an diesem 
Projekt ihm seine Fähigkeit zu r lebendigen A useinandersetzung m it der 
gese llsch aftlich en  R ealitä t b e s tä tig te . Darüber hinaus n en n t e r Namen von 
S ch rifts te lle rk o lleg en  und m acht au f diese W eise in d irek t eine A ussage über 
F raktionen  innerhalb  des K ollektivs. Er sp rich t vom Freund und Nachbarn 
Vsevolod Ivanov und e rw äh n t Agapov und Dikovskij, zwei von den K onstruk ti- 
viaten, die m it einer relativ  großen Gruppe an dem  K ollek tivpro jek t beteilig t 
w aren (Agapov, Dikovskij. GabriloviČ. Gauzner, Lapin. Zelinskij) und den 
Form alisten  du rch  ih r Form verständnis näher s tan d en  a ls  die p ro le tarischen  
S ch rif ts te lle r , auch wenn sie sich  se it dem  Frühjahr 1930 zu r RAPP bekannt 
ha tten . Von dem  ideologischen W o rtfü h re r des P ro jekts und L itera tu rpo litiker 
der RAPP, Averbach, sp rich t e r m it keinem  W ort.
Šklovskij versuch t, dem  Z u g riff  des System s dadurch zu en tgehen , daß e r sich 
im R am penlicht der Ö ffen tlich k e it m it b rillian ter Rhetorik im m er w ieder des 
K unstgriffs d e r offensiven  S e lb std a rste llu n g  гиг S elbstverte id igung  bedient. 
Seine vo rbehaltlo se  F ürsprache fü r  das Prinzip der ko llek tiven  sc h rif ts te lle r i-  
sehen A rbeit im  Jahre  1934 wird verständlich , wenn man b erücksich tig t, daß die 
A rt und W eise, wie sich d e r F orm alist Šklovskij zu r Politik der KPdSU (B) 
u n ter S talin  verh ielt, zu r Frage Über Leben und Tod w erden konnte. Die linke 
A vantgarde w ar durch  die e rs ten  m assenhaften  Säuberungskam pagnen gegen 
die sogenannte  In d u striep arte i und im Zusam m enhang m it d er S lavistenaffäre. 
in deren V erlauf auch der S prachw issenschaftler V iktor Vinogradov inhaftiert 
w urde ,S1 e in g esch ü ch te rt w orden. A bgesehen davon so ll Sklovskij, wie ich 
bereits an an d erer S te lle  erw ähnte , deshalb  an dem  W eißm eerkanalpro jekt te il-  
genom m en haben, um  seinem  d o rt in te rn ie rten  und zu r Z w angsarbeit gezwun- 
genen Bruder, dem  Philologen Vladim ir Šklovskij das Leben zu re tte n , was ihm 
nicht gelang. Sein Plädoyer fü r die kollek tive A rbeit von 1934 um reiß t weniger 
eine po litische Position -  eine so lche m üßte man als  eine m oralisch  fragw ür- 
di ge, das Z w angssystem  des S talin ism us legitim ierende H altung  verw erfen - , 
sondern zeig t den B alanceakt eines G renzgängers zw ischen A npassung und 
Verweigerung in einer ex trem en  Situation: es zeig t die G ratw anderung zwischen 
Selbstverleugnung und der m öglicherw eise todbringenden  S elbstbehauptung 
eines linken In te llek tu e llen  in einem  System , das die bed ingungslose  U nter- 
w erfung eines jeden u n ter die S taa tsm ach t fo rderte .
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A n m e rk u n g e n  z u  T e ll I I , K ap . 3: D ie S tim m e  d es  O P O J A Z -M lta rb e lte r■

1 L. G in z b u r g .  C T y n J a n o v -u č e n y j . in : V o s p o m ln t n l ) a  о  J u .T y n j a n o v • .  M . 1983 . 
S .1S H  v e r m i t t e l t  d i e s e n  E in d r u c k . S i •  e r in n e r t  a lc h  a n  d ie  Ä u ß e r u n g  
T y n ja n o v * :  ,* V ik to r  la t  • i n  M o n t e u r ,  • i n  M e c h a n ik e r  . . .  u n d  • i n  C h a u f f e u r .  
E r  g l a u b t  a n  d l •  K o n a t r u k t io n .  E r  g l a u b t  z u  w la a « n . w t#  e in  A u t o  g e m a c h t
la t  ..."

2  V . Š k lo v a k l) .  G a x n b u rg a k iJ  . . . .  S .5 8 / 5 9

3  d e r s . ,  P o ia k l  . . . .  S .4

4  d e r s . .  О  M a ja k o v a  k o m . S .3 5 5 / S .  132

5  e b d . .  S . 4 0 9 / S . 2 0 4 - 2 0 5

6  d e r a . .  E n e r ģ ija  z a b lu Ž d e n lja .  M . 1981. S .13

7 V o n  d e m  Z w a n g  z u r  A u a * L n a n d « r s « tz u n g  z w ia c h t n  d e m  g e a e l l a c h a f t l l c h e n  
M a t e r ia l  u n d  d e r  K u n a t  Im  S c h r l f t a t e i l e r  a p r e c h •  s c h o n  L .T o l s t o j ,  w e iß  
Š k lo v a k l)  u n d  z i t i « r t  ih n : B r ie f  L. T o l s t o j a  a n  L. A n d r « « v , T r e t 'ja  . . . .  S .8 2

8  R. S h e ld o n .  L ite r a r y  T h e o r y  . . . .  S .2 6 3

9  A . H a n a e n - L ö v * .  S .3 6 9  f f . ;  S .3 8 6

10 T . W . A d o r n o .  N o t e n  z u r  L i t e r a t u r  II. F fm . 1973 . S .5 8

11 A .H a n a t n -  L ä v « , S .5 5 5

12 v g l .  M u n k . S .S S  f .

13 J u .T y n ja n o v ,  D a a  l i t e r a r la c h e  F a k tu m . S .4 1 8 /4 1 9

14 e b d . .  S .3 9 3 / 3 9 4

15 e b d . .  S .4 1 8 /4 1 9

16 v g l .  ! .T e i l .  K a p .l  u n d  K a p .2

17 v g l .  V . š k lo v a k l ) .  G a m b u r g a k lj  . . . .  S .14

18 v g l .  d e r a . ,  Z o o  . . . .  S . 4 8 / S . 51: " N ie m a n d  k a n n  u n a  k r é n k e n . d e n n  w ir  a r b e i t e n .  
N ie m a n d  k a n n  u n a  lä c h e r l i c h  m a c h e n ,  d e n n  w ir  w ia a e n .  w a a  w ir  w e r t  
a In d . U n a e r v  L ie b e  a b e r ,  d ie  L ie b e  v o n  M ä n n e r n , d ie  n ie m a ła  F r ü c k e  
g e t r a g e n  h a b e n :  k e in e  v o n  d e n  F r a u e n , d ie  n ic h t  m it  u n a  g e  m e in a  a m  a n  
d e r  L a s t  u n a e r e a  L e b e n a  m i t t r u g e n ,  k a n n  d a a  b e g r e i f e n ."

19 M .G o r 'k i)  i s o v e t a k a j a  p e č a t* , U . A r c h iv  G o r 'k o g o .  t o m  X. 2 . M . 1 9 6 5 . S .4 4

2 0  V j. P o lo n a k lJ , ‘L E F  l i i  BLEF?*, in: la v e a t l j a .  2 7 .F e b r .1 9 2 7 ;  d a z u :  P r o t o k o l  о 
P o lo n a k o m . in: NL 3 (1 9 2 7 ) . S .4 2 ;  O .B e a k in .  R e z . zu : T r e t ' j a . . . ;  v g l .  V .M a j a -  
k o v a k lj .  R e d e  b e im  D ia p u t  *LEF U l B L E F t ,״? . l2 (1 9 S 9 ) ,  S .3 2 5 - 3 5 0 ;  v g l .  
V . Š k lo v a k iJ , G a m b u r g a k lj  . . . .  S . 14

21 z .B .  d e r  K r it ik e r  A . K u ra  in  a e in e r  R e z e n s io n  z u m  B u c h  * * S e n t im e n ta l•  
R e is e " ,  in: K n ig o n o S a .  3 1 (1 9 2 4 ) . S .5

2 2  V a r ia n t e  z u  Š k lo v a k ija  B r ie f  a n  L .J a k u b in a k lj , CG  A L I. F o n d  5 6 2 . op ia*  N r . l .  
• d .  e h r .  N r. 4 6

2 3  e b d .

2 4  V . š k lo v a k l ) .  L e n in  к а к  d e k a n o n iz a t o r .  in : L E F . 1(5) 1 9 2 4 . d « u t a c h :  L e n in  
a la  D e k a n o n ia a t o r ,  in : S p r a c h e  u n d  S tU  L e n in a . ( H r s g .  u . V o r w o r t )  F. 
M ie r a u . Ü .:  J .B a n o ly ,  L e o n  N e b e n z a h l .  G .N e u a a e r . B .S c h r ö d e r .  B e r l in  
(D D R ). M U n c h e n  1 9 7 0 . S .29

2 5  V a r ia n t e  z u  š k lo v a k i j a  B r ie f  a n  J u .T y n j a n o v .  e b d .

2 6  D a a  r u a a ia c h e  W o r t  P a y c h o lo g la m u a  ( p a ic h o lo Ž e a t v o )  k a n n  a u c h  a la  
* * P a y c h o v e r lo g e n h e it"  g e i e a e n  w e r d e n .

2 7  V a r ia n t e  z u m  B r ie f  a n  B . É j c h e n b a u m . e b d .

2 8  V . Š k lo v a k iJ , Ž l l i  b y l l .  S .1 1 0 /S .143
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2 9  I z  p e r e p l s k l  v g l .  a u c h  d ie  A n m v r k u n g v n  v o n  M . Č u d a k o v a . A .Č u d a k o v  
u n d  E .T o d d e s .  in : J u .T y n ja n o v , P o é t i k a . . . ,  S .531 f f . ,  h ie r  z i t i e r e n  d l«  H e r a u s -  
g « b « r  a u a  f u h r  l i e h  a u a  J e n e n  B r ie f e n  u n d  k o m m e n t ie r e n  a le .

3 0  J u .T y n ja n o v ,  R _ J a k o b a o n . P r o b le m y  lz u č e n ij a  l i t e r a t u r y  1 J a z y k a . In: NL  
1 2 (1 9 2 8 ) . S .3 5 - 3 7 ;  d e u t s c h :  P r o b le m e  d e r  L it e r a t u r -  u n d  S p r a c h f o r a c h u n g .  
ln : T d F , B d . 2 .  S .3 8 6 -3 9 1

31 t l b e r a e t z t  u n d  a u a g e w ä H lt  a u a : I z  p e r e p la k l  . . . .  S .1 9 2 -1 9 8 : E r g ä n z u n g e n  
(J e w e ila  d u r c h  K la m m e m  u n d  L l t e r a t u r h ln w e la  k e n n t l i c h  g e m a c h t )  a u a  
d e n  E r lä u t e r u n g e n  d e r  H r a g .:  O .Č u d a k o v a .  A .Č u d a k o v ,  E .T o d d e a .  ln: J u . 
T y n j a n o v ,  P o é t i k a . . . .  S .5 3 1 -S 3 4

3 2  M a r r  b e h a u p t e t  H a» P r im a t  d e r  Ö k o n o m is c h e n  F u n k t io n  d e r  S p r a c h e  v o r  
d e r  k o m m u n lk t iv e n  F u n k t io n  u n d  g e h t  v o n  e in e r  H o m o g e n e s e  a l l e r  S p r a -  
c h e n  a u a : d ie  J a p h e t l s c h e n  S p r a c h e n ,  d .h .  d ie  d e a  A b e n d la n d e a ,  s e i e n  d ie  
ä l t e s t e  V a r ia n t e  ln  d e r  C h r o n o l o g i e  d e r  a l l g e m e i n e n  G l o t t o g o n i e .  (V g l .  
S o w j e t i s c h e  S o z i o l i n g u i s t i k .  ( H r s g . )  W .C lr k e .  H .J a c h n o v , K r o n b e r g  T a . 
1 9 7 4 . S .S S  f .)

3 3  E r lä u t e r u n g e n  d e r  H r s g .:  M .Č u d a k o v a .  A .Č u d a k o v .  E .T o d d e s .  S .S 3 1 -5 3 4

3 4  In  d e n  B r tv fe n  la t  im m e r  d a v o n  d ie  R ed e«  d 4B  Š k lo v a k i)  d ie  V e r h a n d lu n g s -  
g e s p r A c h e  m i t  d e n  O r g a n ia a t io n e n  f ü h r t e ,  w a a  a e in e r  R o l l e  a la  * * lite r a r isc h e  
P e r s ö n lic h k e it* *  in  d e r  a o w j e t l s c h e n  K u lt u r  d e r  2 0 e r  J a h r e  d u r c h a u s  e n t -  
s p r i c h t .  A u c K  d ie  T a t a a c h e ,  d a B  J a k o b s o n  u n d  T y n ja n o v  im  M a n i f e s t  
š k l o v a k i )  d e n  V o r s i t z  im  M o s k a u e r  O P O J A Z  z u g e d a c h t  h a b e n , b e s t ä r k t  
d le a e  I n te r  pr e t a t  lo n  ( M a n i f e s t .  S . 3 9 0 /3 9 1 )

3 5  z -B . V . š k l o v s k i ) ,  M a t v e i  K o m a r o v :  h ie r b e i  h a l f e n  Ih m  T .G r tc . M .N lk lt in  
u n d  V .T r e n in  ( v g l .  V o r b e m e r k u n g  z u  d ie s e m  B u c h ):  o d e r :  T .G r tc . V .T r e n in .  
M .N lk i t in ,  S lo v « a n o a t '  I k o m m e  r e i  Ja. š k l o v s k i j  u n d  £ j c h e n b a u m  w a r e n  d ie  
H e r a u s g e b e r  d l e e e a  B u c h e a .

3 6  J .H a b e r m a s .  S t r u k t u r w a n d e l  d e r  Ö f f e n t l i c h k e i t .  N e u w ie d  u . B e r l in  1971^. 
S .6 0  f f .

3 7  V . Š k l o v a k l | .  K o l l e k t ! ѵ тго• t v o r č e a t v o .  im  Žlzn* īs k u a a t v a .  17. S e p t .  1919: z l t .
n a c h :  d e r * . .  C h o d  k o n ja »  S .6 8 - 7 3 ;  d e u t a c h :  t l . :  K .M a u r e r , ln : P o é t i k a  1 
(1 9 6 7 ) ,S .9 8 - 1 0 3

3 8  e b d . .  S .6 9 / S . 9 8 - 9 9

3 9  e b d . .  S .7 3 / S .1 0 0 - 1 0 2

4 0  e b d . .  S .7 2 - 7 3 / S . 1 0 0 -1 0 1

41 V .Š k lo v a k i ) .  Z o o  ...»  S .5 8 - 5 9 / S .6 2 - 6 3

4 2  D a r a u f  w ie »  s c h o n  Z d e n l k  M a t h a u s e r  im  N a c h w o r t  z u r  t a c h e c h ia c h e n  
Ü b e r s e t z u n g  v o n  **Zoo ..."  ( V ik t o r  Š k lo v s k i j .  Z o o .  in : Z d en tfk  M a t h a u s e r .  
N e p o p u lâ m i '  s t u d i e .  Z  d é j in  r u a k é  a v a n t g a r d y . P r a h a  1969 . S .127) h in ; J. 
H o l t h u s e n  g r e i f t  d i e s e n  G e d a n k e n  a u f  u n d  f u h r t  ih n  in: * T le r g e a t a l t e n  
u n d  m e t a m o r p h e  E r s c h e in u n g e n  ln  d e r  L it e r a t u r  d e r  r u s s i s c h e n  A v a n t g a r d e  
(1 9 0 9 -1 9 2 3 )" . M ü n c h e n  1 9 7 4 . S .Ā 4  f f .  a u a .

4 3  D ie  A ia o r e n  a in d  e in e  V o ik a m in d e r h e l t  m it  a l t c h r l a t l  l c h e r  T r a d i t io n  in  
P e r s ie n ,  d ie  u r a p r U n g l lc h  in  d e r  T U r k e i u n d  ln  T r a n a k a u k a a ie n  b e h e im a t e t  
w a r  u n d  ä h n l i c h  w ie  d ie  J u d e n  u n d  A r m e n ie r  u n t e r d r ü c k t ,  v e r f o l g t  u n d  
a c h l l e e i i c h  h e i m a t l o s  w u r d e .

4 4  V .Š k lo v a k i ) .  S e n t im e n t a l* n o e  . . . .  S .3 4 6  f f . / S . 3 4 0  f f . ;  d e r a . .  K o n e c  p o c h o d a ,  
M . 1925

4 5  V . Š k l o v a k i ) / V * . I v a n o v . I p r i t .  M . 192S

* 6  V .Š k lo v a k i ) ,  B r i e f  a n  J u .T y n j a n o v  v o m  5 .1 2 .1 9 2 8 . in : 1z p e r e p la k l  . . . .  S .194

4 7  V .Š k lo v a k i ) .  G a n a b u r g a k l)  . . . .  S .5 9

4 8  d e r s . .  О  e d i n o l l č e a t v e  ▼ l i t e r a t u r e .  P i s a t e l i  X V II . p a r t s - e z d a . ( H r s g .)  P. 
J ü d in . M . 1 9 3 4 . S .2 3 3 - 2 3 5
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4 9  • b d . ,  S .2 3 3 / 2 3 4

5 0  d e r a . .  O  e d i n o l l £ e s t v e  S .2 3 4 / 2 3 5

51 R . M e d v e d e v ,  D ie  W a h r h e i t  la t  u n s e r *  S t ä r k e ,  (H r s g .)  D . J o r a v s k y ,  G .H a u p t ,  
t l . :  G . D a n e h l .  F f m . 1 9 7 3 , S .1 S 6 /1 S 7 ;  v g l .  R. G r ii b e i .  R u s s i s c h e r  K o n s t r u k -  
t lv la m u a ,  O p e r a  S la v ic a .  N e u e  F o l g e  B d .l ,  W ie s b a d e n  1961. S .2 3 S
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K ap. 4: Die S tim m e d es K inoarbe lte ra

1. D e r d e p la c i e r t e  M e n sc h  im  K in o a l l ta g

"Die Laterne ging von Redaktion zu Redaktion: 
Nein, ich bin kein K inem atograph. ich bin ein 
Projektor?״״ C1033

Eine in ”D ritte  Fabrik" unüberhörbare Stim m e is t  die des K inoarbeiters 
Šklovskij. Sie p rä sen tie r t sich  häufig als pub liz istischer T ex t und läß t sich 
zu m eist du rch  eine b estim m te  Them atik (A lltagsarbeit), Tonlage (gelangw eilter 
Jam m erton . iron ischer K ritikerton) und Form (M ontage einzelner, unzusam m en- 
hängender S tücke, ungew öhnliche Perspektive) von anderen unterscheiden: von 
d er ih r en tg eg en h a iten d en  Stim m e des OPOJAZ־ M itarbeiters  oder von der 
beide ü b erlagernden  und sie ironisch  transzend ierenden  Rede des S ch rifts te lle rs  
Šklovskij. Doch kom m t es häufig zu K notenpunkten, an denen sich die Stimmen 
so  m ite inander verm ischen, daß d er Leser sie  nur m it Mühe en tw irren  kann, 
um  d e r  je e inzelnen  w ieder zu folgen. In einem d er e rs te n  Kapitel sag t der 
H eld d e r "D ritten  Fabrik**:

I״ c h  lecke wie ein ab g en u tz te r  G um m ischlauch. Das Buch wird 
heißen * D r i t t e  F a b r i k * .  E rstens, ich bin in der d ritten  Fabrik 
des G oskino a n g e s te llt . Zw eitens, den Titel zu  e rk lären  is t n ich t 
schw er. Die e r s te  Fabrik w ar fü r  mich die Familie und die Schule.
Die zw eite  d er *OPOJAZ״. Und die d r it te  b earbeite t mich je tz t."  [163

Die in A nspielungen v e rrä tse lte  resign ierte  Klage des K inoarbeiters in "D ritte 
Fabrik״* läß t sich e r s t  au f dem  H in tergrund  der publizistischen  T exte Šklovskijs 
vollends en tsc h lü sse ln . Die D ifferenz zw ischen d er Stim m e des K inoarbeiters 
im lite ra risch en  T ex t und den  fraglichen publizistischen  T exten, die sich dem 
vergleichenden W issen sch aftle r  wie auch dem  zeitgenössischen  Leser 
e rsch ließ t, der sow ohl den  P ublizisten  und D rehbuchautor a ls  auch den S chrift- 
s te lle r  Šklovskij kannte, is t  vom A utor der "D ritten  Fabrik" als  K unstg riff der 
V erfrem dung in ten d ie rt. Für die Stim m e des K inoarbeiters g ü t, ähnlich wie 
fü r die des S c h rif ts te lle rs , daß sie sich eine frem de Rede le ih t, in diesem  Fall 
die des S zenaristen  und K ritikers Šklovskij, sie dann defo rm iert und der 
M aske des d ep lac ie rten  M enschen anpaßt.

Die S tim m e des K inoarbeiters zeig t den dep lacierten  M enschen Šklovskij in 
seinem  A rb e itsa lltag . Sie verrä t, daß der H eld sich  n ich t zu le tz t aus dem 
Grunde fü r  die A rbeit a ls  M ontagetechniker und D rehbuchautor en tschied , um 
sich eine kon tinu ierliche  Einnahm equelle fü r den B roterw erb  zu sichern. Denn 
e r  is t kein M ärty rer d e r reinen K unst. Die Briefe am die Freunde, die die 
Stim m e des F o rm alis ten  Šklovskij d ik tie rt, deu ten  die finanzielle N ot des 
Helden an.
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”Es is t wahr, in meinem Kopt‘ sind zwei Z iffern  eingeschrieben 
wie in eine b e leuch te te  H ausnum m er. Die eine is t eine e in s te l-  
lige * wieviel Geld ich brauche. Die andre i s t  eine zw eistellige ־ 
wieviel ich fü r die W ohnung haben muß.  vgl. auch Brief an ;׳’ [98
Jakobson, 67]

A nders als Babel*, der sich nur m it großem  W iderw ülen als  D rehbuchautor 
verdingte,* wovon auch der H eld in **Dritte Fabrik1* in A ndeutungen sp rich t 
[85, 8 6 ], oder auch anders als der D ichter Mandel*Štam, der, obw ohl Šklovskij 
ihm  dazu geraten  h a tte , m it D rehbüchern seinen L ebensun terhalt zu sichern,

2 »י
diese A rbeit für sich verw arf, ließ sich Šklovskij au f die A lltag sarb e it am
sow jetischen Kino ein. Davon e rz ä h lt die **Dritte Fabrik** m it der Stim m e des 
K inoarbeiters.

Als Šklovskij Ende 1923 aus dem B erliner Exil in die Sow jetunion zurückkehrte , 
ging e r  nicht in seine H e im atstad t P etrograd  zurück, sondern  nach M oskau 
[76]. D ort begann e r  gew isserm aßen ein neues Leben. Er heira te te . Er bew ohnte 
zusam m en m it seiner Frau ein Zim m er m it undichten F enstern , feuch ten  
W änden und einem O fen, der wohl ru ß te , aber nicht heizte. D ort verbrachten  
sie den e rsten  W inter in M oskau [77]. Seine Frau gebar ihm 1924 einen Sohn. 
Šklovskij suchte Arbeit -  A rbeit, die seinen In te ressen  und Fähigkeiten en t-  
sprach  und Arbeit, durch die e r die E xistenz seiner Familie sichern konnte. 
All das schien zunächst n ich t m iteinander vereinbar. Seine e rs te  literarische 
A rbeit in M oskau, der p arod istische A benteuerrom an **Senfgas”, w urde ein

v
M ißerfolg. Šklovskij h a tte  ihn als **soziale Auftragsarbeit** gem einsam  m it 
einem  a lten  S ch rifts te lle rfreu n d  aus P e te rsb u rg er Zeiten, Vsevolod Ivanov, 
verfaß t und sich m it ihm darüber z e rs tr itte n .
Die Linke K unstfron t h a tte  ihre ö ffen tlich e  A rbeit vorläufig e in g es te llt.
1926 begann Šklovskij am s taa tlich en  sow jetischen  Kino zu arbeiten . Z unächst 
schrieb  e r U n tertite l für den S tum m fiim  und b esserte  m ißlungene Film e aus. 
S päter verfaßte e r  D rehbücher, a rb e ite te  m it nam haften R egisseuren wie 
Kulešov, Room, Barnet. Pudovkin und Tarič zusam m en, wobei, wie noch zu 
zeigen sein wird, die A rt d er Zusam m enarbeit, die Rolle und Kom petenz, die
*
Šklovskij Jeweils zukam . schw er zu ersch ließen  is t, und schrieb  film pädagogi-

v

sehe Broschüren und A rtikel. Šklovskij begann ein A lltagsleben  zu führen, 
das der Rückkehr des A lltags in d er sow jetischen  G esellschaft nach Revolution 
und Bürgerkrieg en tsp rach . Die Frage, w arum  Šklovskij sich d er Kinoarbeit 
zuw andte, der e r m ehr als  dreißig Jah re  tre u  bleiben so llte , läß t sich auf 
keinen Fall dam it bean tw orten , daß seinen E n tscheidungsprozessen  jew eils 
eine innere K ausalitä t zugrunde liegt. Der H eld der "D ritten  Fabrik" sp rich t 
von d er A rbeit am sow jetischen Kino wie von einer N aturno tw endigkeit, der 
e r. wie früher der Familie und der Schule, a u sg ese tz t is t, und dennoch w eckt 
e r die Neugierde des Lesers, nach den G ründen für diese E ntscheidung  zu 
fragen. Sicher ist, daß Šklovskijs eigene E rklärung, wie e r sie in "Kindheit 
und Jugend" gibt, n ich t au ssag ek räftig  und d e ta illie rt genug A uskunft e rte ilt.
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,,Die analy tische M ethode (des OPOJAZ) h a tte  sich e rsch ö p ft. Da 
w änderten  die einen von uns in die reine Sprachw issenschaft ab, die 
ändern  in die Textologie, w ieder andere in die k ünstle rische  Prosa.
Ich w and te  m ich dem Film zu."

A uf keinen Fall sei die A rbeit des OPOJAZ durch irgendw elche adm inistrativen 
V erfügungen abgebrochen w orden, heiß t es  weiter; und einige Zeilen sp ä te r  
w e is t e r  in d irek t d arau f hin. daß e r  durch die A rbeit am Kino "zum M arxism us 
gestoßen** sei.5 Diese Erklärung im nachhinein verschw eigt, daß zw ischen der 
A rbeit in der G ese llschaft zu r E rforschung der poetischen  Sprache in P etro - 
g rad  und dem  Beginn der A rbeit am Goskino (spä ter Sovkino genannt) in 
M oskau das durch  s taa tlich e  Anklage und V erfolgung w egen Sabotage und 
R ebellion gegen den S ow jetstaat erzw ungene Exil in Berlin lag, aus dem  er 
n u r du rch  F ürsprache Gor'kijs und M ajakovskijs in die Sow jetunion zurückkeh- 
ren  d u rfte . Nun gadt es, sein Image als  g esellschaftlich  veran tw ortungsbe- 
w u ß te r K ü n stle r zu rehabilitieren.
A bgesehen davon, daß Šklovskij als M itglied des OPOJAZ das Kino als  ein 
se in e r Q ualifika tion  und seinen In te ressen  en tsprechendes A rbeitsfeld  b e trach  ־
te  te ,  g ilt, daß das Kino zunächst auch mißliebig gew ordenen S ch rif ts te lle rn  
a ls  A usw eichm öglichkeit und R ückzugsort diente. D ieser K ulturbereich  h a tte  
sich  noch zu wenig e tab lie rt, a ls  daß sich do rt s taa tlich e  K ontrolle  schon 
h ä tte  ro u tin ie r t abw ickeln lassen.

Die scheinbar libera le  und au f A usgleich bedachte R esolution des ZK d er 
RKP (Ы vom 18. Jun i 192S sah  fü r  den Bereich der L itera tu r bere its  eine 
p o litisch e  K o n tro lle  d e rg esta lt vor, daß sie p ro le ta risch e  und bäuerliche 
L ite ra tu r zum  allgem einen M aßstab erhob, w ährend die sogenannte  M itläufer- 
li te ra tu r  zw ar to le rie r t, ab er allm ählich verdrängt w erden so llte .6 Noch 
sch ä rfe r  fo rm u lie rte  dann im D ezem ber 1927 der XV. P arte itag  die po litische 
Linie d e r  L itera tu r. Sie so llte  sich ganz in den D ienst der neuen W irtsch a fts -  
po litik , d e r  Politik des e rs ten  Fünfjahrplans s te llen .7
H ingegen e rö ffn e te  die halboffizielle  Konferenz des Sovkinos im O ktober
1927 bei den  K inoarbeitern noch die H offnung au f o ffene D iskussion und 
ö ffen tlich e  M einungsbildung über lange schon u n te r der O berfläche schw elen- 
de K onflik te, in deren  Zentrum  die Kritik an der schw erfällig  arbeitenden 
und unqualifiz ie rten  A dm inistration des Kinos s tan d , die die k ünstle rische  
P roduk tiv itä t und eine effektive F ilm produktion s ta rk  beh inderte .8 
Auch d e r XV. P arte itag  gab fü r den Bereich des Kinos noch keine Direktiven 
aus. E rs t im M ärz 1928 fand eine A llunions-Parteikonferenz zu Fragen des 
Films s ta t t .  D er englische F ilm histo riker J. Leyda berich te t, daß diese Kon- 
ferenz "a ttem p ted  to  fo rm ulate  th e  several d irections taken  by th e  discussion  
a t th e  F ifteen th  C ongress, and party  m em bers in th e  film  industry  joined 
th e  la rg er num ber o f  lay critics and provincial de legates to  ta lk  abou t ,w hat’s 
w rong w ith  o u r f i l ms״. Es w urde ein allgem einer Beschluß darüber gefaßt, 
daß "ficitional film s m ust be made in a  way th a t  can be appreciated  by
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m illions."10 Hierbei handelte  es sich w eniger um eine Frage nach film ischer 
Q ualitä t, sondern um eine, angesich ts  d er verschw indend geringen Anzahl der 
Kinos in der Sowjetunion zu jener Z eit -  ca. 9000 an der Zahl, W anderkinos 
und außerordentliche V orführungen n ich t e ingerechnet - ,  beliebig auslegbare 
ku ltu rpo litische  Direktive. Die F ilm zensur sah  so  aus, daß zunächst ungefähr 
20 Leute darüber entschieden, ob der Film d er kom m unistischen  W eltanschau- 
ung genüge, um ihn dann einer G ruppe von A rbeitern  vorzuste llen . die über 
seine M assenw irksam keit en tscheiden  s o ll te .11 E ntsp rechend  e rö rte r te  die 
K onferenz Fragen über die po litische  Z uverlässigkeit der Regisseure als  
M aßstab fü r die G üte ihrer Filme, über V erständ lichkeit insbesondere auch 
fü r die ländliche Bevölkerung und über die po litische und m oralische Q ualitä t 
der Filme.
Doch 192S/26 war von all dem zum indest in der allgem ein verpflichtenden 
Form  von P arte ibeschlüssen  und die F ilm produktion  bevorm undenden ideolo- 
gischen Richtlinien noch n icht die Rede. V erschiedene Freunde und M itstre ite r 
Šklovskijs aus dem LEF und dem OPOJAZ wie M ajakovskij, Brik, Tynjanov 
und Tret'jakov arbe ite ten  am sow jetischen  Kino. Sie schrieben ־   wie auch 
Šklovskij ־  vorwiegend D rehbücher. Ihnen g a lt das Medium Film als ein 
p rogressiver Bereich der künstle rischen  Produktion. A ber sie h a tten  gleicher- 
m aßen auch Schwierigkeiten, m it ihren avan tgard istichen  K onzeptionen in der 
Sow jetunion der zu Ende gehenden 20er Jahre  A nerkennung zu finden und 
such ten  deshalb nach einem B ro terw erb  in d ieser Branche. L etz teres g a lt 
auch fü r S ch rif ts te lle r  wie I. Babel', Ju. O lesa  u.a.. das heiß t fü r die "Mit* 
läufer" bzw. "W eggenossen".

Die Kinoarbeit is t das po litische Z ugeständn is  des dep lacierten  M enschen 
Šklovskij an die G esellschaft, in d er e r  leb t. Sie b ea rb e ite t den Helden d er 
"D ritten  Fabrik" zu le tz t. Auf die Frage: "W issen wir e tw a, wie der M ensch 
bearb eite t werden muß?" an tw o rte t d er K inoarbeiter, und der S ch ritts te lle r  
m isch t sich ein:

"M öglich, daß es richtig  is t, ihn zu zw ingen, vor d er Kasse zu 
stehen . Möglich, daß es rich tig  is t, daß e r  n ich t se in e r Q ualifikation 
en tsprechend  arbeite te .
Das sage ich m it m einer eigenen Stim m e, n ich t m it d er des E lefanten.
Die Zeit kann sich nicht irren, die Z eit kann vor m ir n icht schuldig 
sein.
Es is t nicht richtig  zu sagen: 'Die ganze Kompanie geh t n ich t im 
G leichschritt, nu r der Fähnrich g eh t im G leichsch ritt.' Ich m öchte 
m it m einer Zeit sprechen, ihre S tim m e verstehen ." tl6 ]

Der S ch rifts te lle r g ib t den Ton an, in w elchem  d er K inoarbeiter künftig  zu 
hören 1st: die A rbeit am Kino is t keine, die Šklovskijs Q ualifikationen ent* 
sp rich t, vielm ehr ein T ribut, den e r  z ah lt, um  am gese llsch aftlich en  und 
k u ltu re llen  Leben in M oskau te ilnehm en  zu können. Der K inoarbeiter h ä lt 
dem  S ch rifts te lle r den Rücken frei. Lange b le ib t seine Stim m e im H in tergrund
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und b rin g t sich  n u r durch  die K onstruk tion  der Sätze und durch M etaphern 
in Erinnerung. E rs t im d r itte n  Teil sp rich t e r  Uber seine Arbeit.

"Ich bin an d e r d r itte n  Fabrik des Goskino a n g e s te llt  und arbeite  
F ilm stre ifen  um. D er ganze Kopf is t v o llg esto p ft m it Fetzen von 
F ilm stre ifen . W ie der Papierkorb im M ontageraum . Ein zufälliges 
Leben." [931

Beinahe s te re o ty p  w iederho lt e r einige Seiten sp ä te r  diese Sätze und ch arak te- 
ris ie rt dadurch  die M onotonie d ieser Arbeit.

"U n terd essen  1st die Jugend halb ausgetrunken. Der Mund is t 
verb rann t. Da is t  die Fabrik, an der du an g e s te llt b ist. Die Szenarien, 
die du liest. U nd das Schicksal, das zu 75 X b estim m t is t. Gewöhne 
dich daran, ohne Ereignisse zu leben." E96J

Der K inoarbeiter v e rsu ch t sich ilber die M onotonie seiner A rbeit m it der 
E rkenntn is h inw egzu trösten , daß auch Ereignisse den M enschen betrügen . Er 
schw eift ab und e rzäh lt, um diese E insicht zu veranschaulichen, eine G eschieh- 
te , die ihm eine Frau in der Kinofabrik zugetragen  hat, und die von der 
Schicksalsg läubigkeit d e r  M enschen handelt.
Auf der W anderung von dem fernöstlichen  Zeja über das S tanovojgebirge und 
das A ldanhochland in das per Luftlinie m ehr a ls  500 km  e n tfe rn t liegende 
Aldan h a tte n  sich  fU nfundachtzig M enschen in ih rer Not, um  dem H ungertod 
zu en tgehen , dazu en tsch lo ssen , einen von den Ihren zu tö te n  und zu essen . 
Sie w arfen  daa Los. Es fiel au f einen jungen Mann. Als un m itte lb ar auch 
dieser E ntscheidung  ein a lte r  s ta rb , verschonten  sie daa Leben des jungen 
und aßen den a lten . Die Gruppe erre ich te  sp ä te r ih r Ziel, e rh ie lt Land in 
Aldan und m achte sich d o rt seßhaft. C971
Die K inoarbeit i s t  das Aldan des dep lacierten  M enschen, der seinen Platz ln

12der sow jetischen  G ese llsch a ft einzunehm en versucht.

"Nun. und es  lieg t S taub in der Fabrik. Sechsunddreißig Jupiterlam pen 
hängen im A telier. Vier Q uecksilberp la tten . A ufnahm en sind se lten . 
W arten  a u f  dem  K orridor. Das Leben is t  dUnn gesät.
Kein Druck des W indes.

In der Fabrik im M ontageraum  riech t es nach Bonbons. Und es  is t 
notw endig , das Schicksal der Filme ein ganz klein wenig zu verän- 
dem .
Der Bonbongeruch kom m t von der B im enessenz, dam it k leb t man die 
F ilm streifen . K leben tu n  die Schnittechnikerinnen. Eine schädliche 
P roduktionsw eise. Sie wickeln den Film au f Spulen, e r läu ft, flim m ert 
in den  einzelnen  A ufnahm en au f wie die Kiefern au f dem  W eg zum 
Aldan.
Aber ich weiß ־  das H andwerk is t  k lüger als ich." C971

Die Einsicht, daß auch Ereignisse den M enschen be trügen , le ite t fragm en- 
tarisch  und assozia tiv  die Rede Uber A tm osphäre und A rbeitsbedingungen am 
sow jetischen Kino ein. Sie s ignalisiert die B ereitschaft des deplacierten
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M enschen, sich au f eine p ragm atische A rbeit, eine Lohnarbeit, am Kino 
einzulassen. Der K inoarbeiter e rz äh lt n ich t von Ereignissen, sondern  m ontiert 
F ragm ente sinnlicher W ahrnehm ung, auch d e r des K inoalltags scheinbar ohne 
Verbindung zusam m en. Seine Stim m e -  u n te r s tü tz t ,  vorangetrieben aber auch 
h in te rfrag t von der des S c h rif ts te lle rs ־   sch ild e rt den schm erzlichen Prozeß, 
sich se lb s t zu verlieren und  von der A lltag sa rb e it am Kino ausgehöhlt zu 
werden.

"Ich habe lange n ich t geschrieben, weil ich von der A rbeit betäub t
war. Ich werde physisch tau b  auf dem  rech ten  O hr.
Das kom m t von der fröhlichen  A rbeit des Szenaristen , von der
A nstrengung des Fisches, au f einem  A sphaltfe ld  zu laichen.'* [123]

Diese E rfahrung versuch t sie dadurch auszugleichen, daß sie sich die sinnliche 
W ahrnehm ung dieses A lltagslebens e rh ä lt. So wie P ro u st (**Auf der Suche 
nach der verlorenen Z eit״*) dem  Leser die Erinnerungen an die A tm osphäre 
seiner Kindheit sinnlich vergegenw ärtig t, indem  e r  den D uft der weißblühenden 
Schlehdom hecke und den G eschm ack d er au f dem Gaumen zergehenden 
M adeleines heraufbeschw ört, so b rin g t d er K inoarbeiter Šklovskij dem Leser 
seine am bivalente H altung  gegenüber d e r K inoarbeit nahe, indem er die 
unscheinbaren Schönheiten des A lltags w ahrnehm bar m acht, sich auf diese 
W eise seiner eigenen M öglichkeiten v ergew issert und das Gewicht der schick- 
sa lh a ft erscheinenden E reignisse eindäm m t.
Anders als im OPOJAZ. wo die F o rm alis ten  aus In te resse  an bestim m ten 
lite ra tu rth eo re tisch en  Fragen zusam m enkam en und gem einsam  diskutierten , 
und auch anders als  der S c h rif ts te lle r  Šklovskij, d e r sich im Kreise der 
Serapionsbriider oder auch zusam m en m it M ajakovskij oder Vsevolod Ivanov 
in der kollektiven lite rarischen  A rbeit v ersuch te , bew egt sich d er K inoarbeiter 
a lltäg lich  inm itten  des ö ffen tlichen  G eschehens einer b ü ro k ra tisch  verw alteten 
In stitu tion . Er g ib t sich den A nschein, halbherzig  bei der Sache zu sein. 
Scheinbar gleichgültig  und resig n ie rt sch ild e rt e r  den bürokratischen 
Schlendrian, die v era lte ten  M ethoden und die E in fa llslo sigkeit d er Admini- 
s tra tio n .
Šklovskij a rb e ite te  im s taa tlich en  K ollektiv  der K inoarbeiter, aber die 
A rbeitsbedingungen, die e r  d o r t vorfand, en tsp rach en  in keiner W eise seinen 
V orstellungen von ko llek tiver A rbeit, wie e r  s ie  im OPOJAZ und bei den 
Serapionsbrüdem  k ennengelem t und v e rtre ten  h a tte . Sein A rbeitsp latz  w ar 
die künstlerische A bteilung d er K inofabrik, die s tren g  von der Produktions- 
ab teilung  g e tren n t a rb e ite te . É sfir' Sub weiß zw ar zu berich ten , daß die 
Szenaristen m it den Regisseuren, K am eraleuten und M ontagetechnikem  im 
Kollektiv zusam m enarbeite ten , aber sie verw echse lt scheinbar den Ausnahme- 
fall, den einzelne S zenaristen  fü r sich d u rchse tzen  konnten , bzw. den die 
MezrabpomfU'm, die F ilm g ese llsch aft d er In te rna tionalen  A rbeiterhilfe, ln 
gew isser W eise d a rs te llt ,  m it der Praxis im N orm alfall.14 In dem  A ufsatz 
"H ütet euch vor der M usik" b e rich te t Šklovskij Über die schw ierige Lage der

13
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S zenaristen , indem  e r  das Problem  lite ra risch  verpackt a ls  A nekdote p räsen tiert:

"Die u n te rird isch en  *Geister'

*Geister* nan n te  m an in der a lte n  F lo tte  die Leute, die irgendw o in 
d e r T iefe des S ch iffes, bei den M aschinen, hausten . M an behandelte 
die *Geister' veräch tlich , m an s p ö tte l te  Uber sie. Die 'Geister* besaßen 
keinerle i T rad ition ; sie w erden w eder in der G eschichte der Ruder- 
f lo t te  noch in d e r d er S eg e lflo tte  erw ähnt.
ln  d e r ze itg en ö ssisch en  K inem atographie w ird die Rolle der auf 
a llen  F ilm plakaten  k le ingedm ck ten  'G eister' von den D rehbuchautoren 
e r fü l l t ,  deren  m iß ach te te  A rbeit darin b es te h t, die M echanism en fü r 
e inen  F ilm stre ifen  an zu fertig en  und zu bedienen. Die Bewohner der 
oberen  E tage hegen fü r  die G eister w eder kam eradschaftliche Gefühle 
noch D ankbarkeit. Ab und zu w ird sogar ▼orgeschlagen, die G eister 
ab zu sch affen , w obei sich  dann h e ra u ss te llt, daß niem and Lust 
v e rsp ü rt, an S te lle  der G eiste r in die Tiefe zy kriechen. Man nim m t 
an, d e r  D am pfer w erde schon allein  fahren ב ”.

Šklovskij las  D rehbücher, die m assen h aft eingeschickt w urden.16 M öglicher-
w e ise  w a r  a u c h  d ie  G e s c h ic h te  v o n  d e r  W a n d e ru n g  n a c h  A ld an  e in e  Id ee  zu
einem  FUm, die ihm  jem and angebo ten  h a tte . Er m ußte sich  m it zahllosen,
d ile tta n tisc h  geschriebenen  T ex ten  und m it den A utoren  d iese r Texte ausein־
an d erse tzen , w as ihn  sp ä te r  dazu  veranlaß te .  bei verschiedenen G elegenheiten
A ufrufe an  S zenarienschreiber und pädagogische B roschüren zum  Problem
des D rehbuchschreibens, ab e r  auch über technische Problem e d e r Film pro-
duk tion  zu v e rfassen .17 Es w ar seine Aufgabe, annehm bare L ibrettos und
Szenarien auszuw ählen  un d  zu  überarbeiten . Er schrieb  s e lb s t Szenarien und
m achte sich  a ls  B era te r d e r  F ilm produktion  bei den  R egisseuren unentbehrlich.
Schon zu  Beginn se in e r K inoarbeit schrieb Šklovskij Szenarien. Das Drehbuch

18"Die Tüte** e n ts ta n d  b e re its  1925, w urde aber -  sow eit m ir bekannt is t 
niem als rea lis ie rt. G em einsam  m it Lev Kulešov v erfaß te  e r  außerhalb  seiner 
regu lären  A rbeit in d e r d r it te n  Fabrik 1925/26 das D rehbuch zu dem FUm 
"Nach dem  G esetz" nach einer E rzählung von Jack London über G oldsucher 
in A laska. In d iesem  Film en tw arfen  Sklovskij und Kulešov eine exzentrische 
FUm sprache d afü r, wie sich  die G esetze und Regeln der bürgerlichen  G esell־  
sch a ft, sy m b o lis ie rt durch  die Bibel und ein BUd der englischen  Königin, in 
die Psyche des M enschen hineingegraben haben. Wie sie noch in einer ex isten - 
tie llen  E x trem situ a tio n , w eit e n tfe rn t von der m enschlichen Z ivüisation und 
vom A rm  des G ese tzes, die von Kam pf um  Leben und Tod gezeichnet is t. auf 
absurde W eise ih r R echt behaupten . Nach V erhandlungen m it dem  D irektor 
der Film fabrik gelang  es Šklosvkij, die Produktion d ieses Film s d o rt un terzu  ־
bringen.19 In d iese Z eit fiel auch die e rs te  gem einsam e A rbeit m it dem 
Regisseur Abram  Room an dem  Film "Bucht des Todes", fü r den Šklovskij die 
Unter* und Z w ischen tite l schrieb. Dieser Film e n ts ta n d  im gleichen Jahr wie 
É jzenstejns "P anzerkreuzer Potem kin". Beide Film e w urden in der Kritik 
häufig zusam m en b esp rochen  und m iteinander verglichen. Das Sujet der 
Revolution verb indet sie. aber w ährend É jzenstejn die pa th e tisch e  Linie der
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Revolution von 1905 d a rs te llt ,  h ä lt Room die a lltäg lichen  Begebenheiten des
20Bürgerkriegs fest.

Für Room schrieb Šklovskij im Jah re  1926 noch einige andere Drehbücher: das
Drehbuch zu dem D okum entarfilm  "Die Juden au f der Er de1927) ״), einen Film
über eine jüdische N eusiedlung au f der Krim21 und das Szenarium "Der Verräter*׳ 

22(1926), einen FÜm aus dem  Ganovenim lieu. der s ta rk  u m str itten  war. Des 
w eiteren en tstan d  ans d e r Z usam m enarbeit zw ischen Room und Šklovskij in 
Jenen Jahren ־*Bett und Sofa" (1927) und "Schlaglöcher" (1927) - beides Filme 
über das A lltagsleben  d er 20er Jahre  in der Sow jetunion, die in den Zeitungen 
lebhafte  D iskussionen auslö sten . "B ett und Sofa** h a tte  insbesondere im 
w estlichen  Ausland großen E rfolg  und w ird h ier auch noch heute in den 
R etrospektiven des h isto rischen  A vantgardefilm s gezeigt. Die sowjetische 
F ilm historikerin  Irina G rascenkova s c h ä tz t die produktive Zusam m enarbeit

*
zw ischen Room und Šklovskij besonders hoch ein. In ihrem  Buch Uber Room 
w ürdig t sie wie niem and so n s t in der Sow jetunion den D rehbuchautor und 
R egieassisten ten  Šklovskij.24 Šklovskijs Liebe zum  A lltäglichen, zu der sinn- 
liehen W ahrnehm ung des U ngew öhnlichen im Gewöhnlichen und um gekehrt 
des Gewöhnlichen im U ngew öhnlichen, zeige sich auch in den Filmen, insbe־ 
sondere in denen, die e r gem einsam  m it Room gedreh t habe.
In der Zeit, als Šklovskij an "D ritte  Fabrik" a rb e ite te , fielen auch die Dreh- 
arbeiten  zu dem h isto risch en  Film "Die Flügel des K nechts" u n te r d er Regie 
von Jurij T arič. m it dem Šklovskij !928 noch einmal an dem ־ ebenfalls 
h isto rischen Film "Die H ־  aup tm annstoch te r"  (nach Puskin) Zusam m enarbeiten 
so llte .25 Zu ״׳Flügel des K nechts" schrieb  Šklovskij n ich t allein, sondern 
zusam m en m it Karl S iid 'k ret, dem  A uto r der gleichnam igen Erzählung,** 
Szenarienschreiber und M itglied des künstle rischen  R ats der d ritten  Fabrik, 
das Drehbuch, wobei anzunehm en is t ,  daß der eine die film technischen  Fähig־ 
keiten  und künstlerischen  E infälle, d e r andere dagegen die g efrag te  politische

2 7E instellung  und eine günstige  adm in istra tive Position einbrachte. Die M ontage 
dieses Film s beso rg te  Ésfir' Šub. Ih r Name is t  der einzige aus der M oskauer 
Film szene, den Šklovskij in seinem  Buch "D ritte  Fabrik" erw ähnt. [1371
v
Šklovskij w urde täg lich  m it den H ü tern  d er offiziellen  Linie in der K ultur־ 
politik  k o n fro n tie rt, auch wenn diese Linie im Bereich des Kinos bis zur 
Parte ikonferenz zu Fragen des FÜms im Frühjahr 192B noch n icht dogm atisch 
b estim m t war. Diese W ächter d er Ideologie tra te n  sow ohl als  K ritiker in den 
Zeitungen a ls  auch als M itarbeiter innerhalb  der K inoadm inistration auf. 
Šklovskij w ar eingebunden in eine unbew egliche, b ü ro k ra tisch  organisierte  
K inoadm inistration, die ־  und daraus e n ts ta n d  ein w eiteres Problem  im ־ 
Rahmen der ohnehin w irtsch aftlich  in den A nfängen steckenden  Sow jetgesell־ 
s c h a ft der 20er Jahre nur Über geringe finanzielle M ittel verfüg te . Im le tz ten  
K apitel, benannt wie das ganze Buch "D ritte  Fabrik", e rö ffn e t d e r K inoarbeiter 
einen flüchtigen  Einblick in diese D im ensionen der Kinofabrik.

"Im e rs te n  Stock befindet sich das A rbeitszim m er des D irektors.
In einer Ecke zwei T rum eaus in Gold aus d er Requisite. Barock. Ein
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S chre ib tisch  geschw ungen ־   Jugendstil, K ronleuch ter ־ Renaissance.
A uf dem  Boden ein  -  fa lsch er ־  Perser. An den W änden P o rtra its  
d er fo to g e n s te n  R egisseure. H ier laiche ich m einen Kaviar.
Ich w ürde das Leben gern  anders film en, um  die M ontage des 
Lebens zu verändern . Ich liebe die langen Stücke des Lebens. G ebt 
auch den S chausp ie lern  zu spielen.
W eniger Tee, w en iger M ontage.
Doch w ir geben uns M ühe. Er h ö rt m ir zu und sp rich t gleichzeitig 
am  T e le fo n  -  der, wie ich, rosafarbene D irektor.
M anchm al i s t  der Film  feh le rh aft. N icht richtig  aufgenom m en. Läßt 
sich n ich t m on tieren . Die Bewegungen passen  n ich t zusam m en. Der 
R egisseur h a t s c h le c h t arrang iert. Dann sag t man: 'D er FUm kom m t 
au f den Dachboden*. -  Das he iß t soviel wie au f den Friedhof. -  In 
den Tagen des F ilm hungers w erden au f diesem  Friedhof die T oten  
au fe rs teh en .
Doch au f u n seren  Friedhöfen  stehen  die T oten niem als w ieder auf.
W ir a lle  sind  W are vor dem  A ntlitz  unserer Z eit ... w ir dürfen n icht 
s te rben : W eggenossen  w erden sich schon finden.
Der D irek to r sch au k e lt le ich t au f seinem  am erikanischen S tuhl. Der 
S tuhl k n arrt.
Ich erinnere  m ich an einen kleinen Vers von Vergil: *Und der Südwind, 
leise in den  M asten  knarrend , ru f t  uns ins o ffene M eer."־ С137/130נ

Die S zen aristen  h a tte n  n ich t allzuviel Bew egungsfreiheit. Da w ar die Adm ini- 
s tra tio n . die D irek to ren  Kapčinskij, Trajnin. Bl jachin und der P roduk tionsle iter 
Bljoch, um  n u r einige zu nennen. Ihre Biographien sprechen fü r sich. U ber 
Kapčinskij, einen d e r D irek to ren  d er e rs te n  Fabrik, sch re ib t Sklovskij in 
seinem  Buch Uber È jzen ite jn :

"Kapčinskij h a tte  bei der Armee angefangen, sich bis zu drei Balken 
an  den K ragenlitzen  hochgedient, w ar V orsitzender des S o ldaten - 
kom itees gew esen, h a tte  ziem lich sch lech te  T h ea te rs tü ck e  geschrie- 
ben und w urde dann D irek tor der E rsten  M oskauer S taatlichen  
F ilm fabrik."28

BIjachin, e iner der D irek toren  d er d r itten  Fabrik, m it dem Sklovskij viel zu 
tu n  h a tte , w ar ־  so  e rfah ren  wir von Esfir* Sub ־ s e lb s t auch S ch rif ts te lle r  
und S zenarist. E r a rb e ite te  aber vorw iegend als O rgan isa to r, a ls  Leiter der 
K inoproduktion und R edakteur am Kino. Auch e r  gehörte  zu jener Gruppe 
a lte r  Bolschew iki, die die Parte i in den 20er Jahren in die K inoarbeit gesch ick t 
h a tte , um sie ideologisch  zu festigen . U ber Trajnin b erich te t Ésflr' Šub in 
ihrem E rinnerungsbuch  "In G roßaufnahm e", daß er, der D irektor der e rs te n  
G oskinofabrik. ein "A kadem iker der a lten  Schule", ihr zunächst seine H ilfe 
fü r die P roduk tion  ih re r Chronik m ontage Über die Romanovs und die Révolu- 
tion  von 1905 am  G oskino v ersag t h a tte . E rs t dank der Fürsprache Sklovskijs 
und Bljachins w ar es  gelungen. Trajnin von dem Film zu überzeugen.30 In 
den D iskussionen d e r K inoarbeiter zu r V orbereitung der Parteikonferenz zu 
Fragen des FUms im O k to b er 1927 is t  in e r s te r  Linie d er D irektor Trajnin die 
Zielscheibe der K ritik. Ihm  w ird ein a u to ritä re r  F ührungsstil, fachliche Inkom -
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petenz und die V eran tw ortung  flir bürokratischen  Schlendrian vorgew orfen, 
tlb e r  Bljoch sch re ib t Šklovskij:

31

"Bijoch w ar einer der K om m issare der e rs ten  Kavallerie gewesen; 
ein O rgan isa to r, d er rasch  E ntscheidungen fällen  konnte, der begrif- 
fen h a tte , wie m an m it dem  einzelnen M enschen um gehen m ußte, 
dam it d ieser unen tbehrlich  w ürde im Kampf, in der A bteilung, in 
der A ttacke.

Subtile Nuancen in der B eschreibung des W erdegangs der verschiedenen
A dm inistrato ren  w eisen au f A bw eichungen in deren V erhalten hin. W ährend
Šklovskij dem  P roduk tionsle ite r des "Panzerkreuzer Potem kin״ Bljoch ein
effektives M anagem ent a t te s t ie r t ,  s te l l t  e r  Kapčinskij n icht eben ein gutes
Zeugnis aus. Bljachin wiederum , der D irektor, den Šklovskij a lle r W ahrschein-

3 3lichkeit nach in ,*Dritte Fabrik" sch ild ert. schein t zu den um gänglichen, 
gem äßigten A dm inistrato ren  zu gehören. Der K inoarbeiter sk izz iert den 
D irektor ironisch. Von seiner Person sp rich t e r nur in zwei, drei Sätzen. Aber 
es gelingt ihm, den Raum, in dem  e r  sich bew egt, so  auszuleuchten , daß ein 
vielsagendes Bild von ihm vor dem  Leser e n ts te h t. Z unächst ric h te t e r den 
Blick au f sein Zimmer, dessen  E inrichtung auf die chaotischen  und illu stren  
Z ustände in der Kinofabrik hinw eist. Die Schilderung des Zimmers is t sicher- 
lieh aber auch bered te r A usdruck der A m tsgew alt des D irektors, 
ln der K inozeitschrift p rangert auch der K ritiker Šklovskij den Schlendrian 
am sow jetischen  Kino an .3 4  D ekoration und A ngeste llte  das seien die ־ 
teu e rs te n  Faktoren. Aber sie allein  m achten einen gu ten  Film nicht aus. 
K ino-Fabrik sei kein passender Name fü r das. was т а л  im Augenblick vor- 
fände, die d r it te  Fabrik ähnele eh er einem  W ohnheim fü r K inozauberer. Jeder 
arbeite  für sich s e lb s t und au f seine W eise. Dabei sei gerade das Kino die 
K unst, die besonders m echanisch sei. "Sie verlang t W issen und Berechnung 
... D eshalb m üssen viele K ino-Zauberer Schüler w erden ."3 5  Der K inoarbeiter 
Šklovskij s te l l t  den D irektor persön lich  vor. Er e rsch e in t vor dem Leser als 
ein M anager, der verschiedene Dinge gleichzeitig zu erledigen vermag und 
m it ihm, dem D rehbuchautor, nebenbei verhandelt. In A ndeutungen signalisiert 
e r die pragm atische G eistesha ltung  des D irektors, indem  e r  ihm bestim m te, 
ideologisch b e la s te te  und darum  um so aussagek räftigere  W o rta ttrib u te  wie 
"er is t rosa" (on rozovyj) im K o n tras t zu den "P o rtra its  der fo togensten  
Regisseure" (po rtre ty  naibolee krasnoreČivych režisserov), die Uber seinem 
Schreib tisch  hängen, zuo rdnet -  ein Sprachspiel, das in der deutschen  Über- 
Setzung gar n ich t deu tlich  w ird .36  Eine ähnliche W irkung e rz ie lt das k u ltu r-  
po litische Reizw ort "M itläufer" oder "W eggenosse“ (poputČik), das in u n m itte l-  
bare Nähe zum  D irektor gebrach t wird, der -  wie es w eiter heißt ־  "auf einem 
am erikanischen S tuhl schaukelt". Die D irektoren w aren häufig dam it überfor- 
d e rt, zw ischen der K ünstlerischen  A bteilung und d er P roduktion, zwischen 
den Szenaristen  au f der einen Seite, den Regisseuren, den K am eraleuten und 
den Technikern au f der anderen zu verm itte ln . Die zen tra lis tisch e , überaus 
bürokratische O rganisation  d er K inofabrik verhinderte eine flex ib le Zusam m en-
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arbeit. Nach A bgabe d er zum eist als A uftragsarbe it en ts tan d en en  D rehbücher 
h a tte n  die S zenaristen  keinerlei Einfluß m ehr au f sie. Aus diesem  Dilemma 
e n ts ta n d e n  zah lre iche K onflik te. M ajakovskij beschw erte  sich  verschiedentlich

3 7darüber, daß seine Film e v e ru n s ta lte t w orden seien. Leyda weiß von seinen 
vergeblichen Bem ühungen, F ilm drehbücher nach eigenen V orstellungen  an die 
s taa tlich en  F ilm g ese llsch aften  Sovkino oder MeŽrabpom-Rus* zu bringen, zu 
berich ten . M öglicherw eise re su ltie r t auch Babel's Abneigung, Film szenarien 
zu verfassen , u.a. daraus, daß die M öglichkeiten fü r Szenaristen , Einfluß auf 
die film ische R ealisierung ih rer Filme zu nehmen, am sow jetischen Kino

3 9re la tiv  gering w aren.
Im Laufe des Jah res  1926 und besonders k o n zen trie rt se it O k tober 1927, als 
im Zusam m enhang m it dem  XV. P arte itag  die V orbereitungen fü r die Parte i- 
konferenz über Fragen des Film s begannen, fanden im m er w ieder ö ffen tliche  
D iskussionen über w irtsch aftlich e , o rgan isatorische, po litische und ästh e tisch e  
Problem e des sow jetischen  Kinos s ta t t .  H ier m eldeten sich  vor allen  Dingen 
die S zenaristen  zu W ort. U n ter der Ü berschrift **Ich s itze  am M eer und 
w arte  au f g u tes  W e tte r e *׳ rg rif f  Sklovskij im Februar 1926 in "Kino" fü r die 
S zenaristen  das W o rt ,4 0  um  über ihre Schw ierigkeiten m it dem staa tlichen  
Kino zu b erich ten  und um  an die K inoadm inistration zu appellieren. Aseev, 
Babel', T ret'jakov , Šklovskij, Leonov sei es b isher n ich t gelungen, auch nur 
ein Szenarium  zu  schreiben , das die Zustim m ung der K ünstlerischen  Abteilung 
des G oskino gefunden  h ä tte .

"Wir haben eine M enge Zeit am Kino verloren. Das Kino g re ift nach 
wie v o r zu  A usflüch ten . Mag sein, daß wir daran schu ld  sind. Mag 
sein, daß die ru ss isch e  L ite ra tu r n ich t fo togen is t. A ber die M ehrheit 
d e r Szenarien p ass ie rten  den K ünstlerischen Rat der Fabriken. W ir 
paßten  b loß n ich t durch  das zw eite Sieb ." 41

Šklovskij b esch w ö rt, ironisch  Legitim ation erheischend, die T radition der 
A rbeiter- und B auem bew egung, um  basisdem okratische Rechte für die Szena- 
rien schreibenden L itera ten  ge ltend  zu machen. An ih re r S te lle  w ürden solche 
Leute wie G ol'denvejzer, ein S zenarist und A dm inistra to r der K ünstlerischen 
A bteilung des Goskino. die Entscheidung über D rehbücher, ihre Q u alitä t und 
Eignung, tre ffe n , obw ohl an ih rer fachlichen Kom petenz durchaus zu zw eifeln 
sei. Šklovskij s e lb s t  habe schließlich  ein Szenarium G ol'denvejzers um arbeiten 
m üssen, um  es b rauchbar zu machen. Jeder der S c h rif ts te lle r  habe seinen 
eigenen S til. Man d ü rfe  sie n ich t so einfach gängeln, m ahnt Sklovskij.

"Ich b es teh e  n ich t au f d e r völligen Freiheit d er K unst. Am Kino is t 
o ffensich tlich , daß es  sie n ich t g ib t. Ich sp reche von dem Recht 
G leichw ertiger und davon, daß die künstlerischen  Sovets ihre A utori- 
tä t  n ich t au f eine T ariftab e lle  s tü tz e n  dürfen. Das k ünstle rische  
Schaffen is t  dazu v erp flich te t, sich zur Produktion, aber n ich t zu 
den Kanzleien zu zählen. G ol'denvejzer schmiß m ich n ich t raus, e r 
lob te m ich sogar. Befahl, sich zu bem ühen. A ber so llte  es m ir e tw a 
verboten  sein, lieber m it É jzenstejn. m it Room, m it Kulešov, m einet- 
wegen m it Sabinskij zu reden, wenn es nur Leute vom Fach sind."
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Šklovskij b e to n t. daJB er nicht vom Kino Weggehen, sich aber auch nicht auf 
bürokratische E n tscheidungsprozesse darüber, w essen  D rehbuch wie realisiert 
w erden so ll, e in lassen  wolle.

,,Reden wir in der ARK (A ssoziation der revo lu tionären  K inoarbeiter, 
V.D.), in der K inozeitschrift, aber n ich t in den Kanzleien. Beweint 
die A ntw ort n ich t in Form  von S tem pelm arken. WeÜ das Meer 
austrocknet. Und es uns langweilig zu w erden beginnt."

Die überm äßig b ü rok ra tisch  organ isierte  F ilm produktion fü h rte , verm ischt 
m it ideologischer K ontro lle , zu D esorganisation und M ißw irtschaft. Denn sie 
b ee in träch tig te  ein flex ib les Zusam m enspiel und som it den effek tiven  Einsatz 
der jeweiligen qualifizierten  K räfte. Der Publizist und D rehbuchautor Šklovskij 
w ehrt sich gegen diese M isere, indem e r  an der ö ffen tlich en  D iskussion über 
das sow jetische Kino teiln im m t. Im film kritischen  F euilleton  bedient er sich 
der literarischen Sprache, um unangreifbar und rh e to risch  w irksam  zu sein. 
Die Stim m e des K inoarbeiters im T ext der au tobiographischen Prosa leiht 
sich die Stim m e des Publizisten, aber sie verkürzt sie und verändert ihren 
Tonfall.

"Doch langsam  is t das Leben. Die Schauspieler sitzen  auf dem 
Korridor. Sie lassen  sich fü r die Füm aufnahm en Bärte wachsen. 
Trinken Tee." (1361

Beinahe den gleichen W ortlau t hat d er T itel eines A rtikels, den Šklovskij zu 
Beginn des Jahres 1926 in der K inozeitschrift *,Kino** veröffen tlich te: "Kino- 
schauspieler auf dem  K orridor" .4 4  Aus diesen W orten  sp rich t der Kritiker
י *

Šklovskij. In der "D ritten  Fabrik" m askieren sie dagegen den deplacierten  
M enschen, der über das N ich tstun , über den S taub und die Dekoration, über 
das W arten und den Produktionsausschuß in der K inoarbeit räson iert. G eschützt 
h in ter d ieser N arrenkappe kann der Held der au tobiographischen  Prosa seiner 
E nttäuschung  darüber A usdruck verleihen, daß ko llek tives und se lb stbestim m - 
te s  A rbeiten, wie er es vor allen  Dingen im OPOJAZ und im LEF kennengelem t 
h a tte , am Kino fü r ihn keinesw egs se lb stv erstän d lich  h e rs te llb a r  war. Im 
A rtikel der Kinozeitung sind sie a ls  ein k ritisch er Beitrag zu tagespolitischen  
Fragen der F ilm produktion zu verstehen , der sich durch  eine zum Teil herm e- 
tische Sprache vor ku ltu rp o litisch en  A ttacken  schü tzen  m öchte. H ier k ritis iert 
Šklovskij den unaufm erksam en und unhöflichen Umgang m it den Schauspielern. 
Sie w ürden herum kom m andiert, a b g e s te llt  und nicht in die Pläne der Regis- 
seure m iteinbezogen. Man behandle sie wie W aren. A llein um die Q ualität 
der Filme zu heben, m üsse man sich eines intensiven, m enschlichen und 
einfühlsam en Um gangs m it ihnen befleißigen. "Was das V erhältnis zu den 
Schauspielern b e tr if f t, so  haben w ir kein P roduktionskollek tiv , sondern 
D urchgangskasem en",4S schreib t e r bissig . Er m acht sich zum A nw alt der 
Schauspieler, da e r auch in ihrem Dilemma die A usw irkungen des B ürokratis- 
m us am sow jetischen Kino erkennt.
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Das K ollektiv KuleŠov, zu dem neben den zukünftigen  Regisseuren Pudovkin
und B am et, neben den Schauspielern Fogel* und Komarov auch A leksandra
Chochlova g eh ö rte , m uß te  sich in jenen Jahren gegen den V orw urf, ihre
F ilm kunst sei F orm alism us, zur W ehr setzen . Ihnen w urden keine F ilm aufträge
e r te ilt . B am et h a tte  b ere its  begonnen, sich se lb ständ ig  zu machen; nun
verließ auch Pudovkin das Team. Zw ar w urde Kule£ov 192S bei der M ežrabpom -
Rus', der P ro d u k tio n sg ese llsch a ft d er in ternationalen  A rbeiterh ilfe , e ingeste llt,
doch wenige M onate d arau f verlo r e r  e rn eu t seine S telle , e rin n ert sich Choch-
lova .46  In d ieser Z eit en ts ta n d  der Film "Nach dem G esetz zu dem ,״׳  Sklovskij
in in tensiver Z usam m enarbeit m it dem Regisseur Kulesov das Drehbuch
schrieb. C hochlova sp ie lte  eine der drei H auptro llen  dieses FÜms. der außer-
halb der o ffiz ie llen  P roduktionsp läne zustande gekom m en und dank Sklovskijs
Einfluß an der d r it te n  Fabrik d o rt p roduziert w erden konnte. Nam hafte
Film er wie Room und ČjzenŠtejn se tz te n  sich für die Chochlova ein. Im April
1926 m eldete  sich  Room in der K inozeitschrift "Kino** m it einer Lobeshymne
auf die S chausp ie lerin  zu W ort. Man habe die Chochlova in ihren Fähigkeiten
b isher n ich t genügend b each te t und ihr ihrem  T alen t unangem essene Rollen
g eg eb en . S ie  s e i  b e s o n d e r s  fü r  d ra m a tis c h e  und  e x z e n tr is c h e  R o lle n  g ee ig n e t.
Ja, sie könne und m üsse bei ihren kinem atographischen Fähigkeiten und
K enntnissen so g ar K inoregisseur w erden .4 7  Èjzenstejn verfaß te  zusammen
m it Šklovskij eine B roschüre über die Schauspielerin, die in einer A uflage von
10.000 E xem plaren 1926 in M oskau erschien, in d er sie. im Sinne Rooms, auf

* ö

das besondere T a le n t d e r Chochlova hinwiesen.
Ein anderes Problem , m it dem Šklovskij sich am sow jetischen  Kino konfron־ 
t ie r t  sah. das d e r K inoarbeiter in "D ritte  Fabrik" verschiedentlich  v errä tse lt 
und resig n iert an d eu te t und m it dem  sich der D rehbuchautor und Kritiker 
praktisch  au se in an d erse tz te , w ar die perm anente finanzielle N ot der jungen 
sow jetischen K inem atographie. Der Film is t. in w esentlich  s tä rk erem  Maße 
als die B uchproduktion , au f eine kostsp ielige Technik und einen aufw endigen 
A pparat angew iesen, die d er S ow je tstaa t angesich ts der allgem einen w irt- 
schaftlichen  N otlage nur in einem  M indestm aß zu r V erfügung s te llen  konnte. 
Dazu kam, daß den Kinoar b e item  häufig die E rfahrung im Um gang m it dem 
Medium feh lte . Im Zusam m enhang m it der bürokratischen  O rganisation  des 
Kinos e in erse its  und seinem  politischen A nspruch. B asisaktiv itäten  (Szenarien, 
die die A rb e ite rko rresponden ten  m assenhaft verfaßten) besonders zu berück- 
sichtigen und ins P roduktionsprogram m  aufzunehm en andererse its , führten  
diese Schw ierigkeiten häufig zu M ißw irtschaft und A usschußproduktion , was 
Šklovskij a ls  Fachm ann verärgerte  und ihn aJs K ritiker au f den Plan rief, 
aber was den dep lac ierten  M enschen in der "D ritten  Fabrik" nur zu ironischen 
A ndeutungen bew egen kann:

Im A״״ telier hängen D utzende von Lampen wie leuch tende Flederm äuse.
D ekoration, aus H olzstäm m en gebaut. Ein tausendfach  du rchgesp ro -
chenes Drehbuch.
Z usam m engestückelte  D ekorationen. Es k o s te t M ühe, was der
A pparat zu sehen  bekom m t. Rundherum  Breschen. 'Fertig ', sch re it
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der Regisseur, *wir fangen an״. Zwei M inuten Aufnahm e ... Wenn 
der Chor der Lampen bloß keinen flirrenden  S chatten  w irft. W enn 
die Schauspieler es  bloß schaffen. Das Ergebnis is t ein Film und 
viel V erschnitt in den leinem en Abfall säcken der M ontage. Éddl 
Sub wird kleben. Auch wenn es n ich ts  gew orden ist. Sie w ird m on- 
tieren.
So is t  es sogar bei den A m erikanern. Sie haben m ehr F ilm m aterial, 
und Mary Pickford lieg t bei D urchsicht des G efilm ten auch im 
Schneidekorb. Und tr in k t Tee in der Kantine. Als Fabrik is t die 
Fabrik in O rdnung. Als Leben is t  sie ein Fehlschlag.136/137] *״]

Der K inoarbeiter erw ähnt Ésfir* Sub und Mary Pickford, ohne ihre Bedeutung, 
sei es fü r sich se lb s t, sei es fü r das Kino im allgem einen, zu e rläu te rn . Nur 
der eingew eihte Leser weiß, daß Šklovskij beide, sowohl die Sow jetrussin  als 
auch die Am erikanerin als Film erinnen sehr schätz te , weil sie m it den M öglich- 
keiten des Films experim entierten . H in ter der B analität der W orte  des depla- 
e ierten  M enschen v e rsteck t sich d er k ritische Kenner, der den Schlendrian 
am sow jetischen Kino im ironischen Vergleich m it dem E xperim entalfilm  
Amerikas k ritis iert.

Sowohl der K ritiker Šklovskij als auch d er K inoarbeiter in "D ritte  Fabrik" 
plädieren für eine Sparpolitik  am sow jetischen  Kino. Beide bedienen sich 
einer Redefigur. einer Metonymie: sie sprechen vom Tee. Im T ex t d er "D ritten  
Fabrik" e r fü llt  das die Funktion, den A lltag , insbesondere den A lltag  der 
K inotabrik zu imaginieren. In der K inozeitschritt ap p e llie rt der K ritiker 
Šklovskij u n te r dem Titel "Tee m it Zucker" an die Film em acher, b illig  und 
tro tzd em  gut. d.h. technisch  gekonnt und überleg t zu film en. In der Form 
eines hum oristischen Vergleichs m it einem insbesondere fü r  den russischen  
A lltag  bedeutungsvollen G egenstand -  dem Tee, einem  Vergleich, der in 
diesem  Falle noch einen Exkurs in die W irtsch aftsg esch ich te  nach sich zieht, 
will Šklovskij die K inoarbeiter überzeugen. Die K ontinen ta lsperre , die Europa 
vom Rohrzucker abschn itt, habe Frankreichs Chemie dazu angereg t, den 
Zucker auf andere W eise zu gewinnen. So erfand  man den Zucker aus Rüben. 
Ebenso m üsse die sow jetische K inem atographie lernen, au f ihre W eise und 
m it ihren beschrankten  M itteln  - ihren Zucker für den Tee -  einfallsreich , 
technisch  perfek t und billig zu produzieren .49

W ährend der K inoarbeiter, sich au f die in der Sow jetunion u m str itte n e  und 
auch von Šklovskij se lb s t häufig iron isierte  Psychoanalyse Freuds berufend, 
das Bild beschw ört, um den gelangw eilten  K lageton des besserw isserisch  
kritischen  A ußenseiters hervorzukehren ־  "Der Tee sub lim iert h ier die Zeit" 
[136] -  verw endet der Publizist die gleiche M etapher k o n s tru k tiv  k ritisch  und 
rhe to risch  geschickt: besser einen Tee m it a ls  ohne Zucker, b esse r einen 
Film m it einer den sow jetischen Bedingungen angepaßten  Technik als  ein 
sch lech tes  H ollyw oodim itat. Der Film ,,Nach dem G esetz" en ts ta n d  u n te r 
diesem  A nspruch. Er kann in der T at als ein exem plarisches Beispiel fü r 
einen Film gelten, der s treng  nach dem G rundsatz au fg eb au t ist: wie e rz ie lt 
man den größtm öglichen E ffekt m it dem geringsten  A ufw and .5 0  Auch andere
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Film e, vor a llen  Dingen **Bett und Sofa**t zu dem Šklovskij 1927 das Drehbuch 
schrieb  und den Room d re h te ,51 zeugen von dem A nspruch, m it den M itteln  
sparsam  um zugehen. D ieser A nspruch w ar zum einen eine Reaktion au f die 
finanzielle  N ot der K inofabriken, e r en tsp rach  zum  anderen aber auch dem 
k ü n stle risch e n  In te re sse  des Form alisten . Šklovskijs Engagem ent fü r die 
S parpo litik  im b esonderen  is t ebenso wie sein Engagem ent in der K inoarbeit 
im allgem einen  zu n äch s t a ls  eine pragm atische H altung  im A rbeitsa lltag  zu 
verstehen , ab er auch als  eine experim entelle , sich se lb s t re flek tierende und 
den A lltag  tran szen d ie ren d e  H altung, m it der e r  gegen die A npassung an die 
k ritis ie rte  g ese llsch a ftlich e  R ealitä t s tre ite t . Das pathe tische  N achw ort des 
K inoarbeiters is t  ein Täuschungsm anöver des dep lacierten  M enschen, um. 
g esch ü tz t h in te r  e iner M aske, die Spuren des Leidens an der Z eit zu zeigen, 
aber auch  um  m it lis tig em  M utw illen die Lust an der A useinandersetzung 
mit eben d iese r Z eit behaup ten  zu können.

**Nimm m ich an. d r it te  Fabrik des Lebens!
Bring n u r m eine Z u n ft n ich t in Verwirrung.
Und zu r S icherheit sei gesag t: ich bin gesund, so lange das Herz
so g a r a u sh ä lt, w as ich hier n ich t beschreibe.
Es i s t  n ich t gebrochen, es h a t sich nicht erweitert.** £1391

Aus d iese r A useinandersetzung  schöpfte  Šklovskij, so lange es m öglich war, 
Energie und P hantasie  fü r die D rehbücher, die e r  verfaß te , fü r  die film pädago- 
gischen A ufsä tze , B roschüren  und Bücher, die e r  schrieb. Er verstand  es, 
seine eigenen th eo re tisch en  In te ressen  m it den gese llsch aftlich en  A nforderun- 
gen gesch ick t zu verknüpfen, so  daß niemand genau w ußte: p läd iert e r für 
die S parsam keit d e r  M itte l, um die Kasse d e r s taa tlich en  F ilm gesellschaft zu 
schonen oder um  m it k ü n stle rischen  V erfahren zu experim entieren. Šklovskij 
se tz te  sich innerhalb  der In s titu tio n  Kinofabrik au f verschiedenen Ebenen ־ 
als K ritiker, S zenarist, O rg an isa to r und Techniker -  lis tig  zu r W ehr. Er 
sp ie lte  die Rollen gegeneinander aus. sch lü p fte  in die eine, wenn sich die 
andere a ls  un p assen d  erw ies, genau so wie in "D ritte  Fabrik" der K inoarbeiter 
gegen den O PO JA Z -M itarbeiter a u f tr i t t ,  der O PO JA Z-M itarbeiter gegen den 
S ch rif ts te lle r , d e r S c h r if ts te lle r  gegen den K inoarbeiter. A uf diese W eise 
e roberte  e r  sich  eine ze itlang  eine gew isse B ew egungsfreiheit und die M öglich- 
keit, gem einsam  m it R egisseuren wie Kulešov, Room, Tarič, B am et und 
Pudovkin zu arb e iten  und n ich t bloß als D rehbuchschreiber vor den versch los- 
senen T üren  der P roduk tionsab te ilung  zu stehen.
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1. D er F ilm th e o re tik e r  Šklovskij

Auch der K inoarbeiter is t nicht nur der dep lacierte  M ensch, sondern  g leicher- 
m aßen der Experim entator Šklovskij, s e lb s t wenn e r  sich them atisch  im 
H in terg rund  hält- Sein Anteil im Text der "D ritten  Fabrik״* b e s te h t darin , das 
W ortm ateria l zu ordnen und m iteinander zu verknüpfen.

Wie man im Film an den Anfang en*״ tw eder ein S tück  von einem 
b elich te ten  Negativ oder einen A usschnitt aus einem  anderen FUm- 
s tre ifen  klebt.
Ich hefte  ein Stück theoretischer Arbeit daran  ..." £7]

D er E xperim entator verfährt in der literarischen  P roduktion  m it dem M aterial 
ähnlich  wie m it den FÜmstreifen im M ontageraum  der K inofabrik. Er weiß 
sich darin in der Nachfolge des Form alisten Šklovskij. Ihre Stim m en am alga- 
m ieren einige Sätze lang, um dann wieder auseinander zu gehen und der 
Stim m e des deplacierten Menschen den Platz zu räum en: **Das Ding w ird ganz 
und gar trocken  werden. Das m acht der H usten ." £73

G ravierender als denotative Verweise auf die K ooperation zw ischen dem 
S ch rif ts te lle r , dem Form alisten und dem E xperim en tato r am Kino sind die 
Spuren im Text der "D ritten Fabrik׳*, die ihre Z usam m enarbeit im Bau der 
Sprache, in der K onstruktion der einzelnen T extsequenzen  h in terlassen  hat. 
Der K inoarbeiter legt dem Erzähler W orte aus d e r F ilm sprache in den M und 
(M ontage, kleben, anheften, Großaufnahme, schneiden etc.) und befäh ig t ihn. 
in M etaphern zu sprechen, die Erfahrungen aus der K inoarbeit zu sprachlichen 
H ilfskonstruk tionen  für in der L iteratu r bis dahin U naussprechliches m odeln, 
d.h. in M etaphern, die nicht einfach B ekanntes ungew öhnlich d a rste ilen , 
sondern  die die L iteratursprache durch die K onfron tation  m it der F ilm sprache 
erneuern  und erweitern.

"Im grünen Lichtkegel der Laternen verlaufen neben m ir die Film auf- 
nahm en der Straßen." £15]
"Es kom m t vor, daß man im Kino einen FUm d reh t. Man film t, 
verschw endet, aber e r wird nicht geklebt, n ich t m on tiert.
Die T otalen  stim m en nicht m it den G roßaufnahm en überein. Es gibt 
keine Handlung, ־  bloß Passagen." C71J
Ich würde das Leben gern anders füm en. um die M ontage des 
Lebens zu verändern. Ich liebe die langen Stücke des Lebens." £137]

Das Medium des Films bo t sich gew isserm aßen dazu in . die un terb rochenen  
A rbeiten  fü r eine experim entelle K unstkonzeption fo rtzu se tzen . Als neue, 
dem  industrie llen  Z e ita lter angem essene und in die Z u k u n ft w eisende K unst- 
form  h a tte  der Film sowohl in den program m atischen  Ü berlegungen und 
K unstw erken  des LEF als  auch in den analy tischen  A rbeiten  des OPOJAZ 
b ere its  eine Rolle gespielt. Der Film erwies sich  für die Form analysen des 
OPOJAZ als ein geeignetes Forschungsobjekt, da sich hier, noch ex ak te r a ls
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in d er Poesie, e r s t  re c h t a ls  in der Prosa, die Gesetze der K onstruk tion  
Iso lieren  und b e tra c h te n  lassen . Im Film wird die ästhetische P roduktiv itä t 
d er Form  b eso n d ers  o ffen sich tlich .52 Für Šklovskij sei ־ so W olfgang Beilen- 
h o ff ־   d e r  Film  gleicherm aßen Technik und Kunst, industrielles P rodukt und 
der L ite ra tu r  k o n tra s tie r te  ästhe tische K onstruktion. Seine 1929 beginnende 
film pub liz is tische  T ä tig k e it sei gleichsam  eine Parallelm ontage d ieser beiden 
P erspek tiven  und ih re r A usrichtung auf einen Punkt, in dem sich das Kino

S3als  System  des D enkens abzeichne.
Die W ürdigung des F ilm theoretikers Šklovskij in der Sowjetunion, die ihm in 
G e s ta lt d e r im m er noch repräsen tativen  Publikation einer Vielzahl seiner 
film th eo re tisch en  und feu ille ton istischen  Aufsätze un ter dem Titel "Im Laufe 
von vierzig Jahren** 1965 zu te il wurde und die in Auszügen ein Jahr sp ä te r  auch 
ins D eu tsche ü b e rse tz t erschien, verhalf zwar zu einem ersten  Einblick in 
seine K inoarbeit und h in terließ  vor allen Dingen einen nachhaltigen Eindruck 
von seiner B edeutung a ls  T heoretiker des Films, aber sie verm ochte nicht 
das g esam te  Feld se in e r A rbeit am sow jetischen Kino, vor allem  nicht die 
k u ltu rp o litisch e  und e x is ten tie lle  Bedingtheit von Theorie und Praxis auszu- 
leuchten , wovon d er au tobiographische T ext **Dritte Fabrik** erzäh lt. In diesem  
Zusam m enhang geben einige Bemerkungen M.Blejmans in seinem V orw ort zu

*
*Im Laufe von vierzig Jahren** eine e rste  A uskunft über die Rolle Sklovskijs 
am G os-, sp ä te r  Sovkino,5*  die Efim Levin, Redakteur der sow jetischen 
K inozeitschrift Isk u ss tv o  kino im Bereich der Filmtheorie, in einem  A ufsatz

« r  C Ç

über den  K in o th eo re tik e r Sklovskij aufgreift und zum A usgangspunkt 
seiner A u sfüh rungen  m ach t. Šklovskij sei als S chriftste ller und W issen sch aft- 
1er zu r K inem atographie gekom m en. Er habe dort von vom  angefangen und 
die D reckarbeit n ich t gescheu t. Er habe Film titel erfunden, Szenarien über- 
a rb e ite t und geschrieben , sch lech te  Filme g ere tte t und sei beharrlich  im 
M ontageraum  sitzengeb lieben , um Film streifen zu schneiden und zu kleben. 
Für seine A rbeit am  Kino habe er sich genauso leidenschaftlich engag iert wie 
fü r seine lite ra risc h e  A rbeit. Er sei ans Kino gekommen und d o rt geblieben, 
nicht um  das k inem atographische Sehvermögen zu beherrschen, sondern  um 
in G e s ta lt des Film s ein Medium zu gewinnen, das dazu verhilft. die W elt 
und die K unst neu zu  sehen. "Er verlangt, daß man sich in den Stil h ineinfühlt, 
sich in die M anier hineinlebt*6^״, schreibt Levin, der ־ wie m ir Il*ja V ajsfei'd, 
P ro fesso r am  M oskauer FÜ m institut, im Januar 19B4 erzählte ־  sich  darauf 
v o rbere ite te , Š lovskijs S chriften  zum Film neu zu veröffentlichen. **Im Laufe 
von vierzig Jahren** s o ll te  in "Im Laufe von 60 Jahren** um benannt und durch 
b isher unbekann tes  M aterial ergänzt w erden .5 7  Levins vorläufige In te rp re ta tio n  
der K inoarbeit Šklovskijs, wie er sie 1970 in Iskusstvo kino d arg e leg t hat, 
e rschein t m ir um  vieles ergiebiger für die A ufschlüsselung der Erzählung 
vom **Kino" in der au tobiographischen  Prosa **Dritte Fabrik" zu sein als  der 
1983 pub liz ierte  A u fsa tz  von Gennadij Maslovskij über den K inotheoretiker
V  Ç Û

Sklovskij, d e r sich ausschließ lich  m it dessen V erfrem dungstheorie, ihrer 
G eschichte und den ih r innewohnenden Unstim m igkeiten und W idersprüchen 
beschäftig t.
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Vor allem  anderen rehab ilitie rt Levin Šklovskij a ls  einen " la s t no t le a s t־*״marxi- 
s tisch en  Denker, "was sich n icht einfach und bei w eitem  n ich t so fo r t  en t- 
w ickelte", sondern  "zum Z eitpunkt seiner Reife". Der t ie f  durchdachte Hegel 
und die m arx istische Dialektik h ä tten  es dem  W issen sch aftle r erm öglich t, die 
P roduktion von K unst n ich t nur als ein Problem  von M aterial und Stil zu 
begreifen, sondern  vor allen  Dingen als  einen spezifischen  Zusam m enhang 
von Subjekt und O bjekt, a ls  einen Prozeß der subjektiven Aneignung der 
W irklichkeit.59

Mag diese R ehabilitation auch in e rs te r  Linie die Funktion d er R echtfertigung 
vor der im m er noch dok trinär herrschenden  Sow jetideologie haben, mag dem 
A utor die Legitim ation fü r die, wie sich zeigen wird, positiv  gestim m te  Ausein- 
andersetzung  m it Šklovskij e rs t  au f diesem  H in tergrund  gelingen, so erw eist 
sie sich doch a ls  mehr. Sie is t eine brauchbare Bestim m ung elem entarer 
G rundzüge der D enk- und D arste llungsm ethode des A vantgardisten . Nachdem 
Šklovskij, so  argum entie rt Levin, die m ethodologisch  verengte Perspektive 
des Petrograder OPOJAZ, die als G egenbewegung gegen eine m etaphysische 
K unstauffassung  durchaus sinnvoll gew esen sei, überw unden gehabt habe, 
habe e r sich dazu bekannt, daß "im Zentrum  der K unst n ich t das Verfahren, 
sondern  das m enschliche Schicksal als ein Atom  des h isto rischen  Prozesses"6 0  

s teh e ein Gedanke, der a ־  ls  u n h in te rfrag t m oralische Präm isse wohl auch 
schon in der "Theorie der Prosa" zu finden sei und der sich in den folgenden 
Schriften  als W iderspruch bem erkbar mache. U ngeachtet d essen  habe Šklovskij 
an w esentlichen G rundannahm en der OPO JA Z-K onzeption zu einer neuen 
Theorie der L itera tu r festgehalten .

"Die K unst wird als eine von einer besonderen B ildlichkeit o rgani- 
s ie rte  ä s th e tisch e  Reihe u n te rsu ch t, die n ich t iden tisch  is t  m it 
irgendeiner beliebigen anderen Reihe, m it einem beliebigen anderen 
M aterial der W irklichkeit und die aus dem Zusam m enprall des 
M aterials und der Beziehung des A utors zu ihm e n ts te h t ״ 1'.

Dem Gedanken von der E igengesetzlichkeit d er L ite ra tu r o rd n e t Levin das in 
der K onzeption Šklovskijs grundlegende Theorem  vom p rozessualen  C harakter 
d er L itera tu r zu, das der S ch rif ts te lle r  Šklovskij in seiner dialogischen Prosa 
s e lb s t verwirkliche. Levin geh t davon aus, daß der ")Cinematograph" Šklovskij 
in seinem  Denken s ta rk  beeinflußte.

"Der !Cinematograph gab dem F orscher zum e rs ten  Mal in so lcher 
Fülle ein sinnlich-anschauliches, füh lbares Sehen der P roduktion  als 
eines m inütlich ablaufenden Prozesses. Im th eo re tisch en  Bew ußtsein 
fü h rte  das M om ent der inneren Dynamik der P roduktion, d er E ffek t 
ihrer Bewegung zu einer äs th e tisch en  E inheitlichkeit." 62

»

Šklovskij sei "m it dem Kopf* in die K inoarbeit e in g e tre ten  und sei doch 
"M ädchen fü r a lles" gew esen, tlb e r  all das habe e r  geschrieben: über Szenarien 
und die unendliche U nordnung in den S tudios, die die A rbeit s tö r te , über 
Schauspieler und die Qualen bei der A usbesserung sch lech te r F ilm streifen ,
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iiber sow je tisch e  und ausländ ische Regisseure, über Filme. Alle A ufsätze 
Šklovskijs seien  wie ”E ilbriefe" abgefaß t, "in den In tonationen  äu ß erst h a r tē 
näckig. M anchm al k lingen  darin  beunruhig te  und sogar verzw eifelte Töne an, 
wie in e iner le tz te n  W arnung vor einer nahen Gefahr."
Auch w enn sich  einige Ä ußerungen Levins über Šklovskij, über seine th eo re - 
tisch e  K onzeption und seine prak tische A rbeit zu g la tt  lesen und konkrete  

' p o litisch e  und e x is te n tie lle  Problem e verschw eigen, die Šklovskij häufig eher 
zu b es tim m ten  H altungen  und E insichten zwangen als die Wahrheit gew isser 
Ü berzeugungen ־  e s  ging vielm ehr um ihre B otm äßigkeit gegenüber einer 
rep ressiven  K u ltu rpo litik  - f so  m acht Levin an verschiedenen S te llen  doch 
A ndeutungen darüber, daß Šklovskij lange von der Ö ffen tlichkeit verkannt 
w urde, daß e r es lange Z eit seh r schw er hatte . Bedauerlicherw eise neig t er 
gerade da zu leg itim ato risch en  und g lä ttenden  E inschätzungen, wo konkrete  
H inweise zum  V erständn is  der Entw icklung bestim m ter lite ra tu r-  bzw. film - 
th e o re tisc h e r  P ositionen  n ö tig  wären. A uf diese W eise sch ildert e r Šklovskijs 
scheinbar so  w id ersp ru ch slo sen  Weg von der theo retischen  Präferenz subjek- 
tiver, asso z ia tiv e r und frag m en ta risch er Formen in der K unst hin zum Plädoyer 
fiir eine f a s t  k lass isch e  B ildlichkeit, die m a n , wie ich denke, ohne die perm a- 
nente n  Fehden gegen das W estie rtu m  und die Dekadenz der Form alen M ethode 
und d e r  lin k sav an tg ard is tisch en  K unst in der Sow jetpresse am Ende der 20er, 
s tä rk e r  noch  in den 30er Jahren , und ohne einen Blick au f die zum  Teil 
en tw ürd igende A rb e itss itu a tian  der drehbuchschreibenden S ch rif ts te lle r  am 
Sovkino zu  w erfen , n ich t verstehen  kann.
Es is t e tw as  an d eres, w enn Šklovskij s e lb s t sich listig  und vital die H egelsche 
A rgum en ta tion  von d e r  objektiven W ahrheit der G eschichte, die m anchm al 
m it dem  eise rnen  Besen k eh rt und niederm acht, was sich ihr in den Weg 
s te lt ,  iron isch  zu eigen m acht, a ls  wenn fünfzig Jahre sp ä te r  ein W issen- 
sc h a ftie r  und  K ritik e r m it ihm so  verfäh rt. Aus seinem  Munde k ling t es 
zynisch.

H״* ier frage ich mich se lb s t: W arum  konnte V iktor BorisoviČ Šklovskij 
die V erbindung m it dem  Lauf der Zeit nicht verlieren? ...
Und ich a n tw o rte  so: E r w ächst und en tw ickelt sich zusam m en m it 
d e r K unst vor allem  desw egen, weil e r  die Bewegung d er Zeit 
lebendig s p ü r t  und ihre grundlegenden Forderungen erkennt, die 
le tz ten d lich  die E volu tion  der künstlerischen  Kinoform  bestim m en ." 6 4

Doch s o ll te  m an m ü dem de U m stände w alten  lassen  angesichts der in der 
Sow jetunion g e lten d en  Praxis, W issenschaft zu kon tro llie ren  und zu zensieren, 
und sich  einer den k u ltu re lle n  K ontext des T extes berücksichtigenden L esart 
befleißigen. In diesem  L icht e rsch e in t Levins W ürdigung der Konzeption des 
**neuen Sehens** bei Šklovskij besonders bem erkensw ert. M it dem A rgum ent, 
Šklovskij v e rtie fe  unab lässig  sein V erständnis von den künstlerischen  Elem en- 
ten  als  den M ate ria lträg em  d er A usd rucksk raft und von den künstlerischen  
S tru k tu ren  als  den M ate ria lträg em  der BÜdlichkeit, rehab ilitie rt e r  dessen  
bereits in d e r **Theorie d er Prosa" (1925) fo rm uliertes, lange als Provokation
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gelesenes Theorem , indem er au f die Entw icklung d iese r s tre itb a ren  Hypo- 
th e se  hinw eist, die bei Šklovskij lau te t:

"Das Ziel der K unst is t, uns ein Em pfinden für das Ding zu geben, 
ein Em pfinden, das Sehen und n ich t n u r W iedererkennen ist. Dabei 
b en u tz t die K unst zwei K unstgriffe: die V erfrem dung der Dinge und 
die Kom plizierung der Form, um die W ahrnehm ung zu erschw eren  
und ihre Dauer zu verlängern ."65

Im U nterschied zum "W iedererkennen" ־  dem  S tereotyp  der W ahrnehm ung - 
schließe das "Sehen** ־ und darin liege der Kern der K onzeption ē ein aktives, 
au f Erkenntnis gerich te tes  M om ent in sich ein.

"Es is t der Prozeß der Analyse und der Synthese, die Entb lößung 
d er Ä hnlichkeit im U nähnlichen und der UnähnJichkeit im Ähnlichen, 
die U m gesta ltung  der R ealität nach den G esetzen des künstle rischen  
Denkens.
Sehen - das is t persönliches ä s th e tisch es  Erkennen, die Bearbeitung 
der individuellen W eltbe trach tung , des individuellen W eltb ild es ." 66

Levins In te rp re ta tio n  der K onzeption eines "neuen Sehens" d a rf in diesem  
Zusam m enhang als die A ndeutung eines V ersuchs, die ä s th e tisch e  Theorie 
Šklovskijs als eine V erfrem dungsästhetik  zu begreifen, verstanden  werden, in 
der subjektive W ahm ehm ungs- und D arste llungsfo rm en  zu ihrem  Recht 
kom m en. Solche W orte wie "im m erw ährende Frische in den A nsichten“, 
"A ntidogm atism us", "W ißbegierde" und "eine n ich tste reo ty p e  W ahrnehm ung 
ohne jegliche T rägheit" 6 7  e rh a lten  zur U m schreibung se iner Persönlichkeit 
einen besonders bedeutungsvollen  Klang, wenn man sie m it den K lischees 
zur offiziellen  Beschreibung verd ien ter H elden der Sow jetunion k o n tra s tie r t. 
D asselbe g ilt fü r Levins R echtfertigung der "V ielseitigkeit" Šklovskijs.

"Sie is t keine Liederlichkeit, sondern  eine unerläßliche Bedingung 
fü r T iefgründigkeit und E ntschiedenheit. N atürlich  is t  sie eine 
Renaissance, rein psychologisch als F ak to r des geistigen  Lebens, als 
C harak teristik  einer Persönlichkeit b e tra ch te t. A ber h ier is t Viel- 
se itigkeit unerläßlich. Šklovskij so  wie auch É jzenstejn s te llen  den 
Typus des Denkers und K ünstlers dar, der die W elt und ihre W echsel- 
beziehungen erk en n t und alles d a ran se tz t, das in sich abgesch lossene 
Bild der sich ereignenden W echselw irkungen zu v e rsteh en ." 6 8

Šklovskijs eigenwillige M anier, en tsp rechend  seinen vielfältigen  Q ualifikationen 
als L ite ra tu rtheo re tiker, K ritiker, K inotheoretiker, D rehbuchautor, S ch rift- 
s te l le r  und Fahrlehrer über verschiedene Dinge in einem  A tem zug zu reden, 
die in der ku ltu re llen  Ö ffen tlichkeit der Sow jetunion .1ange Zeit au f W ider- 
s tan d  stieß  und deshalb  d o rt einer besonderen  R echtfertigung bedarf, wird 
von Levin als ä s th e tisch e  K onzeption reh ab ilitie rt, obwohl sie m it den Dogmen 
des Sozialistischen Realism us n ich t zu vereinbaren ist. Indem  Levin Šklovskij 
in die Nähe des in der Sow jetunion zw ar nur w iderw illig, ab er doch kanoni- 
s ie rten  É jzenstejn rü ck t und ihm in gew issem  Sinne G en ialitä t zusprich t, 
verle ih t e r ihm eine Aura, die ihn unangreifbar m achen so ll.
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3. Š k lo v s k i js  M o n ta g e k o n z e p t io n  u n d  ih re  L i te r a r i s ie r u n g  in  **Dritte 
F a b r ik *׳

O hne an  d iese r S te lle  die D iskussion über den Zusam m enhang von A vantgarde 
und M ontageprinzip  in der K unst rekonstru ieren  oder gar w eitertre iben  zu 
w ollen, die im vorrevolu tionären  Futurism us (Rußland und Italien), in den 
A useinandersetzungen  um Jam es Joyce "Ulysses**, im Dadaism us, in den 
T heoried iskussionen  des sow jetischen Kinos in den 20er und 30er Jahren  und 
in d e r "E xpression ism usdebatte"  (E m st Bloch und Bert B recht c o n tra  Georg 
Lukács) eine so  w ichtige Rolle sp ie lte  und bis heu te  fo rtd au e rt, m öchte ich 
die K ooperation  zw ischen dem Experim entator am Kino und dem  in der 
L ite ra tu r in dem  T ex t der "D ritten  Fabrik" am Beispiel der M ontagetechnik 
aufzeigen. Denn die M ontage is t ē wie auch diese T heoriediskussionen bewei- 
sen -  kein belieb iges technisches M itte l, sondern ein zen tra les  Prinzip in der 
K unst, vor allem  in d er F ilm kunst, von dem ausgehend m an andere Spezifika 
wie die Frage d e r  E inste llung  oder der Bewegung im Film  erschließen  und 
m it d essen  H ilfe m an den Zeichencharakter der F ilm sprache d in g fest machen 
kann. Z w ar g eh ö rte  die M ontage se it a lte rs  her zum  A rsenal der K unst, aber 
e r s t  die k ü n s tle risch en  A vantgarden dieses Jah rhunderts ־   vor a llen  Dingen 
des sow je tischen  Kino ־  erhoben sie in den Stand eines th eo re tisch  fundierten  
K onstruk tionsprinzips.
Es e rsc h e in t m ir wenig ergiebig, defin itoriach fe s tzu s te lle n , w er die k o n stru k - 
tiven M öglichkeiten  d ieses Prinzips wohl als e rs te r  erk an n t und p rak tisch  
u m g ese tz t h a t, denn ־  wie Šklovskij sag t ־  die M ontage ex is tie rte  im Leben 
der A vantgarde und  w ar keine K opfgeburt eines Einzelnen. Es gab in der 
Sow jetunion, was den  K unstg riff der M ontage b e tr if f t , eine Bewegung der 
gegenseitigen  E influßnahm e * der der Form alen Schule auf den sow jetischen 
A vantgardefilm  und um gekehrt der des sow jetischen Film s auf die Form ale 
Schule - ,  die ich am  Beispiel von Šklovskijs frü h er É jzenstejn-R ezeption 
einerse its  und seiner p rak tischen  Erfahrung mit Kulesov an d ererse its  exem - 
p lan sch  nachzeichnen m öchte, um  die Bedeutung d er avan tgard istischen  
M ontagekonzeption  fü r Šklovskijs autobiographische Prosa "D ritte  Fabrik" 
erm essen  zu  können.

Als Šklovskij die **Dritte Fabrik" schrieb, h a tte  e r seine e rs te n  prak tischen  
Erfahrungen m it dem  Kino bere its  h in ter sich. Er h a tte  Kulesov und dessen 
Kollektiv k en n en g e lem t und m öglicherw eise7 0  m it ihm bere its  die A rbeit zu 
dem Film "Nach dem  G esetz" begonnen. Er kannte die e rs te n  V ersuche Ésfir' 
Šubs, C hron ik -M ontagen  zu kleben, die "Kinopravda"־ und ״*KinogIaz״*-Filme 
Vertovs und die e rs te n  Filme ÉjzenStejns "Streik" (1924) und "Panzerkreuzer 
Potem kin" (1925). D arüber hinaus w issen wir, daß e r die frühe M ontagekonzep- 
tion É jzenstejns, die "M ontage der A ttrak tionen positiv ,*׳  rez ip iert h a tte ,71 

die zu n äch s t a ls  th eo re tisch e  Fundierung Tür die gem einsam  m it T re t’jakov 
am E rs te n  A rb e ite rth ea te r  des M oskauer P ro le tk u l't e ra rb e ite te  Inszenierung 
von O strovsk ijs  "Eine Dum m heit m acht auch der G escheiteste" konzipiert
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w orden war. Alle diese Namen sind ein Inbegriff des sow jetischen A vantgarde- 
film s der 20er Jahre, der in dem  psychologischen Realism us der trad itionellen  
K unst und des in seiner N achfolge s tehenden  kom m erziellen Kinos (soweit 
es das in der Sow jetunion überhaup t gab) seine G egner sah und in dieser 
A bgrenzung eine Einheit b ildete , aber nach innen in verschiedene Fraktionen 
zerfiel.
An den A rbeiten V ertovs und Šubs k ritis ie rte  Šklovskij die Dominanz des
M aterials gegenüber der K onstruk tion  und die Ignoranz gegenüber dem
bedeutungsbildenden Potential des S chn itts . d.h. der M ontage der einzelnen
Teile der K onstruktion, a llerd ings ohne die jeweilige Bedeutung Šubs und
V ertovs fü r die Entw icklung des Genres Film chronik, das sich seiner konstruk -

72tiven M öglichkeiten im allgem einen wohl bew ußt ist. zu leugnen. W ährend
v

sich Šklovskij gegen diese K onzeptionen, vor allen Dingen in der aktuellen
S ituation  abgrenzte, in der, wie e r s e lb s t sp ä te r  zugibt, der S tre it zwischen

73den einzelnen Fraktionen  der A vantgarde *״nicht im m er Baulärm war״*, 
rezip ierte  e r Ê jzenstejn, der n icht zum Kreis der Linksavantgardisten gehörte, 
m it A nerkennung, w enngleich m it le ich t ironischem  U nterton , der bei aller 
A chtung die Distanz zw ischen dem Film em acher und dem Form alisten  mar- 
k ie r t .7 4  In der p rak tischen  Zusam m enarbeit m it Kulesov, aber auch in den 
A useinandersetzungen m it É jzenstejn, m it seiner Konzeption der M ontage der 
A ttrak tionen  (1923) und m it seinen Filmen erhöh te  sich seine A ufm erksam keit 
für die M öglichkeiten dieses K unstg riffs , und e r konkretisierte  und differen- 
zierte  seine A uffassung und erp ro b te  sie a ls  D rehbuchschreiber. R egieassistent 
und M ontagetechniker.
Šklovskij such te  nicht nur nach U bertragungsm öglichkeiten  von der litera- 
rischen Form in die Film sprache, es genügte ihm auch nicht, die Medien 
gegeneinander abzugrenzen, sondern  e r  versuch te  -  im Rahmen seiner B estre- 
bungen. L iteratu r zu erneuern  - auch K onstruktionsprinzipien des Films. z.B. 
die M ontage, auf die Prosa zu übertragen . Auch wenn sich fü r  seine ersten  
literarischen  Texte nicht k lar sagen läß t, inwieweit sie von d e r A useinander- 
Setzung m it dem Film gepräg t sind, da e r  sie vor bzw. w ährend dieser Aus- 
einandersetzungen verfaßte ("Sentim entale Reise" und "Zoo ...") so is t doch 
evident, daß Šklovskij in dem Briefrom an "Zoo ...", vor allem  aber in seinem 
Kinobuch "D ritte Fabrik" bestim m te lite rarische  V erfahren au f eine Weise 
realisie rt, wie sie im Film durch  das V erfahren der M ontage rea lis ie rt werden 
und dadurch film ische, die literarischen  Sprache verfrem dende und ihr K unst- 
griffsarsenaJ erw eiternde E ffek te  e rz ie lt. Der ParaJlelism us, die sem antische 
V erschiebung, die W iederholung und das Z ita t, in der L ite ra tu r von je her 
Übliche K unstgriffe, sind hier wie im Film als  bew ußt überzeichnete, m echa- 
n isierte  Tricks e ingesetzt. Zusam m enhang e rschein t a ls  Prozeß und wird, wie 
im Film durch die gedankliche Bewegung der Bilder in der W ahrnehm ung der 
Zuschauer, durch das Zusam m enlesen ab ru p t m o n tierte r und rasch  aufeinander 
fo lgender Zeichensequenzen h e rg e s te llt, die ohne sinnfälligen  Zusam m enhang, 
ja, in sich unabgeschlossen sind.
In seiner e rs ten  um fangreicheren A rbeit zum Film ,*Literatur und Kinem ato-
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graph**, die e r  a ls  B roschüre in Berlin, im Exil 1923, zwei Jahre bevor e r in 
die K inoar b e it e in tra t, v e rö ffen tlich te / 5  erkann te  Šklovskij, daß das elem en- 
ta r s te  G eheim nis des Film s in d er Bewegung von Bildern b es teh t, die sich als 
eine d isk o n tin u ierlich e , gebrochene Kurve erw eist, da sie von den S chn itt־ 
s te lle n  zusam m en g ek leb te r F ilm streifen , die w iederum  n ich ts  anderes a ls  die 
A bfolge e in ze ln er B ilder m it Anfang und Ende sind, wie Šklovskij im Rekurs 
au f B ergson  und  den griechischen M athem atiker Zenon nachw eist, durchzogen 
und m ark ie rt i s t .7 6  Das V erfahren der M ontage -  zu n äch st n icht m ehr als 
eine tech n isch e  N otw endigkeit in d er F ilm produktion ־  war, wie Šklovskij, 
Ê jzenstejn . K ulesov u.a. rich tig  erkannten , von den Pionieren des am erikani- 
sehen  Kinos (G riffith , Fairbanks, Pickford u.a.) geschickt a ls  ein w irkungsvoller 
Trick d e r Illusion ierung  e in g ese tz t worden, den es nun zu analysieren g a lt .7 7

Šklovskij sah , daB dem  technischen  Vorgang der Bewegung der Bilder eine 
gedankliche en tsp r ic h t, die e r  a ls  eine zeichenhafte erkannte.

,*Der !Cinematograph kann nur m it der Bewegung als  Zeichen, m it 
gedank licher Bewegung zu tu n  haben. Nicht einfach Bewegung, 
so n d ern  Bew egung a ls  H andlung, dies is t die Sphäre des Kinos. Die 
gedankliche Bewegung des Kinos ־  das Zeichen -  w ird durch  unser 
E rkennen aufgenom m en, wird von uns zu Ende gezeichnet, ohne 
besondere  K onzentration . H ierher rühren  im Kino diese verabredete 
Mimik, die erhobenen  Augenbrauen« die großen Tränen. Bewegungen, 
Zeichen . " 78

Šklovskij them atisiert»  wenn zunächst auch n u r flüchtig , den Z eichencharakter 
d e r  Film s prache. den  É jzen lte jn  und Kulesov wenige Jah re  sp ä te r, jeder auf 
seine W eise, fü r  den sow jetischen  FUm genauer analysierten  und in ihrer 
FUmpraxis zu k o n stru k tiv en  V erfahren um raiinzten und d essen  Erkenntnis 
dem  S tru k tu ra lis te n  Lotm an Jahrzehnte sp ä te r  a ls  G rundlage seiner Theorie 
des Film s d ien te .79

Insbesondere am  Beispiel Chaplin, den e r  dem sow jetischen  Publikum u.a. 
dadurch näherbringen  w ollte , daß e r eine Sam m lung von A ufsätzen  über den 
Komiker und seine Filme zusam m enste llte  und der n ich t n u r a ls  Kinoidol, 
sondern  auch a ls  Typus des deplacierten  M enschen in der K unst seine A uf- 
m erksam keit fe sse lte , k o n k re tis ie rte  Šklovskij seine e rs ten  E rkenntn isse über 
den Z e ichencharak ter d er Film sprache. Er vergleicht Chaplin m it den M asken 
der Com m edia d e ll'a rte : e r  fungiere als  H andlungsträger, d er einen bestim m ten, 
in gew issem  Rahmen fe s tg e leg ten  A blauf der Bilder garan tiere , dessen  Spiel 
a llerd ings von den G esetzen des Film s reg ie rt werde.

**Chaplins Bewegungen, S ch ritte , G ebärden, Mienen, ja seine Filme 
se lb e r sind n ich t vom W ort, n ich t von der Zeichnung sondern  vom 
Flim m ern d e r schw arz-g rauen  S chatten  her konzip iert ... Chaplin 
sp rich t n ich t ־  e r  bew egt sich. Er a rb e ite t m it kinem atographischem  
M aterial, s t a t t  sich se lb e r aus der T heatersprache in die F ilm sprache 
zu übersetzen.**
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Šklovskijs V ersuch, die Komik C haplins aus der bew ußt überzeichneten 
Z eichenhaftigkeit der F ilm sprache zu erk lären , b le ib t 1923 noch vage.

W״ orin das Komische seiner Bewegungen b e s te h t, kann ich noch 
n icht zureichend bestim m en; m öglicherw eise darin, daß sie m echani- 
s ie r t sind. Sein Spiel kann m an in einzelne Perioden zerlegen, wobei 
jede Periode gew öhnlich m it einem  Schlußpunkt endet: m it einer 
Pose. Um eine M etapher zu gebrauchen: Chaplins Bewegung s te l l t  
eine Linie dar, die sich aus vielen Punkten zusam m ensetz t. Er is t 
sich se lb e r verm utlich  der Pas se iner K unst seh r wohl bew ußt, und 
man kann sein Spiel a ls  eine Folge ,s tän d ig er Bewegungen* auffassen , 
die, m it w echselnder M otivierung, aus dem  einen seiner Filme in 
den anderen übergreifen  und übergehen ." 01

Die Filme Chaplins fü h rten  Šklovskij vor Augen, wie sich die M echanik der 
F ilm techm k, d.h. die Bewegungen, m it deren Hilfe der A pparat au tom atisch  
einen E ffek t e rz ie lt, in ein bew ußtes V erfahren tra n sfo rm ie rt und auf die 
gedankliche Bewegung übertragen  w erden kann. Der K unstg riff des Z e itra ffers , 
noch heute als  kom ischer E ffek t im Film eingese tz t, g ib t ein anschauliches 
Beispiel d ieser T ransform ationsm öglichkeit. Dieses rein technische M ittel, 
F ilm zeit zu beschleunigen, e rw eist sich in der Anwendung als  bedeutungs- 
bildendes P otential. Aber es gew innt e r s t  dann kün stle risch e  Q ualitä t, wenn 
es au f das Tem po der gedanklichen Bilder übertragen  und n ich t nur als
überhöh te  A bspulgeschw indigkeit e in g ese tz t wird. In dem  Bew ußtsein, daß

g 2
"das W ichtigste wie in d e r K inem atographie zw ischen den Zeilen s teh t" , 
bau t der E xperim en tato r Šklovskij den T ext der "D ritten  Fabrik" aus Z itaten . 
N otizzette ln , Briefen e tc ., die e r wie be lich te te  F ilm streifen  aneinanderm on- 
t ie r t .  Der T ex t, der insgesam t nur 139 Seiten um faßt, b e s te h t aus vierund- 
vierzig kurzen K apiteln, die im großen und ganzen zw ar der C hronologie der 
Biographie des A utors * von der K indheit bis ins M annesalter ־ fo lgen , aber 
dennoch aus unzusam m enhängenden E inzelteilen m it einem  A nfang und

3 3
einem  Ende - aus A nekdoten zum eist -  bestehen , wobei die k le in ste  Einheit 
nich t unbedingt ein K apitel, auch n ich t eine Passage, sondern  m anchm al nur 
ein einziges W ort um faßt.
Der E xperim entator zerschneidet die im allgem einen als E inheit v o rg este llte  
A utobiographie bis in das einzelne W o rt hinein, so  daß se lb s t aus ihm m ehrere. 
Verschiedenes bedeutende Stim m en tö n en  und G eschichten erzählen. Zum 
Beispiel e rzäh lt das BÜd d er S traß en la te rn e  zugleich A ndersens M ärchen und 
G ogol's "Nevskij P rospek t", sie e rz ä h lt von den A rbeitsschw ierigkeiten  bzw. 
der A rbeitsw eise des S ch rif ts te lle rs , des K inoarbeiters und von den Ü ber-

י *

legungen des Form alisten  Šklovskij C102/103L Ä hnliches g ü t fü r zahllose 
andere W orte sow ie T extpassagen . In dem  Kapitel "Brief an Boris Éjchenbaum"

v
C102-103] verknüpft Šklovskij eine E rö rte rung  über den K unstg riff der m ünd־ 
liehen Rede (skaz) ־ ein z en tra le r  S tre itp u n k t in den D iskussionen der beiden 
Form alisten  und zugleich eine v e rrä tse lte  T hem atisierung der S u je tk o n stru k - 
tion  eben des Buches, an dem er sch re ib t ־ m it e iner N acherzählung von 
A ndersens M ärchen "Die a lte  S traßen la te rne" , in die e r ein Z ita t aus G ogol's
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Novelle ”Nevskij P ro sp e k t״* ein läß t, m on tiert die S traßen la te rne  dann in die 
Räume d e r sow je tischen  Kinofabrik und verschiebt die H andlung au f diese 
W eise hin zu se iner eigenen Existenz: Die S traßen la te rne  w ird von seinem 
G esicht ü b erb len d e t und sp rich t an seiner S teile. Der A uto r sch ließ t das 
K apitel m it einem  ironischen A utorskaz ä la Rozanov. Das Ganze s te h t qua 
T ite l u n te r  dem  E tik e tt, ein Brief zu sein.

Die **Dritte Fabrik** is t  eine M ontage von E rinnenm gsfetzen , publizistischem  
und lite ra tu rth eo re tisc h em  T ext und aphoristischen  S elbstreflex ionen , die 
allein  durch  die Präsenz des in verschiedene Stim m en zerfa llenden  autobio- 
graphischen  H elden zusam m engehalten  w erden. In dem  Brief an Êjchenbaum 
d em o n strie rt d e r F o rm alis t Sklovskij vor seinem  Freund dieses V erfahren der 
M ontage, um  ihm die Ü berlegenheit seiner Sujettheorie, die im w esentlichen 
eine M ontdgetheorie  is t, gegenüber der ״״skaz**־Theorie seines Freundes zu 
bew eisen. Das V erfahren der m ündlichen Erzählung, von ihm se lb s t in *״D ritte 
Fabrik״* auch p rak tiz ie rt, sei ־  so der O PO JA Z-M itarbeiter - nu r ein K unstgriff 
neben anderen, en tscheidend  sei das Prinzip der M ontage der einzelnen Verfah- 
ren zum Sujet, das die E inheit des T extes bilde. Anders a ls  die am erikanischen 
A vantgardefilm er, die das Illu sionspo ten tia l d er M ontage nu tz ten , m acht 
Sklovskij das V erfahren der M ontage sich tbar. Er en tb lö ß t es und w eist zum 
Teil dem onstra tiv  au f die W illkür dieses V orgehens hin, das zw ar auch einen 
Zusam m enhang h e rs te llt .  aber nicht als in sich gesch lossene  Einheit mit 
einem A nfang, einer M itte  und einem Schluß, sondern als fortw ährender, 
unruhiger Prozeß der Auseinandersetzung  der Stimmen, a ls  eine d iskontinuier- 
liehe Bewegung von einzelnen Redesequenzen analog zu der Bewegung der 
Bilder im Film.

Die einzelnen R edesequenzen im T ext sind -  ähnlich wie Sklovskij es fü r den 
Film h y p o stas ie rt -  in sich unabgeschlossene Zeichen, die vom Leser zu Ende 
gedacht w erden so llen . Es sind ellip tische Redefiguren, die die Fähigkeit der 
literarischen  Sprache, U naussprechliches durch  A uslassungen zum Ausdruck 
zu bringen - wie Sklovskij es nennt -  auf ganz spezifische W eise ausnutzen, 
indem sie häufig m it m eist ironischen oder parod istischen  A nspielungen auf 
andere T exte bzw. au f frem de Rede arbeiten.
Dadurch, daß diese Redefiguren m iteinander v e rk e tte t w erden, verd ich tet sich 
die fragm entarische Redeweise: Der Leser hö rt den K inoarbeiter, den Schrift- 
s te ile r  und den Form alisten  aus ein und dem selben W ort, um beim alten  
Beispiel zu bleiben, aus d er M etapher "Laterne** und verm eint doch ganz 
V erschiedenes zu hören. Und dadurch, daß sie sich verd ich te t, gew innt sie an 
Tempo, ohne daß eine H andlung sie vorantriebe. Der Leser h a t Mühe, den je 
einzelnen Stim m en gedanklich zu Ende zu folgen, die Stim m en zu entw irren. 
Das Stim m engew irr w irk t au f ihn.
In seinem A ufsatz  **Uber die G esetze des Kinos** aus dem  Jahre 1924 werden 
Šklovskijs Ä ußerungen über die K onstruktionsprinzip ien  der Filme Chaplins 
konkreter. Er s te l l t  fe s t, daß Chaplin seh r s ta rk  m it dem U berraschungseffek t
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arbeite t, einem  Prinzip, daa in kom ischen Film en gew öhnlich häufig vorkomme, 
das aber Chaplin verfeinere.

**Ein ganzer Teil des Film s ’Chaplin im Kino’, zum  Teil ein sehr 
schöner Film , b e s te h t darin , daß die Feinde Charlys au f ein und 
derselben  Gangway em stü rzen , die m itte ls  eines H ebels bew egt 
wird. Sie fallen  au f eine A rt, au f zwei, au f drei A rten, -  a lle  nur 
m öglichen K om binationen haben sich bis zum  Ende erschöpft.
Hier lach t der Zuschauer n ich t über denselben Trick, sondern  über 
ihre A bfolge, e r d u rch leb t das Gefühl des U nterschieds zwischen 
ähnlichen F a lla rten ."8 4

Für den L ite ra tu rth eo re tik e r Šklovskij w ar es  in teressan t, in den Filmen 
Chaplins G esetzm äßigkeiten zu entdecken, die e r bere its  am parod istischen  
Roman (Don Q uijote, T ristram  Shandy) s tu d ie r t hatte  und die er fü r seine 
Theorie der V erfrem dung w irksam  m achen konnte. Der K unstgriff, durch 
nuancierte Abweichung von d er au to m atis ie rten  Bewegung Ü berraschung zu 
erzeugen, den Chaplin n ich t nu r in kom ischen sondern auch in m elodram a־ 
tischen  S ituationen anw ende, schaffe  -  so Šklovskij -  eine A tm osphäre dese s
E rstaunens, die sich kunstvo ll zu einem Lachen entlade. Das Prinzip des 
U berraschungseffek ts a ls  ein M itte l, das Gefühl fü r den U nterschied zu 
wecken, fü g t sich ohne Schw ierigkeit in seine P rosatheorie (Theorie der 
V erfrem dung) ein. Seine E rkenntn is v e rm itte lt ihm darüber hinaus exaktes 
W issen über technische M öglichkeiten ih rer Realisierung im Film, über die 
M öglichkeiten der M ontage. In G es ta lt der M ontagetechnik sind dem K ünstler 
v ielfältige konstruk tive  M öglichkeiten an die Hand gegeben, in das Zeichen- 
system  der Sprache -  sei es die des Kinos, sei es die der L ite ra tu r ־ einzu- 
greifen und es nach bew ußten In ten tionen  zu verändern, wovon Šklovskijs 
K inoarbeit, aber auch seine Prosa ein b ered tes  Zeugnis abgeben und w orüber 
e r viel sp ä te r in seiner M onographie über Čjzenštejn ausführlich  berich tet. 
E ntsprechend  seiner A uffassung  von der K unst als einem dynam ischen Prozeß 
von Produktion und Rezeption, in dem  das eine aus dem anderen fo lg t und

v
um gekehrt, bezieht Sklovskij den Z uschauer und seine W ahm ehm ungsw eise
in seine Ü berlegungen zum Kino m it ein und kom m t zu einem ähnlichen
Schluß wie sp ä te r Benjamin: daß die R ezeption im Kino eine z e rs treu te  is t
und daß der Zuschauer, ohne es e igen tlich  zu m erken, die Zeichen w eiterdenkt
und m it Bedeutung fü llt. Es e rsch e in t Sklovskij so, als probiere der
Zuschauer z.B. mit H ilfe Chaplins au f diese Weise verschiedene Berufe und

07V erhaltensw eisen aus, a ls  versuche e r  sich in ihnen und verfrem de sie dadurch. 
Diese Erkenntnis m otiv iert ihn (anders als Benjamin, der daraus d irek te 
po litisch-pädagogische S ch lußfolgerungen z ieh t und das Kino p o ten tie ll als 
Erzieher der M assen b e trach te t), w eitere  U ntersuchungen über die Spezifik 
d ieser Zeichenm echanism en anzuste llen , wobei e r  sich allerd ings, wie aus der 
V erfrem dungskonzeption im allgem einen, aber auch aus insbesondere das 
Kino betreffenden  Ä ußerungen deu tlich  hervorgeht, von grundsätzlichen , 
k ritisch -po litischen  und u topischen  Ü berlegungen leiten läß t. In der G roßstad t
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Berlin, im N achtleben der Kinos in der F riedrichstraße h a tte  e r das G eschäft
m it d e r P hantasie zur Genüge kennengelem t. D eshalb is t ihm (ähnlich wie

8 8Benjamin, d er vor einer O kkupation der Kinos durch die Faschisten  w arnt) 
die G efahr w ohl bew ußt, die zum einen von der illusionierenden K raft, zum 
anderen  von d e r E igenschaft des Kinos ausgeh t, nicht nur K unst und Technik, 
sondern  auch In d u strie  und Kommerz zu sein. T rotzdem  b e to n t e r ־  und 
auch h ier g ib t es  eine A ffin itä t zum  Denken Benjamins -  die konstruktiven  
M öglichkeiten des Kinos, eben diese E ntfrem dung in der W ahrnehm ung

8 9aufzudecken und abzuschütteln . Im Bew ußtsein der dem Kino inhärenten 
D ialektik von Em anzipationsm öglichkeit und kom m erziellem  In te resse  äußert 
sich  Šklovskij w idersprüchlich: au f der einen Seite is t e r über die einem 
naiven, sp on tanen  und intuitiven Sehen der Dinge en tgegenstehenden 
B ew egungsstruk tu ren  des Kinos e rb itte r t ,  denn der Zuschauer fä llt  einer 
Illusion  zum O pfer, wenn e r den Film naiv b e trach te t, d.h. dem Schein konti- 
nu ierlicher Bewegung g laubt. Auf der anderen Seite h a t er die H offnung, daß 
das Kino den Z uschauer leh rt, in Prozessen zu denken und den engen H orizont 
des Denkens in g erich te ten  Bahnen und abgesteck ten  Zonen zu entgrenzen 
und zu dynam isieren.

"Der !Cinematograph s te h t schon von seinen Grundlagen her außer- 
halb der K unst. Ich sehe m it E rb itterung  die Entw icklung des 
K inem atographen und m öchte glauben, daß sein Triumph von begrenz- 
te r  Dauer sein wird. Es vergehen keine hundert Jahre, dann gibt es 
w eder D ollars noch Mark, weder Visa noch S taaten, all das sind 
Bagatellen. N ichtigkeiten. Nein, hundert Jahre vergehen und der 
m enschliche Gedanke wird über die Grenzen dringen, die ihm von 
der Theorie der Grenzen g ese tz t sind, e r  wird lernen in Prozessen 
zu denken und von neuem die W elt a ls  Kontinuum  aufzunehm en.
Dann wird es kein Kino mehr geben. W ir sehen, daß dem Kinem ato- 
graphen als  M aterial zur Schaffung von Form die Bewegung als 
Handlung zugrunde gelegt werden m uß.90*״

Dem Prinzip der M ontage, der verfrem denden (unerw arteten . W ahrnehm ung 
erschw erenden, den K unstgriff entblößenden) V erknüpfung einzelner Bilder- 
Zeichen als bew ußter E ingriff in die scheinbare K ontinuität des Sehens sich tbar 
gem acht, kom m t in der Konzeption Šklovskijs eine elem en tar w ichtige Funk-

v
tio n  zu. Šklovskijs A useinandersetzung m it diesem  K onstruktionsprinzip  läßt 
sich nich t nur au f ein technisch-ph ilo log isches In teresse  zurückführen, son- 
d em  verw eist au f die u topische Dimension seiner K unstkonzeption -  auf die 
M öglichkeit, in der Kunst m odellhaft der au tom atisie rten  W ahrnehm ung 
innezuw erden und im Prozeß der ästhe tischen  W ahrnehm ung ein Gespür für 
die Sprache und fü r die Dinge zu entw ickeln.

Die M ontage der verschiedenen Stimmen und ihrer je nach M askierung un ter- 
schiedlichen Tonlagen im Text der "D ritten  Fabrik" so ll keinesw egs den 
Anschein erw ecken, die autobiographische Rede sei A usdruck der In teg ritä t 
der E rzählerpersönlichkeit. Vielmehr schock t sie den Leser durch soviel
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D isparatheit, daß d ieser geneig t is t, sie gar n ich t e rn s t zu nehm en. Der 
Erzähler jong liert m it verschiedenen Variationen zum  Thema "Wie so ll man 
in der Sow jetunion d er 20er Jahre ein künstlerisch  arbe itender linker In te llek - 
tu e ile r  sein?” und ü b errasch t den Leser durch ungew öhnliche W echsel ein an- 
der w idersprechender Positionen. Um bei dem  Z itat-B eisp iel zu bleiben: In 
dem  Kapitel ,,Brief an Boris Éjchenbaum ” k eh rt e r zu n äch s t den O PO JA Z-M itar- 
b e ite r heraus, der die th eo re tisch e  D iskussion, zu g u te r  Letzt Legitim ation 
erheischend, in der Term inologie der T echniker-Sprache fo r ts e tz t .  Dann 
u n te rb rich t e r ab ru p t und läß t, um sein Theorem  u n te r Beweis zu s te llen , 
den S ch rifts te lle r zu W ort kom m en, der im K ontrast zu r Rede des experim en- 
tierenden L ite ra tu rth eo re tik ers  der Avantgarde einen nosta lg ischen  Ton 
ansch läg t und A ndersens M ärchen ״,Die a lte  S traß e m la tem e” wie ein M ärchen 
nachzuerzählen beginnt, dann aber ab rup t u n terb rich t, um auf die P ara lle litä t 
der Motive zw ischen A ndersens M ärchen und Gogol's Novelle ,,Nevskij P ro sp ek t“ 
hinzuweisen, was den M ärchenerzähler s tö r t  und en tb lö ß t. P lötzlich w echseln 
die Stimmen erneu t, und der K inoarbeiter Sklovskij sp rich t aus dem M ärchen, 
das dadurch auf einm al ganz p rosaisch  und alltäg lich  k lingt. Der K inoarbeiter 
beginnt zu lam entieren und b e ru ft sich dabei auf den Form alisten. Da sieh t 
die Stimme des S ch rif ts te lle rs  die Chance, um aus dieser Klage fü r  sich 
einen Vorteil zu ziehen und einen literarischen  Stil daraus zu machen. Der 
S ch rif ts te lle r  w iederholt m echanisch das Bekenntnis des deplacierten  M enschen 
zur m arx istisch -len in istischen  Ideologie, läß t dann die M aske fa llen  und 
such t sich einen u n erw arte ten  Fluchtw eg, indem er sich für die C haplinsche 
A bschlußpose die Stim m e des anrüchigen Rozanov leih t. Nach diesem  M u ste r 
sind viele Passagen d er ,,D ritten  Fabrik” gebaut.

"Brief an Boris Ëjchenbaum

91Ich werde über den "skaz” schreiben. Du b estim m st den "skar"
als E instellung au f das m ündliche W ort in der Erzählung.

Auch wenn das s tim m t ־ kann man den **skaz” e tw a  außerhalb  des 
Sujets betrach ten? Conan Doyles ״*Brigadier G erard״* h a t zwei Ebenen:
1) die Erzählung über eine H elden ta t. 2) die Parodie auf diese über 
den ״,skaz״* m otiv ierten  Erzählungen. Säm tliche H elden ta ten  erw eisen 
sich als Fehler. Den E rzähler b rau ch t man für die Ironie. D asselbe 
sehen wir in Leskovs "Floh". Die G eschichte is t abgehakt, der m it 
Hufen beschlagene Floh ta n z t n ich t m ehr. Der "skaz” erm öglich t eine 
zw eite, ironische L esart des scheinbar patrio tischen  W erks. Auf diese 
W eise s te l l t  e r (häufig w enigstens) ein Sujetverfahren dar und kann 
nicht außerhalb des Sujets b e trac h te t werden. Ebenso begründet der 
"skaz" (häufig) das System  der Bilder. Der "ska7." bearbeite t das 
Sujet, indem er aus der prim ären Ebene eines der Sujetm om ente her- 
ausarbeitet: es geh t n ich t um den "skaz”. Nicht um  die G renzziehun- 
gen der Definitionen. Nicht die M etrik m acht's. n ich t der Reim, auch 
das Bild nicht, sondern  der Prozeß. Ich drücke m ich unklar aus. Aber 
all unsere A rbeit z ie lt au f die Zusam m enbindung der K unstgriffe, 
darauf, daß es n ich t bloß M aterie und Energie g ib t, oder zum indest, 
anders gesagt, daß es ein W ärm eäquivalent für die E inheit d er A rbeit 
gibt. Vinogradov v e rs teh t das nicht.
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Eine Notiz zur Erläuterung

W arum  es diesen  Brief h ierher verschlagen hat.
In D änem ark g ib t es die S tad t Kopenhagen. D ort leb te  Andersen.

Das Land is t  so  klein, daß man bei der Eisenbahn w ahrscheinlich 
nur B ille tts  zum  halben Preis ausgibt.

E in st w ech se lte  man d o rt die W altran la ternen  gegen G aslaternen 
aus. ״W eg, um  G o ttes  w illen, weg von der Laterne!״*, schrieb Gogol* 
in seiner k lassischen  Erzählung "Nevskij P rospekt" ... -  "und geht 
schnell, so  schnell ihr könnt, an ihr vorbei. Ihr könn t noch von 
Glück reden, w enn ihr dam it davonkom m t, daß sie euch den stu tze!— 
h aften  Rock m it ihrem  übelriechenden Öl beträufelt.**

Doch an d ere rse its  zeig te die Laterne, wie man sieh t, rom antische 
Züge. B esonders als  man sie gegen eine G asla tem e ausw echselte.
Der ausran g ie rten  Laterne m achten die Sterne ein Geschenk. Wenn 
m an in ihr ein W achslicht anzündete, dann verw andelte sie sich in 
eine Z auberla terne  (in eine A rt !Cinematograph).

Und der Regen m achte ein anderes Geschenk ... "W enn du alles 
s a t t  h a s t״*, sag te  er, **dann w ünsche es d ir und du ze rfä lls t zu 
S taub *״.

Die Laterne erh ie lt ein N achtw ächter - ein Held der A rbeit in 
Rente. Die Laterne lieb te  den N achtw ächter und w ünschte  sich, sein 
!Cinematograph zu sein. Der W ächter lieb te die Laterne und goß 
m anchm al Wal tra n  in sie hinein. Aber wozu in einer S traßen laterne 
eine Kerze anzünden?

Die Laterne ging von Redaktion zu Redaktion ...
Sie sprach: ׳*Nein, ich bin kein Kinem atograph. ich bin ein P rojektor.״*

Ich verm ag es nicht, ein Zimmer zu erleuchten , ich bin Forscher ...
Ich habe meinen W itz sa tt. Der Witz is t die Annäherung des 

Unähnlichen. Ich bin ein E rfinder in der K unst ...
Ich habe keinen O rt. wo ich leuchten könnte. Und so zünde ich 

m ir m itten  im Buch ein Licht an.
W as übrigens die Lebensweise b e tr iff t, so bestim m t sie ta tsäch lich
das Bewußtsein.
Aber in der K unst le is te t sie ihm o ftm als  W iderstand. Mein Kopf 

is t m it dem täglichen Einerlei beschäftig t. Das Beste im Leben ist 
der m orgendliche Tee.

Bloß so g eh t es nicht: die einen vergießen Blut und Samen in der 
Kunst. Die anderen urinieren.

Je nachdem.** [101-1031

Im Kapitel "G oldenes G renzland" des Buches ״*Suche nach dem O ptim ism us” 
bezeichnet der au tobiographische Erzähler Éjzenstejn als M itbegründer des 
barocken, e llip tisch -frag m en tarisch en  Stils.

”Die M enschen unserer Zeit, das sind die M enschen des in teressan - 
ten  D etails, M enschen des Barock.
Sergej M ichailovič Éjzenstejn. A utor ausgezeichneter Film sequenzen, 
durchschaute das zusam m en m it m ir und m achte eine Theorie 
daraus. Die Theorie der A ttrak tio n en .‘*92

W as die K onzeption der M ontage der A ttrak tionen  anbelangt, sind sich 
Šklovskij und É jzenstejn einig: beiden geht es um die Erneuerung kanonisierter
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K unstform en durch die Übernahme konstruktiver Elem ente aus auBerhalb d er 
K unst liegenden Bereichen. Éjzenstejn übernim m t Tricks aus dem Zirkus, der 
E strade, der M usic H all.93  Šklovskij bezieht alltägliches und intim es, pub li- 
z istisches, w issenschaftliches und abwegig erscheinendes literarisches M aterial 
in seine Prosa ein. Bei beiden sp ielt in diesem Zusammenhang das Komische 
eine zen trale  Rolle. In der parodistischen Bearbeitung a lter, überleb ter W erke 
se tzen  sie die Evolution der Künste bew ußt in Szene.94  Dabei machen sie die 
K onstruktion  durch das V erkettungsprinzip der M ontage von einzelnen 
A ttrak tionen  s ich tb a r .95 In Éjzenstejns Überlegungen zur Schock-W irkung 
der A ttrak tionen  bzw. der unverm itte lten  Übergänge zwischen ihnen findet

v 96
sich das Pendant zu Šklovskijs Konzeption der Kunst aJs Verfremdung. 
Dennoch gibt es eine ku ltu rpo litische Distanz zwischen dem Regisseur Éjzen- 
ste jn  und Šklovskij, die sich auch in den Kunstform en, in der M ontage nieder- 
sch läg t. Das politische Pathos Éjzenstejns, das sich im Laufe der Zeit von 
Film zu Füm verfestig t und dem entsprechend die G estalt einer tendenziell 
e rs ta rr te n  Bildlichkeit annim m t, is t Šklovskij fremd. Er erkennt seine unfrei- 
w illige Komik und k ritis ie rt e s .97 Bei der Betrachtung der Filme É jzenltejns 
im Vergleich m it jenen Filmen, zu denen Šklovskij das Drehbuch verfaßt oder 
bei deren Produktion er a ss is tie rt und beraten  hat, vor allen Dingen aber bei 
der Lektüre der Schriften beider Kinoarbeiter, wird offensichtlich, daß man

*י
von einer A ffin itä t zwischen ihnen nur bedingt sprechen kann. Šklovskij
erkann te  ÉjzenStejn als einen genialen Experim entator, was M ontageverfahren
anbelangt, der ־  ähnlich wie er se lb s t - dem Konflikt, dem Zusam m enprall
einander unähnlicher Zeichen für die K onstruktion der M ontage grundlegende
Bedeutung beimaß. der die dem Film analoge M ontagestruktur der Bildzeichen
in unserem  alltäg lichen  Denken, seine weitgehend auf au tom atischer W ahr-
nehm ung beruhende Funktionsw eise, erkannte und sie un tersuch te , um  in der
konstruktiven  Abweichung von ihr E ffekte zu erzielen.

* .
Auch wenn Šklovskij sich sp ä te r in der Monographie nicht direkt von Ejzen-
šte jn s  M ontage-K onzept abgrenzt oder auf Differenzen in bestim m ten Phasen
hinw eist, was zum Teü wohl als stillschw eigende Vorwegnahrae der sow je-
tischen  Zensur zu verstehen ist, sich zum Teil aber auch der zeitlichen Distanz
zum berich teten  Geschehen verdankt, in der sich Probleme und K onflikte
nivellieren, so fallen  die U nterschiede zu Éjzenstejns Konzeption der in te llek -
tu e llen  M ontage (1929/30)90 und weit s tä rker zur "M ontage 193ß"99 doch
deutlich  ins Auge. Éjzenstejn geht m it dem Konflikt der Bildelem ente, der
aus dem Zusam m enprall ihrer V erschiedenartigkeit resu ltie rt, in der in te llek -
tu e llen  M ontage so um: er lö s t ihn innerhalb einer Zeichensequenz zu einer
neuartigen. A llgem einheit erheischenden Aussage auf, indem er ein kom plexes,
in sich geschlossenes sem antisches G eflecht zusam m enstellt, das häufig auf
m ythische U rbilder zurückgeht - m it dem Plan, eine bestim m te ideologisch
ausgerich tete  in te llek tuelle  Erkenntnis auf dem Wege sinnlicher Anschauung
em otional nahezubringen, so wie die Hieroglyphe, wenn sie zu uns sprich t.

Der FUm "Die Generallinie" (Das Alte und das Neue) 100 m acht deu tlich , wie
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Éjzenstejn in d er Tradition des A rbeitskulturkonzepts G astevs, des P ro le tk u l'ts  
und des LEF die M ontage als ein konstruktives M ittel der **rein ideologischen 
Bearbeitung des M enschen**101 e insetz t. Dem Film liegt die Idee zugrunde, die 
e rs te n  E rfo lge der Kollektivierung und der Industrialisierung d er sow jetischen 
L andw irtschaft in den e rs ten  Jahren der S talinherrschaft zu zeigen. ÉjzenStejn 
lieg t o ffensich tlich  m ehr daran, die Landw irtschaftspolitik  der Partei zu 
legitim ieren, a ls  den K onflikt zwischen S tad t und Land, zw ischen T radition 
und s taa tlich  organ isierter K ulturrevolution darzustellen. D ieser K onflikt 
w ird zw ar gezeigt, aber er dient vor allem  dazu, den E ffekt des Neuen um  so 
s tä rk e r  zur G eltung zu bringen. Das glückselige Gesicht der Landarbeiterin 
M arfa Lapkina, der Heldin des Films, umgeben von dem aus zah llosen  Düsen 
m ilchspnihenden Separator, und der k rafts tro tzende  Stier, der nach Sekunden 
der S tille p lö tzlich  aus dem Stall heraussprengt und m it einem  kom isch 
wirkenden, aber wohl pathetisch  gem einten Blumenkranz um den Nacken in 
G roßaufnahm e auf die Zuschauer, d.h. auf die Kamera zu rast und gleichsam  
im Objektiv verschw indet, sind allzu deutliche m etaphorische Signale ־  sow - 
jetische Inkarnationen a lte r  Fruchtbarkeitsm ythen - dieser au f eine fixe, 
w eltanschaulich  fundierte In tention zielenden Filmmontagen.

Auch wenn Sklovskij die unfreiw illige Komik des Films, die m eines E rachtens 
ta tsäch lich  eine subversive Semantik konstitu iert, erkennt und heraushebt, 
leider ohne sie näher zu erläu tern , so schm älert sie die auf A gitation für die 
bestehende M acht ausgerichtete Aussage doch nicht, die "Die Generallinie" 
zu einem wenn auch kunstvollen Propagandakunstwerk m acht. Schon vor 
diesem Film, in der theoretischen  Aufarbeitung des "O ktober", d eu te t sich 
der Gedanke einer aile Konflikte in sich auflösenden A llgem einheit an. die 
dem Zuschauer zwar explosionsartig  klar werden, selbst aber keine Explosion 
m ehr auslösen  soll.

intellek״ Als wir von dem*״ tuellen  Film* sprachen, da dachten  wir
vor allem  an eine Bauform, die in der Lage sein so llte , das Denken
des Publikums zu lenken (Hervorhebung durch den V erfasser. V.D.),
wobei sie hierbei eine konkrete Rolle für das emotionale Denken

102spielen so llte ."

Éjzenstejns H ieroglyphenforschung muß man in diesem Sinne als eine H ilfskon- 
stru k tio n  verstehen, deren er sich bedient, um m öglichst w irkungsvolle 
Bildkombinationen als Zeichenträger seiner ideologisch in te llek tue llen  In ten- 
tionen zu finden.
In der ׳*Montage 1938׳* nimmt ÉjzenStejn den Gedanken der A ttrak tion  des 
unerw arteten  Zusam m enpralls kontrastiver Zeichenelemente noch s tä rk e r 
zurück und b e to n t s ta t t  dessen den Gedanken der Einheit, der a lles um schlies- 
senden A llgem einheit und des Zusammenhangs. Sein Bestreben, angesichts 
der perm anenten Repression des staa tlich  verordneten Sozialistischen Realis- 
mus, das Verfahren der M ontage zu rehabilitieren, zwingt ihn einerseits  
dazu, der M ontage der A ttrak tion  vollends eine Absage zu erte ilen  und
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veranlaßt ihn and ererse its , die system atische A bleitung flir eine kunstvolle, 
der Tendenz nach k lass isch -rea lis tisc h e  Film theorie m it ideologischer A us- 
rich tung zu v erfassen .103 ln  seiner ÉjzenStejn- M onographie s te l l t  Šklovskij 
das sp ä te  M ontagekonzept des R egisseurs, das seiner Meinung nach auch 
schon den ׳,Panzerkreuzer Potem kin p *׳ räg te , als das V erfahren des **Übergangs- 
losen  Spiels׳* dar, ohne sein eigenes K onzept explizit dagegen abzusetzen.

Das übergangslose Spiel is*׳ t ein Spiel des Regisseurs, ein Spiel m it 
der M ontage, m it der Schneideschere, es ist arch itek ton ische Film- 
kunst. sehr typisch fü r den A rchitek ten  Éjzenstejn. Es sind Fresken, 
an denen der M ensch vorübergeht; die Fresken se lb s t existieren  
außerhalb der Zeit. Die Zeit w ird als Passage oder a ls  M ontage 
wiedergegeben; diese Passage fü h rt verschiedene M enschen oder 
verschiedene, gleichsam  ohne V orbereitung gegebene Situationen 
des einzelnen M enschen zusammen.**

W ährend -  um m it Šklovskij zu sprechen -  Éjzenstejns Filme wie die grie- 
chischen Tragödien105 ״*mit einer Lösung und o ft von einem einzigen Punkt

106  w
aus g efilm t׳* sind, setzen  sich Sklovskijs Schriften  aus M ontageketten
zusam m en, denen w eder ein sy stem atisch -in te llek tu e lles  noch ein positiv -w eit- 
anschauliches Konzept zugrundeliegt, das sie abrunden und sie schließen 
würde. Im Gegenteil ־ sie leben von einem M ißtrauen gegenüber jeglicher 
G eschlossenheit, sei es des Denkens, sei es der Anschauung. Ein Glied tre ib t 
das andere durch Entblößung, Verschiebung. Abschweifung, durch Irritation  
und Negation voran und gew innt au f diese W eise Dynamik, ohne allerdings 
ein leeres Form enspiel zu bleiben. Denn h in ter diesem  Spiel verb irg t sich das 
Konzept der V erfrem dung, m it dem  Ziel, ein Bew ußtsein fü r die M ethode 
und ein Gefühl fü r die W orte und fü r die W elt zu wecken.

Auch wenn Sklovskij kein Buch über Kulesov, sondern über Éjzenstejn schrieb, 
auch wenn der sow jetische F ilm kritiker Levin in seiner Abhandlung über 
Sklovskij als K inotheoretiker Kulešovs Einfluß auf jenen nicht fü r erw ähnens- 
w ert hält, sondern nur auf Paralle len  im Denken É jzenstejns und Šklovskijs 
h inw eist, so is t es doch unabdingbar festzuhalten , daß Sklovskij m ehr als 
von Éjzenstejn von Kulesov lern te , der schon früher a ls  jener m it den M öglich- 
keiten der M ontagetechnik im Film experim entierte  und wohl als e rs te r  und 
ehe e r diesen Gedanken in seiner F ilm theorie au sfü h rte .10 7  die grundlegende 
Erkenntnis flir das exzen trische Kino nu tzbar m achte, daß die M ontage 
zw eier Bilder nicht ihre Summe, sondern  eine neue A ussagequalitä t produziert 
(sog. K ulesov-E ffekt) . 108  Im U nterschied  zu Éjzenstejn, der in den 20er 
Jahren heftig  gegen KuleSov polem isierte , indem er ihn eines konzeptionslosen 
Umgangs m it der M ontage b ez ich tig te ,109 versucht KuleŠov die M ikrostruk tur 
der m enschlichen Existenz bzw. ihrer subtilen  Ä ußerungsform en in eine 
exzentrische Film sprache zu ü b ertrag en .110 Seine M ontageketten  sind -  
anders als É jzenstejns gesch lossene M etaphern, die sich als  ewig gültige 
Schriftzeichen in die FÜmsprache eingegraben haben (die O dessaer Treppe,
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die Löwen im Panzerkreuzer Pot*״  emki n ,)״״ ־  au f A ssoziationen  bauende Bild-
im pulse, die in einem  anderen  K ontex t ihre Funktion und B edeutung w ieder
verändern . Sie s ind  keine T räger p a th e tisch  po litischer In ten tionen , sondern
Zeichen, die nach  Ä quivalenzen m enschlichen V erhaltens in ganz verschiedenen
S ituationen  u n g ea ch te t e iner m oralischen  oder ideologischen Bew ertung
suchen und die m it S u b stra ten  em otionalen  Em pfindens a rb e iten .111

FUr seine M ontagekonzep tion  sind beispielsw eise so lche E ntdeckungen von
B edeutung, daB d e r G esich tsausd ruck  eines M enschen, der vor se iner Suppe
s itz t , d iese lbe  R eaktion zeig t, wie wenn e r  Schm erzen h ä tte , und daB sein
G esich tsausd ruck  an g esich ts  der Suppe sich ebenso s ta rk  verändert, w enn e r

112p lö tz lich  die Sonne e rb lic k t, wie wenn e r  die Freiheit sähe. M it ähnlichen 
Phänom enen äqu ivalen ten  V erhaltens des M enschen ex p erim en tie rt auch 
Šklovskij in d e r  **Dritten Fabrik״*. Der K inoarbeiter kenn t keinen R espekt vor 
h ierarch ischem  Denken: e r  m o n tie rt kanonisierte  L ite ra tu r (T olsto j, Gogol', 
Poe) neben A lltag sred e  und pub liz istischen  T ex t neben die Theoried iskussion , 
und er z itie r t  n ich tk an o n isie rte  L ite ra tu r (Rozanov) und K inderbuch lite ra tu r 
(A ndersen. Kipling) in der "G elehrtenprosa". E r s te l l t  U nfreiheiten  verschie- 
d e n s te r  A rt nebeneinander, ohne einen U nterschied zu machen: die U nfreiheit 
gegenüber dem  V erleger gleicherm aßen wie die gegenüber d er Frau, die 
U nfre iheit gegenüber d e r K u ltu rpo litik  gleicherm aßen wie die gegenüber der 
K unst. E r b eh au p te t, daß d e r M orgentee die Lebensfreude des H elden genauso 
s tä rk e  wie die lite ra risch e  A rbeit und läß t die E rzählung über ex is ten tie lle  
Problem e eines sow je tischen  avan tgard istischen  In te llek tu e llen  m it d er Stim m e 
eines ro te n  S p ie lzeugelefan ten  beginnen: der eine k ling t genauso  m echanisch 
und h eise r wie d er andere. Er su ch t nach einem  Ä quivalent von K unstgriffen ,

« â A

die sow ohl T rag isches als  auch K om isches zum A usdruck bringen, und 
findet es  in d er R edem ontage d er S e lb sts tilis ie ru n g en  der ״*literarischen 
Persönlichkeit**, die den dep lac ierten  M enschen als  kom ischen C harak ter 
d a rs te llt .  um m it d iese r Pose die ״*Versteifungen** der G ese llsch aft (Bergson) 
zu en tlarven  und au f d iese W eise der Rede des E xperim en ta to rs  G ehör zu 
verschaffen.

In seinem  Buch ״*Die K unst des K inos״* b erich te t Kulesov von der Funktion 
der M ontage in einem  seiner Film e ,114 ал den auch Šklovskij sich in einem 
anderen Zusam m enhang e rin n ert, von dem  e r  e rzäh lt, um K ulešovs FU m arbeit 
zu e rläu te rn .115 In d iesem  Film geh t es um die Suche eines M annes nach 
einer Frau, die niem als ganz, sondern  nur in ihren Teilen oder in der Form 
ihrer A ccessoires (Puderdose, Schuhe etc .) zu sehen is t. D ieser M ontagetrick 
is t  nicht b loß sp ie le risch es  Beiwerk d er FUm technik, sondern  fu n g ie rt als 
K onstruk tionsprinzip , das die H andlung voran treib t. Die Frau ־־ z e rleg t in 
ihre TeUe * w ird zum  R ätsel, das die Zuschauer zusam m en m it dem  Mann 
lösen  m üssen. Die M o n tag ek o n stru k tio n  suggeriert, daß die EinzelteÜe nicht 
die A bw esenheit d er Frau, sondern  ihre ־  wenn auch sp litte rh a fte ־   Präsenz 
bedeuten. Sie k o n zen trie rt die A ufm erksam keit auf die Suche nach der Frau. 
Ähnlich wie jedes einzelne Ding -  d er Schuh, die Puderdose, die H andtasche
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etc . -  im Film ein Teil der Frau is t, die der M ann su ch t, so sind die einzelnen 
Stim m en und ihre M asken in der **Dritten Fabrik** ein Teil des H elden der 
autobiographischen P rosa Šklovskijs. Die M ontage erw eist sich in beiden 
Fällen als eine M öglichkeit, das Subjekt in seiner Z ersp litte ru n g  d arzu ste llen . 
O hne über seine D isparatheit, über die v ielfältige B edingtheit der existieren* 
den Perspektiven des Subjekts au f die W elt bzw. der W elt auf das Subjekt 
hinw egzutäuschen, k o n s tru ie r t sie einen Zusam m enhang des N ichtzusam m en- 
hangs.
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A nm erk u n g en  zum II. T e il ,  Kap. 4: Die Stim m e de■ K inoarbeiter■

1 I n  • i n a m  B r i e f  a n  d • n  R e d a k t e u r  d • •  N o v y j  m ir , W .P .P o lo n s k iJ ,  v o m  
8 .4 .1 9 2 9 ,  ln  d e m  B a b e l*  u m  d ie  V e r lä n g e r u n g  s e i n e s  A r b e i t s e r t r ä g e •  b e i  
d e r  Z e i t u n g  b i t t e t ,  a la  d e r e n  A u t o r  e r  e i n e  z e l t l a n g  e i n  b e a c h e id e n e a  
E in k o m m e n  b e z o g ,  b e s c h r e i b t  e r  s e i n e  m is e r a b l e  A r b e i t e -  u n d  E in k o m m e n s -  
s i t u a t i o n ,  l n  d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  e r w ä h n t  B a b e l'  e i n i g e  Z e l l e n  t i e f e r ,  
d a B  m a n  Ih n  a u f g e f o r d e r t  h a b e ,  e in  S z e n a r iu m  z u  a c h r e lb e n .  **Ich d e n k e  
m i t  E n t s e t z e n  d a r a n . d a B  Ich  g e z w u n g e n  s e i n  w e r d e ,  a u f  d e n  V o r a c h la g  
e in e r  O r g a n i s a t i o n  . . .  e i n z u g e h e n  u n d  e in  D r e h b u c h  z u s a m m e n z u s c h u s t e m .  
M ir  g r a u t  d a v o r ,  i c h  k a n n  I h n e n  g a r  n ic h t  s a g e n ,  w ie  s e h r  m ir  g r a u t .  E s  
w ä r e  s l i n d h a f t ,  w o  m a n  s i c h  a u f  H ö h e r e s  e i n g e s t e l l t  h a t .  Z e l t  u n d  K r a f t  
a u f  u n n ö t i g e s  G e w ä s c h  z u  v e r g e u d e n ,  d a b e i  w ü r d e  e s .  z u m a l  i c h  n ic h t  
p f u s c h e n  k a n n ,  u n w a h r s c h e i n l i c h  v ie l  K r a f t  u n d  Z e l t  b e a n s p r u c h e n ,  
k o s t b a r s t e  M o n a te .* *  (J -B a b e l ,  P r o a a , ( H r s g .)  F . M ie r a u . B e r l in  1 9 8 3 , S .S 6 0 ) .  
D e r  H e r a u s g e b e r  d e r  a u s g e w ä h l t e n  P r o s a  J .B a b e l ' s .  F .M ie r a u , n im m t  ln  
s e i n e m  N a c h w o r t  d ie  Ä u ß e r u n g  d e s  S c h r i f t s t e l l e r s  U b e r  s i c h  s e l b s t  -  e r  
s e i  e in  **M ärtyrer d e r  r e in e n  K unst** -  a u f .  u m  d e n  s e n s i b l e n  O d e s s a e r  
K U n s t le r  z u  b e s c h r e i b e n .  D ie  A r b e i t  a m  K in o  s e i s ־־  o  M ie r a u  -  n u r  
**Brotarbeit** g e w e s e n ,  d e r  B a b e l'  **durch r a f f i n i e r t e  F l u c h t e n  ln  u n a u f f ln d -  
b a r e  M o s k a u e r  W o h n u n g e n  o d e r  P r o v in z n e s t e r  a u ß e r h a lb  e n tg e g e n z u le b e n * *  
v e r s u c h t e .  C F .M iera u . Im  Z e ic h e n  B a b e l s ,  ln : J .B a b e l .  P r o s a .  S .6 0 2 )

2  O . M a n d e l 'S t a m , Ja  p l i u  s c e n a r i ) ,  e b d .

3  v g l .  V s .I v a n o v ,  B r ie f e  a n  M .G o r ’k i) a u s  d e m  J a h r e  1 9 2 5 , S o b r .s o d . ,  M . 
1 9 7 3 -7 8 , to r n  8  (1 9 7 8 ) . S .5 4 4  f f .

4  V . š k lo v a k l} ,  Ž i l l  b y l l .  S .1 3 /S .1 8 3

5 e b d . / e b d . .  S .1 8 4

6  K .E im e r m a c h e r ,  D ie  s o w j e t i s c h e  L i t e r a t u r p o l i t ik  z w i s c h e n  1917 u n d  1932; 
ln ! D o k u m e n t e  z u r  s o w j e t i s c h e n  L i t e r a t u r p o l i t ik .  ( H r s g .)  K .E im e r m a c h e r .  
S t u t t g a r t  1 9 7 2 . S .4 6 / 4 7 :  v g l .  D o k u m e n t  7 7 . U b e r  d ie  P o l i t ik  d e r  P a r te i  im  
B e r e ic h  d e r  s c h ö n e n  L it e r a t u r .  R e s o l u t i o n  d e s  Z K  d e r  R K P (b ) v o m  18. 
J u n i  192S, e b d . .  S .3 0 8  f .

7 v g l .  D o k u m e n t  9 0 .  J .L a z 'J a n . D ie  B e s c h l ü s s e  d e •  X V . P a r t e i t a g s  u n d  d ie  
z e i t g e n ö s s i s c h e  L i t e r a t u r ,  e b d . ,  S .3 5 4  f .

8  J. L e y d a . KJLno. A  H i s t o r y  o f  R u s s ia n  a n d  S o v ie t  F i lm .L o n d o n  1 9 6 0 . S .2 4 5 ;  
v g l .  N a c h r ic h t e n  v o n  d e r  V e r s a m m lu n g  d e r  K in o a r b e i t e r  d e s  s o w j e t i s c h e n  
K in o s  im  J a n . 1928  z u  d i e s e m  P r o b le m , ln: K in o  (M ) 4  (1 9 2 8 ) . S .4

9 J . L e y d a . e b d .

10 e b d . ,  S .2 4 6
11 e b d .

12 v g l .  V .š k lo v a k l f ,  G a m b u r g s k l )  . . . .  S . 18; h ie r  t r i t t  š k l o v s k i j  ln  d ie  o f f e n s i v e  
V e r t e id ig u n g  s e i n e r  A r b e i t  a m  s o w j e t i s c h e n  K in o : **Man m ö c h t e  m ic h  
d a v o n  Ü b e r z e u g e n . d aB  ic h  in  d e r  K in e m a t o g r a p h ie  r ü c k w ä r t s  g e h e .  M a n  
s t e l l t  s i c h  d a s  s o  v o r :  W e n n  i d e o l o g i s c h  u n d i s z i p l i n i e r t e  F i lm e  g e d r e h t  
w e r d e n ,  d a n n  h e iB t  e s .  d aB  e in  I d e o l o g i s c h  u n d i s z i p l i n i e r t e r  M e n s c h  
s c h u l d  d a r a n  s e l .  . . .  U n t e r d e s s e n  s c h r e ib e  Ic h  n ic h t  n u r  A u f s ä t z e ,  s o n d e r n  
a u c h  S z e n a r ie n ;  m e in e  S z e n a r ie n  l i e s t  m a n  in  d e n  A r b e i t e r c l u b s  u .s .w .  
O f f e n s i c h t l i c h  h a b e  Ic h  e in e n  K o p f  m i t  d e r  V o r d e r s e i t e  a n  d e r  r i c h t ig e n  
S t e l l e ."

13 v g l .  d e n  T i t e l  " P o d e n ič in a ’* (L o h n a r b e it  im  T a g e w e r k )  j e n e a  B u c h e a ,  in  d e m  
š k l o v s k i j  U b e r  a e in e  K in o a r b e i t  a c h r e lb t .

14 Ê . S u b , K r u p n y m  p la n o m ,  S .7 3  (♦  E r lä u t e r u n g ) .  S ä m t l i c h e  m ir  v e r f ü g b a r e n  
Z e u g n i s s e ,  d ie  U b er  d ie  O r g a n i s a t i o n  d e r  s t a a t l i c h e n  K in o s ,  in s b e s o n d e r e  
U b e r  d ie  L a g e  d e r  S z e n a r i s t e n  A u s k u n f t  g e b e n ,  b e h a u p t e n  d a a  G e g e n t e i l .  
V g l .  K in o  (M ) 4 0  (1 9 2 7 ) , S  2: " G o to v  te s*  к p a r t a o v e £ £ a n l ) u M; K in o  (M ;) 4 5  
(1 9 2 8 ) ,S .3: **Plaatel* o  kino**; h ie r  b e s c h w e r t  s i c h  u .a .  V s e v o l o d  Iv a n o v
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d a r ü b e r , <<жй mr k e in e r l e i  E in f lu ß  d a r a u f  n e h m e n  k o n n t e ,  w i e  • e i n e  N o v e l le  
“ C h t b y “ f l i  m ie c h  u r o g e a e t x t  w u r d e ;  s i c h e r l i c h  m u £  m a n  b e r ü c k s ic h t ig e n ,  
ri ■ft n u r  w e n ig e  ▼on d e n  S c  h r l f t ä t e  I le r n ,  d ie  S z e n a r ie n  s c h r ie b e n ,  a lc h  
t e c h n i s c h  u n d  p o l i t i s c h  m i t  d e n  A n f o r d e r u n g e n  a n  d ie  s p e z i f i s c h e  A r b e it  
d e s  D r e h b u c h a u t o r s  v e r t r a u t  g e m a c h t  h a t t e n ,  s o  w ie  d a s  b e i  S k lo v s k ij  
d e r  F a ll  w a r . D ie j e n ig e n  D r e h b u c h a u t o r e n ,  d ie  in  d e n  Z e i t u n g e n  Im m e r  
w ie d e r  g e n a n n t  w e r d e n ,  s in d  n ic h t  M a ja k o v s k ij ,  B a b e l* . Іѵ а л о ѵ  u .a . ,  s o n d e r n  
Z a r c h l ,  C r e b n e r , N ik u l in .  L e o n id o v ,  T r e t* ja k o v . S k lo v s k i j  u .a .  I n s o f e r n  
h a b e n  d ie  B e s c h w e r d e n  d e r  S c h r i f t s t e l l e r  U b er  Ih r e  S c h w ie r ig k e i t e n  a l s  
D r e h b u c h a u t o r e n  im  a l l g e m e i n e n  ln  m a n c h e r  H in s i c h t  e in e n  a n d e r e n  
H in t e r g r u n d  a l s  d ie  d e r  S z e n a r i s t e n ,  d ie  s i c h  U b e r  z u  g e r in g e n  E ln f lu f i  
a u f  d ie  F i lm p r o d u k t io n  b e k la g e n .  T r o t z d e m  b l e i b t  d ie  S t o B r lc h t u n g  d ie s e r  
B e s c h w e r d e n  d ie  g le ic h e :  b e id e n  G r u p p e n  g in g  e s  u m  s t ä r k e r e  M it  b e a  t i m -  
m u n g  u n d  K o o p e r a t io n  b e i  d e r  f i l m i s c h e n  U m s e t z u n g  ih r e r  S z e n a r ie n .  
V g l .  d a z u  s u c h  " Ć t o  m y  p i s a l i  1 Č to  m y  u v id e l l  n a  ékrane**, in : S o v e tsk lJ  
* k r a n  в (1 9 2 8 ), S .6 - 7
A b g e s e h e n  d a v o n  s o l l t e  m a n  b e d e n k e n ,  d a ß  S u b  a l s  B e i s p ie l  k o l l e k t iv e r  
Z u s a m m e n a r b e it  z w i s c h e n  S z e n a r i s t e n  u n d  F i lm e m a c h e r n  a u s d r ü c k l ic h  d ie  
M e ir a b p o m f l l ’m  n e n n t ,  d ie  Im  V e r h ä l t n i s  z u m  C o s -  b z w .  S o v k in o  s c h o n  
a l l e i n  d u r c h  ih r e  G e s c h ic h t e  e in e  b e s o n d e r e  P o s i t i o n  in n e h a t t e .  D ie  M e ir a b -  
p o m f l l 'm  w a r  a u s  d e r  z u  T e l l e n  p r iv a t e n  F i l m g e s e l l s c h a f t  Rua* d e r  N E P -Z e it  
h e r v o r g e g a n g e n ,  d ie  s i c h  1924 , a l s  d a s  E n d e  J e n e r  W i r t s c h a f t s p e r l o d e  in  
S ic h t  w a r . u n t e r  d e n  S c h u t z  d e r  I n t e r n a t io n a le n  A r b e i t e r h i l f e  b e g e b e n  
u n d  d e n  N a m e n  M e ir a b p o m - R u s *  a n g e n o m m e n  h a t t e .  E n d e  d e r  2 0 e r  J a h re  
w u r d e  d e r  a n  r e a k t io n ä r e  V e r h ä l t n i s s e  e r in n e r n d e  A n t e i l  d i e s e s  N a m e n s  
g e t i l g t  u n d  MRus*** d u r c h  " flT m " e r s e t z t .  E in ig e  s u s  d e r  T r u p p e  K u le io v s .  
z e i t w e i s e  a u c h  K u l e i o v  s e l b s t ,  f a n d e n  h ie r  g ü n s t i g e  A r b e i t s b e d in g u n g e n :  
P u d o v k in . B a m e t .  K o m a r o v  u n d  F o g e l* . (M . K u S n ik o v , Ž iz n '  1 f l l ’m y  B o r is a  
B a r n e t s .  M . 1977 . S . 3 4 - 3 7 :  v g l .  a u c h  S k lo v s k i j .  P lsv a te l* n y J  p u z y r  :ln ,׳
S o v e ts k lJ  * k r a n  3 9  (1 9 2 8 ) . S .6 )
A u c h  Š k lo v s k ij  a r b e i t e t e  fU r d ie  M e S r a b p o m - R u s V - f i r m  a l s  S z e n a r is t :  
1927 s c h r ie b  e r  d a s  D r e h b u c h  z u  'D o m  n a  TrubnoJ**, 1 9 2 8  z u s a m m e n  m it  
G r e b n e r  u n d  L e o n id o v  d a s  D r e h b u c h  z u  **LedJanoJ dom**, 1932 z u s a m m e n  
m it  M u n t b l l t  u n d  K u le s o v  d a s  D r e h b u c h  z u  " G o r tz o n t ’• u n d  im  s e lb e n  
J a h r  z u s a m m e n  m it  F e d o r o v  d a s  D r e h b u c h  zu **M ertvyj dom**. A l l e  d ie s e  
F ilm e  w u r d e n  in  d e r  M e i r s b p o m - F i l m g e s e l l s c h a f t  p r o d u z ie r t .  A u s  d e r  
R u s' ü b e r n o m m e n e  l i m g a n g s f o r m e n  u n d  M it a r b e i t e r  u n d  d a s  P r o t e k t o r a t  
d e r  v o n  D e u t s c h la n d  aus g e l e i t e t e n  I n t e r n a t io n a le n  A r b e i t e r h i l f e  h a t t e n  
z u r  F o lg e ,  d a â  d ie  F i lm e m a c h e r  in  d e r  F i l m g e s e l l s c h a f t  e in e n  g r ö ß e r e n  
F r e ir a u m  f l ir  d ie  G e s t a l t u n g  d e r  F i lm p r o d u k t io n  z u r  V e r f ü g u n g  h a t t e n  
( v g l .  a u c h  K u S n ik o v , S .3 6  f . ) .S i e  k o n n t e n  u n a n g e f o c h t e n e r  Im  K o l le k t iv  
a r b e i t e n  a l s  ih r e  K o l l e g e n  ln  d e n  S o v k in o f a b r lk e n ־   e i n e  T a t s a c h e ,  d ie  
Sklovsk ij m it  N e id  s a h .  d ie  e r  a b e r  a u c h  r ü g t e ,  d a  d i e s e  A r b e i t s f o r m ־   s o  
Sklovsk ij -  als v e r e i n z e l t e  P r iv a t in i t ia t iv e  e in e r  G r u p p e  b e g a b t e r .  J u n g er  
R e g is s e u r e  s i c h  n ic h t  a u c h  s u f  d ie  o b e r e  E t a g e  d e r  l i t e r a r i s c h e n  A b te t fu n g  
u n d  d e r  B u c h h a l t u n g  d e r  F U m g e s e l l s c h a f t  e r s t r e c k t e ,  s o n d e r n  s i c h  n u r  
a u f  d ie  P r o d u k t lo n s a b t e U u n g  u n d  e in ig e  v o n  Ihr b ev o rzu g te  S z e n a r is t e n  -  
aJs B e is p ie l  w ird  Z a r c h l g e n a n n t  -  b e z o g .  D s  SklosvklJ b e k a n n t l i c h  s ic h  
s e l b s t  s u c h  n ic h t  a n d e r s  E ln la B  in  d ie  P r o d u k t io n ,  ln  d ie  M o n t a g e r ä u m e  
v e r s c h a f f t e ,  r i c h t e t  s i c h  s e in e  h a r s c h e  K r it ik  a n  d e n  M e i r a b p o m - R e g l s s e u -  
r e n  B a m e t ,  P u d o v k in  e t c . .  d e n e n  e r  P r in z ip ie n lo s ig k e i t  v o r w ir f t ,  l e t z t l i c h  
g e g e n  Ihn  s e l b s t ,  ( v g l .  V .Š k lo v s k i j ,  P la v a t e l ’n y j p u z y r ’, e b d .;  v g l .  d e r s . .  
I c h  n a s t o J a lS e e ,  M .-L . 1927 , S .3 6  f .

15 V .Š k lo v s k i j ,  B e r e g lte s *  m u z y k i  (1 9 2 9 ), in : P o d e n š Č ln a . S .134; d e u t s c h :  
S c h r i f t e n  z u m  F ilm . S . 110

16 v g l .  d e r s . ,  K ln o fa b r ik a . in: d e r s .:  M o t a ik a ,  M .-L . 1927 , S .2 2 ,  S .5 8 ;  d e u t s c h  
ln: d e r s . ,  * S c h r if te n  z u m  F ilm *. S .2 9 / 3 0

17 d e r s . .  L ib r e t t o  1 m a t e r ia l .  K in o  (M ) 3 9  (1 9 2 6 ), S .3 ; d e r s . ,  P o  p o v o d u  k o n k u r s a  
l i b r e t t o ,  ln: S o v e t s k lJ  é k r a n  21 (1 9 2 7 ), S .10; d e r s . ,  K ak  p is a t '  s c e n a r lj ,  
M .-L . 1921; v g l .  d e r s . ,  M o t a ik a
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18 C G A L I. F o n d  Š k lo v s k i j .  N r .5 6 2 . o p i s '  N r .l :  • d .c h r .  2 7 7 .  i v t o g r t f  * F u n tik ', 
s o n a r i )  1925 , ln  6  T e l l e n ;  v g l .  a u c h  d l •  N a c h r ic h t  ln  K in o  (M ) 2 0  (1926)1 
Š k lo v a k iJ  h a b •  d a •  S z e n a r iu m  z u  e in e m  F U m  *D on  Q u ijo te *  g e s c h r ie b e n ,  
z u  d e m  R o o m  u n d  s e i n  A s  • l a t e  n t  J u t k e v i£  d ie  D r e h a r b e i t e n  b e g o n n e n  
h ä t t e n .  S o v ie l  Ich  w e l â .  la t  a u c h  d i e s e r  F U m  n le m a la  r e a l la l e r t  w o r d e n .

19 A .C h o c h l o v a / L .K u l e i o v ,  S .9 7  f f .

2 0  V g l .  l .G r a ä & e n k o v a . A b r a m  R o o m . M . 1 9 7 7 . S .2 0  f f . ;  d e r  H e r a u a g e b e r  d e r  
K in o z e i t s c h r i f t  S o v e t s k lJ  * k r a n  u n d  K r it ik e r  A . K u ra  b e a c h r e l b t  d ie  D l f f e -  
r e n z  z w i s c h e n  d i e s e n  b e id e n  F i lm e n  n o c h  a u f  e in e r  a n d e r e n  E b e n e :  " È J r tn ־  
i t e j n  s p i e l t  m it  d e n  M e n s c h e n  w ie  m i t  O b j e k t e n .  B e l  R o o m  s p i e l e n  d ie  
M e n s c h e n  m i t t e l s  D ingen .**  (ln : S o v e t s k lJ  * k r a n  8  (1 9 2 6 ) . S .2 ) .  Š k lo v s k i j  
t r i t t  h ie r  z w a r  n u r  a la  A u t o r  d e r  U n t e r -  u n d  Z w i a c h e n t l t e l  in  E r a c h e in u n g .  
a b e r  I .G r a iC e n k o v a  w e l a t  n a c h , d aB  R o o m  u n d  Š k lo v a k iJ  b e i  d i e s e m  u n d  
m e h r  n o c h  b e i  d e n  f o l g e n d e n  g e m e i n s a m  p r o d u z ie r t e n  F i lm e n  in t e n s iv  
z u s a r a m e n a r b e i t e t e n .

21 N e b e n  R o o m  u n d  Š k lo s v k l )  a r b e i t e t e n  L. B r ik  (D r e h b u c h )  u n d  V I .M a ja k o v s k ij  
( Z w is c h e n -  u n d  U n t e r t i t e l )  a n  d i e s e m  F i lm  m it ,  d e r  im  A u f t r a g  d e r  
j ü d is c h e n  U m s i e d l u n g s g e s e l l s c h a f t  O Z E T  ( o b š £ e a t v o  z e m l e u s t r o j s t v a  
e v r e e v - t r u d j a ä ä lc h a ja )  g e d r e h t  w u r d e .  V g l .  V . Š k lo v s k i j .  S  t o i k l  z r e n ija  
v e t r a ,  in : S o v e t s k lJ  é k r a n  1 9 2 6 נ ( ) ,  S .6 / 7 ;  v g l .  d e r s . ,  T r e t ’ja  M e š Č a n s k s ja ,  
ln: d e r • . .  Z a  s o r o k  l e t ,  S . 1 0 4  f .;  v g l .  V .F e v r a J 'sk lJ  ln : V I. M a ja k o v s k ij ,  
P o ln .  s o b r .  s o £ . ,  t . l l  (1 9 3 6 ). S .2 9 2 ; v g l .  J . L e y d a . S .2 2 6

2 2  D e r  F U m  "Prédáiéi*** g e r i e t  s c h n e l l  in  d e n  V e r d a c h t ,  e in  i d e o l o g i s c h  
v e r w e r f l i c h e r ,  k o m m e r z i e l l e r  F ilm  z u  s e i n ,  v g l .  S .T r e t ’j a k o v .  L ln ija  n a lm e n -  
l e g o  s o p r o t lv le n i j a ,  in : K in o  (M .) 4 0  (1 9 2 6 ). S .3 ;  T r e t ' j a k o v  w a r  D rehbuch**־ 
a u t o r  d i e s e s  F i lm s  v o r  š k l o v s k i j ,  g s b  d i e s e  A r b e it  a b e r  w ü t e n d  w ie d e r  
a b . V g l.  K r it ik  V .P e r c o v s  a n  d i e s e m  F i lm  in : K in o  (M .)  4 0  (1 9 2 6 ). S .2: 
p o s i t iv  b e s p r ic h t  S .G e c h t  d e n  F ilm  ln : K in o  (M .)  2 9  (1 9 2 6 ) . S .2 ;  e r  e r w ä h n t  
lo b e n d  d ie  A r b e it  Š k lo v s k i j s  a l s  D r e h b u c h s u t o r :  e r  h a b e  d e n  F i lm  v o n  
s c h a b lo n e n h a f t e n  u n d  u n m o t iv ie r t e n  B l ld a e q u e n z e n  b e f r e i t  u n d  Ih m  e in e  
k la r e  S p r a c h e  g e g e b e n .  Š k lo v s k i j  s e l b s t  k o m m e n t i e r t  s e i n e  A r b e i t  a n  d e m  
F U m  Ir o n is c h :  *'Ich w a s c h e  m e in e  H ä n d e  ln  U n s c h u ld  . . .  s o g a r  d ie  h o h e  
T e c h n ik  e in e s  S z e n a r i s t e n  k a n n  e i n e  s c h o n  a u f  d ie  L e in w a n d  g e b a n n t e  
F ra u  n ic h t  b ek le id en .* *  (S o v e t s k lJ  e k r a n  4 2  (1 9 2 6 ) .S .5 )

23  D e r  F ilm  " K le in b U r g e r s tr s B e  N r .3 " . a u c h  '*L iebe z u  dritt** o d e r  a u c h  **Bett 
u n d  Sofa** g e n a n n t .  1 st e in e  T r a g ik o m ö d ie  U b er  d ie  B e z ie h u n g  z w i s c h e n  
M a n n  u n d  F r a u . U b e r  e in e  n e u e  M o r a l  in  d e r  S o w j e t u n io n  d e r  2 0 e r  J a h r e ,  
ln  d e r  g e z e i g t  w ir d , w ie  e in e  F r a u , z w i s c h e n  M ä n n e r n  h i n -  u n d  h e r g e r la a e n ,  
z u  n e u e m  S e l b s t b e w u B t s e i n  g e l a n g t  u n d  l e r n t ,  ih r e r  e i g e n e n  W e g e  z u  
g e h e n . B e s p r e c h u n g e n  in : K in o  (M ) 4  (1 9 2 7 ) ,S  3 ; 5  (1 9 2 7 ) , S .3 ;  7 (1 9 2 7 ), S .2;
12 (1927) ( D is k u s s io n ) ;  13, 14 , 15 (1927) e t c . .  D e r  F i lm  " S c h la g lö c h e r *  
n im m t s i c h  e in e s  im  S o w j e t a l l t a g  e b e n a o  d r in g l i c h e n ,  a b e r  m o r a l i s c h  
n ic h t  s o  b r is a n t e n  T h e m a s  an: d e a  P r o b le m s  e in e r  J u n g e n  A r b e i t e r in ,  d ie  
d ie  D o p p e lb e la a t u n g ,  M u t t e r  u n d  z u g l e i c h  A r b e i t e r in  z u  s e i n ,  n i c h t  a u a h ä l t ,  
w e l l  Ihr M a n n  s i e  d a r in  n ic h t  u n t e r s t ü t z t ,  s o n d e r n  im  G e g e n t e i l  -  s e in e r  
e ig e n e n  W e g e  g e h t .  A .R o o m / V .Š k lo v s k i j ,  U c h a b y  in : I z  l s t o r l i  k in o .  D o k u -  
m e n ly  1 m a t e r ia ły ,  v y p u a k  9 , M . 1 9 7 4 , S .9 6 -1 2 2

2 4  I. G r a ič e n k o v a ,  e b d . .  In  ih r e m  B u c h  U b e r  d e n  R e g i s s e u r  A . R o o m  g i b t  s i e  
d e r  E r z ä h lu n g  U b er  Š k lo v s k i j  b z w .  U b e r  d ie  p r o d u k t iv e  Z u s a m m e n a r b e i t  
z w is c h e n  R o o m  u n d  Š k lo v s k i j  s e h r  v ie l  R a u m . S ie  s p r i c h t  m e h r  v o n  d e m  
T e a m  R o o m /Š k lo v s k lJ  a la  v o n  R o o m  a l l e i n .

25  F i lm o g r a p h ie  Š k lo v s k i j ,  ln : d e r s . .  Z a  s o r o k  l e t .  S .4 4 6  f f . ;  d e r s . .  M o ta J k a .  
S .3 6  f f .;  d e r s . .  K a p lta n a k a ja  d o £ k a . M . 1929

2 6  K. Š i lc fk r e t .  Kryl*Jā  C h o lo p a .  M . 1 9 2 8 2 ; Š k lo v s k i j .  M o t a lk a .  S .2 4 .  S .3 7 -3 9 :  
d e u t s c h :  d e r s . ,  S c h r i f t e n  z u m  F i lm . S .31

2 7  v g l .  d ie  S c h w ie r ig k e i t e n  b z w . d ie  R o l l e  Š k l o v s k i j s  b e i  d e r  P r o d u k t io n  v o n  
" D er  V errä ter" ; A n m e r k u n g  22  in  d i e s e m  K a p ite l;  v g l .  a u c h  V . Š k lo v a k iJ .  
S l i u  и m ó r ja , f d u  p o g o d y ,  ln: K in o  (M ) 7  (1 9 2 6 ) , S .2
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2 8  V .Š k lo v s k lJ .  E j z e n i t e j n ,  S .1 1 6 /1 3 8

2 9  £ .  S u b , К г и р п т т  p la n o m . E r l f t u U r u n g e n  z u  S .9 0

3 0  • b d . .  S .9 0
31 G o to v 'te a *  к p A T U O T ciS an lJu , K in o  (M ) 4 0  (1 9 2 7 ), S .2

3 2  V . Š k lo v s k i j ,  Ê J z tn X te jn , S .1 1 6 /S .1 3 8

3 3  Ê .S u b . S .96

3 4  V .Š k lo v s k lJ .  K in o  (M ) 1 7 -1 8  Ü 9 2 6 ) , S .2

3 5  • b d .

3 6 k״*  ra en o reC lv y J k •־ a n n  s u c h  s i s  " r o t r t d n v r U c h "  g e l e s e n  w e r d e n .

3 7  V l.M s J s k o v s k lJ . P o ln .s o b r .s o C .  t .1 2 . S.126/127

3 8  J .L e y d š |  S .2 2 6  f f .

3 9  • b d . .  S .2 3 0

4 0  V .Š k lo v s k lJ . SlXu и  m ó r ja , ł d u  p o g o d y .  S .2

41  e b d .

4 2  e b d .

4 3  • b d .

4 4  d « r s . .  K L n o sc h a u a p le te r  s u f  d « ra  K o r r id o r . In: K in o  (M ) 3  (1 9 2 6 ) ,S .2 ;  s b g • -  
d r u c k t  s u c h  ln: d e r s . .  P o d e n ič ln a .  S .113-116

4 5  • b d .
4 6  A .C h o c h l o v s / L .K u U l o v ,  5 0  l e t  v  k i n o .  M . 197S. S .9 6

4 7  Л . R o o m . K in o  (M ) U  (1 9 2 6 ). S .2
4 8  S . £ j z e n S t e J n /V - š k lo v s k l ) .  A le k s a n d r a  C h o c h lo v a .  M . 1926

4 9  V .Š k lo v s k lJ .  ČsJ в a a c h a r o m . ln: K in o  (L ), 2 .N o v . 19261 w le d e r a b g e d i - a c k t  
In: K in o  (M ). 11. D e z .  1926

5 0  v g l .  A .C h o c h lo v a /L .K u le lo v ,  S .9 6 ;  v g l .  U .G r e g o r /E .P a t a J a a .  G e s c h ic h t e  d • •
F i lm s  ln  2  B d e n .. R e in b e k  b .H a m b u r g  1976 . B d .l .  S .102; v g l .  V .Š k lo v a k i ) ,  
T ret'J a  m eft& a n sk a ja , ln : Z a  a o r o k  l « t ,  S .1 0 S  f . .  d e u t s c h :  d e r s . .  D r i t t e  
K le ln b U r g « r s t r s â • ,  ln: S c h r i f t e n  z u m  F i lm , S .147 f . ;  v g l .  J .L e y d a . S .121 f f . ;  
v g l .  E . S u b . S .71

51 v g l .  V .Š k lo v s k lJ .  T re t'J a  m eftC an ak aJa , • b d . / S .  1 4 7 -1 4 8

5 2  v g l .  P o é t ik a  K in o . ( H r s g .)  B .E j c h e n b a u m . L. 1927

5 3  W .B e l i e n h o f f ,  N a c h w o r t  zu : P o e t ik  d e s  F i lm s ,  T e x t e  r u s s i s c h e r  F o r m a l i s t e n .  
(H r s g .)  W . B e  l i e n h o f f , M a n c h e n  1 9 7 4 , S .1 4 3

5 4  M .B le J m a n . P op y t-k a  p o r t r e t a ,  ln ! V .Š k lo v s k i j .  Z a  s o r o k  l e t .  S .1 4  f .

5 5  E .L e v in , V ik t o r  S k lo v s k i j  -  k l n o t e o r e t i k .  in : I s k u s s t v o  k in o  7  (1 9 7 0 ) , S .105

5 6  e b d . ,  S . 106

5 7  d i e s e s  B u c h  1 st  m i t t l e r w e i l e  e r s c h ie n e n !  V . S k lo v s k i j ,  Z a  6 0  l e t ,  M . 1985

5 8  G .M s s lo v s k lJ ,  la t o r i j a  o d n o j  t e o r i i ,  in : I a k u a a t v o  k i n o  2  (1 9 8 3 ) , S .113-123

5 9  S .L e v tn . e b d . ,  S .107
6 0  • b d . ,  S .1 0 8
61 e b d . .  S .109
6 2  e b d . ,  S .109
6 3  e b d .
6 4  e b d . .  S .115

6 5  V .S k lo v s k i j ,  O  t e o r i i  p r o z y ,  M .- L . (1 9 2 5 ), S .12; z i t .  n a c h t  E .L e v in . S .1161 
d e u t s c h :  T h e o r ie  d e r  P r o s a , S .1 4

6 6  E .L e v in , S . 116
6 7  e b d . .  S .119
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6 6  • b d .

6 9  V . Š k lo v a k iJ , Ê J x e n i t e J n .  S .1 6 4 / S .2 2 7

7 0  F i lm  u n d  B u c h  w u r d e n  b e in a h e  z u r  g l e i c h e n  Z e l t  ln  d e r  Ö f f e n t l i c h k e i t  
b e k a n n t :  O k t .  1926: d i e  e r s t e  R e z e n s i o n  z u  **D ritte Fabrik** v o n  B .Č J c h e n -  
b ä u m ; B e g in n  d e r  D r e h a r b e i t e n  z u  **Nach d e m  G esetz**: F e b r . 19 2 6 , P r e m ie r e :  
A n f a n g  D e z e m b e r  192 6

71 V . Š k lo v s k i j ,  Ê J z e n S te J n  (1927) in : d e r s . .  Z a  s o r o k  l e t ,  S .7 4  f f .

72  V .Š k lo v s k iJ ,  V e r t o v  (1927) u n d  d e r s . ,  Ê s f i r S ׳ u b  ( 1 9 4 0 ) ,  b e id e  in : d e r s . .  Z a  
s o r o k  l e t ,  S . 7 0  u n d  S .2 0 8 ;  s i e h e  a u c h  d e r s . ,  D o k u m e n t a l 'n y j  T o l s t o j ,  N L
10 (1 9 2 8 ) , S .3 4

73  V .Š k lo v s k iJ ,  Ë aflr*  S u b .  S .2 0 9 ,  d e u t s c h :  d e r s . ,  S c h r i f t e n  z u m  F i lm , S .9 4 :  
**Der L E F  g i n g  s o  w e i t ,  d ie  K u n s t  z u  n e g ie r e n .  E r  k o n t r a s t i e r t e  M o n t a g e  
u n d  S c h ö p f e r t u m  u n d  e n t s c h i e d  s i c h  fU r  d ie  M o n t a g e .  D o c h  d e r  L ä rm  
b e s a ß  s e i n e  L o g ik ,  d i e  m a n  v e r s t e h e n  k a n n . M e t a l l  i s t  d a a  n ic h t ,  a b e r  
m a n c h m a l  Erz.**

7 4  d e r s . ,  E j z e n i t e j n  (1 9 2 7 ) . S .7 S /S .7 0 :  **Es v e r h ä l t  s i c h  k e i n e s w e g s  s o .  d a ß  
E j z e n i t e j n  m i t  d e n  K u n s t m i t t e l n  d e s  K o m is c h e n  a r b e i t e t ;  s e i n e  S a c h e n  
s in d  e r n s t g e m e i n t .  A l l e r d i n g s  i s t  b e i  ih m  d a s  G e r U s t  d e r  n e u e n  T h e o r e m e
-  v o n  d e r  F u n k t i o n  s o l c h e r  G e r U s t e  1 s t  in  d e n  m a t h e m a t i s c h e n  A b h a n d -  
lu n g e n  v o n  P o in c a r é  d ie  R e d e ־   a u f  d a s  * h u m o r is t i s c h e  G en re*  g e g r ü n d e t.* *  
M it d i e s e r  E i n s c h ä t z u n g  -  ä h n l i c h e  f o l g e n  Ln d e r  K r it ik  a n  d e s s e n  F U m e n  
( z .B . k r i t i s i e r t  e r  im  w e i t e r e n  d e n  u n m o t iv i e r t e n ,  ü b e r f l ü s s i g e n  G a g  m it  
d e m  L u m p e n p r o le t a r ia t  ln  d e n  T o n n e n  im  F ilm  **Streik** ( S .8 3 / S .8 S - 8 6 ) )  * 
e r h e b t  s i c h  d e r  K r i t ik e r  š k l o v s k i j  U b e r  d e n  R e g i s s e u r  E jz e n S te J n .

75  d e r s . .  L i t e r a t u r a  i k i n e m a t o g r a f , B e r l in  1923; d e u t s c h  ( in  A u s z ü g e n )  in: 
F o r m a l i s m u s ,  S t r u k t u r a l i s m u s  u n d  G e s c h i c h t e ,  S .2 2 -4 1 ;  d a s  K ap .**S u jet Im  
K ln e m a t o g r a p h e n "  d i e s e r  A b h a n d lu n g ,  d a s  n ic h t  Ln d e r  o b e n  g e n a n n t e n  
Ü b e r s e t z u n g  e n t h a l t e n  1 s t . f i n d e t  s i c h  in  d e r  A u s g a b e  * * S ch r iften  z u m  
FUm**. S . 1 7 -2 5 :  d ie  K a p . **Čaplln*־. " B u d u IC n o s t*  к Ino** u n d &Zaklju** ׳ enie"  
b l i e b e n  u n U b e r s e t z t .

76  e b d . (d a  m ir  d ie  r u a s .  A u s g a b «  u n z u g ä n g l i c h  b l i e b ,  z i t i e r e  Ic h  Im  f o l g e n d e n  
a u s  d e r  d e u t s c h e n  A u s g a b e ) ,  S .3 6 ; v g l .  a u c h  d e r s . .  S e m a n t ik a  k in o ,  A R K -  
J o u r n a l  8  (1 9 2 5 ) . S .S

77 d e r a . .  L u k  b e z  o c h o t n i k a ,  in: P o d e n S C in a . S . 127-131: v g l .  d e r s . ,  E j z e n i t e j n  
(1 9 2 7 ), S . 71; v g l .  S . E j z e n i t e j n .  B e l s  v e r g iß t  d ie  S c h e r e ,  E i s e n s t e i n .  S c h r i f t e n  
2 , H r s g .  v . H .- J .  S c h i e g e l ,  M U n c h e n  1 9 7 3 . S . 1 3 4 -1 4 0 :  v g l .  a u c h  L .K u le â o v ,  
I s k u s s t v o  k i n o .  M . 1 9 2 9 , d a s  e r s t e  K a p it e l

7 8  V .Š k lo v s k iJ ,  L i t e r a t u r  u n d  !C in e m a to g r a p h . S .3 6

7 9  v g l .  J u .L o t m a n .  P r o b le m e  d e r  K in o ä s t h e t ik  -  E in f ü h r u n g  ln  d ie  S e m io t ik  
d e s  F i lm s .  U .:  C h r i s t i a n e  B ö h l e r - A u r a s .  F fm . 1977

8 0  V .Š k lo v s k iJ ,  L i t e r a t u r  u n d  !C in e m a to g r a p h :  **Das S u j e t  Im  !C in em atograp h ** .
S .23

81 e b d . ,  S .2 3 / 2 4

8 2  d e r s . ,  in : К а к  m y  p l& em , S .211

8 3  v g l .  I l .T e U . K a p .3 .2 ,  S .1 6 0  f f .

8 4  V .S k lo v a k i ) ,  O  z a k o n a c h  k in o .  Int R u a sk iJ  s o v r e m e n n ik  1 (1 9 2 4 ) , S .2 4 9

8 5  d e r s . ,  L i t e r a t u r  u n d  )C in e m a to g r a p h . S .2 7  f .

8 6  W . B e n ja m in . D a s  K u n s t w e r k  im  Z e i t a l t e r  s e in e r  t e c h n i s c h e n  R e p r o d u z ie r -
b a r k e l t .  G e s a m m e l t e  S c h r i f t e n .  B d . l .  2 ,  S .5 0 5

8 7  V .Š k lo v s k iJ ,  L i t e r  a t u r  u n d  !C in e m a to g r a p h :  **Das S u j e t  im  !C in em atograp h ** ,
S .2 2

8 8  v g l .  W .B e n j a m in , e b d . ,  S .5 0 6  f .  u n d  S . 4 8 8 :  ,*Daa P u b l ik u m  f l l h l t  s i c h  ln  
d e n  D a r s t e l l e r  n u r  e i n ,  in d e m  e s  s i c h  in  d e n  A p p a r a t  e in f U h lt :  E s  U b e r -  
n im m t  a l s o  d e s s e n  H a l t u n g :  e s  te s te t .* *  v g l .  a u c h  S .4 9 3  d e n  G e d a n k e n  d e r
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tendenziellen Auflösung dea Unterschied« zwischen Autor und Publikum 
ln den massenhaft reproduzierbaren, entauratiaierten Medien: **Die literāri- 
sehe Befugnis wird nicht mehr ln den spezial islert en. sondern ln der 
polytechnischen Ausbildung begründet, und so Gemeingut.'* Als Vorbild 
schwebt Benjamin die Sowjetunion, die Arbeiter- und Bauernkorresponden- 
tenbewegung vor (ebd.). *‘Die technische Reproduzierbarkeit des Kunstwerks 
verändert das Verhältnis der Masse zur Kunst. Aus dem rückständigsten, 
zum Beispiel einem Picasso gegenüber, schlägt es Ln daa fortschrittlichste, 
zum Beispiel angesichts eines Chaplin, um. Dabei lat daa fortschrittliche 
Verhalten dadurch gekennzeichnet, daB die Luat am Schauen und am 
Erleben in ihm eine unmittelbare und innige Verbindung mit der Haltung 
des fachmännlachen Beurteilers einhergeht. Solche Verbindung 1st ein 
wichtiges gesellschaftliches Indizium." (S.496/497)

89 V.Šklovskij, Literatur und !Cinematograph. S.36

90 ebd.

9t Da das Wort skaz (mündliche Erzählung) zu einem llteraturwissenschaft- 
liehen Terminus wurde, möchte Ich auf eine Übersetzung verzichten. 
Šklovskij selbst macht ln diesem Brief einen Unterschied zwischen skaz 
(mündliche Erzählung), wie Ejchenbaum ihn verwendet, und "skaz׳* (Verfah- 
ren der Sujetbildung), wie er es verstanden wissen möchte, und kenn- 
zeichnet ihn durch Anführungszeichen. Ich schlleBe mich ihm an.

92 V.Šklovskij, Polaki optlmizma. S.115

93 S.Ê|z«nit«)n, Di« Montâg• der Attraktionen, Ln: LEF 3 (1923), S.70-75; 
zitiert nach der deutschen Übersetzung von K. Hielscher. ln: Ästhetik und 
Kommunikation 13 (1973). S.77; vgl. auch V.Šklovskij. Ejzenltejn (1927), 
S.76

94 EjzenSteJn verfährt so ln der Ostrovskij-Inazenierung, šklovskij ln seiner 
Prosa, d.h. in seiner ironischen Rozanov•, Sterne-, Cervantes- etc. 'Ver- 
arbeltung.

95 vgl. S. Ejzenltejn. Die Montage .... S.77; vgl. V.Šklovskij. Literatura vne 
*sjuieta'. S.226 ff./S.163 ff.

96 vgl. S.Ejzenltejn. Die Montage .... S.76 f.; vgl. V.Šklovskij. lakusstvo как 
priem, S. 13/S. 14

97 V.Šklovskij. Ich naatoJaiCee, S.107: Er spricht von Ejzenitejn zwar mit 
Bewunderung, aber gerade aus diesen Beschreibungen sprechen auch die 
Differenzen zu Šklovskij ln seinem eigenen Schaffen. **Der Ingenieur 
Ejzenltejn ist ein Erfinder und ein Sieger, dazu scharfsinnig, weitblickend. 
Ironisch und Jemand, der weiß, wie man Pathos produziert - einer der 
besten Menschen der heutigen Zeit.** vgl. dens., Ejzenitejn (1927), 
S.70/S.75

98 S. Ejzenitejn. Zur Theorie des Films **Oktober", Schriften zum FUm 3; 
(Titel stammt vom Herausgeber Schlegel. Ihm sind eine Reihe von Auf- 
Sätzen Ejzenitejna subsumiert, ln denen dieser die Theorie der intellektus 
eilen Montage entwickelt.), S.169-264

99 S. Ejzenltejn. Montage 1938. in: Sergel Eisenstein. Ausgewählte Aufsätze. 
Berlin (DDR) 1960, S.325

100 Der Film, der ursprünglich den Titel **Die Generallinie** hatte, sollte **die 
in der Sowjetunion Im Dez. 192S beschlossene ,Generallinie’ für die soziale 
Umgestaltung des Dorfes propagieren helfen. Nach einer Intervention der 
KulturbUrokraten Stalins wurde der Titel 1929 ln 'Das Alte und das Neue' 
abgeändert.** (aua der Vorbemerkung des Hrsg. H.-J. Schlegel zu: S.M.Eiten- 
stein, Schriften 4 (1984)

101 K. Hielscher, Futurismus und Kulturmontage, ln: alternative 122/123 (1978). 
S.235

102 S. Eisenstein. Schriften 3, S.234

103 Zur Verdeutlichung meiner Interpretation verweise ich auf die Auseinander-
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Setzung tlber ÊJzenftteJns Montsgebegrlff zwischen C.M icCtb•, H.-J. 
Schlagei und K.־ M.Bodgai ln: alternative 117 (1977), wobei Ich mich Im 
Urtali und ln dar Argumentation weitgehend K.-M.Bodgal anschliaßen 
möchte.
šklovakl) erkannt dleaa Entwicklung bel Ćjzanltajn. wUrdlgt aie in •einem 
Aufsatz ’Konec Bsrokko’ (1932) als •ine Evolution der Konzeption und 
atellt si• d«n fragmentarischen Formen der sog. ornamentalen Prosa 
gegenüber, die er hier т wie auch zu anderen Gelegenheiten ־־ kritisiert. 
Solch• Aussagen möchte Ich - ohne sie an dieeer Stelle zu diskutieren - 
den *״devices of ostensible surrender** (Sheldon, in: Sheldon, Viktor 
Shklovsky and the Device of Ostensible Surrender, Slavic Review I (197S), 
S.86-108) zuordnen. Denn Šklovskij selbst hat bis zu seinem Lebensende
- mit Einschränkungen in seiner Kinoarbeit, wo er vor allem als Zubringer 
und Ghostwriter fungierte und wenig produktiven Spielraum hatte - 
sowohl in seiner Prosa als such in seinen literatur- und fUmtheoretiachen 
Schriften an der fragmentarischen Schreibweise festgehalten, um die 
Unähnllchkeit des AJmllchen sichtbar zu machen.

104 V.Šklovakl), ÊJzenSteJn (1973/1977). S.145/S.204

105 ebd., S. 144/S.203

106 ebd., S. 146/S.205-206

107 L. Kuleftov, lakuaatvo klno. erstes Kapitel

108 V. šklovakl), £|zenšte)n (1973/77). S.14S/S.204: dera.. Ich naato|aJ£ee. S.36 f.: 
**M«ln• Schul• als Szenarist war, außer der Fabrik, das Kuleftov-Kollektiv.”

109 ders., Ejzen&tejn (1973/77). S.138, 140. 145/S.196. 198. 204

110 V. Šklovakl), Ich nasto|aft£ee. Kap. Kuleftov/Po zakonu. S.45 ff. Hier 
beschreibt Šklovakl) die Arbeit an dem gemeinaam mit dem KuleŠov-Kol lek- 
tlv produzierten FUm.

111 ebd., S.105: " E i gelang KuleŠov. gleichzeitig an der Erklärung für einen 
Hauptbeatandteil dea kinematographiachen Verfahrens in der Sache der 
Befreiung, der Verringerung der Zeichen des kineraatographischen Alpha- 
bets zu arbeiten und den Weg einer anderen Montage, eines anderen 
Umgangs mit den Details zu betreten.**

112 L. KuleŠov, Iskusstvo kino, S.28

113 vgl. V. Šklovakl). Komi£eskoe I trsgl£eskoe. ln: Chod konja. S.159-167! vgl. 
ders., К teorli komlCeakogo, ln: Epopea 3 (1922), S.57-67

114 L. Kuleftov, lakuaatvo kino, S.28

115 V. Šklovakl). Ich nasto)aft£ee. S.38
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S c h lu ß b e m e rk u n g e n : Š k loT sk lJs  L l t e r a tu r f ab rik

?Šklovskij: Und die Avantgardeל
Born; W er 1st das? W as sich so nennt, produziert einen kurzatm igen 
Professorendadaism us, zuweilen un terhaltend , aber durchweg von 
einer hämischen Sprachbesserw isserei.
Cortàzar: Und keiner denkt darüber nach, wie die L iteratu r in zwan- 
zig, vierzig, fünfzig Jahren aussehen könnte?
Born: Doch, einer. Und der sag te  neulich, es gehe darum , daâ der. 
der schreibt, schreibend sich ausleb t, s ta t t  das Leben zum Gegen- 
s tand  von L iteratur zu machen.
Cotâzar: Seit wann schließ t sich das aus?
Šklovskij: Ich sag’s ja, die sind dekadent da im W esten, diese Angst 
vor der Annäherung an die Realitäten, der Verzicht auf jedes minimale 
Einmischen.
Born: W irst du wieder nüchtern, Viktor?
Cortàzar: Laß ihn. er hat recht: Freiwillig ins Reservat, das scheint 
die Devise der L iteraten aller Richtungen zu sein.
Born: Man kann sich darauf berufen. Kunst sei immer O pposition 
und immer Negation des Bestehenden.
Cortàzar: Ein bißchen einfach, finde ich. Die w erden sich noch 
wundem. Wenn sie ihre Phantasie nicht schärfen  und so feige 
bleiben, dann werden sie bald abgeschafft sein wie die Scheren.
Šklovskij: Ach. w ißt ihr, es hat auch sein Gutes. Solange die nichts 
Besseres produzieren, liest man w enigstens u ns ." 1

Šklovskijs L iteraturfabrik w eist einen Weg aus der Krise der Avantgarde: Der 
S ch riftste lle r möge die D reckarbeit nicht scheuen, er so lle  nicht sich, sondern 
die Arbeit schonen, sich wieder und wieder mit den Dingen konfrontieren, 
sich perm anent verändern und die Dinge erneu t bearbeiten, bis endlich Litera* 
tu r  daraus werde. Das **Ende-der-Kunst"-Theorem s tü rz te  Šklovskij weder in 
Verzweiflung noch in eine "A ufbau-des-Sozialism us"-Euphorie, sondern 
veranlaßte ihn zu der lapidaren Bemerkung, daß sich die Kunst verändert 
habe. Diese richtungsw eisende Einschätzung scheint mir (ebenso wie Friedrich 
Christian Delius) nicht nur für die sow jetische K unst von Bedeutung zu sein.

Die Arbeiten der Form alisten über die literarische Evolution und ihre E rkennt- 
nis, daß sowohl der ku ltu re lle  Text als auch das S chrifts te lle rsub jek t als 
M aterial und K onstruktion in die literarische Produktion eingehen und die 
Entwicklung der L iteratur m itbedingen, haben nicht nur einen neuen w issen- 
schaftlichen Zugang zu Fragen einer politischen Ä sthetik  erö ffne t, sondern 
auch das Theorie-Praxis-V erhältnis im Bereich der L iteratu r in ein neues 
Licht getaucht: Theorie geht als K onstruktion und als Selbstreflexion der 
K unst in die künstlerische Praxis ein. Sie e rh ä lt so die Chance, den Elfenbein- 
turm  zu verlassen, von dem aus sie über die L iteratur w acht und über ihre 
ästhetische Q ualität und Tugend u rte ilt. Die Aufhebung der dichotom ischen 
A rbeitsteilung m acht es ihr leichter, sich von Erfahrungen korrigieren zu 
lassen.
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Das S c h rif ts te lle rsu b jek t. T heoretiker und Praktiker in einer Person, gew innt 
au f diese W eise an  H andlungsspielraum , den es dazu benutzt, sich in kritischer 
A useinandersetzung  zu den Dingen der gesellschaftlichen  R ealitä t zu nähern 
-  n ich t, indem  es sich ab so lu t s e tz t und spontaneistisch  von sich se lb s t 
redend  ag iert, sondern  indem  es, von seinen eigenen E rfahrungen ausgehend, 
den Blick neugierig  wie ein Kind au f die W elt r ich te t und sie aus verschiedenen 
Perspektiven b e tra c h te t. Ju.Tynjanov gab der Erkenntnis, daß das S ch rif ts te lle r-  
su b jek t ein lite ra risch es  Faktura, d.h. genauer der S chnittpunkt verschiedener 
sem an tischer System e sei -  der der K unst und der des Lebens - ,  den Namen 
"literarische P ersön lichkeit״* und m achte sie an V iktor Šklovskij fest: er 
verkörpere einen  neuen Typus von S ch riftste ller.
Aber die sow je tische  K u ltu r des beginnenden Stalinism us brach te  diese 
K onzeption und m it ihr die ״*literarische Persönlichkeit״׳ Sklovskij in Schwierig- 
keiten. Sie fo rd e rte  eine A gitationskunst, die die politischen Ziele der kom m u- 
n istischen  Parte i m it du rchsetzen  und ihre E rrungenschaften illu strieren  
so llte . Eine so lche Forderung ließ sich n ich t m it einer K unst vereinbaren, die 
ihre E igengesetzlichkeit behaup te t und auf dem Experiment beharrt. Sklovskij 
half sich aus diesem  Dilemma, indem er die schwierige Existenz der "literari- 
sehen Persönlichkeit" eines A vantgardisten in der Sowjetunion der 20er Jahre 
lite ra ris ie rte  und š seiner Konzeption der K unst als Verfrem dung gemäß - 
v e rrä tse lt darüber schrieb , wie man ein S ch riftste lle r in gesellschaftlicher 
V erantw ortung sein könne. Sein fragm entarisch-essay istischer Stil erlaub te  
es ihm. m itte ls  A uslassungen  und durch die w illkürliche M ontage ganz 
heterogener Fakten eine verschieden verstehbare Rede zu konstru ieren , um 
M ißliebiges oder gar V erbotenes zu W orte kommen zu lassen. Hierbei bediente 
e r sich der lite rarischen  Tradition: e r z itierte  kanonisierte L iteratur, deren 
Provokationen den Leser n icht mehr erreichten, und benu tzte  ihre Rede, um 
Kritik an G egenw ärtigem  zu äußern. Er erinnerte an zu U nrecht in V ergessen- 
heit geratene L ite ra tu r, um ihre A ktualitä t zu beweisen. Auf diese Weise 
se tz te  sich Šklovskij m it der Geschichte der L iteratur auseinander, ohne in 
E hrfu rch t vor ihr zu e rs ta rren , aber auch ohne sie einfach zu verw erfen. Er 
in te rp re tie rte  sie neu, nahm  sie als vorgefertig tes M aterial, das e r in die 
eigene Rede einpaßte  oder ihr entgegenhielt ־ in dem W issen, daß sie ihre 
ursprüngliche Funktion eingebüßt h a tte , zumal die O ktoberrevolution von der 
K unst g efo rd ert h a tte , ihren S tandort in der G esellschaft n icht bloß zu 
reflek tieren , sondern  auch aktiv und engagiert Position zu beziehen.
Der autobiographische P ro sa tex t **Dritte Fabrik" ist in der Zeit einer (für 
Šklovskij) lebensgesch ich tlichen  und gesellschaftspo litischen  W ende en ts tan - 
den. Die R ekonstruk tionsphase  nach Revolution und Bürgerkrieg w ar abge- 
schlossen. Der V ersuch, die sow jetische W irtschaft durch Konzessionen an 
den privaten Kleinhandel zu stabilisieren, g a lt als gescheite rt und wurde 
verworfen. Die s taa tlich en  Planungskoram issionen begannen ־ kon tro llie rt 
von der kom m unistischen  Partei -  e rs te  R ationalisierungs- und Kollektivie- 
rungsvorschläge zu un terb re iten . Noch s tr it te n  sich Bucharin. Trockij und 
Stalin Uber den "rich tigen״* Weg zum Sozialismus. Im Bereich der L iteratur
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konn ten  die "proletarischen" S ch rifts te lle r ־  u n te rs tü tz t von der Partei ־  
ihren H egem onieanspruch zunehm end offensiver geltend  machen. Die "D ritte 
Fabrik" w ar die e rs te  größere A rbeit, die Šklovskij in M oskau veröffen tlich te . 
Das Buch m arkiert den Beginn eines neuen Lebensabschnitts nach m annigfal- 
tigen  abenteuerlichen Erfahrungen in der Revolution und im Exil, ln  "D ritte 
Fabrik" s e tz t  sich die "literarische Persönlichkeit" in tensiver a ls  in "Sentim en- 
ta le  Reise" und in "Zoo ..." und offensiver als in den sp ä te ren  autobiogra- 
phischen P rosatex ten  m it der Situation des A vantgardekünstlers auseinander. 
Der E rzähler der "D ritten  Fabrik" s tre if t  sich das Kostüm einer in der L iteratur 
se it a lte rs  her bekannten H eldenfigur Über: das des A ußenseiters, um die 
Rede des E xperim entators und Erfinders in der K unst zu m askieren. Der 
A ußenseiter -  bei Šklovskij deplacierter oder ver-rück ter M ensch genannt - 
sp rich t m it drei verschiedenen Stimmen: m it der des S ch rif ts te lle rs , der des 
L ite ra tu rtheo re tikers  und der des K inoarbeiters Sklovskij. Der E rzähler vermag 
au f diese W eise die vielfältigen W irklichkeitserfahrungen des A vantgardisten  
ins Blickfeld zu rücken und zu literarisieren. Darüber hinaus h a t e r sich 
dam it einen zusätzlichen K unstgriff der Verdichtung, d.h. der V errätselung 
der Sprache geschaffen. Die Stimmen s tre iten  sich, ergänzen oder bestä tigen  
einander: sie spielen sich gegenseitig aus oder halten einander zuw eilen auch 
den Rücken frei. Im Dialog vermischen sich die Stim m en d e ra rt, daß sie 
passagenw eise unentw irrbar erscheinen und der E xperim entator * geschützt 
h in ter der Maske des deplacierten M enschen ־ um so au ffä llig er seine Sprach- 
k u n s ts tü ck e  vorführen kann.
"D ritte  Fabrik" erzäh lt davon, wie sich das S ch rifts te lle rsu b jek t den Gesetzen 
der L iteraturfabrik  un terw irft, um gegenüber dem H errsch aftsan sp ru ch  der 
gesellschaftlichen  W irklichkeit, dem es sich ausgesetz t s ieh t, H andlungsspiel- 
raum  zu behalten. Das Theorem von der E igengesetzlichkeit der L iteratur 
g ib t Sklovskij die M öglichkeit, sich des A rsenals ihrer K unstg riffe  a ls  Schutz- 
raum  zu bedienen, um von der Feste der L iteratur aus gegen Dogmen und 
Ideologem e anzureden und um nach M ethoden zum Studium  und zu r Bekämp- 
fung von U nfreiheiten jeglicher A rt zu suchen. Der E rfahrung, dem  gesell- 
schaftlichen  A lltag ohnm ächtig ausgeliefert zu sein und von ihm, wie der 
Flachs in A ndersens M ärchen oder im sow jetischen F lachszentrum , geschlagen 
und gebrochen zu werden, se tz t das S chriftste llersub jek t die bew ußte literari- 
sehe Bearbeitung in der L iteraturfabrik entgegen. Es sch au t au f sich se lb s t 
und b e trach te t sich aus verschiedenen Perspektiven. Es b e tra c h te t sich mit 
den Augen der Kritiker ln der sow jetischen Ö ffen tlichkeit ebenso  wie mit 
den Augen der literarischen  V ergangenheit und mit denen der frem den Kultur. 
Die K ritikerstim m en sprechen aus dem deplacierten M enschen, der sich mit 
dem "sozialen A uftrag" der L iteratur konfron tiert sieht. Die Stim m en aus der 
literarischen  Vergangenheit und aus der fremden K ultur liefern  erp rob te  
M uster, m it deren Hilfe die "literarische Persönlichkeit" das Problem  der 
A ußenseiterexistenz experim entell bearbeiten kann. Sie s tä rk en  ihr S elbstbe- 
w ußtsein  und erm utigen sie, ein A nrecht auf einen S o n d ersta tu s  innerhalb 
der au f E galitä t fixierten sow jetischen K ultur einzuklagen. Der S ch rif ts te lle r
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sp ric h t zu  dem  K inoarbeiter und beklagt seine Einsam keit. Er lam entiert»  es 
m angele  ihm an In tu ition  und E inbildungskraft, um über die sow jetische 
W irk lichke it zu  schreiben. Er leidet darun ter, in seiner eigenen K u ltu r keine 
A nerkennung zu  finden. Der K inoarbeiter sprich t zum  S c h rif ts te lle r  und 
k la g t iiber die Langeweile im A rbeitsalltag  als D rehbuchautor und ü b er den 
b ü ro k ra tisch en  Schlendrian in den sow jetischen Kinofabriken. Er ä rg e rt sich 
darü b er, daß e r  beim  Film nicht seinen Fähigkeiten und In te ressen  gem äß 
a rb e iten  kann. D er L itera tu rtheoretiker erinnert den K inoarbeiter und den 
S c h rif ts te lle r  an die Zeit der experim entellen und kollek tiven  A rbeit in der 
G ese llsch a ft zu r E rforschung der poetischen Sprache. Er is t vo ller W ehm ut 
über den  V erlu st dieses D iskussionszusam m enhangs, aber e r s e tz t  tro tz d e m  
a lles  daran, lis tig , im Verborgenen, diese A rbeit, so gu t es eben geh t, fo r tz u -  
se tzen .

Die Fähigkeit z u r  A useinandersetzung m it sich se lb s t im Dialog der S tim m en 
e r s e tz t  d er **literarischen Persönlichkeit" die u topische H offnung, ein harm o- 
nisch in sich ruhendes Individuum werden zu können. Šklovskij kann au f 
diese U topie verzich ten , ohne sich als handelndes Subjekt aufgeben zu m üssen  
und ohne in e iner determ inierten  G esellschaftlichkeit zu verschw inden. V iel- 
m ehr sc h a ff t e r  sich  im Spiel m it den M asken bzw. in dem verschieden 
v ersteh b aren  G espräch  der Stimmen des K inoarbeiters, des L ite ra tu rth e o re ti-  
kers und des S c h rif ts te lle rs  die M öglichkeit, seine Id en titä tsk rise  als  K ünst- 
1er der A vantgarde literarisch  zu bearbeiten.
Im K am pf der L ite ra tu r m it der Macht nim m t Šklovskij in seiner au tob iog ra- 
phischen Prosa die Pose Chaplins und die tragikom ische G esta lt eines Don 
Q uijote an und fo rd e r t m it der Stimme eines M ärchen- und A nekdotenerzäh- 
lers  die L ite ra tu r dazu auf, sich einzumischen und nicht davon abzu lassen , 
w enn ihr das Leben lieb ist.

A nm erkung  zu  den  SchluBbemerkungen: Šklovakija L i te ra tu r fa b r ik

1 Literarisch• Tischgespräche mit CortAzar, Born und Šklovskij. aufgezelch- 
net von Friedrich Christian Dellus. ln: Literaturmagazin 16, (Hrsg.) M.LUdke.
D. Schmidt, Reinbek b. Hamburg 1986. S.17/18
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L ite ra tu rv erze ich n is

1. T e x te  Š k lo v s k ijs  ( c h ro n o lo g is c h  g e o rd n e t)

a) V eröffen tlichungen  in Buchform

V.B. Šklovskij, Sobranie sočinenij ▼ 3-ch  tomach* M. 1973-1974 

Svincovyj ire b ij, P e te rsb u rg  1914 

Chod konja, Kniga s ta te j, M., Berlin 1923

Sentimental* noe puteSestvie. Vospom inanija 1917-1922. M.. 
Berlin 1923; S en tim entale  Reise, U.: R.-E. Riedt un ter M itw ir- 
kung von G. D rohla, Ffm. 1964; 1974 ►

Zoo. ili p is 'm a ne о ljubvi ili T re t’ja Éloiza, Berlin 1923; Zoo 
oder Briefe n ich t über die Liebe (U.: A. Kaempfe), Ffm. 1965; 
1980; 1982

O teo rii prozy, M. 1925, 19292, reprin t: Z en tralan tiquariat 
der D eutschen D em okratischen Republik Leipzig 1977; Theorie 
der Prosa, H rsg. u. U.: G .D rohla,Ffm . 1966, 19842

(zus. m it Vse. Vjač. Ivanov) !p rit. M. 1925

(zus. m it S. É jzenstejn) A leksandra Chochlova. M. 1926

T re t’ja fabrika. M. 1926; rep rin t: L etchw orth -H erts-E ng land . 
1978

Udači i poraženija M. G or'kogo, T iflis 1926

Putešestv ie  v s tran u  kino ("ZemJja 1 fab rika’*), M.-L. 1926

Pjat״ čelovek znakom ych. T iflis 1927

M otaika, K niîka ne dija  kinem atografov, M.-L. 1927

Ich nastojaŠčee, M.-L. 1927

G am burgskij s ie t .  L. 1928

M aterial І s til’ v rom ane L’va T o lstogo  *Vojna i mir’, M. 1928 

K apitanskaja dočka, K om m entam yj scenarij, M. 1929 

Matvej Komarov, L. 1929 

PodenŠČina. L. 1930

Technika pisatel*skogo rem esla , M.-L. 1930

Как p isa t' scenari!. Posobie dlļa  načinajuŠcich scenaristov  s 
obrazcam i, scenariev raznogo tipa. M.-L. 1931
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Skazka о ten jach , М. 1931 

Poiski optim izm a, М. 1931

О M ajakovskom  (М. 1940), in: Ž ili byli. S.2S7-412; E rinnerungen 
an M ajakovskij, 11.: R. Reimar, Ffm. 1966

Lev T o ls to j, M. 1963, 19672; Leo T o lsto i, 11.: E. Panzig, Berlin 
(DDR) 1980, W ien 1981, Ffm. 1984

Ž ili-Ьуіі, V ospom inanija, M em uam ye zapisi. P ovesti о  vrem eni, 
M. 1964, 1966 ; K indheit und Jugend, 11.: A. K aem pfe, Ffm. 1968

Za so rok  le t. S ta t 'i  o kino, М. 1965; S ch riften  zum  Film, H rsg.
и. Ü.: A. K aem pfe, Ffm. 1966

Povesti o proze, Razm yslenija І razbory v 2־ch  tom ach , M. 1966

Tetiva. О neschodstve  schodnogo. M. 1970; Von d e r U ngleichheit 
der Ä hnlichkeit in der K unst. H rsg. u. U.: A. K aem pfe. MUnchen
1973

Éjzenstejn. M. 1973; Ü.: M. D ahlke. H am burg 1977 

Énergija zabluzdenija, Kniga о sjužete , M. 1981 

O teo rii prozy, M. 1983 

Za 60 le t. Raboty о Kino, M. 1985

b) A ufsätze und M anuskrip te

V.B. Šklovskij: Voskrešenie slova (1914), in: TdF 2, S.3

K ollektivnoe tvo rcestvo , in: Žizn* isk u sstv a  (17. Sept.) 1919; U.: 
K. M aurer, in: Poetica 1 (1967), S.98

К teo rii kom iceskogo, in: Épopea (3. Dez.) 1922, S.57

Anna A chm atova Anno Domini MCXXI, in: P e te rsb u rg  2 (1922), 
S.18

Pis’mo к Rom ānu Jakobsonu, in: Kniínyj ugol 8  (1922), S.23

L itera tu r und !Cinematograph (1923), in: Form alism us, S tru k tu ra -  
lisraus und G eschichte, S.22

O zakonach kino, in: Russkij sovrem ennik 1 (1924), S.245

Razdavlennaja s tra n a  (Germanija), in: Narodnyj u č ite l' 1 (1924), 
S.137
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Tarzan, in: Russkij sovreraennik 3 (1924), S.2S3

Polet i posadka, in: Vsemirnaja Uljustracija 7-8 (1925), S.23

Sem antika kino, in: ARK **Journal 8  (1925), S.S

Čaplin-pollcejskij, ln: Čarli Caplin, Sbom ik s ta te j, (Hrsg.) 
V.Šklovskij. L. 1925, S.71

Fun tik , scenarij, 1925. CGALI, f.562, opis* Nr.l, ed.ehr. 277t 
av tograf

T re t’ja fabrika (Varianten), in: CGALI, f.S62, sb .s ta te j, oČerkov, 
rasskazov "Tret*ja fabrika" (Okolo 1926)

K ino-aktery v kondoré, in: Kino (M) 3 (1926), S.2

Sižu и mórja, 2du pogody, in: Kino (M) 7 (1926), S.2

L ibretto  i m ateriał. Kino (M) 39 (1926), S.3

Čaj s sacharom , in: Kino (M) (11. Dek.) 1926

S toČki zrenija vētra, in: Sovetskij èkran 39 (1926), S.6

Ja umyvaju ruki ..., in: Sovetskij èkran 42 (1926), S.5

Po povodu konkursa lib re tto , in: Sovetskij èkran 21 (1927), S.10

Uchaby (1927), in: 1z istorii kino. Dokumenty i m ateriały, vypusk 
9, M. 1974, S.96

60 dnej bez sluzby, in: NL 6 (1927), S.17 

DokumentaTnyj Tolstoj, in: NL 10 (1928), S.34

Pod znakom razdelitel’nym (Protiv sozdanija "živvch klassikov"), 
in: NL 11 (1928). S.44

Plavaternyj puzyr', in: Sovetskij ëkr&n 39 (1928), S.6

Togda i sejčas, in: L iteratura fak ta, S. 122

О p isatele  i proizvodstve, in: L iteratura fakta, S.189

К technike vne-sju îetno j prozy, in: Literatura fakta, S.222

N eskol'ko slov о 400 miilionach, in: L iteratura fakta, S.246

Est* 11 krízis v sovremennoj sovetskoj litera tu re?  in: Žizn* 
iskusstva  8 (1929), S.15

*,V. Šklovskij**, Іп Как т у  piSem (1930)

St״ .1 rach2 ,־־. "Mertvyj dom**, 3. "Uchaby4  ,"Troe" .״*, Po zakonu5" .״*, 
L iteratum ye scenarii, 1 T. razd. pag. maŠinopisi, èkz. (IMLI, M. o.J.)
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О Ijudjach, kotorye idut po odnoj І to j že doroge i ob é to m  ne 
znaju t -  konec barokko, in: L iteratum aja gazeta, (17.7) 1932

Kol'cov M ichail prodoFnyj i poperećnyj, ln: L itera tum aja  gazeta. 
(11.7.) 1932

Jugo-zapad . in: L iteratum aja gazeta, (S.l.) 1933

B elom orstoj, ln: Pioner 14 (1933), S.10

S južet i obraz, in: L iteratum aja gazeta. (16.11) 1934

O ed inoličestve v lite ra tu re , in: Pisateli XVII. p a r t s-ezda. 
(Hrsg.) P. Judin, M. 1934. S.233

Redebeitrag: vtoroj plenum pravlenija sojuza sovetskich p isatelej 
SSSR, März 1935 (Stenograph.Bericht), M. 1935. S.305-307

Iz perepiski Ju. Tynjanova l B. Éjchenbauma s V.B. Šklovskim  
1925-19S9, in: Voprosy litera tu ry  12 (1984), S.185

ф

2. L i t e r a tu r  U ber Š k lo v sk ij ( a lp h a b e t is c h  g e o rd n e t)

Shklovsky V iktor, An In ternational Bibliography o f W orks by and abou t him. 
Com piled By R. Sheldon. Ann A rbor Ardis 1977

W .Beilenhoff. N achw ort, in: Poetik des Film s. S. 139

A.Belyj, V eter s Kavkaza. Vpecatlenija. M. 1928

O. Beskin. K ustam aja m asterskaja  lite ra tum oj reakcii. in: Na ! i te ra tum om  
p o stu  7 (1927). S.18

M.BIejman. Popytka p o rtre ta . V orw ort In: V.ŠklovskiJ, Za sorok le t. S.4

A .C hochlova/L .KuleŠov. 50 le t v kino, M. 1975

M .Čudakova, E .Toddes. P ro to tipy  odnogo rom ana, in: Al'manach b ib liofila  
vypusk X, M. 1981

N .Cuìak, P isatel'skaja  pam jatka, in: L iteratura fak ta. S.9

N .Č ufak, L ite ra tu ra  íiznestroen ija , ln: L iteratura fakta. S.34

B. Éjchenbaum, Kniga о {izni. in: Krasnaja gazeta (IS. O ktober) 1926 

В.Éjchenbaum. Moj vrem ennik. L. 1929

S.Éjzenstejn, Družeskij sarž . 1936. CGALJ f.562. opis״ Nr.l, ed.chr. Nr.971

ILÉrenburg. Die russische  Dich^.erkolonie im Café ,*Prager Diele1922-1923) *׳), 
ln: Die LachkUche, S.40
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V.Erlich, R ussischer Form alism us, U.: M.Lohner, M ünchen 1964, Ffm. 1973

0 .F o rš , SumasŠedSij korabl'. L. 1930, reprint: W ashington 1964

S.G echt. Rez. zu "P red a te l״ . in: Kino (M) 29 (1926), S.2

M .G el'fand, D eklaracija с arja Midasa, ili S to  sluSilos' s V iktorom  Šklovskim? 
in: PeČat* i revoljucija 2 (1930), S.8

L.Ginzburg, O s ta ro m  i novora, L. 1982

L.Ginzburg, Tjrnjanov ־  učenyj. in: Vospominanija о Ju.Tynjanove, M. 1983, 
S.147

M .Gor'kij, Pis'mo K.Fedinu o t  3 m arta 1925 g., in: G orkij i sovetsk ie pisateli.
NeŁzdannaja perepiska. Vol. LXX, Literaturnoe nasledstvo, M. 1963, S.492

M.Gor'kij i sovetskaja  pečat*, Archiv M.Gor'kogo, X.l, kniga pervaja. M. 1965

G otov 'tes к partsoveščaniju , in: Юпо (M) 40 (1927), S.2

1.Graščenkova. Abram Room (Reihe: M eister des sow jetischen T heaters und 
Kinos), M. 1977

T.Gric, TvorČestvo V.B.Šklovskogo. О t r e t ’ej fabrtke, Baku 1927

A .H ansen-Löve. Der russische  Formalismus. M ethodologische R ekonstruktion  
seiner E ntw icklung aus dem  Prinzip der Verfremdung, Wien 1978

A. Hansen-LÖve, W issenschaftliche Theoretisierung k ü n stle risch e r M odelle 
und kün stle risch e  Realisierung (Literarisierung) th eo re tisch e r M odelle ־ 
d a rg e s te llt  am Beispiel des Russischen Form alism us, in: W iener S lavisti- 
sches Jahrbuch Bd.24, Beitrage österreichischer Slavisten zumVHI. Interna* 
tionalen  SlavistenkongreB , Zagreb, Ljubljana 1978, Wien. Köln, Graz 1978, 
S.6Ü

J.H o lth u sen . T ie rg esta lten  und m etam orphe Erscheinungen in d er L iteratur 
der ru ssischen  A vantgarde (1902-1923), in: Bayrische Akademie der W issen- 
sch äften , Philosoph.hist.K lasse. Sitzungsberichte 12 (1974), S.3

R Jak o b so n , О čeŠskora Stiche. Berlin 1923

R Jak o b so n , Co je poezie? (Was is t Poesie?) (1933-1934), in: TdF 2, S.392

V.Kaverin, Skandalist ili veéera na Vasil'evskom ostrove, L. 1929. 19302, 19313, 
19634

V.Kaverin, Sobesednik, M. 1973

A.Kurs, Rez. zu "Sentim entale Reise", in: KnigonoŠa 31 (1924), S.5

A.Kurs, Rez. zu MB uchta sm erti" , in: Sovetskij èkran 8  (1926), S.2

A.Kurs, Samoe m ogu& estvennoe. M.-L. 1927

M.KuSnikov, Žizn* i fil'm y Borisa Bameta, M. 1977
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R.Lachmann, Die V erfrem dung und das neue Sehen bei V ik tor Šklovskij, in: 
P oetica 1-2 (1970), S.226

R.Lachmann. Faktographie und Form alistische P rosatheorie , in: Ä sthe tik  & 
K om m unikation 2 (1973), S.76

M .Lalee-W aller, Les Romans de V. Šklovskij, é tap es  d’une évolu tion: 1914-1930, 
U niversité Sorbonne Paris-IV , 1983-84

A.Lejtes, Pravo na optim izm . in: L iteratum aja gazeta  (10.9.) 1931

G.Lelevič, G ippokratovo lico. ln: Krasnaja nov* 1 (192S). S.299

G.Lelevič, О form al'nych vlijanijach v p ro le tarsko j poézii, in: PeČat' i revoljucija 
S (1927) S.124

ф

VI.1.Lenin. B ibliografičeskaja chronika. 1 .12 (Dek. 1921 ־  Jan. 1924), М. 1982

E.Levin, V.ŠklovskiJ -  k inoteoretik , in: Iskusstvo  kino 7 (1970). S.10S 

A. Ležnev, Sovremenniki, M. 1927

N. M andelstam . Das Jah rhundert der W ölfe, U.: E.M ahler, Ffm. 1973

O .M andel'Š tam , Ja pišu scenari), in: Sovetskij ékran 25 (1927), S.4

H .M arcuse, V ersuch über die Befreiung, U.: H.Reinicke. A .Schm idt. Ffm. 1969

G .M aslovskij, ls tro ija  odnoj teorii, in: Iskusstvo  kino 2 (1983)

F.M ierau, Konzepte. Zur H erausgabe sow jetischer L iteratu r. Leipzig 1979

M.Munk, Fragm entation and Unity in th e  Prose o f V.B.Šklovsky 1923-1964, 
Ann A rbor 1974

M .Osorgin. Rezension zu Šklovskij, ״*Zoo ...*י, in: Sovrem ennye zapiski, 17 
(1923), S.486

V.Percov, Šklovskij i ego raznovidnost*. in: Žizn* isk u sstv a  41 (1925), S.8 

V.Percov, Rez. zu "Predatel*", in: Kino (M) 40 (1926), S.2 

Pisatel* i poligram o ta . in: L iteratum aja gazeta (14.10) 1929 

Vj.Polonskij, LEF iii BLEF?, in: Izvestija (27.Febr.) 1927 

Protokol о Polonskom , in: NL 3 (1927), S.42

R.Sheldon, V ictor Shklovsky, Literary Theory and Practice 1914-30, Ann A rbor
1967

R.Sheldon, V iktor Shklovsky and th e  Device o f  O stensib le  Surrender, in: 
Slavic Review 1 (1975), S.8 6

F.Stepun, Rez. zu Šklovskij, "Sentim entale Reise", in: Sovrem ennye zapiski 16 
(1923), S.411
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È.Sub, Krupnym planom , M. 19S9

S.Tret'jakov, Līnija naimenSego soprotivlenija, In: Kino (M) 40 (1926), S.3

L.Trotzki. L iteratu r und Revolution. München 1972

Ju.Tynjanov, Literaturnyj fak t (Das literarische Faktum) (1924), in: TdF I, 
S.392

Ju.Tynjanov. О lite ra tum oj èvoljucii (Über die literarische Evolution) (1927), 
iii: TdF 1. S.432

Ju.Tynjanov/R .Jakobson, Problemy izucenija literatury  i jazyka (Probleme der 
L itera tu r- und Sprachforschung) (1928), in: TdF 2, S.386

v
V.Zalesskij, О knige V.Sklovskogo "Poiski optimizma*\ In: Molodaja gvardija, 

21-22 (1931), S.1S6

K.Zeliniskij, Kak sdelan V iktor Sklovskij, in: Žizn* iskusstva, 14 (1924), S.13

F.Zie, Rezension zu Sklovskij, Sentim entale Reise, in: Krasnaja nov\ 2 (192S), 
S.283

M.Zoščenko. Družeskie parodii. in: L iteratum ye zapiski 2 (1922). S.8

M .Zoščenko. O sebe. о kritikach i o svoej rabote, in: ders.. Stat'i, m ateriały, 
L. 1928. S.7

3. S o n s t ig e  T e x te  ( a lp h a b e t is c h  g e o rd n e t)

a) W erkausgaben

A ndersens M ärchen in 3 Bden. Aus dem Dänischen: E.-M. Bluhm. Ffm. 1975

W.Benjamin. G esam m elte Schriften in V Bden.. (Hrsg.) R-Tiedemann/H.Schwep- 
penhäuser, Ffm. 1972-1982

M.Bulgakov, Belaja gvardija. T eatral’nyj roman. M aster i M argarita, L. 1978

Vel. Chlebnikov, W erke 1 (Poesie) und 2 (Prosa, Schriften, Briefe). (Hrsg.): 
P.Urban. U.: P.Urban. R.Ziegler u. zahl r. bundesdeutsche Schriftste ller. 
Reinbek b. H am burg 1972

Sergej M. E isenstein, Schriften 1-4, (Hrsg.) H.*J.Schlegel, M ünchen 1974-1984

N.Gogol', Poln.sobr.soč. v 14-ti tom ach, M. 1937-1952

N.Gogol*. Säm tliche Erzählungen. Ü.: Josef Halm, M ünchen 1961

Vse.Ivanov, Sobr.soc. v 8 -i tom ach, M. 1973-78

R.Kipling, G esam m elte W erke in 3 Bden.. Ü.: E.A.Reinhardt. München 1965
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I.E hrenburg . M enschen ־  Jahre ־  Leben (Memoiren) ln 3 Bden. U.: H.Burck,
F.M ierau, R.SchrÖder, Berlin (DDR) 1978, 19822

VI. M ajakovskij, Poln .sobr.soč . v 13-ti tom ach. M. 1957-59;
d ers.. ausgew äh lte  W erke in 5 Bden., (Hrsg.) L.K ossuth . 11.: H .H uppert, 
Berlin (DDR) 1973-1975

R.M usil, G esam m elte W erke in 9 Bden.. (Hrsg.) A.Frisé, Reinbek b. Hamburg
1978

E.A.Poe, Das gesam te  W erk in zehn Bänden, (Hrsg.) K.Schumann, H.D.M üller, 
ü .:  Arno Schm idt, H .W ollschläger, O lten  1966

A.Puškin, Sobr.soč. v 10- t i  tom ach, M. 197S

Vs. Rozanov, Izbrannoe. (Hrsg.) E.Žiglevič, MUnchen 1970;
d e rs .t Solitaria . A usgew ählte Schriften. H rsg. и. U.: J.v.G uenther, Hamburg 
und M ünchen 1963

Lev T o lsto i, Poln .sobr.soč. v 90־ ta  tom ach, M. 1932-1958

L.T o lsto j, Säm tliche Erzählungen in 8  Bden.. Ü.: G. Drohla, Ffm. 1961

b) A llgem eine L itera tu r

V eröffentlichungen in Buchform:

Th.W .A dom o, Der Essay als  Form, N oten zur L iteratur I, Ffm. 1961. S.9

Th.W .Adorno, Valérys Abweichungen, in: Noten zur L itera tu r II, Ffm. 1973, 
S.42

B.Arvatov. K unst und Produktion (M. 1926). Hrsg. u. U.: H .G ünther u. K.Hiel- 
scher, M ünchen 1972

I.Babel, Prosa, (Hrsg.) F.M ierau, Berlin 1983

M .Bachtin, Problem e der Poetik D ostoevskljs, Lt.: A.Schramm. MUnchen 1971

M.Bachtin. L ite ra tu r und Karneval. Zur Rom antheorie und Lachkultur. lt.:
A. Kaempfe, MUnchen 1969

Belomor, An A ccount o f  th e  C onstruction  o f the  New Canal betw een the  
W hite Sea and th e  Baltic Sea. ed. by Maxim Gorky, L.Averbach and S.G.Firin, 
tran si, by A .W illiam s-E llis, New York 1935; reprint: Hyperion Press. W est- 
p o rt, C onnecticu t 1977

H.Bergson. Das Lachen, lt.: R .PIancherel-W aJter, Zürich 1972

K.-H. Bohrer, P lö tzlichkeit. Zum Augenblick des ästhe tischen  Scheins, Ffm. 1981

M. de C ervantes, Don Q uijote, U bertr. v. L.Braunfels, MUnchen 19833

A.Crone, Rozanov and th e  End o f  L iterature, W ürzburg 1978
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Dialog der T ex te , (Hrsg.) W .Schmid, W .-D .Stem pel, W iener S lavistischer 
A lm anach, Sonderband 11, W ien 1983

D okum ente zu r sow jetischen  L itera tu rpo litik , (Hrsg.) K .Eim erim cher, S tu ttg a r t  
1972

B.Éjchenbaum. M olodoj T o lsto j, P e te rsb u rg /B erlin  1922, reprint: Slavische 
Propyläen Bd.53, 1968

C hr.Enzensberger. L ite ra tu r und In te resse , Bd.l (Theorie), M ünchen/W ien 
1977

Die E xpressiom sm usdebatte , M aterialien zu einer m arxistischen R ealism us- 
konzeption, (Hrsg.) H .-J.Schm itt. Ffm. 1973

Щ
Form alism us, S tru k tu ra lism u s und G eschichte. Zur L iteratu rtheorie  und 

M ethodologie in der Sow jetunion. CSSR, Polen u. Jugoslaw ien, (H rsg.)
A.Fiaker, V .Žm egač, K ronberg /T s. 1974

W .Girke, H .Jachnow , Sow jetische Soziolinguistik, K ro n b erg /T s 1974

U.G reg o r/E .P atalas, G eschichte des Film s Bd.l. Reinbek b. Hamburg 1976

T.Gric. V.Trenin. M.Nikitin. S lovesnost' i kommercija. KniŽnaja lavka Sm irdina 
(pod redakciej V .B.Šklovskogo i B.M.Êjchenbauma), M. 1929

R.Grubel, R ussischer K onstruktiv ism us (opera Slavica, neue folge Bd.l). 
W iesbaden 1981

H .G ünther, Die V erstaatlichung  der L iteratur. E n tstehung  und Funktionsw eisen 
des so z ia lis tisch -rea lis tisch en  Kanons in der sow jetischen L ite ra tu r der 
30er Jahre, S tu t tg a r t  1984

J.H aberm as. S truk tu rw andel der ö ffe n tlic k e it, Neuwied und Berlin 1971s

Isto rija  zavodov 3 -4  (И. 12), М. 1934

Как т у  piŠem. Andrej Belyj, M.Gor'kij, Evg. Zam jatin i.dr., L 1930, rep rin t: 
Benson, V erm ont 1983

V.Kaverin, C hudoin ik  neizvesten i drugie proizvedenija (1931), Jerusalem  1982; 
U nbekannter M eister, U.: G.Drohla, Ffm. 1967

J .K risteva, U.Eco, M .Bachtin, u.a., T extsem iotik  als Ideologiekritik , Ffm. 1977

Kolloquium  K unst und Plülosophie 1. Ä sthetische E rfah rung , (Hrsg.) W .O el- 
m üller, Paderborn, M ünchen, Wien, Zürich 1981

L.Kulešov, Isk u sstv o  kino, M. 1929

Die Lachküche. Eine L iteraturenzyklopädie in K arikaturen und S elb stzeu g n is־ 
sen , gez. v. den Kukryniksy, zusam m engetr. v. F.M ierau. Leipzig und W ei- 
m ar 1981

J.Leyda, Kino, A H isto ry  o f  th e  Russian and Soviet Film. London 1960
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F.H.Link, Edgar A. Poe. Ein D ichter zw ischen Rom antik und M oderne, Ffm.
1968

L itera tu ra  fak ta . (H rsg.) N .Č uīak, M. 1929

Ju.Lotm an, A ufsätze zu r Theorie und M ethodologie d er L ite ra tu r und K ultu r, 
(Hrsg.) K .Eim errnacher. K ronberg /T s. 1974

Ju.Lotm an. Problem e d er K inoästhetik . E inführung in die Sem iotik des Film s. 
U.: C hr.B öhler-A uras, Ffm. 1977

G.Lukács, Die Seele und die Form en, Neuwied & Berlin 1971

G.Lukács, Ä sthetik  I, D arm stad t A Neuwied 1972

M ajakovskij, 20 Jahre  A rbeit. K atalog zur A usstellung  im K ünstlerhaus B etha- 
nien vom 12.2. bis 27.3.1978, NGBK Berlin 1978

M anifesty i program m y russk ich  fu tu ristov . M it einem V orw ort v. VI.M arkov, 
Slavische Propyläen 27, M ünchen 1967

K.Marx. Das K apital. Kritik der po litischen  Ö konom ie. Bd.!, MEW 23. Berlin 
1971

M arxism us und Form alism us. (Hrsg.) H .G ünther, M ünchen 1973

R.Medvedev. Die W ahrheit is t unsere  S tärke. (Hrsg.) D.Joravsky. G .H aupt. Ü.:
G.Danehl, Ffm. 1973

F.M ierau. E rfindung und K orrektur. T retjakovs Ä sthetik  d er O peraliv itä t. 
Berlin 1976

Platon: Das G astm ahl (g riech ./d tsch .). H am burg 1960

Poetik des Films. T ex te  ru ss isch er Form alisten  (1927), H rsg. u. U.: W .Beilen- 
hoff, ü .: K .H ielscher, K .M aurer, N achw ort u. Anmerkg. v. H rsg., M ünchen
1974

Rabočie p išu t isto riju  zavodov. (Hrsg.) M.Gor kij, M. 1933

M .Schneider, Die operative  Skizze Sergej T ret'jakovs. F u turism us und F ak to - 
graphie in der Z eit des 1. Fünfjahrplans, D iss., Bochum 1983

Die Serapionsbrüder von Petrograd , H rsg. u. ü .:  G .D rohla,Ffm . 1963; 19822

The Serapion B ro thers, (Hrsg.) G.Kern, C hr.C ollins, LL: R.Sheldon, Ann A rbor 
197s

K.G.Šil'dkret, Kryl'ja cho lopa, M. 19282

A.Solschenizyn. Der Archipel Gulag, U.: A .Petum ig, Bern 1974

Sozialistische R ealism uskonzeptionen. D okum ente zum  1. A llunionskongreß  
der S o w je tsch rif ts te lle r. (Hrsg.) H .-J.S chm itt, G.Schramm, Ffm. 1974
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Sprache und Stil Lenins, (Hrsg.) F.M ierau, M ünchen 1970

G.Struve, G eschichte d er S o w je tlite ra tu r, ü .:  H .N eerfeld, G.Schäfer, M ünchen 
19S8

Texte der ru ssisch en  F orm alisten  Bd.l, T ex te  zur allgem einen L ite ra tu rth eo rie  
und zu r Theorie der Prosa, (H rsg.) J .S tried te r, M ünchen 1969 
Bd.2, T ex te zu r Theorie des V erses und der poetischen  Sprache, (H rsg.) 
W .-D .Stem pel, M ünchen 1972

S.Tretjakow , Lyrik, D ram atik, Prosa, (H rsg.) F.M ierau, Leipzig 1972

S.Tretjakov, Die A rbeit des S c h rif ts te lle rs , (Hrsg.) H.Boehncke, ü .:  K .H ielscher, 
Reinbek b. H am burg 1972

S.Tretjakov, Feld-H erren . Der Kam pf um eine K ollektivw irtschaft, tl.: R.Selke, 
Berlin (Malik) 1931, rep rin t: A m sterdam  1972

È.Triolet, Na Taiti, L. 1925

Ju.Tynjanov, Poétika. Is to rija  lite ra tu ry . Kino, M. 1977

A ufsätze:

Ja.Bljoch, A kter i scenari), in: Sovetskij èkran  16 (1926), S.3

K.-M. Bogdal, M ontage und S innkonstitu ierung. Nachfragen, in: a lternative  
117, (1977), S.270

O.Brik,Ne teorija , a lózung, in: Pecat' І revoljucija 1 (1929), S.2S

H.BrUggemann, Z iv ilisationskritik  und äs th e tisch e  Erfahrung. Zu Edgar Allan 
Poes Erzählung ,Der M assenm ensch ', in: A kzente 3 (1980), S.272; überarbei- 
t e t  abgedr. in: ders., "A ber sch ick t keinen Poeten nach London!**, G ro ß stad t 
und literarische W ahrnehm ung im 18. und 19. Jahrhundert, T exte und 
In te rp re ta tionen , Reinbek b. H am burg 1985, S.188

v
C to  my pisali i č to  my uvideli na èkrane 8  (1928), S.6

N.Čužak, К zadačam  cinja, in: LEF 2 (1923), S.145

K.Eimermacher, Die sow jetische L itera tu rpo litik  zw ischen 1917 und 1932, in: 
D okum ente zur sow jetischen  L itera tu rpo litik , S.13

S.E isenstein, Die M ontage der A ttrak tionen . U.: K.Hielscher, in: Ä sthetik  Ä 
Kom m unikation 13 (1973), S.76

S.Eisenstein, M ontage 1938, in: Sergej E isenstein , A usgew ählte A ufsätze , Berlin 
(DDR) 1960, S.32S

B.Éjchenbaum, Uljuzija skaza (Die Illu sion  des "skaz") (1918), in: TdF 1, S.160
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В.Éjchenbaum , Как sdelana "Šinel*" Gogolja (Wie Gogol's "Mantel** gem acht 
15t) (1918), in: TdF 1, S.122

B.Éjchenbaum. L iteratum yj byt (Das  lite rarische  Leben) (1929), in: TdF 1. 
S.462

J.Gruzdev, G esicht und M aske, in: Die Serapionsbrüder von Petrograd , H rsg.
u. U.: G.Drohla, Ffm. 1963, 19822, S.272

H .G ünther, U topie nach der Revolution, in: U topieforschung, In terd iszip linäre 
Studien zur neuzeitlichen Utopie, (Hrsg.) W.VoBkarap, S tu ttg a r t  Bd.l, 1982, 
S.379

H .G ünther, Michail Bachtins Konzept a ls  A lternative zum  Sozialistischen 
Realism us, in: P.V.Zima (Hrsg.), Sem iotics and D ialectics. Ideology and 
T ext (Linguistic and Literary Studies in E astern  Europe 5), A m sterdam  
1981, S.137

K.Hielscher, F u tu rism us und K ulturm ontage, in: a lternative  122/23 (1978), 
S.226

J .K risteva, W ort, Dialog und Roman bei Bachtin, in: a lte rna tive  62/63 (1966)

S.Kovács, K uleshov's A esthetics, in: Film quarterly . Spring 1976, XXIX, 3,S.34

R.Lachmann. In te r te x tu a litä t  als S innkonstitu tion , Andrej Belyjs "Petersburg" 
und die "frem den" Texte, in: Poetica 1-2 (1983), S.66

J.Lehmann. Ambivalenz und D ialogizität, Zur Theorie der Rede bei M .Bachtin, 
in: F .A .K ittler/H .T urk  (Hrsg.), U rszenen, Ffm. 1977, S.3S5

G.Lelevič, Meždu form alizm om  І social izmom. Pečat* 1 revoljucija 6 (1928), 
S.17s

G.Lukaćs, E rzählen oder Beschreiben, in: In ternationale  L ite ra tu r 12 (1936), 
S .118

Pisatel* o kino, in: Kino (M) 45 (1928), S.3

A.Room, (Uber A leksandra Chochlova), in: Kino (M) 11 (!926), S.2

H .Schlaffer, Der ku ltu rkonservative Essay im 20. Jah rhundert, in: Studien 
zum ästh e tisch en  H isto rism us, Ffm. 1975, S.140

H .-J. Schlegel, A ltes  und Neues in der ideoästhe tischen  G enerallinie S.M .Eisen- 
s te in s . Eine E inführung in "Die G enerallinie׳* ("Das A lte und das Neue"), 
in: Sergej M. E isenste in  4, S.7

H .-J. Schlegel, E isenste ins W eg von der "Revolutionierung des T heaters" zum 
R evolutionsfilm . Eine Einführung in "Streik". In: Sergej M. E isenstein  1, 
S.7

H .-J. Schlegel, M ontage als d ialektisches V erfahren, in: a lte rna tive  117 (1977), 
S.265

Verena Dohrn - 9783954792245
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 04:14:53AM

via free access



00066183

Ju .S tried ter, Transparenz und V erfrem dung. Zur Theorie des poet. Bildes in! 
der russ. M oderne, in: Poetik und H erm eneutik  II, Im m anente Ä sthetik  — 
Ä sthetische Reflexion. Lyrik als  Paradigm a der M oderne. (Hrsg.) W .Iser״  
M ünchen 1966, S.263

S.Tret'jakov, O brazoborčestvo, in: NL 1928, XII, S.43

S.Tret'jakov, Skvoz' nepro tertye o£ki, in: L itera tu ra  fak ta , S.227
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